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ie Joſeph Bee. Andere von Gottes Gnaden 
- Erwählter Römifcher Kaifer , zu allen Zeiten 
Mehrer des Reiche , König in Germanien , zu Je⸗ 
ruſalem, Dungarn , Boͤheim, Dalmatien, Eroas 
tien, Sclavonien, Gallzien und Lodomerien, Erzher⸗ 
pa zu Deflerreih, Herzog zu Burgund, und zur 
othringen, Großherzog zu Toskana , Großfürft zu 
Siebenbürgen , Herzog ju Mayland, Mantua, Par: 
ma 2c. gefuͤrſteter Graf gu ee 
zu Tyrol ⁊c. ıc. Bekenuen oͤffentlich mit dieſem ‘brief, 
und thun fund allermaͤnniglich, daß Uns Chriſtian 
Gottlieb Schmieder Buchhaͤndler zu Carlsruhe une 
terthänigft zu vernehmen gegeben was maſen er ein 
Buch unter dem Titul: Alcibiades von A: G. Meiß⸗ 
ner , in Octavo, wovon bereits der erſte Theil die 
Preſſe verlaſſen bat, noch weiters fortzufegen ent⸗ 
ſchloſſen ſeye, mit gehorfamfier Bitte, Wir ihme, zu 
Verhütung all ſchaͤdlichen Nachdrucks Unter Kaiſerl. 
Druck Firnegim ber. ben erfien-fowohl, als. die: 
nach ‚und nad) herauskommende Theile: gedachten 
Buches zu. ertheilen gnaͤdigſt geruheten. Wenn Wir 
nun mildeft angeſebehy ſalche des Supplicantend Des 
mushiaft ziemliche Bitte, alsihaben Wir ihme, Chris" 
ftian Gottlieb Schmieder ‚ feinen. Exken, und Nach⸗ 
tommen , die Gnade gethan, und Freyheit gegeben, : 
thun ſolches quch hiemit. wiffentlich in. Kraft dieſes 
Briefs alſo und dergeſtalten, daß derselbe, feine Erben, . 
und Nachkommen obgedachtes Werk in offenen Druck 
auflegen, ausgehen, hin⸗ und wieder ausgeben, feil 
haben und verfanfen moͤgen, auch ihnen ſolches nie⸗ 
mand ohne ihren Wiſſen, oder Willen innerhalb je 
ben Jahren, van dato diefes Briefs anzu rechnen, im 
H. Roͤm. Reich, weber unter diefem noch Andern Ti: 
ul, weder ganz noch theilweis, weder in groͤſerer, 
noch Eleinerer Form nachdrucken, und verfadfen fdlle, 
Und gebietendäranfutten und jeden Unfern , und des 
H. Reichs Unterthanen, und Getreuen, infonderheit 
aber allen Bngparudan ; Zmcführern ‚, und Buch- 
bändtern, ben Vermeidung einer Poen von fünf Mark 
löthigen Goldes, die ein jeder, fo oft er frenenelich 
ie: 


bierwider thäte, Uns halb in Unſere Kaiferl. Kammer, 
und den andern halben Theil mehrbefagtem Schmit⸗ 
der ober feinen Erben, und Nachkommen, unnach- 
laͤßlich zu bezahlen verfallen ſeyn ſolle, hiemit ernſt⸗ 
lich, und wollen, daß ihr, noch dinigerraus euch ſelbſt 
oder jemand von euertwegen obangeregted Buch , be⸗ 
titult : Alctbiades von A. &. Meißner , innerhalb 
den obbeftimmten gehen Jahren nicht nachdrucket, dis⸗ 
trahiret, feit habet, oder verkaufet, noch auch ſolches 
andern zu thun geſtattet, und in keinerley Weiß, noch 
Wege, alles bey Vermeidung Unfer-Raiferi. Ungnade 
und vorangefeßter.Poen , auch Verltehrung'deſſelben 
euren Drucks, den vielgemeldter Schmieder, feine Er⸗ 
ben, und Nachkommen , oder deren Befehlshabere, 
mit Half und Zuthun eines jeden Orts Obrigkeit, mo 


- fie dergleichen bey-euch und einem jeden finden wer⸗ 


den, alfogleich aus eigener Gewalt, ohne Verhinde⸗ 
rung maͤnniglichs, zu fich nehmen , und damit nach 
ihrem Gefallen handlen, und than mögen:, Dinges. 
n foller, Schmieber, ſchuldig und verbunden fenn, 
y Verluſt diefer Kaiſerl. Freyheit über einen jeden: 
von obbemeldtem Werk fünftig-auszugebenden Theil: 
die erforderliche Cenſur feinem Erbieten gemäß, an⸗ 
forderift beyzubringen , die gewöhnliche Fünf Exem⸗ 
plarien von dem ganzen Buch zu Unſerm Kaiſerl. 
Reichshofrath einzuliefern, und diefes Privilegium 
voran drucken zu laſſen. Mit Urkund diefes Briefs 
befiegelt mit Unferm Kaiferlichen aufgedruckten Se⸗ 
kret⸗Inſiegel, der geben iſt zu Wien dan achtzehenden 
Sehr. Anno Siebenzehenhundert zivey und achtzig, 
Unferer Reiche der Nömifchen im achtzehenden, des 
Dungarifchen und Böhmifchen im zweyten. 
Vt. R. Fuͤrſt Colloredo. 9 
Ad mandatum Sao. Cæſ. Majeſt. 
proprium, - tn 
I. 6:9; hofmam. 
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Au: ich Sie nenlich, aus der weiiichen 
Vorficht, meinem Büchlein doch einen ge⸗ 
wiſſen Vorzug zu geben; um die Zeichnun⸗ 
gen anſprach, die es jetzt theils ſchon jles 
ren, theils noch sieren werden ; "sa, / beſter 
Schenau, berſchwieg Ko Ihnen ſreylich 
ein Vorhaben dad Ihre Beſcheidendelt — 
*5 dieß 





dieß bey einem Kuͤnſtler Groͤße gleich 
ſeltne und Hebeuswärdiag, 2 un; 2 viel» 
leicht anacen zen mie, 
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| Alber geben Sie wir jetzt immer au 
Dederrafchung! Der. Wimſch, Ihnen ofent. 
lich meine Hochachtung fuͤr Ihre Verdienſte, 
und, meinen Dank für Ihre Freundſchaft su 
bezeigen, bedarf, wohl keiner Entfchuldi- 
sung. sen liebſter © chenau, fo 
mit dem eitade zu vergleichen, weil 
Aleibiades eingeflanduermaßen nicht immer 
tadelfrey war; ſo konut ich doch oft, wenn, 
ich den Zaubereyen Ihres Pinfels, oder Ih⸗ 
| rer Zeichenfeder aufaß: ieht bie trefendſte 
Säilperuns der Natur, jebt erhabne Ideaie / 
jetzt Sienen der. Liebe, des Piens, der. 
Freude, des Spatts, und ger der tanfend, 
Lei⸗ 


Leidenfchaften —. jede verfchleden, nur Ins, 
per, an, Werthe Dh aleich und auf UN 
ten. Foren Händen ih bilden ſahe ja Wenn 
ic, ben ewoſindeuden Kuͤnſtler und ‚den dich⸗ 
teriſchen Saler in. Ihnen erbligte, dann, 
konnt' ich nicht es mir verwehren an.den, 
fonderbaren Griechen zu denken, der in alle 
Gewänder ſich wagte, und dem alle gleich 
reitzend ſtanden. 


Braver Landsmann! Mein Baterland 
verlor vor wenig Monden den feltnen grof 
fen Mann, der, fern von Lufatien, der 
Stolz Luſatiens ward, und den Deutſch⸗ 
lands einfimmiger Ruf für den erflen feis 
ner Dichter erflärte; es muͤſſe noch lange 
in Fhnen feinen erfien Künftler erbliden ! 
— Und wenn es laͤngſſt meiner ſchriftſtelleri⸗ 
ſchen Steinigtäten vergißt — mein trauris 

ges 


Na; 
Su 


ges Schickſal verbeut mir Big jet, ihnen die 
Reife zu geben, die ich ihnen ſonſt wohl iu 
geben hoffte — dann erinnert es ſich viel.‘ 
leicht noch meiner, weni es, bey Aufbehal⸗ 
tung Ihres Ruhms, auch einen flüchtigen 
Blick auf Fre Sreunde oe 


Ihr 


wärmfter Freund, 
Meißner. 
Bor: 


Vorbericht. 
Wr bier- ein vollfländiges Reben bes 
Alcibiades vermuthete, der würde fich frey⸗ 
Lich fehr irren; auch wäre dann die Form, 

die ich dazu erwaͤhlt, ſehr unbequem; ſie 
wuͤrde zum Quartanten erweitern, was ein⸗ 
fache Erzaͤhlung in einen mäßigen. Oktav⸗ 
band zuſammen faſſen koͤnnte. 


Meine Abſicht war bloß, in Dialogen, 
nezuweilen auch in kleinen Erzaͤhlungen dar⸗ 
zuſtellen, wie ein Mann, von dem Karablter, 
dem Stande, den äuffern Zufälligleiten, wie 
ich mir dieß alles beym Aleibigdes vereint 
dene, in den wichtigften Faͤllen feines Le⸗ 
bens gehandelt habe, oder handeln konnte. 


Gegen⸗ 


Borberigh 
Die Verlagsbuchhandlung erlaubt mix den 
Termin der Subfeription. auch nach; Exfchel> 
sung. dieſes Theild noch anf zwey Deaunie 
zu erweitern. Meinen wärmfen Dank hatt! 
ia denen. ab, die fich. bisher ſchon meinen 
Bitten willfährig erwieſen. Unerfahren in 
dieſem Geſchaͤfte, Hab’ ich aber auch nur Ws 
nigen bis jegt diefen Dank abzuſtatten; und 
um fo ihrer koͤnnen Diefe Wenige auf meint 
Winfährigfeit in Gegendimufben rechne. 


ee, De En, j a een 
Dreoden, den 29, Day 1781. 
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Alcibiades, 
der Knabe, 


J. dem Kreislaufe der Dinge, der Laͤnder 
zu Wuͤſten und Wuͤſten zu blühenden Staaten 
umformt, nahte fih Griechenland jegt feiner 
hoͤchſten Staffel von Schimmer und Gluͤck. 
Das mächtige Perſten ſank durch allzugrofs 
fen Mebertuß , und durch jenen Fehler, der ſtets 
dem Weberfiuß anhaͤngt — durch Weichlichkeit. 
Egypten , font die Schule der Weisheit, war 
tief hinabgeſtiegen, nnd diente: fogar den Pers 
fern. Phönizien begnügte fich mit den Schägen 
feiner Handlung, nüßte feine guten Köpfe blos, 


um Reichthum zu fammien, und feine Fiotten, 


un Waaren einzutaufchen. Noch kannte man 

Rom aufferhalb Italien nicht, und Carthago 

war nur. in Afrika gefuͤrchtet; aber Griechen⸗ 

land wuchs empor mit Riefenkraft. Zu ſeinen 

Weiſen wallfahrkete der lehrbegierige Fremdling, 

wie einſt zu den "rieftern-anr Nilſtrem. "Seine 
Ä Ya | Feld⸗ 
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Feldherren erflehten ficb ferne Voͤlker in ihrer 
höchften Bedraͤgniß, und fein Ruhm und fein 
innerliches Vermögen mehrte ſich mit jedem 
Tage. 

Doc) da es, ſeinnengeſedt aus mehrern 
Freyſtaaten, nicht den Willen eines Einzigen 
fuͤr Geſetz erkannte, ſo rangen in ihm ſelbſt 
wieder verſchiedene wichtige Staͤdte um die Eh⸗ 
ve des erſten Platzes. Die eingebornen Grie, 
chen waren unſchluͤßig, ob er Athen oder Spar⸗ 
ta zukaͤme; die Auslaͤnder entſchieden faſt ein⸗ 
ſtimmig fuͤr das erſtere. Zwar fuͤrchteten ſie die 
Spartifche Kriegszucht; zwar ſtaunten fie voll 
Ehrfurcht dad Volk ohne Geld und ohne Wok 
luſt an. Uber es blieb auch, beu- diefer Ehr- 
furcht. Lieb’ und Bewunderung hingegen ſthenk⸗ 
ten fie dem ſauftern Athen, wo mit der Kumſt 
Ai Tapferkeit, mit Freyheits s.Eifer Pracht‘, 
und mit pen Wiflenfchoften der Sitten, Fein 
beit paarte. 

Die Haͤupter des Staats giengen den Nie⸗ 
dern mit Beyſpielen der Sauftmuth vor. Die 
Pracht des Cimons, fein Hang sur Mildehä- 
tigkeit wurden feibft von feinem Gegner, dem 
‚großen Pericles.,  machgeahmf und eben unter 
der Aufſicht dieſes treflichen Manses ward Athen 
das unerreichte Vorbild aller Staaten ſeiner 
Zeit im Krieg and. Ave, — Auf feinen inf, | 

durch 


$ 


durch feine Unterſtuͤtzung fchufen die bildenden 
Künftler Werke, die das deal dee Nachkoͤmm— 
linge wurden, nuð die, durch den Ruf wenige 
ſtens, die Unſterblichkeit erhielten, die fie eigent⸗ 
‚Rh nach ihrem ganzen Weſen verdienten. — 
Unter ihm fchien ſich Grazie und Groͤße anaufs 
loͤßlich Fa vereinen, und ganz Athen ward-bald! 
eitem zufimmenhangenden Patlafte aͤhnlicher 
als einer Stadt. 

Unter Die edelſten Buͤrger Athens, zur Zeit, 
als Pericles zu olänzen'begann, gehörte Klinias 
Sein Stammregiſter flieg bis zum War hdinauf; 
aber einen: weſentlichern Vorzug ‚- als Ahnen ˖ je 
verfchaffen Können, gab ihm eignes Verdienſt. 
Tapfer und von erfter Jugend an in ben Mars 
fen geübt, fah er oft vuhig ſein Blut’ aus-Wuns 
den auf der Bruſt für fein Materland. verfliels 
fen, und doch ſelbſt im Schlachtgetuͤmmel ders 
gaß er nie die Puͤchten des’ Menſchen und des 
Buͤrgers; nur. daß er Mann: ſetz, und vaß ihm 
als feichem obllege, einft Gatte und Mater zw 
werden‘; das fehlen ee Tange zu vergeſſen. 

Der Rache des beleidigten Ehrgeitzes entrennt 
man ſelten; der Rache vernachlaͤßigter Liebe ie? 
Te länger: fie ſchlümmert, deſto lebhafter erwacht 
fie. Der vierzigfaͤhrige Maun kuͤhlte in aller 
Jugendzlüt das, was inte Jimgling Hätte | 
fühlen follem N ed rn BP FREE 

43 Dino⸗ 


Dinomache, die Tochter bes Megakles, war, 
nah Afpafien , das fchinte Mädchen in ganz 
Athen. Ihr Reitz befiegte die Kälte des Ki: 
nias fehr leicht; aber es ward ihm weit ſchwe⸗ 


- rer gemacht, die ihrige zu befiegen, — Sein 


Stand, fein großes Vermögen, felbft feine wirk⸗ 
lich vortheilhafte Bildung war nicht genug für 
Dinomachen, Sie fchägte ihn, aber fie liebt’ 
ihn nicht; denn fie vermißte: das jugendliche 
Sener auf feinem Angefichte ; und da ein 'guts 
williger Vater ihr ganz die Willkuͤhr über ihre 
Hand vergönnte, fo wies fie das Suchen des 
Klinias zwar höflich, aber dennoch Falt ab. 

Ein fo widriger Anfang ſchreckte den Heiß⸗ 
werliebten nicht, ab, . Jede Beſtrebung, jede 
gift, jedes Gewinnungsmittel verdoppelte er jetzt. 
Schön gekleidet und ſchoͤn geſalbt, war er im 
Schanplag , bey Spielen und Feſten immer 
ohnfern von ibr; ja, felbf unter die fevertichen 
Tänze ber Füngling’ und Mädchen mifchte ſich 
aft der männliche Krieger; ertrug oelaflen ben 
Spott feiner Kameraden, und freute ſich, 
mit der Sreude eines Geigigen , der einen Schaß 
findet, wenn von ber fchönen Dinomache nur 
ein einziger Blick — ach leider ! nur immer ein 
gleichgültiger Blick — auf ihn fiel. 

Einſt, als er den Tanz bes Dädalns (2) 
aufführen half, gelang es ihm, jihr Gefaͤhrte 

| zu 


zu werden, Wie eifrig er jede Kraft im ſich 
aufbot; und — o wie ſchlecht er ſich bafüt 
belohnt ah! 

Man mertt dir’ 8 an, Klinias, “— fra 
fie mit hoͤhniſchem Eächeln, als er fein Labyrinth 
ausgewickelt batte — „daß du geuͤbter in dem 
Pyrrhichiſchen Taͤnzen, (2) als. ih deu Beigen 
frendiger Jugend biſt. * 

BRlin. (betroffen) Warum das, (hönfte Dino⸗ 
mare? — Worisn.hab’ ich gefehlt? 

Din. Gefehlt eigentlich nicht, nur gezoͤgert. 
Aber freylich ſelbſt der flüchtigfte Gang des vier⸗ 
zigjaͤbrigen Mannes iſt Schleichen des Juͤng⸗ 
lings; und Dein rechter Arm, wenn du mit 
ihn boteſt, — ich kann mich irren; aber wenig⸗ 
ſtens mir ſchien er etwas unbehälfiih, 25 etwas 
ſteif zu ſeenn. 

Dieſer Spott zuerſt reitzte die Enrandich⸗ 
keit des Klinias; reigte fe mehr, als ſelbſt eis 
ne abſchlaͤgige Autwort. —Du Haft Hecht, * 
fprach..er ; und ließ ihre. Hand fahren, die er 
noch felbft bis jet in die feinige gefchloffen hat⸗ 
te; — „du haft: Recht; Diefer- Arm wäre wohl 
der Ruhe werch; denn er hat: vorlaͤngſt "bereits 
des Bürgers fchönfte lichten. erfüllt. Mit 
ihm faßt' ich in der Schlacht bey Arteniſfum (°) 
ein feindtiches Schiff, ſchwang mich hinein, 
und toͤdtete einen der tapferſten perſiſchen Aus 

Ya führer, 
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führer. : Ein Zhıfall , ſo wichtig fürs Ganze, 
DaB es Freuabde giebt, die mir einen großen 
Theil "des Sieges beymeſſen! Ich Thor, jetzt 
ſeh ichs ein; ich hätte den Perſer ungetoͤdtet 
ud ſein Schiff unangefaßt Iaffen ſollen, um 
wundenfrey su bleiben, und unbeſcholten dem 
Tanz des. Daͤdalus tanzen zu können. :.." 
MWunderfam, mas fezuweilen ein Mädchen 
herz beflegen Harn! - "Der ſchmeichelude, ge⸗ 
fällige Klinias, bereit auf jeden Wink, folgſam 
beym kleinſten Wort, hatte Dinomachen nie zu 
gefallen: vermocht zZ der Zuͤrnende gefiel ihr. 
Das: Femer : feiner Angen / Indem er: ſprach⸗ 
der halbverſchlungne Ton‘ feiner Rede, und — 
mehr, als die alles — das innre Bewußtſeoyn 
ihres. Unrechts ruͤhrte fe. Daß der gelaͤhmte 
Arm eines Krieger achtungswerther, als der 
geſuͤndere eines Taͤnzers ſey/ das fühlte fie gar 
wohl, und fie.war eben im Begriff, ihm zur 
Entſchoͤdigung noch einmal freywißig ihre Hand 
zum aächften Reigen anzubieten,, ihn freumbii4 
cher zu lächeln — aufzummatern nielleicht ; als 


Klinias, unwiſſend, wie;uah er ſeinem. Stücke , 


ſey, ſuh ſchnell entfernte , und traurig: in Ieine 
einfane Wohnung zuruͤck elite, 

Wenige Tage drauf noͤthigten Streiferesen 
ver Böptier Athen zu neuem Kriege. Zwar 
war Kiintas nicht unter denen, die Loos und 

Alter 
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Alter zu Kriegen! aushobecur Hatte ſchoön zu lan⸗ 
ge gedient, als noch dienen zu muſſen! aber er 
ſtellte ſich unter:die Freywilligen; ſuchte Aberall 
den Tod, und fand Sieg und Ruhm. — Als 
Basztnpfre Heer mit Glanz und Triumph in 
der Materftädn einzog; als Blumen und Lors 
beerfränze and Jedem. Zenfter af ‘die Cichild” 
und Heime ber Steger herabregneten ; als Weib 
und Kind und Freund dem Vater, dem Get? 
ten und dem: Freunde mit lautem Fubel entge⸗ 
gon eilten, da hieng Rlinias allein Irairig eins! 


ber, Zwar war ær unter den Bervetfien‘, ge⸗ 


ſchmuͤckt mit der edelſten Beute ,Jenannt unter 
den Zapferften im: Triumphgeſange; aber! den: 
noch gieng er traurig. 

Nicht altzulähge verharrt' a ug, ⸗ 3 Bein: als 
jetzt der' Zug den Hanfe! des Megälles ſich 
nahte, ſtuͤrzte Dindmache heraus, aim feſtlichſten 
Gewande; din -Porkkerfrang In Meer rechten 
Hand; ihr Mage ſuchte und-fand. BL Krie⸗ 


ger. wichen Ihr ehrirbietig aus. Wen ton: uns“ 


willſt du kroͤnen ſchonſte Tochten. Wihins '« 
riefen fie alle. Sie Erönte den Klinias; den 
einzigen, der nicht mit rief. 

„ Edler, tapfrer, von mir verfannter. Mann, 
fprach die Holde: laß hier vor aller Augen mich 
meine Schuld bezahlen! — Nimm diefen Kranz, 


ald den Dank von ganz Athen! Nimm diefen . 


A5 Kuß 


— 





Io. 


Kuß zur Vergütung meines ehmaligen Spottes.® 
— Sie ſchlug den Schleyer zuruͤck, und bot die 
Wange ihm dar. Betäubt von rende, flarrt’ 
- er zwey Augenblicke hindurch; dann war er ges 
faßt genug, die Lippe ſtatt der Wange zu waͤh⸗ 
len. — Gie vergönnte ed ihm, und Tifpelte laͤ⸗ 
chelnd: „Gnuͤgt dir das? Dver fuͤhlſt du noch, 
mas du ehmals fühlte? Fordre! und feine 
Billige Forderung ſoll unerbört bleiben. 

est erft befam das Entzüden des Klinias 
Die Kraft der Sprache. Tochter der Grazien, 
rief er, was du mir gabſt, war unendlich viel, 
Aber freylich — freplich guuͤgt es mir Ungnuͤg⸗ 
famen nicht! Freplich biſt du es ſeldſt, um die 


. Ich bitte! 


„Und bie du erhalten font!“ 

Schambaft. fank. jetzt der Schleyer der er⸗ 
verlobtenzſchambaft glaͤbte ihre Wange; ihre 
Augen ſuchten den Boden. — Umringt vom ˖ 
Jubel führte Klinias fie heim, und ward ber 
neidenswerthefle aller Männer, — Die Frucht. 
ſeiner ſeligſten Stunde ward Alcibiades. 


Wenn 
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— — —— —ñ — — —— 





A un der Sag mancher Schriftſteller: „Mai 
muß feine Lefer nur anfangs nicht verwoͤhnen,“ 
gegründet iſt, wie er mird denn zu ſeyn fcheint, 
fo Halt ichs für billig, gleich jeßt einen ziemli⸗ 
chen Sprung zu wagen, damit in der Folge 
Abnliche Freyheiten ihnen deſto weniger. fremd 
dünfen mögen, Was wollten fie auch viel von 
Atcibiades Wiege erzählt — zumal dialogirt has 
ben? Die Freude ber Eltern? — Wer duͤnkt 
ich die nicht unerzaͤhlt? — Des Knaben Ges 
flalt , Gaben , Anlagen zu Tugenden und Feh⸗ 
lern? — Vieleicht findet man von allen dieſen 
in fölgendem Gefpräch tinige Winke. Nur 
erinsiere man ſich, ber Held bes Vuchlains iſt 
ſchon fünf Jahr alt. | 


v [1 . 


Dbk 
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Dhidiası (*) Pericles. (’) 


Phid. (Der eben vor einer Bildſaͤule aufmerkſam 
geſtanden, und dem hereintvetenden Pericles freundſchaftlich 
entgegen geht) . Willkommen, Pericies! recht ehr 
willkommen! Eben gedacht’ ich deiner. 

Der. Bey einem ı neuen Meiſterſtůck ohne 
Zweifel? - - 

Dhid. Wenn auch das nicht; wenigfene 

- bey einer fehr guten Schülerarbeit. — Du kennſt 
ben Leucipo; ich fe’ ihn oben an unter allen 
meinen Zöglingen. Sieh mal den Amor. bier 
an, und füge mir,. ob..fein Verfertiger nicht 
dieſen Rang verdiene? 
. Per. (Berm Bü auf bie Statue) Verdient 
ihn! — Verdient ihn redlich! — Vortreflich! fa 
ein ſanftes anlockendes Auge, ſo einen Liebreitz, 
ſo ſichtbare Spuren der Goͤttlichkeit in einem 
Kinde ſah ich noch nie. 

Phid. Alſo glaubſt du — — 

Der. Daß ein ſolcher Schuͤler ſelbſt ein 
Meifter genannt zu merden verdiene, (Paufe, 
Pericles führt in genauer Betrachtung fort) Und doch, 
Phidias — je genauer ich diefen Amor betrachs 
te, deito ſtaͤrker fühl’ ichd : Eines noch fehlt, 
was ihm nicht fehlen würde, mwäreft du fein 
Schöpfer gemwefen. 

it \ Phid. 


« 
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Dhid. Und dieß ine? | 
Der. Sich! Wenn ein Barbar, der nichts 
von derjenigen Gottheit, ‚die wir Amor nennen, 
und von ihren Kennzeichen wüßte, diefe Statue 
erblickte; wenn wir ihm fagten, daß fit: das 
Bildniß eines Gottes fen, und ihm zu rathen 
geböten , welches? ich beforge, er würde eber 
auf einen Gott der Unſchuld, als der Liebe, 
xathen. — Merkſt du: nun, mas ihm fehle? 
"Dhid. Noch nicht ganz. | 
Der. Jene Miſchung vom Hoffnungsvoilen 
amd. Beforglichen , die, meines Beduͤnkens nach, 
im Antlitz eined Amors fich finden muß. Hier 
An dieſem Auge ſeh' ich zwar das Schmachten 
der Liebe, aber nicht jenen Keim der Schalkheit, 
in der Cytherens Sohn ein ſo tiefverſteckter 
Meiſter iſt. Es bleibt liebevoll, ſo lange, ſo 
ſorgſam ichs auch betrachte; das ſeinige wuͤrde 
bey fortdaurendem Blicke nicht ſo ungefuͤrchtet 
bleiben. — Hier ſeh' ich nur die Unſchuld, die 
eine ſtete Freundſchaft mir verſpricht. Bey ihm 
würd’ ich die Kraft verfpüren , die einft ald 
eins mir fchädfich werden könnte. — Kur, 
dieſer Amor bier iſt der Gott der Lauterkeit, 
der wahre Amor — denn laß und einmal thun, 
ald wären wir nicht in den hoͤhern Myſterien 
eingeweiht — tt der "Gott der Lauterkeit und 
Sealtbeit zugleich, nachdenns nat fällt. 
V Phid. 
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Phid. Daß Amor dieß wirklich fen, laͤugn 
ich nicht. Doch, daß er es auch zu ſeyn ſchei⸗ 
ne, daran zweifl' ich. Alle Dichter erheben ja 
sben das Lockende feines Anblicks, die Unſchuld 
feiner Miene. 

Der. Beym .erften Anſchein: aber nicht beym 
Anhalten. Dann muß wenigſtens aus biefent 
oder jenem fein nünncirten Zuge leife der Ver⸗ 
dacht anffteigen: SIE dieß Knabengeſicht nicht 
allzugeiftvofl, um immer blos gut zu ſeyn? 
Pphid. Sehr fein! Aber wie? wenn’ du vers 
gaͤßeſt, daß dieß nicht ein Gott felbft ; fondern- 
nur: feine ferne Nachbildung in Stein ſeyn fol; 
daß der Kuͤnſtler immer nur einen Augenblick 
au nügen vermöge, und daß er daher — — 


Der. Ich verftehe dich; aber dann müßte 
die Natur felbft dich nicht widerlegen ; dann 
muͤßte fie felbft nicht Knaben fchaffen, auf ders 
ren Antlitz du mit einem Blicke Spuren der 
edelften Seele und aufwachfender Echalfheit‘, 
‚gleich ungezweifelte Keine der Tugend und der 
Woluft wahrnehmen kannſt. — Freylich find fie 
felten:; aber fie find doch da; und ich glaube, 
in meiner eignen’ Verwandtſchaft einen derglei⸗ 
chen zu beſitzen. 

Phid. Du? Und wer wäre das? 

Der. Des Sohn des Klinias. Zr 

no. Phid. 
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PhD. Cmplreinfollenh) Doc nicht der, der 
Alcibiades heift ? 

Der. Getroffen! (mit etwas verwunbrungsvollem 
Zee) Woher weißft du des Knaben Namen? 

Phid. (deingend) D burtig! hurtig! — Bey 
allem, was heitig ift, bitt' ich dich, führe mich 
Din zu ihm. Schon ſeit vier Tagen ſtreb' ich 
vergebens allenthalben nach feinem Anblick, 

Per. ( noch verwunderter) Du? na ihm? 
Warum denn bad? 

Phbid. Ah eben er — eben er iſt ed, der 
dem Leucipp, feinem eignen Geftändniffe nach , 
den erften Gedanken zu diefem Amor gab; von 
defien Schönheit er mir Wunderdinge erzählte, 
und den er nachzuformen ſich bemühte: 

Der. Aber wie konnt' er dieß? 

Phid. Er ſah ihn einft vor der Hausthäre 
unter feinen Gefpielen. Die Bildung des Kna⸗ 
ben riß ihn bin; überall fchlich er lang' ihm 
nach, zerriß zwanzigmal feine Zeichnung, und 
glaubte endlich, daß eine derfeiben ihm gelums 
gen fey. Nach ihr formte er dieſe Statue, 
die er einen Amor nannte, und ber. mir ber 
vollkommenſte aller Amorn zu fenn fchten, Bis 

dn mich wieder ſchwankend in meinem Glauben 

machte. — Führe mich nun hin, daß ih ur⸗ 
tdeilen konne ob du echt habeſt oder nicht. 
De. 
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Der. Goenderbar! fuͤrwahr, Schr ſonderbar! 
— Wie würde der kleine Bube lachen und ſich 
freuen, wuͤßt' er, daß jetzt ſchon fein Bildniß 
angebetet werden ſollte! — Komm alfo,. meif 
du. fo willſt! — (indem er gehn will, ſtockt er) Und 
gleichwohl, waͤr's nicht bei. wit iefien ion 
berufen? = an 

Hhid. Warum daz? 

"Der. (indem er auf die Statue jeiat Weil bieſer 

hier doch nicht mitgehn wird, und wir ohne ihn 
nicht hinlaͤnglich zu vergleichen im Stande‘ find; 

Phid. Wohl wahr! Nur ob er — — | 

Der. Das fen meine Sorge! (er geht an die 
Khre,’ einen Sklaven zu rufen) Euklio! — (der 
Sklave koͤmmt) Geh in das Haus des Klinias 
es ift ohngefaͤhr das ‚swosifte von hier. 

Sklave. Ich keun's, wenn: du den Auniae, 
deinen Vetter, meynſt. 

‚Pe. Eben den! Suche da Amdelen, die 
Amme, auf, und ſage ihr: ſie ſolle mit ihrem 
Untergebnen, dein. Aleibiades, hieher kommen. 

Im Fall, daß etwa der Knabe niche wollte, fü 
fag ihm nur: Pericles lieſſe ihn bitten. — Bit 
ten! Hoͤrſt du? 

Sklave. Vollkommen. (Sc) ; 

Der. Wenigſtens N Phidias verficht” ic 
dich, wirſt du einen Knaben ſehen, wie du 
vielleicht noch nie, einen ſahſt; einen Knaben, 

Ä wohl 


.6 ur f 
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wohl fähig, wie diefer hier, die Keule des Hera 
fules zum Bogen uimzubengen. — Menne jede 
gute Eigenſchaft, und du findeft fie nicht nur 
im Auffeimen , du findeft fie fehon in jener 
Stärke bey ihm, daß ein Schritt mehr, Schritt 


jam Uebel wäre. — Ehrgeitzig, als haͤtt er die 


Geele des Themiſtocles; gefällig, als wär’ er 
Cimond Enkel; Eing wie ein Weib, und mus 
thig wie ein. Mann;z — voll Vorzüge, aber 
auch leider mit jedem diefer Borzäge ſelbſt zu 
befannt, als nicht drauf ſtolz zu feyn. 

Dhid. Du machſt mich Aufferft begierig. — 
Aber, wenn er nun nicht Fame? 

Der. Er koͤmmt ganz gewiß. — Bitte des 
Pericles! das iſt ein viel zu fchönes Wort, als 
daß der Eitle die Gelegenheit verfäumen follte, 
es zu verdienen, and damit gegen feine Spiel: 
gefellen zu pralen. — Cer geht ans Fenſter, und ſieht 
ein paar Minuten duch folches.) Siehſt du? ſagt' ichs 
nicht? — Da koͤmmt er! koͤmmt Angeflogen, 
daß der Sklav' und Amycla vergebens hinter 
ihm her keuchen. 

Phid. (der auch and Genfer eilt) Ha, bey ben 
Goͤttern, ein ſchoͤner Knabe! Sieh, er wird und 
gewahr. 

‚pe. Ja! und wie fehnell er feine Faſeley 
in Ernft und Anftand verwandelt, fo bald er 
fich bemerkt zu werden Din, 
Alcib. 1. Ch. DB 000 Ai 


18 
(Alcihiches tritt beein) 

Alc. Hier bin ich, Pericles. Das Spiel, 
worinn ich fo eben begriffen war, war mir zwar 
{ehr werth ; aber deine Bitte noch werther, Was 
haft du mir num zu befehlen? 

"Der. Einem Knaben , den man fo liebt, 
Cindem er ihn kuͤßt) befiebit man nur dann, wenn 
er feiner Pflicht uneingedenk ſeyn ſollte; und das 


wird Alcibiades nie feon. — Du haft boch fhon - - 


etwas vom Phidias je gehört? 


Alc. (beynah Argerlich) Das ſollt' ich denken; 
ich bin ja feit vorgeftern ſchon fünf Jahr alt. 


Der. Schon? — Sieh hier iſt er! gruͤß' ihn. 

Alc. (der den Phidias aufmerkſam ein Weilchen be⸗ 
trachtet) Du Phidias? Das freut mich. Du 
ſollſt ein großer Mann ſeyn, fpricht mein Va⸗ 
ter; und ich fühle, Deinem Jupiter kann ich 
nicht fo flarr ins Auge ſehn, wie den audern 
Goͤttern andrer Kuͤnſtler. — — Phidias, wenn 
dir an dem Gruß eines kleinen Knaben etwas 
gelegen iſt, fo grüß’ ich dich hiermit, 

Phid. (der ihn feurig umamt) Und ich grüß’ 
und kuͤſſe dich. — Alcibiades, du kannſt ſchon 
mit wenigen Worten feiner loben, als manche 
berebte Männer, mit fiundenlangen Reden. 

ale. Kann ichs? Gewiß, das ift mir lieb 
zu börem. Wohl moͤglich, daß aber jene auch 

von 
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weniger empfinden. Denn ich verfichre Dich, 
fo Elein ich bin, fo ſtark empfind’ ich doch. 

Per. Kleiner Schwäger! 

Alc. Schwäger? — Um Vergebung, mein _ 
Dheim: die Mitch, die ich fonft trank, kam 
aus der Bruſt einer Spartanerinn. Gie mäf - 
figte die Wohlredenheit, die um deinetwillen in 
aufrer Familie ſeyn fell, | 

Der. Brav verantwortet!-— Aber — um 
anf etwas wichtigers zu kommen — weißt du 
wohl, Wlciblades, daß mir bier bereita bein 
Bildnis haben? Ä 
ale, Mein Bildniß? . 
pe. Dein Bildniß — in Marmor — in 

Phidias Werkſtaͤtte. AR dag nicht beynah zu viel 
Ehre für einen fo jungen Athener ? 

Alc. (gravitktigh) Wenigſtens Ehre genug! — 
Aber wo iſt es? 

‚Pe. Ja, fach dir es ſelbſt! 

Al O, dag mil ich gern, ſo bald u nur 
darf. 
Phid. Du darf. 

ul. Nun, fo will ich dann ſuchen im gan. | 
zen Gemach, in allen henachbarten Stuben. 
Das will ich! das will ih! (er Hüpft ab.) | 

. Per.- (um Pbidias, der ihm erflaummgsngli nachſieht) 
Run, wie gefällt er dir?. 
32 pyhid. 
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Phid. Armer Leucipp, wie tief biſt dir hin⸗ 
ter der Wahrheit! — Aber doch, braver Leu⸗ 
cipp, denn wer vermag dad zu erreichen? - 





Amycla (*) kommt herein. 
Am. - Um: Vergebung , wenn ich angerufen 
herein Eomme! Die Lebhaftigfeit meines kleinen 
Zoͤglings — — 

Phid. Hat hier nichts zu bedeuten. Er 
beſieht ſich meine Statuen mit ſo vieler Einſicht 
und Nachdenken, als ob er ſchon Mann und 
Kenner waͤre. 


Per. Still'! lob ihn nicht fo laut, daß es 
Amyela nicht mit anhoͤre! — Ich beſorge, fe 
liebe ihn ohnedieß ſchon zu ſehr. 


Am. O wer vermoͤchte das! 

Per. Vortreflich! Glaubſt du alſo wirtuich 
daß er gar Feine Fehler beſitze? 

Am. Mehr als je ein Knabe; — mehr, als 

"zehn der unarligften Knaben befigen Finnen, 

Der. Und doch liebt du ihn? 

Am. Weil er für jeden diefer Fehler ſicher 
drey Tugenden hat; weil er ſeibſt feine Ungezo⸗ 
genheit zu Tugenden beſchoͤnigt. — Noch wenig 
Augenblicke vorher, eh dein Bote, Pericles 
uns ruf ſah ich ein neues‘ Beyſpiel davon.’ 

De. 
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Der.. Worinner befand. es? Erzähl’, erzähle, 
es ſey ſo unbedeutend, als es wolle. 
Am. (mit folgen Tom) Gie wiſſen, daß. ich 


das Gluͤck habe, eine Spartanerinn zu ſeyn. 


Mein Eleinfter Sohn, ohngefaͤhr ein Jahr aͤlter 
als Alcibiades, wird mit ihm zugleich erzogen, 
und Freundſchaft und Zank wechſelt ſtets unter 
ihnen beyden, ſo wie ſie gewoͤhnlich in dieſein 
Alter zu wechſeln pflegen. 

Phid. O wollten die Goͤtter, daß dieſes 
Wechfein blos auf die Knabenfreundſchaft paſſe! 

Ver. Wohl erinnert! — Nun, Amycla?, 

Am. Mein Gylipp iſt groß und ſtark, wie 


alle, die am erſten Tage ihres Lebens im Euro⸗ 


tas (7) gebadet worden; aber dieſer. kieinere 
jüngere Bube iſt gewandter, und. hat oft. fchon 
. Im Ringen ihm oßgelegen. Heute wicht alſo! 
— Denn als ich nur auf wenige Augenblicke 
aus dem Zimmer gieng, rief ein jaͤmmerliches 
Geſchrey mich wieder zuruͤck. Ich ſtuͤrze hin⸗ 


zu, und finde beyde auf der Erde liegen; mei⸗ 


nen,. Gylipp zwar oben, aber Alcibiades hatte 
einen Finger feines Ueberwinders mit den Zaͤh⸗ 
nen gefaßt ,. und big fo herzhaft zu, daß mein 
Gylipp/, ſeiner Ahſtammung uneingedenk, ce), 
fi des ‚lauten Schreyens nicht enthalten fonn=. 


te. Ich ſtrafte ‚natürlich ihn zuerft; dann aber. 


ſchalt. 1 auch, ben. Alcibiades, daß er hiſſe mie. 
B3. ein 
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ein Weib. — O, daß ihr gefehen hättet, wie 
ſchnell fich bier feine Farbe verwandelte! Eine 
Thraͤne — als miederführ” ihm der größte 
Schimpf — trat in fein Auge, das fich ſogleich 
Aber wieder faßte, — „Wie ein Weib? ſprach 
er; du haͤtteſt wohl noch paſſender ſagen koͤn⸗ 
non, wie ein Loͤwe.* 

Phid. Allerliebſt! Yendah für fein After 
unglaublich ! 

Der. Mir ‚nicht, der ich ihn kenne. 

Um. Ab; ich würde Tage, Wochen lang 
nicht fertig, wenn ich auch nur das merkwuͤr⸗ 
digſte feines Furzen Lebens erzählte. Schon in 
feinem zweyten Jahre, mern ich durch einen 
Heinen Schlag , oder anch mit der Ruth’ ihr 
zuͤchtigen wollte, hatt’ er einen Blick, der mich 
oft abſchreckte; und eh er noch ſprechen konnir / 
war die Miene, mit der er um etwas bat, 
das Andrücen ſeines Geſichtgens, das Um: 
fhlingen feines Aermgens ſprechender, als die 
kuͤnſtlichſte Bitte manches Erwachſenen. 

‚Pet. Du machſt hit vor der Zufunft bange. 

Phid. Und ich fren mic drauf. 

Am. Das duͤnkt mich, foffte ‘jeder , der Gries 
chenland liebt. Ich zwar, als Spartaherinn 
weniger als ihr; denn; denke an mid 4 
wird Athen zur Gebietetinn bes Yelnonnes 
und aller "benachbarten taten erheben: — 

Oft 
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Oft dacht ich mir das fchon; aber die Thräne, 
die in mein Auge aufftieg, war dennoch Sreus 
denthräne — Ich habe ſelbſt einen Sohn; ha⸗ 
be nur einen; hab’ ihn deſto lieber, je naͤher 
der Bube mich einſt dem Tode brachte; aber 
zwanzigmal geb’ ich fein Leben hin, um ein 
einzigesmal den Alcibiades zu erretten. 


De. Sehr unnatürlich , fehr unfpartanifch. 
Am. Nein, dieß letztre nicht. Sparta, dem 
Himmel ſey Dank, hat der braven Maͤnner viel; 
aber ſo einen Knaben hat bietleicht di der. Erdereis 
ſelbſt nicht doppelt. 
aAleinnades koͤnmt hurtig zuruͤck, mit etwas unwilli⸗ 
ger Miene.) 
Are. Warum ſpotteſt du meiner, Phidias? 
Ich habe‘ mich Aberall umgeſehn; habe viel 
merlwuͤrbiges aber nirgends mich gefunden. 
Phid. Weil du vielleicht zu weit ſuchteſt 
was du in der Naͤhe haben konnteſt. 
- Der Sieh dich doch um, Burſche! Neben 
‚was ftehft du da? 
ar. Neben was ſonſt, als einem Amor. — 
(e fängt am, ihn genauer zu betrachten.) Bm! — 
Am. (Die ihn sent auch erſt ſorgfaͤltig anfieht, ) 
Ha! fo wahr ich Hier ſtehe, das iſt er felbft, 
als wenn er febte ! u 
B 4 * al. , 
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Alc. (Woͤttiſch lachelnd) Se muͤßt' es furwahr 
ſeyn, wenn ich ſchliefe! — Phidias, iſt es 
Ernſt, ſoll dieſer Knabe mir gelten ? 
Phid. (etwas betreten) Dieſer Knabe? 

al. Nun ja; ſieh, wenn ich neben ihn 
krete , und du dieß Poſtement da wegrechneft f 
ift er nicht wenigſtens zwey Singer breit Eleiner 
ald ich? — Aber foll ich, wirklich das feyn ? 

Phid. Man fügte. BIR du nicht mit ihm 

zufrieden ? 

Alc. Nicht ganz. Er it mir zu ſtumm. 

Phid. CME nicht aller Marmor ſtumm? 

Alc. Nein! — Nein! — Diefe da (indem 
er ·auf ein paar ander Stekien von Widiat elf ick.) 
fprechen laut genug. — 

Der. Und die Keule des Herkules — — 

Alc. Wuͤrd' in ſeiner Hand ph kaum 
zum Bogen werden; obgleich freylich ſie mir 
noch beſſer, als ſein uͤbriges Ganze, gefällt, — 
Sage mir, lieber Phidias, baft du dieſen 
Amor ſelbſt verfertigt? 


Phid. Nein, Leucipp hat es gethan; der 


erſte, der beſte unter allen meinen Schuͤlern. 
Alc. Deiner Schuͤler? Dacht ichs doch! — 
Doch warum verfertigteſt du ihn nicht ſelbſt? 


5 . 


gewachſen ſeyn wärde. 
ik. 


er. 
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Alc. (den Kopf ſchuͤttelnd) Aber eben die Amors 
dem Leucipp zu geben! — Lieber Phidias, moͤch⸗ 
ten doch die Goͤtter dich bald zum muͤßizſten 
| Mann’ in ganz Athen machen! 
Phid. Ein fonderbarer Wunſch! 
Pe. Warum das, Vetterchen? 
Alc. Weit ih dann Hoffnung hätte, nicht 
blos von Schülern, fondern auch vom Meifter 


ſelbſt mich gebildet zu ſehn. — Leb wobl! 
| Cer ficgt fort) 


BE Dh 
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Ohngefaͤhr drey bis vier Monate drauf. 
Alinias, Alcibiades. | 


Rlinias. 


Komm einmal her, Knabe, und ſage mie; ift 
die Klage deiner Amme gegründet, daß du dich 
weigerſt, ihr zu gehorchen ? 

Alc. (mit dreiſiem Blick und Ton.) Gegruͤndet, 
beſter Vater. 

Rlin. (indem er die Hand aufhebt.) Und du er⸗ 
frechſt dich — . 

Ale. (ſchnell dieſe Hand, eh fie noch niederfaͤllt, er⸗ 
greiffend und kuͤſend.) O nicht gornig, befter Vater ! 
Hör mich erft an. — (fich fhmeichelnd anſchmiegend.) 
Bin ja dein Sohn, nicht Amyclens ihrer. — Will 
dir gern folgen; weiß gar wohl, Daß beine Hand 
weit ſchwerer als die ihrige auffällt; aber ich 
weiß auch, daß fie mich weniger fchmerzt. 
Klin. Weniger fchmerzt? Warum das? — 
Laß einmal fehn! ° 

Alc. (wie vorhin) Weil es die Hand eines Bas 
ters ift, der feinen Sohn flraft, und nicht die 
eines fremden, ehmals gedungnen Weibes. 

Rlin. Bube, wo haft du dieſen Stolz her? 

Alc. Geerbt, liebſter Vater! — Er ward 
mir angeboren und auch (mit wichtiger Miene.) 

eignes 
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eignes Nachdenken verſtaͤrkte ihn. — Richt wahr, 
wenn du dein Roß ſtrafſt, folgt es dir. 
Alın. Weil es muß. 


Alc. Und doch zweifl ich, liebſter Vater, da 
es dieß thun wuͤrde, wenn Amycla es zuͤchtigte. 
Alin. (achelnd) Das koͤnnte wohl ſeyn. 

Alc. Nun — und Ih — Ich dein einziger . 
Sohn, ich fol leiden, mas dein Pferd nicht - 
- einmal leidet, das doch noch uͤberdieß — (er tech) 
net an Singen ber.) ja füribhhr , das noch ein 
Jahr jünger ift, als ich? — Theuerſter, lieb⸗ 
fier , goldner Vater, ich HaßB nicht Überhärt, 
was du mönlich zum Better Pertieles fagteft : 
diefer Burſche wird einmal hoch unſer Stolf 
erden. — Kfich anfehmiegend,) O ich wind Yeiniß 
vrauf anfangen; gewiß es werden; Aber dieſet 
dein Stolz kann unmöglich feiner Amme noch 
unterthan fenn. Der Sohn eines foichen Va⸗ 
ter wird drey Jahr eher Kid Fanklihlg erden, 
AB der Sohn bines alitägtihieh hands, 

Klin, Schmeichler! — Wohlan, ih wili 
dich ſtrafen, wie zumellen die Götter die unge⸗ 
ſtuͤmen Beter zu firafen pflegen — durch Erhoͤ⸗ 
zung deiner Bitte, Don morgen an folft du 
deinen eignen Lehrer, deinen eignen Aufſeher 
haben. Aber warte „ (indem ex ihm droht.) wenn 

du auch bem nicht folgft — — | 
Ä : Alc. 


= 
vs 
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Alc. Wills gewiß! — Aber nur ja einen 
recht guten, recht geſchickten Mann; ſonſt über: 
hol ich ihn allzubald. 

Klin. Wird nicht Noth haben. — Ein fols 
her Wildfang, wie du, lernt felten viel. , 

. Ak. Bitt um Verzeihung! Ich habe ſchon 
einmal Probe davon abgelegt. 
Rlin. Wovon? Wodurh? . 
Alc. Sechs Wochen drauf, als Amycla mie 


‚zuerft die Buchſtaben gemwiefen, fragte fie mich 


fchon ſelbſt wieder beym Lefen ſchwerer Wort’ um 
Rath; und immer traf ichs am beften unter uns 
beyden. — Nenne mir, wenn du mich prüfen 
willſt, das ſchwerſte Wort, und ich buchſtabier 
es ſicher ohne Fehler. 

Rlin. Nun, nun! es iſt aut genug, wenn 
du leſen kannſt. Aber verſtehſt du auch, waß; 


du lieſeſt? 


Alc. Oft, — und wenn ichs nicht allzeit 
vermag, troͤſt ich mich damit, daß doch auch, 
für die andern. Fahre etwas zu lernen übrig, 
bleiben muß. 
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Alcibiades Hielt Wort! Die Schnelligkeit, mie 
der er alles beariff, was feine Lehrer ihn lehr⸗ 
ten, war fo einzig, daß bald ganz Athen — zus 
mal da es eben Frieden, und alfo auch Mangel 
an andern wichtigen Neuigkeiten hatte — von 
den auſſerorbentlichen Gaben. dieſes Knabens 
ſprach. Alles bewunderte, aber auch alles ver⸗ 
zog ihn; und wie ſehr bereits Klinias, Perickes, 
Dinomache, Amycla, kurz, alle, die bisher an 
ſeiner Auferziehung Theil genommen, ſich die⸗ 
ſes Fehlers ſchuldig gemacht, davon, duͤnkt 
mich, liegen Spuren genug in den vorſtehenden 
Szenen. Seine Geſtalt, ſein fruͤhzeitiger Witz, 
die Leichtigkeit, womit er damals ſchon in jede 
Form ſich ſchickte, riſſen ſie dahin; ſie waren 
unv orſichtig genug, ihn ins Angeſicht zu loben; 
und der Knabe ward bald — was in ſeinem 
Falle vielleicht auch jeder erwachſene Mann ge⸗ 
worden wäre — eitel und flo. — Blos fein 
gluͤckliches Naturell und ſeine fruͤhe Klugheit 
bewahrten ihn fuͤr jenem beleidigenden Stolz, 
der ſein eingebildetes Uebergewicht durch Ver⸗ 
achtung des Nebenmenſchen blicken laͤßt; aber 
wenigſtens ward ſein Vertrauen auf ſein innres 
Vermoͤgen taͤglich ſtaͤrker; er hatte Muth genug, 
alles 
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alles zu wagen, was ein Knabe wagen kann, 
und Nuhmfucht tanfendfatt, es laut zu geftehn. 

- Ben einem Volke, wie das Athenifche war, 
das den kuͤhnſten, fernſten Entwuͤrfen ſo gern 


nachhieng; deſſen politiſcher Scharfſinn immer 


die Zukunft halber Jahrhunderte vorher zu ent⸗ 
wickeln glaubte, und. das bey jedem guͤnſtigen 


Lächeln des Gluͤcks diefe wanfelmüthige Freuns 


binn fchon auf nun und immer feſtzuhalten 
wähnte, war es fein Wunder, wenn ed damals 
bereitö eine Menge Menfchen gab, die im bies 
ſem Kinde den dereinftigen zweyten größern 
Pericles zu finden glauften; wenn fie ſchon von 
dem Webergewichte träumten, dad ein folcher 
Mann Fünftig feiner Vaterſtadt verfchaffen 
würde; und wenn mancher Dichter, fobald er 
keinen gegenwärtigen Helden zu befingen mußte, 
den zukünftigen im Alcibiades beſang. 


Nur einige wenige fürchteten da, mo-ber 
größere Dayfen hoffte. Die Mifhung der wie 
derfprechendften Eigenfchaften im Alcibiades entz 
gieng ihren beobashtenden Blicken nit. — 

„ Web dem Staat’ und dem DBolfe, fprachen 
fie oft halb leiſe, wenn er fie dereinft eben fo 
Licht, als jetzt feine Auffeher und Verwandten, 


lenkt. Sein Leichtfinn wird fie bald nach Oſten, 


bald vach Weſten treiben, und. feine Begierde , 
in 
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in allem der Einzige zu ſeyn, bald unfeer Frey⸗ 
heit mit Unterdrückung drohen.“ Go. fprachen 
fie; aber man überhörte und veripottete ihre 
Beforgnife. — Nur das Bereigen des Timons 
() hätte beynah Liefer auf die Menge gewirkt, 
die ohnedem gewähnlicher Weiſe mehr auf die 
Sonderlinge, als anf bie. Weiſen im Staate, 
gu achten, fg. 


Oeffent⸗ 
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Oeffentlicher Platz. 
Pericles, Alcibiades, Cimon. 


Per. (der den Aleibiades in einiger Entfernung mit 
einer. Tafel unter dem Arme gehn ſieht.) 
Vtterchen — Aleibiades! — Better Aleibia⸗ 
des, hoͤrſt du denn nicht? 

Alc. (der freundlich zu ihm gelauffen koͤmmt.) Hier, 
mein Oheim, hier! 

Per. Was gehſt du aber fo tief in Gedan⸗ 
ten, als hättet dm über des Staats Wohl und 
Weh nachzufinnen ? .- 

Alc. (mit bedeutender Miene.) So wichtig war's 
freylich wohl nicht; aber doch dacht ich wirklich 
über etwas. nach, 

Der. (es ihm im Scherz, nachmachen.) Ey, das 
glaub? ich gern; nur worüber ? möcht’ ich wiſſen. 

Ale. Ueber einen Satz, den unfer Lehrer uns 
heute fehr pathetifch vortrug, und der doch, 
mit feiner Erlaubniß gefprochen, mir hoͤchſt 
ungerecht vorkoͤmmt. 

Der. Vortreflich ! Weberfichft du ihn bereits ? 
— Worinnen glaubft du ihn dann belehren zu 
können ? | 

Alc. Er fehllderte und mit den traurigſten 
Sarben diejenige Zeit, die den Unterweifungen 

des 
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des Orpheus und audrer 'heräkmten Weiſen 
vorhergieng, wo unſre Vorfahren, noch in Waͤl⸗ 


dern und Gefilden zerſtreut, ein můuͤhſeliges Le⸗ 


ben fuͤhrten. 

Der. Wie? Und fie ſcheint dir nicht traurig ? 
Alc. Mein. | 

Der, (lächend) Geftele dir, Schwärmer, viel: 
Leicht jene ungekünftelte, obgleich rauhe Tugend ? 
jene Einſalt ber. Sitten und Sleſchhei der 
Staͤnde? 

Alc. Das nun wohl chem nicht allein. . 

Der. (noch laͤchelnder) Fuͤrwahr, das glaubt‘. 
ich ſelbſt! deun ich weiß, wie gern du, dich bee 
dienen laͤßſtz wie gern du dich beſſer aid deine; 
Gefpielen anputzeſt, und mie ſchmeichelnd du 
alle Augenblicke. um einen neuen Rock bitteſt. 
“ — Nun feße dich ſelbſt einmal is den Zuſtand 
eines Hirten, uud: ſage: wie wuͤrd' es bir ge⸗ 


fallen, wenn du in Froſt und Hitze dich Tage⸗ 


Wochenlang bey deiner Heerde son allein bes; 
faͤndeſt? 

Ale. Doch nicht ſo ganz uͤbel⸗ oe ich meynen. 
Per. Und warnm? m 


Aic. Weil doch das Beroußtfeon: ich fen - 


der Erfte unter allen mich amringenben Ge: 
fchöpfen , der Einzige, dem. fia ſaͤmmtlich folgen 
müßten, mich Eräftig tröflen müßte. 


Der. Knabe — Knabe — diefer Stolz — . 


ailcib. I. Ch. | EC Alc. 
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: A. (der zuſammenfaͤhrt, und: auf eine Figur, cha. 
weit ibnen, erſchrocken mit dent Singer zeiat.). OD mein 
theuerfter Dheim, ich bitte dich, fage mir, wer 
it der Mann da, der fo zeriumpt einhergeht , 


und immer fo ſtarr, mit einem fo ſcheußlichen | 


Lächeln nach uns berblickt ? 

Der. . Gefaͤllt er die. nicht?’ - 

Alc. Gute Götter, wie wäre das möglich 
Shan ; jeßt.’fiche-er wieder her I. Sein Auge — 
ich fürchte mich fonft nicht leicht — aber Zwang 
würde michs koſten, diefem Auge ſtarr und lang 
entgegen zu ſehn. — Hu!“ wie graͤßlich! Mich 
duͤnkt, fo hab' ich ſonſtwo die Peſt oder andre 
ſcharenttebe Gottheiten abgemalt geſehen. 

"Der. Es iſt Timon. 

Alc. Timon, der berufne Menihenſundt. 
. Der. .Eben der. — 

Tim. (als er fieht, daß fie if vicher anſehn, zum 
Pericles.) Daß dich die Götter. vordammen moͤch⸗ 
ten, du glänzender Boͤſewicht! Warum ſiehſt du 
mich ſo ſtarr an? 

Der. Welt ich ſo eben die ‚neinlichen.Obt: 
ter, bey denen du mir fluchſt, bitten wollte, 
dich zu ſegnen. 

Tim... Zu ſegnen? Hal Hal ha! wie nie⸗ 
. derträchtig muß dein: ganzes Wefen feyn , da 

du felbft gegen mich bein Heucheln nicht unters. 
laſſen kannt— 


3 


Dete 
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Der. Und mie unglacklich du, daß du delbſt 
denen fluchft, die die wohlmollen! 

Lim. Hm! win du das? Wenn eine gläns 
zende bunte Schlange bir entgegen koͤmmt und 
ihren Rachen gegen dich aufthut, glaubft du, 
ihrer fchönen bunten Farbe zu gefallen, daß fie 
dich liebkoſen oder‘ ſtechen werde? 

. pe. Stehen, "Uber — — 


Tim. Run, ben: allem. was heilig , lies 
ber ‚will ‚ich ‚die giftigfte Viper in meinem Dis 
fen, als einen von euch am meiner Eeite Duß 
den. — Verwuͤnſchtes Gefchlecht ! die fchaffende 
Natur erfchuf alles übrige gut in feiner Art; 
dich erfhuf fe zur Probe, ob fie auch etwas 
Boͤſes fchaffen koͤnne, und diefg Probs gelang 
Ihe mehr, ald zu gut. 

Der. Was ſahſt du denn vielleicht eben 
bente, das dich fo fehr gegen uns aufbringe? 

CTim. Was ich fah? Menfhen! — So fehr 
haſſen fich Feuer und Wafler nicht, als ich dies 
fen Klumpen von Bosheit und Laftern. — Auch 
£omm’ ich fo eben vom Marfte, wo ein Bru⸗ 
der dem andern eine gerichtliche Verfchreibung 
über eine Eleine Summe Geldes ausſtellte, und 
wo doch alles einander leif’ ins Ohr raunte: _ 
Er ift geprellt, ficher um fein Geld- betrogen. 

Der. Run? 

€ 2 ’ Cim. 
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: Tim. Wie, das dir noch nicht genygl — 
Ein Bruder dem andern eine, gerichtiiche, Verr 
fhreibung ? — und doch betrogen? — Hundert 
um ihn herum, die es wiflen, und doch einer, 
. der Ihn warnt? — O Himmel, ich wollte, du 
waͤrſt ſparſamer mit Leben, und freygebiger mit 
deinen Blitzen, um nur endlich einmal dieß 
Heuſchreckengeſchlecht zu vertilgen. 

Alc. Du ereiferſt dich zu ſehr, lieber Timon. 

Tim. Nicht daß ich Mich zu ſehr, ſondern 
daß ich‘ mich vergebens ereifre, kraͤnkt mid, u 
feine beuchterifche Brut! : 

Alc. Warum ſchimpfſt du denn auch mehe | 

Tim. ‚Weil du mid lieber Timon nennſt, 
und doch unmoͤglich lieben kannſt. — Wirſt du 
bald fertig ſeyn mit deinem Odenm, (0) pe⸗ 
ricles? 

Per. Bald. 

- Tim. Und wirft du, wenn dieß geendet, 
dan Anſtalt zu deinem koͤniglichen Vallaſt und 
Throne machen laſſen? 

Der. (Ausig) Koͤniglicher Pallaſt? Ehren. 
Mas wülk du, damit? 

Tim. : Den Thron meyn' ich, auf den da 
dich zu ſchwingen ſuchſt; zu dem dieſer verblen⸗ 
dete Haufe ven Sklaven dir einen ſo ebnen 
Meg bahnt, daß du ein glei fo großer Ther 
ſeyn müßte, als Böfewiche du wirklich biſt, 

wenn 
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wenn du ihn nicht wandein wolltefl. — Oder 
denkſt du vielleicht, nur deinem Neffen alles dieß 
vorzubereiten, von deſſen Lobe fchon alle diefe 
Tollkoͤpfe voll ſind? 

Der. Meynſt bu ben Aicibiades % 

Tim. Wen font? O der unmündigen Kin⸗ 
der , die auf ein Kind ihre Hoffnung feßen! — 
Ha! Ha! Ha! und zumal anf den Sohn fo wär: 
diger Eitern! Hat je ein Wolf etwas anders, 
als wieder einen Wolf erzeugt ? 

Der. Kennft du die Kind? 

Cim. Nein, den Göttern ſey Dank! Noch 
hat fein Anblick die Luft um mich nicht vergiftet. 

Der. (indem er auf den Akibiades gig.) Nun, 
fo lern ihn bier Fennen. 

Tim. (mit einiger Verwunderung.) Du, Burſche, 
Alcibiades? 

Alc. (der freundlich zu ihm näher tritt.) Freylich bin 
ichs, du armer Ungluͤcklicher, und ficher ver: 
dien’ ich den Haß und die Stüche nicht, mit 
denen du mich überfchütteft. 

Tim. (mit einer Art unwillkuͤhrlicher Srüßrung. ) “ 
That ich das? 

Alc. (mit noch fchmeichelnderm Tone) Ja wohl, 
— und doch, wenn ich einft wirklich ein Diann 
vom Gewicht im Staate werden follte, waͤr 
es eines meiner erſten Geſchaͤfte, dich mit der 
Menſchheit wieder‘ auszuſoͤhnen. 

C3 CTim. 





3. 


Tim. «vie vorhin) Du? — Wirklich? — 
(bey Seite) Sonvderbar ! feit zehn Jahren das 


nicht gefühlt, mas diefer Knab' in einem Aus 


genblide — — (fich faſſend weg, Traum! weg, 
Raͤuſch! er tft ein Menſch — — ein Menſchen⸗ 
kind. 


Der. Nun, Timon  fag’ aufeichtig, was 


hat diefe arme kleine Kreatur verfhuldet, daß 
du fie haſſeſt? 


‚Tim. (mit feinem vorigen bittern Lacheln.) Nein, 
ben den Göttern, ich liebe fie. 

Per. (mit freudigem Erſtaunen.) Iſt's möglich ? 

Alc. ( noch froher.) Gewiß? Gewiß, guter 
Timon? 

Tim. Ganz vewiß, denn ich ſeh in dir be⸗ 
reits die Strafruthe, die bald über Athen, 
vieleicht Über ganz Griechenland Ungluͤck und 
Jammer verbreiten wird; und fo weih ich dich 
Dann, Knabe, mit dieſem Kuffe; weihe dich 
ein zum Vollſtrecker meiner Wünfche! — Wachs 
fe auf und entwickle fie alle, die Gaben, die 
ſo reihlih in dir liegen. Mit der Wolluſt, 
die aus deinen Augen fpricht, verführe die Wei: 
Ber der Athener, und fchände ihre Töchter! Zwar 


wirft du wenige noch unverführt, noch unge⸗ 


fchändet finden; aber auch von diefen wenigen 
laß feine übrig bleiben. Gebrauch ihre Knaben 
als 


- 
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als Mädchen! mach ihre Mädchen zu Bulerin⸗ 
nen für jede einzle Drachme feil! zerreifle die 
Bande der Freundfchaft und der Ehe! — 
Dein Ehrgeig zertret' ihre Freyheit, und zer⸗ 
truͤmr' ihre Geſetze! Deine Lit verwickie fie in 
Krieg’ anf Kriege, und erfchöpfe Ihre Schag- 
kammer! Deine Schmeicheley entwaffn' ihren 
Argwohn, bis die Kette fertig geſchmiedet wor⸗ 
den, die bis auf ihre Knochen dringe; deine 
Habſucht pluͤndre Haͤuſer und Tempel, und — 
daß nichts zum Boͤſewicht dir mangle — ſo 
ſtoß mit undankbarer Fauſt Die Ehrenſaͤulen 
eben dieſes Schaͤndlichen (mit Fingerzeig auf Pericles) 
um, der in dir feinen Nachfolger erziehn will, 
und vielleicht feinen Nebenbuler erzieht. 


seiner von den Umſtehenden. Hinweg mit 
diefem Elenden! | 


Der. (lächeln) Laßt ihn; oder wenn einer . 
von euch einen Spiegel bey: füch trägt, fo halt’ 
er ihn dem Geiferer vor. — Der Bafiliöfe zer: 
plast, wenn er fich ſelbſt erblickt. — Komm, 
Knabe, laß uns gehn. 


Al. Und ihr Götter, laßt mich groß wach⸗ 


fen, daß diefer Böfewicht, wenn ihn fein Spies _ 


gel todtet ‚ mich einſt edel und gut handeln ſehe, 
7'884 und 
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und vor. innerm Aerger des langſamſten Todes 
ſterbe! 


> Diefer Wunſch des Alcibiades gieng bald von 
Mund zu Munde, und viele fanden Größe und 
Erhabenheit in ihm; aber auch manche beſorg⸗ 
ten, in des Timon ſeinem allzudiet Wahres zu 
finden. 


Alci⸗ 
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Alcibiades ſiebenter Geburtstag. 


ser ſelbſt, Can einem Tiſchgen, uͤberdeckt von Geſchen⸗ 
ten fiehend.) Alinias, Dinomache. 


Klinias. 


Wohlan dann, Burſche, biſt du zufrieden mit 
dem heutigen Tage? 

Alc. ( wechſelsweiſe zu beyden huͤpfend) D mein 
beſter Vater, — o meine theuerſte Mutter! wie 
‚fol ichs ausdruͤcken, was ich fühle — wie ſehr 
ich mich. freue — wie gern ich euch noch taus 
fendfältig mehr zu danken wuͤnſchte, als ichs 
bereits gethan Habe! 

Dinom. Aber was ift dir wohl, mein Sohn, 
am vorzüglichften unter diefen Gefchenfen lieb? - 

Alec. Alles! Altes! \ 

Alin. Das iſt unmöglich; das hieße noch 
weniger, ald gar nichts: — Etwas muß dir doch 
unumgänglich beffer gefallen, als das Übrige, 

Alc. En ja freylich! Das geſchieht auch, 
beſter Vater. 

Rlin. Nun? und weiches frent dich alſo 
am meiſten? 

Ak. Dieſer Bogen hier — und dieſe Pfeile, 

Dinom. Da haft du eben das geringfte, Das 
wohlfeilſte unter allen gewaͤhlt, einfättiger Knabe, 

C 5— Alc. 
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Ale, Das mwohlfeilfte? — Ya, liebe Mut: 
ter, das kann wohl ſeyn. — Aber auch das 
geringſte? Das ift es-ficher nicht. — Es find 
Waffen — (freudig in die Hände Hopfend) Waffen! 
Waffen! O wie lieb find fie mir! Mir nuͤtzlich 
will ich fe anwenden ! 


Klin. Und wozu ? 


al. Wozu fonft, als um Schieſſen — 
zum Kriegfuͤhren! 


Rlin. Krieg führen? Ha! ha! ha! And 
mit wem? — Doch hoffentlich mit der Scheibe? 

Alc. Nicht mit ihr allein; auch mit den 
Thieren, vorzuͤglich mit den Voͤgeln. 


Rlin. Pfui, Knabe! Wer wird mit dieſen 
kriegen? — Laß mich nicht fürchten, daß du 
fähig ſeyn koͤnnteſt, das Blut unfchuldiger Ges 
fchöpfe zu vergieffen. — Weißſt du die Gefchichte 
des fpartanifchen Buben, der ein Vergnügen 
dran fand, die Augen der Eleinen Vögel aus⸗ 
aufleben — — 

Alc. (einfallend) Und der auf Befehl der 
Ephoren hingerichtet worden? — Wohl weiß 
ich fie; auch Daß ihm Recht dran widerfahren, 
— weiß ich. 

Alin. Und doch willſt du ihm nachahmien? 
Er beraubte ſie nur des Geſichts, und du willſt 
ihnen das Leben nehmen? 

Alc. 








443 

Alc. Vater, liebſter Vater, du glaubſt 
doch nicht, daß ich die unſchuldigen Voͤgel 
meyne, denen ich ja ſelbſt fo oft Futter bins, 
fireue? deren manche ich ſogar gemöhnt- habe, 
aus meiner Hand zu: freſſen? — D dann wär’ 
ich nicht diefer Gefchenfe,. nicht deiner väterlis 
chen Liebe werth! — Die Vögel nur mennt’ 
ib, die du mir ald Raubvoͤgel nannteft ; die 
fo oft meine arme Täubgen in Lebensgefahr gefeßt, 
ja erft neulich zwen vor meinen Augen geraubt 
haben. — Mit diefen nur will ich Krieg führen. 
Alin. Und den erlanb’- ich dir; aber nur 
beforg ich, er wird unnüg ſeyn. Haft du nicht 
bemerkt, wie hoch diefe Gattung Voͤgel gewoͤhnlich 
fliegt? — Dein Eleiner Bogen erreicht fie nicht. 
Ale Auch dann nicht, wann fie hinunter 
ſchieſſen? — Mags doch , ſelbſt wenn mein 
Pfeil fie nicht trifft, fol wenigftens mein guter 
Wille fie befriegen. Du fprichft. ja oft,” daß 


fhon der Verdienſt ſey. — Aber wißt ihr wohl, 


meine, liebe Eltern, worauf ich mich ſchon wie⸗ 
der im Voraus freue ? 
Dinom. Nun? 
Al. Auf meinen nächften Geburtstag. 
Dinom, Dem Himmel fey Dank , das iſt 
lange vorher; und warum das? 
Ale. Hat mir diefer bereits Waffen gebracht; 
was gilts, mein naͤchſter bringe mir noch ernfle 
lichere, 
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lichere , Hoch ſchwerere — noch — — noch — — 
(freudig aufhuͤpfend) o! dann bin ich ſchon halb 
‚ein Mann. 

Rlin. (ihn kuͤſſend) Schwatzer! — Kleiner 
lieber Gernegroß! — Um ganz die Freude dei⸗ 
nes heutigen Tageszu vollenden, will ich die: 
fen Abend noch dir und deinen Befpielen ein 
kleines Feft geben. — Wähle unter deinen Schuf- 


genoflen diejenigen dir aus, die dir am liebſten 


find, fo will ich hinfenden und fie hofen laffen. 


Ale. (ſreudig) D ich liebe fie alle; laß fie 
ja alle holen, beſter Water! ja alle, den eingie 


gen Iphikrates ausgenommen, den ich nicht 
gern leiden mag. 

Dinom. Und warum eben den nicht? Es 
iſt ja ein ſo huͤbſcher Knabe. 


Alc. (mit geruͤnpfter Naſe) Ein huͤbſcher Kna⸗ 
be? Ja fürwahr! — Erſt geſtern noch hatt’ er 


ſich vergangen, und weinte wenigſtens eine halbe 
Stunde lang, als er die Ruthe koſten mußte. 


Dinom. Wenn ſonſt nichts iſt! Vergehſt 


Du dich nie? 
lc. Das wohl. 


lin. Und verdienft du dann nicht auch 


Strafe? Empfängft du nicht auch die Ruthe? 


Alc. Noch empfieng ich fie nie; aber ge⸗ 


fest, ich fühlte fie auch, fo wird’ ich wenig⸗ 
ſtens nicht weinen, wie er. 
2 Ali: 
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J Blinias, (gang geruͤſtet) Dinomadıe, 
Rlinias. ¶ Dinomachen amarnend. ) 


Was n weinft du fo troſtlos, meine Theuerſte 
Warum willſt du mich jetzt entkraͤften, da ich 
eben der Kraft fo viel bedarf? — Wenn jemand 
anders als das Daterland mich abriefe von 
dir, dann follte deine Thräne mein Ohr taub, 
ind dieß Händeringen meine Arme träge ma> 
Sep. Aber fo — — 

. Dinom, Und haft du ihm. nieht ſchon ge⸗ 
nug gedient, dieſem Vaterlande? Mit Gefahr 
uind Blut? Mit Muͤh und Geſundheitsverluſt? 


Rlin. Wer kann das genug? Wer kann 
dem genug wieder erſetzen, der uns alles gab? 
— Auch wuͤnſcht' ich nicht, daß ein Theil des 
öffentlichen oder des geheinen Tadels, wenn 
ich mich jetzt dem Vaterlande entzoͤge, ‚auf dich 
zurückfiele. 

Dinom. Auf mich? 

Rlin. Einft, fo würd’ es beiffen — als er 
noch ein Freylediger war, vergieng kein Jahr, 
daß er nicht auszog, kaͤmpft' und ſiegte! — 
Jetzt, ſeit fieben Jahre ein Gatte, und auch 
ſieben Jahre hindurch traͤg und muͤßig. — So 

lange 1 
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lange ruht der muthige Bär Tonft nicht in ſel⸗ 
nem Winterlager aus. Dat ihn fein junges 
reitzendes Gemahl denn fo ganz entkraͤftet? 
Hat ihre UMmarmung — — — BE 


Dinom. (ſchmerzhaſt laͤchelnd) Still. — Ges 
ſetzt aber, ich Heffe diefen Vorwurf Über mid 
ergehn! 

RKlin. Das wirft du nicht, das kannſt du 
nicht! Selbſt die gemeinſte Spartanerinn ſchickt 
muthig ihren Mann ins Schlachtfeld; die edel⸗ 
fie Athenerinn ſollt ihn zuruͤckhalten? Wie, 
wenn deine Bediente, wenn Amycla dieß ſaͤhe, 
wenn fie ſich ihres Vorzugs erhuͤbe, wenn — 


Dinom. Du haſt mich gefaßt, haſt mich 
beſiegt! Selbſt mein Geſicht ſoll ſich aufheitern, 
um der partanerinn noch ähnlicher zu wer⸗ 
den. — (ihn umarmend) Go geh dann! Komm 
gluͤcklich zuruͤck! Bleibe ſtets Klinias. Mehr 
wuͤnſch ich dir nicht. 
| Klin: Mehr nicht? 

Dinom. Bleibe ſtets Klinias! Diefe breo 
Worte fchlieffen alles in fich. 

Alin. Bleib. du indeß Dinomache! — Dieß 
faßt noch ‚mehr. 
Cehiades tritt heri mit rothen Augen) 


Dino⸗ 
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Dinom. Koͤmm, lieber Alcibiades! Sage 
deinem Vater Febewohlt:und-wänfche ihm bal⸗ 
Dige fiegreiche Ruͤckkehr. 

Alc. (der ihm die Hand kuͤßt, und die aloe ucheingt) 
Kehre fiegreich zurück, mein Vater! mit einem 
fo ſchoͤnen Kranze, als neulich mein Oheim Pe⸗ 
ricles und kehre bald zuruͤck! 


Alin. Die Götter ſchuͤtzen dich indeb, mein 
theurer, mein einziger Sohn! — Komm ich 
wieder Heim, fo muͤß ich dich gewachſen an 

Geiſt und Körperfinden. Komm ich nicht mies 
ber; ſo mache, daß ich nie dort unten eine 
Nachricht von dir: höre, die mich wünfchen laſſe, 
du ſeyſt nicht mein: Sohn. — — Weine nicht 
fo heftig, Alcibiades. Ich hoff's, unſre jebige 
Ztennung ſoll nur kurz ſeyn. Du. haſt geſtern 
und heute ſchon mehr. gemeint, als du ſollteſt, 
da du hörft, daß ich fürs Vaterland: ſtreite. 


* ME: (etwas furchtfam ) Mein Vater, verboteſt du 


mie nicht immer jede noch fo kleine Unwahrheit? 


Alin. . Woht that ichs, und wiederhol' es 
für immer, Aber wie koͤmmſt du 1 eben jest zu 
dieſer Erinnerung? 


Alc. Anfrichtig geſtanden, mein Vater, ich 


weine nicht über deine Trennung allein; ich 


weine noch mehr über deinen Helm. 
| Dino. 
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Dinom. ueber ſeinen Helm? Kuabe, was 
willſt du mit dieſem kindiſchen Rithſetr 


Rlin. Warum iſt dir juſt mein dein lie⸗ 
ber als ich ſelbſt? 


Alc. O nicht lieber! Aber nur zu ſchwer 
iſt er mir. — Da lag er geſtern, und ich war 

ganz allein. — „Erſt will ich ihn aufſetzen, 
dacht' ich Bey mir ſelbſt, und dann verſuchen, 

o& ih auch das Schwerdt entbloͤßen und damit 
. umgehen kann. Die Jahre der Uebung rürfen 
heran.“ — Ich armer, obnmächtiger Knabe! 
ich erhob ihm nicht einmal; ihn, den du doch 
fo leicht traͤggt! Gern ließ ich das. Schwerbt 
Begen ,. .unb babe nur. geweint - feitdem. — O 
Vater, warum bin, ich: nicht, was du Bil? — 
Warum werd’ ichs ‚niefleicht nie werden, da 
doch, bey Beinem Haupten mein Wille wi bras 
und gut iſt? 

Ali, (ihm aufhebend und an feine. Bruß Bent) 
Da, wirſt es werden! — Bey deinem und mei⸗ 
nem Daupte.!. du wirft. es werden. Eben die⸗ 
fer dein Wille, fo brav und gut, eben dieſe 
Zähre, fo heiß geweint, verfündet es mir. — 
(ev. voifcht fich felbf eine Thraͤne aus. dem Auge) Götter, 
gute Bötter! wär’ es auch euer. ernfter Rath⸗ 
ſchluß, daß ich fiele in der Blüthe meiner Jahre; 
Daß ich nie wieder fchaute das däterliche Haus; 

Doßa 
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daß ich nie wieder ſchmeckte dieſe Umarmung 
und dieſen Kuß; daß ich nie aufſchoſſen ſaͤhe 
dieſe zarte, ſo viel verſprechende Staude; doch 
— doch ſollte mein letzter Odem euch danken. — 
Was hat der Sserbliche noch zu fordern, dem 
ihr eine Dinomachen zur Gattinn, einen Alci⸗ 
biades zum Sohn,. und den Fall fürs Vaters 
Iand zum Tode beſtimmtet? — Lebt wohl, lebt 
wohl, meine kieben! Er umamt bot noch einmal 
ab ſtuͤrzt al) 
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(Eine Raſttammer. ). 
Dinomache tritt herein, umd ſindet den Alcibiades 
auf einem Scqhemmel ſlehen, und etwas in die 
u J Wand haͤmmern. 


Dinomache. 


Das aß. du da, Knabe?. 

Alc. Sch ſchlage nur ein paar Rüget ein, 
liebe Mutter, 

Dinom. Und wozu das? | 

Ale. Daß mein Vater, wenn er zurüd- 
koͤmmt, finde, wo er die eroberte Beute hinzus 
hängen vermöge. 

Dinom. Iſt es denn fchon fo gewiß mit 
der Beute, Eleiner Moͤr 7 Und ſiehſt du nicht, 
daß hier noch ein Nagel ledig tft ? 

ale. D weh, befte Mutter! kennſt du nicht 
beffer meinen Vater, als zu glauben, daß er 
mit einem einzigen fich begnügen werde? — 
Muß nicht mit jedem Feldzuge mehr der tapfre 
Krieger auch der Siegszeichen mehrere zurüds 
bringen? — Käm ich, mie mein Vater, von 
meinem zehnten Zuge heim, o dann wäre ficher 
dieß ganze Gemach kaum groß. genug. 
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( Gemach des Pericles.) | 


Derichesi; Mickhiades , eine Menge Aubtne, 
Kalle weinend ) 


. En) Pericles. 


TI nun trocknet eure Zaͤhren! Er farb als 
Krieger und als Ueberwinder; welcher Tod kanu 
erwünfchter ſeyn? 

Alc. Er war der beſte Vater — ich hätte 
mein Leben für ihn bingegeben — aber ich folge 
dir, Non nun an Feine Thraͤne mehr! 

(er trocknet feine Augen. ) 

Der. Bortrefflih, mein Sohn! 

Alc. (ſich anſchlingend) Willſt du gewiß bey 
mir hinfort ſeine Stelle vertreten? 

Der. Gewiß! vielleicht erſetzen fogar. — 
Aber wer von euch hat nun Herz und Kopf 
genug , Dinomachen diefen ſchrecklichen Verluſt 
anzukuͤndigen? 

(Alle zucken ſchweigend bie are.) 

Per. Es bleibt alles fin? — Ihr habt 

Recht! — das Unternehmen ift mißlich. 


Alc. So ‚oil ichs dann ſelbſt auf mich 
laden. 
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De. Du? — Di als eigner Sohn? — 
Du ‚, Knabe, einen Auftrag , der mir felbft zu 
ſchwer vorfimmt ? 

. ale. Eben deßwegen! (_ hauge in die Hurhe 
und haͤlt ſie vor die Augen.) 
Per. Was foll das? 

Alc. Erſt moͤcht ich gar zu gern bie Sons 
xen, die meine Thraͤnen binterlaſſen, wegbrin⸗ 
den, und Dann. Bann laßt mic zur machen, 
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Dinomache, eine Sklavinn, Alcibiaden, 


Alc. (ter hurtig in Dinomachens Zimmer gelaufen 
| | font. ) 

D Mutter; liebe Mutter! 
Dinom. Nun, was haft dir wieder ? 
Alec. Sch bitte dich, fage mir, ob irh mich 

freuen oder betruͤben ſoll? 

Dinom: Woruͤber denn? 

Alc. Ueber zwey Bothſchaften, zu gleicher 
Zeit angekommen, und gleich wichtig. Unſer 
Her — — 

Dinom. Nun, ſo rede doch aus! 

Alc. Hat fi mit ven Boͤotiern geſchlagen und 
gefiegt (”"). Alle Straßen. find drauffen vol 
Jubel; man führet die Dpferthiere bereits zu 
den Tempeln, und die Prieſter legen ihre Feyer⸗ 
binden an. 

Dinom. Und doch zweifelſt du, ob wir 
und freuen follen ? 

Alc. Nicht doch — — nur mein Dater — 

Dinom. (erſchrocken) Wie, was, Kind? — — 





dein Vater? — Weist du Nachricht von ihm? 


Wie iſt's mit ihm? 
Alc. Ab, wohl if ihm. — & iſt ſchlafen 
gegangen, und hat uns ſeinen Schild zuruͤck⸗ 


ickt. 
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Dinom. (mit -Aufierfiem Jammer) Götter ! 
Goͤtter! — O ich Ungluͤckliche! — Klinias, 
mein theurer Klinias! — Du gefallen? — O 

daß ich lebe, nur dieß hoͤren zu muͤſſen! 


SH. Meine Gebieteriin |, 
Dinom. Hinweg! — Hinweg! Eile! Fliege! 
Suche den Pericles auf! on 
St. Sogleich. (ab) 

Alc. Sagt’ ichs nicht, Mutter! Soflen wir 
nun weinen oder und freuen ? . 


Dinom. Weinen, Weinen, bis unfre Aus: 
gen flarren und unfer Herz uns bricht. Unſre 
Stüße, unfer Gluͤck, unfer Stolz ift dahin. — 
Ungluͤckliche Dinomache! ungfüclicher Knabe! 
Altes, alles iſt verloren, 

Alc. Alles? DVergieb mir, Mutter; alles 
doch wohl noch nicht, — Stellt dich Gemälde 
(indem er auf eines, fo im Zimmer aufgehangen ift, zeigt) 
nicht die Schlacht bey Artemifium vor? — Iſt 
dieß nicht das Schiff, welches mein Vater feibft 
ansrüftete, und mit ihm drey feindliche zu Bo⸗ 
den fenfte? 

Dinom. Ja, mohl if es! 

Alc. Nun, liebe Mutter, fo haft du dann. 
noch nicht alles verloren. Du baft fein Bild 
uͤnd — mich, u ot 

Dinom: Leidige Tröftung ! 

a: 
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Mic. Doch ntcht ſd ganz leldig. — Sein 
Bild zur Erinnerung; mich zur Troͤſtung uud 
dereinft zum Rächer, \ 

Dinom. Dich, armer unglüclicher Knabe ? 

Alc. Freylich bin ich. das; aber ich bleib' 
es ja nicht. — Topp ,. ich kann einft Schild und 
Schwerdt auch führen, und dann bring’ ich 
meinem Vater ein Todtenppfer. — Weine nicht 
fo troſtlos, meine e Mutter ‚, du haft noch fein 
"Bild und mich. 


‘ 
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Wciblades , Melittus, Thymnichius, mehrere 
Knaben ‚(feiner fiber sehen Jahre alt, 
Alcibiades noch etwas darunter.) 


Der Schauplatz eine abgelegene einſame Safer 
‚ auf der fie folelen. 


Alcibiades. 


Nun , fa ſeyd ihr bald fe mit eurem Häufers 
bau (?*)? 

Mel. Ich bins. 

Thymn. Und auch ich. 

Die Uebrigen. Wir alle find es. 

Ale. So wie ich vorlängfl. — Laßt uns 
nun unſre Arbeit vergleichen. Warum dein 
. Haus fo garız plan und einfach, Melitt ? 

Mel. ich hab’ alt das Nothiwendige dran 
und drinnen beforgt. — Sieh hier diefe Neihe 
Zimmer, den Speifefaal, den Hof, den Küches 
garten, die Etälfe, ja felbft die Keller find uns 
vergefien. Was verlangt man mehr? 

Thymn. Zierrathen. — Und daran hab’. 
ichs nicht erinangeln Taffen. — Nicht wahr, 
»Alcibiades, ich habe beffer gebaut? Ueberall 
Gold: und Sitberflinkerchen, jedes Gemach mit 
feidnen Tapeten andgelegt, und die Auſſenſeite, 
— wie ſchoͤn und bunt! 


Mel. 
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Me. Ya, und haft daräber elende unglei⸗ 
de Stuben‘, einen winflichten Hof, und Eläg« 
liche Säle erbant; haft an taufend Orten tau⸗ 
fenderley Nothwendigkeiten vergeſſen. — Nicht 
wahr, Alcibiades , ih habe Net? '. 

Alc. (mit richterlicher Gewidena) Trage dein 
Haus nad Sparta , Melitt! Und du, Thym⸗ 
nichius, das deinige zu dem mweichlichen Pers 
fern! — Sch hingegen — fchaut her, ihr Freun⸗ 

de! — ich hingegen habe, eingedenf, daß ich 
zu Athen lebe , auch als Athener gebaut — das 
heißt: ich Habe Pug angebracht, ohne Noth⸗ 
durft zu vergeffen. — O ich erinnere mich noch 
gar wohl, was fonft fo oft mein Vater ſprach: 
Die Höchfte Klugheit befteh’ darinnen, zu gleis 
cher Zeit den Beyfall des Volks durch Auffern 
Glanz, und den Beyfall der Weiſen durch ins 
nern Werth zu erwerben. — Geht hier mein 
Haus, Kameraden , und entfcheidet ! 

Ale Anaben. Wahr, fehr wahr. — Wir 
geben ung überwunden |, Alcihiades if fon wies 
der der beſte. 

Alc. Mich wundert euer großes Geſchrey 
über eine Sache, die fo oft vorkoͤmmt, daß 
ihr deren bald gewohnt ſeyn ſolltet. 

sein paar Anaben. D weh, unfte fchönen 
Käufer! Diefer garflige Wagen, der grad’ auf 
uns zukoͤmmt, wird fie alle einreiſſen. 

D3 Winige 
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sEinige, Sind wir ihrer nicht genug ?- Bir 
wollen den Fuhrmann zuräckjagen. 


Andre. Wir wollen ihn umzufehren Bitten, 


Noch andre. Was ſollen wir thun, Ach 
biades ? 

Ale. : hol) Was ihr wollt! Wenns zum 
Aeuſſerſten koͤmmt, werd ich doch wohl, wie 
gewoͤhnlich, Rath ſchaffen muͤſſen. 

Thymn. (ſchmeichelnd zum Fuhrmann) Lieber 
Mann, fey fo gut, und wend' um! — Wir 
glaubten in dieſem Gäfchen ficher zu ſeyn 
vor jedem Fuhrwerk, und haben hier Häufer 
gebaut. — Sieh nur felbft, drey alferliebfte 
Häuferchen. 

Suhrmann. Ey was! Weg mit den Poſſen! 
Ich muß hier fahren. 

Mel, (trotzig) Zuruͤckfahren font du fogleich, 
oder wir greifen dich mit Steinen an. 


Fuhrm. Wie, du drohſt? Ausm Weg, 
Bube, oder meine Peitſche macht 'ne Befannts 
ſchaft mit dir, daß dir die Schwielen noch vier; 
‚zehn Tage nachher jucken ſollen. — Fort da! 

Alc. (mit dem füßeften Tone) Weichſt du auch 
dann nicht, lieber harter Man , wann ich 
fomme : 2. 

-Suhem.. Und wer biſt dit denn, Püppsen? 

Alc. (mit Zutrauen) Alelbiades. 

BR Fuhr⸗ 


83 


Suhem. Ey, was geht mid der an Hab 
mein Lebtag den Namen noch nicht gehört. 
Alc. So koͤmmſt du ficher heute zum erſten⸗ 
mal in die "Stadt, — Aber ich. bitte bi, 
weiche ! 

Suhrm. Zum Hagel, weg da! Ih ug 
fort, ver — — 

Ale. (wirft ſich mitten in den Weg) Wohlan, 
fo fahr dann zu, haft du Herz. 

Ale Knaben. Götter! — Himmel! — 
Alcibiades! | Bu 

Suhrm. Knabe, bift du fol? 

Alc. So fahr doch zu, wenns einmal dein 


- ° 
“ ° ı)a 


Beruf if, hier zu fahren. — Was geht ‚dich 


ein Füngling an, deſſen Namen du nie gehört 
haft! 

Suhrm. Daß du dein Lebenlang hier Tiegen 
muͤßteſt, du Wetterbube. — (indem er umlenft , fich 
ſelbſt in Bart murmelnd) Wollte bey alle dem, 
daß ich ihn zum Sohn hätte, dann Finnt ih 
ficher ſeyn, daß ich nicht als Fuhrmann kirke 
(fährt hin, mo er hergekommen.) 


| Allmaͤlig 
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Anhin und immer almaͤliger nahte ſich AU 
tibiades num dem’ Alter, mo es bey einem fo 
wolluͤſtigen Volke, als die Athener waren aͤuſ⸗ 
ſerſt ſchwer fiel, ein ſchoͤner Knabe zu ſeyn, und 
doch unverfuͤhrt zu bleiben. — Wer ihn ſahe, 
liebte ihn auch. Aber nicht alle liebten Ihn mit , 
jener reinen Freundſchaft, die einem. Weifen 
ziemt, und die ein wenig ſpaͤterhin Plato ſelbſt 
vielleicht befler beſchrieh, als — ausübte. Mans 
cher und manche liebten in ihm fchon die Hoff 
nung Eünffiger Wolluͤſte. 

Pericles und Ariphron — ſo hieſſen die bey⸗ 
den Vormuͤnder des Knaben — ſahen die Ge: 
fahr voraus, die ihren Muͤndel bedrohte. Schon 
einigemal twaren fie Willens geweſen, ihn aus 
Dinomahens Händen unter forgfältigere- Auf: _ 
fiht zu bringen. Doch die allzuzärtiiche Liebe 
der Mutter mwilligte nie ein, ihren einzigen 
Guͤnſtling, den Sohn, der nach Klinias Tode 
ihe Alles war, von ſich zu laſſen. — Erſt nach 
vielen fruchtloſen Verſuchen gelang es dem Pe⸗ 
ricles durch einen fuͤr ſie alle anfangs fehmerzs 
haften Zufall, - m 
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Dinomade (figt weinend an einem &ifce) Dicke, 
" Yeiphron i "Cie % eben hereintreten.) 2. 
Sir. Deritkes.: -- | 
Dart ‚Seforg” Ih, Dumme, daß Dir etipaß fept 
wichtiges zugeftofen ſeyn muͤſſe, da du zu einer 
fo: ungewoͤhnlichen Zeit, une rufen laͤßſt. 
inom. a ah erwag wichtiges! ‚m 
fpie, Honbe ringen) IE 9.19 nolädige, ie “ 
Reugfe. Mutterl ., >... J 
Ariy. . Was? Watt, er? 7 hg. F 
6n? »z iſt doch deinem Ülcibiades, —* wiege 


derfabreh—? en ne... 10 
Dinqm. d ey " — oalon ef. 
inner! XF 


„Den. (beten) Derlaren dar Dora! 
Arip. Verloren,?, Das wollen. die Goͤtter 
verhuͤten! Muhme „Du orſchrechſt mich, Haf ih 
mich ſetzen muß. mim) ee Tai adchst 
Der. So ſprich doch — was items 
mit ihm? . au » 
. Ditam. , Er. iR, mr je — * 
eg, web, auf pers... > meler.g 
Arip. Aber wohin —8& 37ĩ. 
Dinom. Würd“ ih gier-Reßn and, fencht⸗ 
Rama. müßt ich das? Kein Wink 


mehr 
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mehr in unſerm ganzen Hauſe, den ich nicht 
zehnmal ſelbſt durchſucht hatte. — Als er ger 
ſtern Abends von mir in ſein Zimmer gieng, 
glaubt” ich nicht anders, ald er wolle fich ſchla⸗ 
fen legen. Wie fonat! ich auch anders? — 
Aber hier ſteht noch fein Bette, fo frifch gebep 
det, 18 des vorigen "Morgens; und dört auf 
Bein: Zifche lag dieſes Taͤfelgen. 7* 
Der: Gieb doch Herr tete) Verjeiht 
mir, Mutter, Vettern ud Vormuͤnder, wenn 
ich heimlich von hier degftlehe. Ich liebe ſonſt 
das Heimliche nicht; aber das wußte ich wobl, 
daß! ed" anf jede ‚andre‘ "Ar unmögich, 16:3 
fuhle mich ſtark genug ;' vu mir ſelbſt vebens⸗ 
Regeln vorzuſchteiben, und eigenhäflbig 'den 
Yan zu meinem SGlucke zü⸗ catwerfrn "echt 
wohl!“ — GSonderbar ! 
"A: (orig: auffpeingend ) De Suse! Der 
Eandidufer ! Wartet Wartet: “ 
Een Knchy RÜBE ps hehe? — iin aa 
wieder überlefend) Fin. herrlicher Brief! Retzteſt du 
viulleicht -Hebe: Biionache, durch irgend“ ein 
Verbot ſeiner Vergnuͤgungen, — durch irgend 
Eind gutgenie vnte —8 einen ſchat fen 
verdienten oder halbverblenten Verweis: feiie 
Empfindlichkeit ALLE Br BE Be 
"Dt inich”beffen nicht cmiſon⸗ 
we! = (uachdentend ) Doch, hait! leines einzigen 
Ver⸗ 
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Verweiſes, aber ſchon ‘von vortzeſtern entfinn’ " 
ich mich fo eben. — Ungerathnes Kind, wenn 
du fo meine miltterliche Zaͤrtlichkeit verkennteſt 
weine ſorgfame · Kebe — mein — 
Der. (einfalend) Vergieb, liebe Muhme, 
wenn ich deine Klagen unterbreche! Sie ſind 
gerecht; aber die Sache feibft iſt eilfertig. 
Arip. Ja wohl eilfertig! — Wotinn bes 
ind denn dieſer Verweis? Was betraf er? 
Dinom. Eine Sache, deren Erzählung die 
weibliche Schamhaſtigkeit verbieten wuͤrde, 
iderwoͤge dieſe Gefahr und meine muͤtterliche 
Aebe nicht jetzt jede andre Empfindung. — Ihr 
kennt den Demoktates; ; er iſt einer der ſchoͤn⸗ 
fien jungen Männer; aber auch der wolluͤſtig⸗ 
ſten einer. Durch Gefchenke, Lob und Dienſt⸗ 
fertigkeit ſucht er ſchon laͤngſt die Gunſt mei— 
nes Sohns zu erwerben. Seine Abſichten wa⸗ 
ben vie verdächtig‘ ich fcht’ihn zu entfernen, 
und habe mich fehon einmal deßwegen „ber dem 
efpöron Bektagt, Zu Zn 
Arip. Wahr ich entfinne mich deffen: 
Binom. Bob, mein Wunſch rg mit‘ 


‘ 


nicht. Was vermag eine Sutter "Rode eitien 
fo fourigen Wänden F'- Raid’ ne borgefferg 
feuh beyfammen. Demofrates kuͤßte den Bude 
ſo heiß/ ſo im&rünftig , ald dB er Bus ſwhönſte 
Marqhen umarmte.Ach ſchalt, und Demokra⸗ 
tes 


— 
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. (Wohnung des Demofrates.) 
Derickes, Aripdron, Demofrates. 
| Pericles. 

| Er ſey dann, Demokrates! Was tauſende au 
meinem n Plage nicht thun würden, das will ih 
thun; wil deinen Verſicherungen unbeſchraͤnkten 
Glauben beymeſſen; will, wenn Alcibiades auch 
nirgends fich wieder, ‚fände, „lieber. das, , alte 
Mährchen, von Ganymed erneuern, als Dil in 
Anſoruch nehmen. .. 

Arip, (baſtig einfsllend) Die, and du Eanaf 
glauben „daß ich — 
Der. Mich ausreden laſſen wauͤrdeſt Aſrer 
Abrede · gemaͤß. — (wieder zum Demokraies) Sich, 
Das alles wid ih ‚und ſiche dir auch für den 
Ariphron, ſo zornig er jetzt it. Aber geſteh's 
aufrichtig, verbindet mich nicht Die Micht: eis 
nes Vormunds, alles zu thun, was zu ſeiner 
Auffindung nuͤtzlich ſeyn koͤnnte? Befiehlt ſie, 
verbunden mit demjenigen Anſehen, deſſen ich 
wirklich in Athen genteffe, mir nicht, eine ges 
naue IUnterfuchung deines Haufes zu verauſtal⸗ 
ten ? Und wird nicht eben bieß, was meinen 
guten Namen rettet, den deinigen beſchimpfen? 
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Dem. Anch dann, wenn ⸗ihr nichts. findet? | 
Wie ihr denn nichte finden Fünnt. 

Per. Auch dann! Fa taufend Fällen ift 
nicht Ueberzeugung allein, ift auch der bloße 
Verdacht ſchon uns nachtheilig; und Ich beforge, 
dieß fen einer von dergleichen Zäffen. — Um 
mein Gewiffen daher zu befriedigen, und auch 
beinen Ruf zu fehonen, weiß ich nur einen 
Vorſchlag. Beſchwoͤre mir: deſſen ˖ Gewährung, 
und ich will dir ihn entdecken, 

Dem. Etwas befchwären, mad ich niche 
weiß? Iſt das billig , Bericles? j 
pe. Es iſt es, fo lange du in meine eis 
gene Billigkeit Keinen Zweifel mit Grunde. zu 
fegen haft; und um dich völlig zu beruhigen, 
verfichr” ich Dich noch: Die Forderung, die ich 
an dich thun will, betrifft zwar allerdings dem _ 
Alcibiades; aber fie iſt Feine Nachſuchung; fie 
macht dich zu feinem Geſtaͤndniß, Feiner Ente 
ſchuldigung verbindlich; wenn du ſchuldlos biſt, 
bewährt fie deine Unſchuld; und — was noch 
mehr ift — ſobald Alcibiades dich wahrhaft, 
dich innig liebt, macht fie ſelbſt deine Schufd 
nicht offenbar. 

, pen. (fin ſich ) Was thu 1 — In ſei⸗ 

E 2 Zr ner 
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=) Für ſich, bezeichnet hier, wie es fat Immer ben Autoren 
thum follte, sicht heimliche Worte, fondern Gedanken. 


& 
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ner Dand ift Gewalt. — Beſſer, ich thue, was 
er bittet, als was er gebeut. — (laut) Wohlen, 


Pericles, wenn deine Bitte meine Unſchuld an 
Tag zu bringen vermag, ſo bin ich bereit, fie 
dir zu gewähren. " 

Der. : Und dein Eid drauf? 

Dem. Ich ſchwoͤr' ihn ‚bey deinen und 
meinem Leben, beym Throne ded Zend, umd 
den Geheimniſſen zu Eleuſis. 


Arip. dem Kopf ſchuttelnd) Du fchwörft fo 


viel, fo fertig, Daß man faſt argmohnen möchte, 
du koͤnnteſt auch jezumeilen falfch fchwören. 

Der. Weg jegt mit Argwohn, Ariphron ! 
Und du, Demofrates, führ’ uns. beyde fofort, 


ohne einen Schritt vorher au thun, ohne einem 
deiner Sklaven etwas zuzuflüftern,, in dasjenige 


Zimmer ,. oder »in- dasjenige Behältniß deines 


Hauſes, Das dir das abgelegenfte., das ficherfie 
unter allen zu ſeyn dünft; morinnen du, im 
Salt, daß ein Feind diefe Stadt überfiele, das 
edelfte, das koſtbarſte deines Vermögens ver⸗ 
bergen würde ! Dabin führe uns; dort erlauh 
ans, nur ein Viertelſtuͤndgen zu bleiben, und 
ich entfage allen fernern Anſpruͤchen. 

Dem. (mit ſpottendem Lachen) Schade nur, 
daß ich noch zuvor meinem Eide entfagen muß, 
Verſprachſt dus nicht, daB deine Bitte Feine 
Rachſuchuns zum Besenſande haben ſollte? 

Oder 
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Oder haͤltſt du: mich für fo einfältig, daß ic 
eine ſo unliſtige Liſt nicht merken ſollte? 
Per. "Nicht deine Einfalt, aber wohl deine 
Weigerung, Demokrates, eriwartete ich. Doch, 
beine Klugheit tert ſich jegt. Noch einmal fag’ 
ich dir: Es ſoll keine Nachſuchung fenn. Ders 
flucht ſey die Hand , die fich ausſtteckt, irgend 
einen Teppich aufzudecken! Verflucht dad Auge, 
das in einem Winkel ſpaͤht, oder in Schränfen 
nachfucht! Wär’ es nicht gegen die Würde mei⸗ 
ned Standes und meines Alters, ich wollte dir 
erlauben , nsir meine Hände zu feffein, meine 
Augen zu verbinden, und fo mich leiten zu 
laſſen. 
Dem. Conderbart 2 Du most meine Sens 
gier rege. 

Arip. halt). Hu! Sem Herta, and 
die meinte! ;: - 

Der. Es ſteht bey dir, fie zu befriedigen. 

Dem. Nicht eher, bis ich weiß, was dw 
thun willſt; was du bisher min fagteft, betraf 
sur das, was du nicht thun wollteſt. 

Dee, Reden will ich; nur wenige worte; 
aber Die laut und vernehmlich. 

Dem. (loͤchelnd) Haft du vielleicht bie Zau⸗ 
berformeln der Circe erlernt? 

Per. Nein; und haͤtt' ich's auch, ſi Ser 
wärd ich mich ihrer jetzt nicht bedlenen. Was 
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ich reden will, befieht Bloß in einigen Bitten 
eines rechtfchaffenen Mannes , und eines beforgs 
ten Vaters; verfehmäht Alcibiades diefe, fo fey 
Schuld und Strafe fein, dein. ber Nugen, und 
nein die leberzengung, nichts. nerfäunt zu ha⸗ 
ben. — Aber dir, Demmkrates, Tann ich& nicht 
gerbergen, daß ein längerer Verzug dich nicht 
nur eidbruͤchig, fondern auch verdächtig made, 
Dem. (nach einer Heinen Pauſe) Werdächtig 
vielleicht, aber nie fehuldig. — Folgt mir ins 
deſſen, weil ihre fo haben wollt. 
Er führt fie eine Eresye hinauf, umd murmelt fie ſich 
. ‚im mwährenden Gteigen.) 
Ob ichs tage? — Oder ob ich fie irre führe! — 
„Irre, troß des Schwurs? — Sonderbar! Bruch 
des Eides, warum fuͤrcht' ich mich beynafe 
mehr vor dir, wis vor jedem andern Verbres 
chen? — Auch hat er Recht; ich kann die Liebe 
des Knaben dadurch prüfen. — Wohlan, ich 
wills wagen. 
Arip. (bey viner ſehr —* Zee) But, daß 
es nicht eben fo hinab, als hinauf gebt font 
glaube" ich bald den neun und vierzig guten 
- Jungen Eheweibern *) meinen Genf vermelden . 








Sch traus Amar meinen Leſern zu, daß fie vekſlehen 
werden, daß Aripbron bier die Danalden meynt; doch 
will ichs auch zum Veberfluß ihnen hierdurch erklaͤren. 





zu 
zu Fünnen, — —. Verxeiſelt Sat 20m das 

Bäder nicht: bald en Ende? — 1: 
Dem. Icb bebaure dich; doch ‚um —* 
lich meinen Eid zu erfuͤllen, iſt DieB unwnigäuigs 
lich. — Sieh dann, Perickes, wenn dieß Ge⸗ 
mach: nicht fuͤr das geheimſte in unſerm Hauſe 
gilt, wenn auſſer mir ſelbſt noch mehr als drey 
darum wiſſen, To Mage mich das Heer der Fu⸗ 
rien bey Tag und Nähe — Hier rettere mein . 
Bater’ ein bey einem oͤffentlichen Anfſtandẽ 
fein Leben, und entzog ſich dem wuͤtenden Po⸗ 
Bei, der die Haͤlfte des Pallaſtes niedertiß — 
Euch weiter als an die offne Thäre dieſes 
zweyten Gemachs zu fuͤhren, derbindet fast 

wein Schwur mich nicht, - ed 
: Der, Auch verlang’ ichs nicht. — ie ſich) 
Bercdfannkeit Aſpaſtens, Genius, der don ihrer 
Lippe fpricht, ſteh du mir jetzt beyl — (hit) 
O Alcibiades, ich zweifle nicht , daß meine 
Stimme dein Ohr erreicht, obſchon meine Au⸗ 
sen dich nicht zu ſehen vermoͤgen. — Wiß' al⸗ 
ſo, deine Mutter ſendet uns hieher; durch un⸗ 
fern Mund beſchwoͤrt fie Dich, nicht ſo mathe 
willig durch deine" Flucht ihre Tage zu kuͤrzen. 
— ‚Bor. wenig Stunden: priefen wit ſie noch 
als eine der gluͤcklichſten Mütter; o ſahſt du 
jetzt, wie fie jammernd ihre Hände ringt; ihr 
thranendes Auge, ihre bleiche Wangen; ſcham⸗ 

E J— rotb 
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roth wuͤrdeſt du ihre Knie umfaſſen. — TEE 
du ihr mannichfaltiges Leiden fuͤr Dich jet noch 
mit groͤßern Schmerzen, ihre Liebe. mit Üodank, 
und ihre Vorſorge mit Schmach vergelten? — 
O komm zuruͤck! Erkenne Dein Vergehn - Das: 
ſchwaͤrzeſte aller Laſter wär’ es, muthwiuig ein 
weft: ron za wollen, .— ) 
Er haͤlt eine Deinise ine.) , 
Den. (ie fh) Von daher koͤmmt per Wind ? 
D wie. gern bin ichs zufrieden! du wirft frucht⸗ 
106 deine Seegel aufſpannen, weifer Pericles. 
Der. Du fehweigt ? Du verfchmähft die: 
Thraͤuen derjenigen , die da fleht, wo fie Ge⸗ 
horfam: fordern koͤnnte? Wohlan, laß ſehn, 
od meine und Ariphrogs Bitten mehr über dich⸗ 
vermögen. — Ich kenn' ihn, deinen grenzen⸗ 
loſen Ehrgeitz. Sage, kann irgend etwas ihm 
ſtaͤrker, als dieſer Auftrist,. ſchmeicheln? — Wir, 
deine Vormuͤnder, wir, von Athen unter die 
Edelſten im Staate gezaͤhlt, wir, beyde ſelbſt 
Vaͤter von hoffnungsvollen Soͤhnen, wir eilen. 
mit ſo aͤngſtlicher Sorgfalt einem entlauffenen 
Knaben nach! — O Alcibiades, vergilt uns 
diefe. Sorgfalt mit Erkenntlichkeit. Mitten in 
Gefhäften, an denen vielleicht dad Wohl und. 
Weh von ganz Griechenland hängt, fand mich, 
die Nachricht deiner Entweichung ; alles ließ 
ish liegen; flog zu deiner Mutter; flog hieher, 
und 
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und Tade dich ein: Komm zurück, daß dereinſt, 
wenn meine -Rräfte finfen, Athen auch nody 
einen Mann hade, ber für die Wohlfahrt des 
Volkes wache, und fein Vaterland zum Erften: 
in der Welt erbähe. Komm, Xiciblades, und 
fey wieder, was du warft, unfer Liebling, uns 
fer Sohn! EEr haͤlt inne.) 
Arip. Nun, das heiß ich doch geredt! 

Dem. (Ietilich) Faſt ward mir für den 
Buben bange. w 

Der. Und du beharrſt -alfo in deinem ſtoͤcki⸗ 
ſchen Schweigen, Sohn des Klinias? Ha! wie 
ausgeartet biſt du von bet Sitte des wuͤrdig⸗ 
ſten Vaters. Iſt das der Juͤngling, in dem 
er aufzuleben hoffte'?- der einzige Cohn, dem 
wir ſonſt ſelbſt in Waters Beyſeyn prophezeiten, 
daß er den Water uͤberwachſen wuͤrde? — Alei⸗ 
diades, wenn du ſonſt Yo dicht angeſchlungen 
an den Edlen ſtandſt; dein kindiſches Aermgen 
auf ſein Knie gelehnt; dein Auge ſtarr verloren 
in dem ſeinigen; wenn du beh ˖den Erzaͤhlun⸗ 
gen von ſeinen Schlachten und Siegsgepraͤngen 
Spiel und alles vergaßeſt; wenn du dann: 
ſchwurſt, auch einſt fo das Schwerdt zu fuͤh⸗ 
ven; einſt auch fü zu fiegen oder ruͤhmlich zu 
ſterben; war ein ſolches Kind nicht mehr werth, 
als der buleriſche weichliche Knabe,der zwar 
dem Alter nach ſich dem Juͤngling naht, in 

E5 ſeinen 
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feinen Handlungen aber — yfui ber Schande 
— der vermorfenfien Metze gleicht. — Du hörs 
teſt es fo gern, wenn Klinias dich feinen Stolz 
nannte! o Stolz; des Klinias, wie tief biſt du 
geſunken! — Dos nein! hrich hervor! Sen 
wieder, was du warſt, um bald zehnmal noch 
mehr zu werden; komm, und verlaß deinen 
ſchimpflichen Schlupfwinkel! 


* (rat hört ein kleines Rauſchen. Es wird aber gleich 
wieder ruhig, und Pericles fcheint es nicht zu beuerken.) 


Dem. (lee) Verdammt fey ber Schwaͤtzer! 
Ich zittre. Nun erft erfenn’ ich meine Thorheit. 
(laut) Wirſt du noch lange fo fortfahren, Peri⸗ 
des , deine Kunſt in die Luft zu verſchwenden? 

Der. Ja wohl in die Luft! — Nun bite, 


ich dir, Demokrates, das Unrecht ab, das ich 


Bis jetzt Bir chat. — Nein, bier kann kcis 
Biades nicht verborgen ſeyn! Ich kenn' ihn; 
einen Fehler: zu begehn, war zwar ber edle 


Knabe fähig, dach hartnaͤckig auf ihm zu vers, 


harren — nein! das vermocht' ee nit. Die 
| "Stimme eines Marnes, der ex ſonſt feinen, 
zweyten Vater ‚nannte, bey Dem er noch nie 
eine Fehlbitte that, haͤtt' er nicht unerweicht 


gehört. — Sonderbar! eben den Tag vorher, 
als ich ihn. der ‚mütterlichen Aufſicht entziehn , 


unter eigenen Augen ; unter Afpafiens liebevol⸗ 


ler Zärtlichkeit, feine Eribang vollenden, usb. 
aus 
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ans tom den Mann bilden mollte , den bereinft 
alle Männer ſchaͤtzen, und alle Mädchen Tieben 
ſollten. (es rauſcht wieder. ) 

Dem. (mit einer Unruhe, die er kaum verbirgt.) 
Bär’ es dir nicht gefällig, Pericles, das was 
du mir etwan noch fagen willſt, lieber unten 
iu ſagen, ald bier, we uns jede Bequemlichs 
keit, wo ſelbſt ein Sitz uns gebricht? 

Der. Als 0b gegenwärtige Stimmung meis 
ner Seele Bequemlichkeit verlangte! — D. feht 
mich nicht fo erftaunt An, Freunde! Wundert 
euch nicht über die Thraͤne, die in meinem 
Ange länge. (22) Es:ift wahr; noch vergoß 
ih ihrer wenige; hielt fie unwuͤrdig des maͤnn⸗ 
lichen Auges; aber ein. Knabe, wie Alcibiades, 
verdiene Ausnahme. — Da, beynah' möcht’ ich 
glauben, DaB die Megel der Gärtner: „Eine zu 
frühe Bluͤthe faͤllt fruchtlos ab,“ auch beyin 
Menſchen gaͤlte. Was Bau des Koͤrpers, 
Kraft der Seele, Erziehung und Geburt geben 
koͤnnen, war ihm. gegeben. Ihm ſchien's ber- 
Kinmt, der Erſte Griechenlands zu werben. — 
Götter Athens! als ew eink bey der Buͤſte des 
Themiſtocles fand; als ich ihm von den ſchlaf⸗ 
loſen Nächten erzählte, die diefem Helden , da. 
er noch Juͤngling war, die Bildſaͤulen des 
Mütigdes erweckten; () und nun ſchnell der 
ande den sr des Themiſtocles umarımfe., 

kuͤßt 
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Füße’ und auarief: Als ob du micht auch vfb 
das Traumbild meiner Nächte wär! Wer Hät- 
te nicht gehofft, in ihm vereint, dereinſt dem: 
Mittiades und Themiſtocles aufivachfen gu fehn ? 
(ES ranſcht ſtaͤrker; Pericles und Ariphron menden über 

Blicke nach der Seite zu. ) 
Arip. Nafchelte nicht etwas bier? 

Dem. Nein. Sch felbft war 6. 

Arip. So, ſo. 

Der. Nur eines wuͤnſcht' ich noch zu Din, 
Mriphron. 

Arip. Was wäre denn das? 2 
.. De. Ob er wohl nur deßhalb vielleicht nicht 
wiederkoͤmmt, weil er vor der Strafe fich ſcheut ? 

Arip. Wohl möglich. j 

De. Und doch fehr falfh! Nie war ein 
Mann nachfichtövoller gegen die Fehler der 
Ingend, als ih. Ich kenn' ihre Entſtehungs⸗ 
art. Ehrgeitz, Durſt nach Freyheit, oder Lie⸗ 
be, And ihre Quellen; die edelſten, die man 
fih venfen kann ; obgleich dann fchädlich , 
wenn fie untecht angewandt wären. — D daß 
er Wieder kaͤme! — Raͤme, fag’ ich; denn beym 
Sinden würd’ ich firenger feyn. — Dem Koms 
menden waͤr' alles verziehen; das befte Zimmer: 
meines Hauſes Mär’ -ikm beflimmt ; meines 
Hauſes, daB doch ficher eh' eine Wohnung des 
Deranägens als des trocknen Ernſtes, zu ſeyn 

pflegt, 
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pflegt. — Vergeſſen ſollte felbft der Name ſei⸗ 
nes Vergehns, und derjenige mein Feind ſeyn, 
deſſen Mund, — ſelbſt deſſen Auge nur ihm 
einen Vorwurf machte. — Bey meinem Haup⸗ 
te, bey der Aegide Atheneens betheur' ich das. 

(Alcibiades ſtuͤrzt hervor, und umfaßt feine Knie.) 

Dem. Ha! ich bin verloren. 

Alc. O mein Vater, vergieb mir! 

Der. (der ihn aufhebt und kuͤßt. Warum ſoll ich 
das erſt thun, was ich ſchon gethan habe? 

Alc. (zum Ariphron.) Und auch du ‚ mein — 

Arip. Ha! Du verlauffner Bube, haben wir 
dich fo and deinem Nifle gelockt? warte — — 

Ale. (der fich hinter den Pericles verbirgt) Mein 
Mater, dein Berfprechen — 

Der. Sol gehalten werden. — Ariphron, 
nicht gelockt haben wir ihn; meinem Schwur 
zufolge, beleidigt dein Vorwurf mich und ihn 
gleich ſtark. — Vergieb ihm, ich bitte dich. — 
Winft du? | 

Ale. (ſchmeichelnd.) Mein lieber Vormund, 
wiliſt du ? 

Arip. Ich ſollte nicht, aber ih muß wohl. — 


(er kuͤßt ihn) — Kann mich der Dube denn nicht \ 


auch Water heiffen ? 
Alc. Zwey Vaͤter zugleich, wär das nicht 
Viderſpruch? — O Ariphron, auch den lieb 
ich 
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ich unendlich, den ich zunaͤchſt dem Pericles 
liebe. 

Der. Schmeichler! = Aber komm mit u 
deiner Mutter, and dann in mein Haus. Zu 
fange ſchon bat Dinomache deine Abweſenheit 
beweint. 

Alc. (geruͤhrt.) Abweſenheit? o mein Vater, 
welch einen guͤtigen Namen giebſt du meinerFlucht! 

Der. Still! Selbſt der Name dieſes Ders 
gehns fol ja vergeffen fenn. — Nur dir, Des 
mokrates, bleibe unausloͤſchbar diefer Tag im 
Gedächtniffe! Es ſtaͤnd' in meiner Kraft, deine 
KHinterlift und Unmahrheiten zu beffrafen; aber 
auch das iſt Nache genug, wenn du dich erins 
nerft , welch’ einen Knaben wir deiner Wolluſt 
entrückten. 


‘ . ..r 
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Von diefer Stund' an blieb Alcibiades untet 
. der: Uufficht des Pericles. Afpafia-, felbft Mut⸗ 
ter eines hoffnungsvollen Sohnes, gewann doch 
den fremden Zoͤgling bald eben ſo lieb, als ob 
ſie Dinomache geweſen waͤre. Nichts ward ge⸗ 
Mart, was feinen Geiſt zu bilden vermochte. — 
Man verſagte ihm wenig, und ſelbſt dieß we⸗ 
nige mit der ſanfteſten Art. Nichts war ihm 
Ko theuer, was er nicht gern entbehrte, wenn 
er gebeten warb; nichts war ihm fo Hein, für 
das er nicht fein Leben hingegeben: haͤtte, um 
einem Verbote zu widerfireben. — Hier noch 
eine Siene, ehe wir von dem Knaben ſcheiden! 


TG N NW 








(Borzimmer des Pericles.) . 
. Ein Save, als Thuͤrhuͤter. Alcibiades. 


Alcibiades (im Hereinteeten.) 


Je Pericles zu Hauſe? 

Skl. Zu Hauſe zwar; aber kaum zu —* 
Alc. Und warum das nicht? Ä 
SH. Weil er fo eben drüber nachdenkt und 

arbeitet, wierer dem Atheniſchen Volke Rechuung 

von feiner Stantsverwaltung ablegen könne. 
Alc. (ie) Hm! warum denft er nicht 

Beber darauf, gar Feine ablegen zu dürfen? Mich 

duͤnkt, das wär um ein gutes Theil leichter. _ 

Der. (ver, gleichfalls laͤchelnd, die Thuͤr öffnet.) 
Ein treflicher Rath! Du reifft etwas zu zeitig 
zum Staatömann. Komm herein, Alcibiades! 
Zwar hat mein Sklave Recht; ich bin heute 
nur für wenige ſprechbar; aber du biſt unter 
diefen wenigen. (Alsibindes tritt in das Zimmer) — 
Nun, und mas bringft du mir dann? 

Alc. Die Zeugniffe meiner Lehrmeifter über 
den gegenwärtigen Monat, der mit beute ſich 
fließt, 

Der. Gut! — (indem er fie hinnimmt.) Aus dei⸗ 
ner lächeinden getroften Miene ſchließ' ich im 
Voraus, daß fie vortheilhaft fuͤr dich lanten. 

Alc. 


*— 
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Alc. Das koͤnnteſt du daraus ſchon ſchlief⸗ 
fen, weil ich. ſelbſt fie Dir überbeinge. 


Der. (fie durchſebend) Mecht brav! — Und 
doch — irr' Ich mich, oder hab’ ichs vielleicht 
überfehn — — fer durchblaͤttert fie von neuem.) Nein, 
es iR wirfi dem fo. Wlcibiades, das find 
fie nicht alle; da fehle ja noch eines. 


ale, ‚ Unmöglih, — Welches ? 
De. Das don dem Iſmenias. 


Alc. Coerihilich) Iſmenias, des Flůtenſpie⸗ 
lers? Wie kaͤme ſein Name unter die Namen 
dieſer ehrwuͤrdigen Männer? Ein Streifen von - 
fchlechter Leinemand feheint um fo. mehr uns 
fchlecht, wenn man auf Purpur ihn naͤht. 


Der. Ernſthaft, wikelnder Knabe! Denkſt 
du, ich habe das neuliche Schauſpiel ſo ganz 
vergeſſen, daß ichs nicht merken ſollte, wenn 
dn Gedanken ihm abborgſt? — Du weißſt, 
rich ſprach mit dem Iſmenias, daß er dir Uns 
terricht im der Flöte geben ſollte; warum find’ 
ich ihm. nicht Hier ? 


Alcib. I, CH. : | 8 | Alc. 
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Alc. Ich fol nicht wisefn ; ſonſt hätt’ 
ich geantwortet: weil ich. mic von ihm nicht. 
finden ließ. 


. Der. mit ſehr ernſtem Blick und Sn) Und alſo 
it die Beſchwerde dieſes Kuͤnſtlers: daß du 
aufs unfreundlichſte ihn aufgenommen, ſeine 
Vorſtellungen verlacht, und ihm: gegadesu die 
Thuͤre gewieſen habeſt, doch gegruͤndet? Ich 
ſtellte mich, als glaubt' ich ſeinen Klagen nicht, 
und drang ſo lang in ihn, bis er mir noch 
einmal zu dir zu gehen verſprach. 


Alc. Ceinfallend.) Was er auch — das muß 
ich bezeugen, — treulich gehalten hat; nur daß 
ich — verzeih meiner Offenherzigkeit, Pericles, 
— ihn freylich ganz wie das erftemal aufnahm, 


Der. (zornig.) Wie? Ft das die. kindliche 
Folgſamkeit, die du mir zufagteft? Unterfängft 
du dich, fo denen zu begegnen, die ich dir zu 
Lehrern fee? 


Alc. D nein, mein Vater! Frag’ alle bie 


übrigen, und .mein Lob wird.ficher den Tadel - 


zehnfach überwiegen. Pur mit biefem einigen 
Amenias verſchone mich. | 


Eee 01 > 


— 
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Der. "Und was Haft du denn gegen ihn? . 


ale. Nichts gegen ihn ,. aber wohl mane 
cherley gegen feine Kunfl. — Ach müßte mich 
fehr irren, Pericles; oder du haft öfters ſelbſt 
bekannt, daß du alle die Sachen nicht leiden 
koͤnnteſt, die nur in einem Punkte gut, und 
boͤſe von mehrern Seiten her waͤren. — 


pe. Das hab⸗ ich aterbinge, 


ar. Run, Fr pundr ich mich, daß in 
deinen fo einfichtöuoffen Augen die. Erlernung 
der Flöte — zumal bey einem frengebornen 
Menſchen — Gnade findet, da ſie doch ficher 
unter die Dinge von "jener zweydeutigen, ja 
ſchlimmer als zweydeutigen Gattung gehört. 


» . 


Der. Der Beweis davon, Vetierchen? 


Alc. Cnwſindlich) og fehr Teicht zu finden, 
Detter! — Unter allen Inſtrumenten; Die malt 
auch für Männer som Stande- für: ſchicklich 
hält, ift es die Floͤt' allein, die unfre Geberde 
verſtellt, unfer Geficht verzerrt. Harf” und 
Leyer verändern nie unfre Züge. Der frenges 
borne Mann behält, indem er ſie ſchiaͤgt, nicht 
nur das Edie in: feinen Mienen bey, er begleie 

Sa tet 
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tet ſogar durch ſie ben ſuͤßen Junhalt feiner 
Tine. — Freudiges Gefühl, milde Schwermuth, 
erhabner Schwung der Gedanken verfchönern - 
fein Antlig, angemeflen den. Melodien, die uns 
ser feinen Händen hervorquellen. Der. Kuͤnſtler 
wird zu eben der Zeit liebenswürpiger alg Mann, 
wenn er, bewundernsmwerth als Gaitenfpieler 
wird. — Nicht fo- der Flötenbläfer; fein. aufge⸗ 
ſchwollner Backen, fein herausgetriebnes Auge, 
fein verzogner Mund macht ihn felbft, feinen 
Freunden ‚anfenntileh, mit verächtlicher Miene.) 
ſo ungeſtalt, daß — — „weg damit! 1 mag 
dad. Bild, nicht ausmalen. ie, 

Der. ey Seite, Sein. Üben drauf j wenn⸗ 
nicht Aſpaſia iſt, die diefe- Zärtlichkeit ihn. ges 
lehrt, diefe . Gründe geljehen bat. — (lub) 
Heat dire viel Mühe gekoͤſtet, Burfche , dieſes 
Redchen auswendig zu leruen  - F 

Alc. Das hab' ich nicht. Aber das läugn’ ich 
nicht ,. ‚Daß: ich zupor dag. gberdacht und wordt 
net bat: was ich jetzt; had. 

yo. 


Der. Mienfanger h | 2 | 


Alc,- Ben es dieß allein: wire! Aber * 


babe. ben, Pewegungöu ſachem mehr, Was ine 
DET Ru dert » 
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dert uns, zu ſprechen, wenn wir die keyer ruͤh⸗ 
ren, oder ihre Saiten mit, Geſauͤg zu begleiten? 
Die Lieder unfrer Dichter erhalten und geben 
dann doppelte Anmüth: . Die’ welbifche Floͤt 
allein nimmt ganz den. Ddem, nimmt ganz die 
Stimme des Spielenden nur für fich dahin. — 
Moͤgen docht immerhin die. Kinder: der Thebaner 
Ae erlernen; die ſtiefmuͤtterliche Ratur derſagte 
ihnen die Gabe dr Wohlredenheit;! und es iſt 
billig, nach: bleineren Vorzuͤgen zu ſtreben, wenn 
größere und mangeln, Aber wir Athener, — 

wir, das beredteſte Volk Griechenlands, und ich 
— bon Jugend auf in allen Spielen meiner 
Katnernden Da. Redner. — wir, bächf id, 
haͤtten unſte Lippen zu etwas edlem, - als int 
Floͤt', empfangen.ti.:. 2 TT 


"" Der. Brav, VBurſche! Du machſt den Med: 
ner auch-jeßt. Noch einen Grand, noch einen, 
"ee fen fo klein alser wolle, ſo ſollſt du über- 


| wanden uub utenias feinen‘ Abſqhied Haben. 


a . a, —R 


AK. (in: du himhe Myken) Nur noch einen? q 


.— O ˖wie gütig von dir, Pericles, da ich ihrer 


wenigſtens noch zehn in Bereitſchaft haͤtte! 


Meine bisherigen Gründe waren dom Irrdi⸗ 
ſchen hergenonimen⸗ mein letzter ſolln won den 


@' 


Goͤttern ſelbſt abſtammen. — Gage Mit, mein 
S 3 | Pater, 
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Vater, welche finb wohl die vornehuaften Sn 
goͤtter Athens? 


Der. Eine ſeltſame Stage! Minerva und 
pol, 


auc. und pr ſeitſamer, daß eben diete 
deyde ſich als abgeſagte Feinde der Floͤte bewie⸗ 
ſen haben! Wars nicht Minerva, () die zor⸗ 
nig dieß Inſtrument hinweg warf, als die uͤbri⸗ 
gen Goͤttinnen. ihres verzogenen Geſichts ſpot⸗ 
teten? Fluchte ſie nicht demſenigen mit einem 
grauſenden Fuche, der ſie je wieder aufnehmen 
und ſpielen wuͤrde? Und der, der dieſen grau⸗ 
ſenden Fluch an dem sen Binder vol 
ſtreckte, war es nicht Apollo? . 


per "Sci, fill, Sehen! —. Hier iff der 
Beſcheid für den Iſmenias! Ich beſorge, wenn 
ich nicht bald narhgehe ‚; giengſt Da die game 
Geſchithte ‚der Göttern und: Gärtinnen mit mir ' 
durch. — Inskuͤnftige, wenn ich bitten darf, 
Sprich lieber eigne Erfindung, als die Erfinduns 
gen unſret prieſter und unter — — — 


AMc. Vetter liebſer Beate, ng ed ums 
Himmeld willen. nicht. aut . Ip Seforge du 
| wehieß ſagen, unfrer Dichter. 

Free Der, 
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Der: Buy und dad. wäre? 


Ale: undant * Sind fes nicht, die es 
unfterbfich machen ? 


Pe Sie nme En 3 

Alc. "Henifiens am meiſien, am n ſicherſten. 
— Dein herrliches Odeon, dein Bild vom Phi⸗ 
dias — o, fein dauerhafteſter Marmor iſt nicht 
ſo dauerhaft, als die Blaͤtter unſrer Saͤnger. 
Verzeih mir, wenn ichs wage, dich belehren 
zu wollen; aber Du weißſt ia, daß ich bereits 
den Homer leſe, und als du geftern mit Afpas 
fien von der Mortreflichfeit des Phidias, von 
feinen DBerdienften um dich, in Anfehung der 
Nachwelt fpracheft, da ſchwebten mir immer 
die Worte auf der Zunge: Zeige mir die Ges 
bäude und die Werke der Kunſt aus’ Menelaus 
Zeiten, ob fie fo wohl erhalten, als die Geſaͤn⸗ 
ge des Mäoniven find! 

Sklave. ctͤnmt herein.) Pericles, der So⸗ 
phiſt Lyſias. 


Der. Fuͤhr' ihn herein. — (laͤchelnd.) Es thut 
mir leid, Alcibiades, daß er dich unterbricht. 
Ich mai, du bift in der Laune, alles, was 

N ° 4 du 
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du ſeit einiger-Zeie erlernt haſt, an Mann zu 
bringen, und es gelingt dir nicht übel, ber 
du ſiehſt felbft ein, zwey Sophiſten auf einmal 

find zu viel für mich, 


Alc. (im Fortlaufen,) Zumal, wenn man dem 
erſten allein ſchon nicht gewachſen iſt, 


Alcibiades, 


der Juͤngling. 
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Alcibiades, 
der Jungling. 
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Va enigen Perſonen iſt es gegeben, ſich lang’ 
mit. Kindern zii unterhalten. Noch wenigern 
Schriftſtellern gelingts , Kinder redend Aufjn: 
. führen. — Dean verzeibt ed mir daber gewiß, 
wenn ich jetzt Khan, - oheleich. frenlich wieder 
‚mit einem Sprunge , die erſte Iugend "meines 
Helden ende, ‚Leibe möglich, daß den nreiften 
Leſern von diefen ſechstehalb Bogen fünf. zuviel 
duͤnken. 


“ “ 


Aleibiades gelangte aůetzt zu benjeitigen dab⸗ 
ren, die er ſchon laͤngſt ſich ſo ſehnlich ge⸗ 
wuͤmnſcht hatte, zu denr Jahren des Juͤnglings. 
— Er ſelbſt bemerkte die Veraͤnderung zwar 
fehr. wohl‘, die mit ihm vorgieng, uns freute” 
fi) ihrer; aber’ er zürnte, wenn jemand ahdeRs 
fie bemerkte . und nicht fein ‚genug ſeine Be⸗ 
mer⸗ 


, · .. ET en “on a Ge rn — | 
. ' 


merkung zu verftiehn gab. — Menarch war eis 
ner der edelften, angefehenften , bravſten und 
aufrichtigften Athener. Er und Kliniad waren 
Freunde geweſen; Freunde, wie es ihrer ſeit 
den Zeiten, des;Dreft wenige mehr giebt! Freun⸗ 
de, wie es felbft. in diefer fabelhaften Zeil wes 
nig geben mochte, , denn fouft wäre Pylades 
nicht als eine Seltenheit auf die Nachwelt ges 
fommen. — Der Sohn des Klinias kam oft 
in das Haus des Menarchs. Er lernte viel - 
Gutes da, ohne es jemals einzugeflehn. -Dems 
er vetdanfte 'nicht gern .ingend ‘eine. Zunahme 
in Kenntniſſen und Seſchichuchteſt einem andern, 
as ſich ſelbſt. 


.. . 


Einſt, als et wieder: daſſeibe beſuchte, iR und 
Menarch ihn mit dem’ gemöhntichen väterlichen 
 -Kuffe bewillkommte, rief der rüne Alte‘ bald 

laͤchelnd auss --... 7: 


„Seht mir doch! — Fürmwahr, Aleibiades, 
Kun win de bad ganz ein Singing feyn. !* 


Weoran arten du denn. Das eben 1er 
—E In dieſem Schatten auf deiner. Obemee. 
8 iſt: xs. freylich blos Seide, aber nur Ge⸗ 


dult, a ba wird es Haar: werben, 
Und 


93. 


nd Ich bedaur' es fehr, daß du erſt bent 
und nur aus meinem Barte abnimmft, was 
du ſchon feit einigen Jahren weit ficherer aus 
meinen Gefprächen Hätteft merken koͤnnen. 


Unmillig , "indem er dieß ſprach, entfernte - 
ſich der Eitle auf immer aus dem Haufe des 
Menarchs. 


⸗ 
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Harte fich ehmals fchon um des Knabens Ges 
wogenbeit eine Menge Wolläftlinge beworben ; 
hatte chmals ſchon ein Demofrates feiner Tu⸗ 
gend Fallſtricke gelegt, denen er kaum entgieng ; 
fo ſammleten fich jegt die Haufen der Schmeichs 
ler ‘noch doppelt ftärker um ihn herum. Diefen 
veißte der bildfchöne Juͤngling, der nun eben 
ſo der Apoll der Künftier ward, als er fonfl 
ihr Amor gewefen ; jenen der wigige Kopf; dem 
dritten der Neffe des Pericles; den vierten der 
künftige Peherrfcher Athens, — Kurz, jeder 
hoffte Defriedigung feiner Wünfche von ihm ; 
alles umfloß ihn; und fein Stolz wuchs eben 
defwegen mit jedem Tage. - 


Aber die guͤtige Natur ließ im» gleichem 
Maaße auch feine Fähigkeiten wachen. — 
Freylih war in ganz Athen fein Füngling fo . 
weichlich, aber auch feiner fo ſchoͤn als er, 
Tauſende brannten für Ehrgeis ; er Einziger 
mehr als alle diefe Tauſend. Es war ein felt 
nes Glück, in den Olympiſchen Epielen zu fies 
‚gen; er fiegte dreyfach auf einmal. (’*) Er ents 
ſchied in jedem Geſpraͤch voll Gelbfivertrauen; 
aber er hörte auch den, der. ihm wideriprach, 
. Er war flatterhaft, aber aufrichtig ; nicht ſtark 

" im 


im Ringen‘, aber Sieger: durch Liſt; von nichts 
ein - Bewunderer/ aͤber auch von wenigem ein 
Cabler. Jetzt, wenn fein Blick beleidigte, 
verſoͤhnten ſeine Worte wieder; jetzt, wenn ſeine 
Rede Stolz verrieth, war ſeine Miene Sanft⸗ 
muth. Fuͤr ihn hatte die Schwelgerey alle ihre 
Suͤßigkeiten aufgetiſcht; doch, ihr gewoͤhnliches 
Geleite, Entkraͤftung an Seel und Leib, vers 
gällte nicht. den Genuß. ‚Seh Muth } fein 
Sein ⸗·⸗· | 

Doch, fin ! Jon will Kia feinen Karakter nicht 
erzählen ; dialogiren will ich ihn, und wenn 
ichs nicht dahin zu bringen vermag , daß ih 
der Lefer felbft fich fo entwerfe, was nügte dann 
hier meine Schilderung? — Jener taufendmal 
ſchon angezogne Maler , der unter feine Silver: 
das ift ein Hahn! zu zeichnen pflegte, machte 
durch diefe treuherzige Nachricht feine Sudeley 
doch nicht zum Hahne. Und ich beſorg', ich 
beforge, manche unfrer nenen Dichter, die über 
ihre Gedichte fo forgfam das Silbenmaaß feßen ; 
manche unfrer Romanen = und Gefchichtenfchreis 
ber , die fo puͤnktlich acht Seiten hindurch den 
Karafter ihres Helden entwerfen, gleichen ibm 
allzuſehr. Sie bezeichnen genau, nicht was fie 
gethan, fondern was fie. verfehlt baden, 


’ * 
9 Nur 
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Mur fo viel noch ‚vom Künftigen. — Man 
verzeihe, wenn ich von jetzt an meine Dialogen 
noch ſeltner, als bisher, durch Erzählungen 
zuſammenhefte. Es-figd Inſeln im Archipela⸗ 
gus, freylich ohne Brücken, aber doch leicht 
durch jeden Fiſcherkahn zu erreichen. — Auch 
werd' ich weniger fireng gegen die kronologiſche 
Ordnung ſeyn. Manches Befpräche folgte, der 
Zeit nach, nicht ſogleich auf fein: vorhergegan⸗ 
genes, als ich es hier, der Verbindung. Des 
Innhalts wegen , folgen laſſe. 


er u | 
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Binomache , ‚Alcibiades, 
Dinomache. | 


Sn mir willkommen, mein theurer, mein mie 
Toiedergegebner Sohn! — Die Nachricht deiner 
Gefahr bey der heutigen Kampfübung bat mich 
aͤuſſerſt erfchrect. 

Alc. Eine Kleinigkeit, die der nicht achten 
muß, ber zum Feldherrn aufwächst. 

Dinom. Und die doch leicht den Helden . 
bätte toͤdten koͤnnen, eh’ irgend ein Feind bas 
Gewicht feines Armes: gefühlt hätte, | 

uk. Das allerdings. Ein Zoft breit tiefen 
and mein Kopf lag unter den Süßen meines 
Nferdes, um nie wieder aufzuſtehen. 
Dinom. Gute Bötter! und du retteteft dich? 

Alc. Wodurch flets ein Mann fich retten 
muß, durch Gegenwart des Geifted. An einer 
Eefunde bieng mein Leben; ich müßte dieſe 
Sekunde; freylich werd’ ich ein paar Worhen 
lang diefen Arm in der Rinde tragen muͤſſen; 
aber noch lieber wuͤrd' ich ihn ganz gebrochen 
haben, ware mein Wagen nur eben Angens 
Blicke fpäter umgefchlagen.. — 

Dinom.. Warum das? 


Mich BE Me 
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Alc. Dann war ich Sieger! — Vier Schritte 
vom Ziel ſtuͤrzt' er; bis dahin war ich der Erfle 
von allen ‚und. fah nun mit grimmigem Blick 
meinen nächften den Kranz erbeuten, des mir 
gehörte. | 

Dinom. (laͤchelnd) ‚Gut! Doc, giebtö der 
Wettrennen mehr ! — Dhne Zweifel haft du dem 
Göttern fchon dein Dankopfer gebrant? 

Ale. "Nein, 

Dinom. Aber du wirſt doch? 

Alc. Vielleicht. 


Dinom. Vielleicht? Frevler! nach einem 

ſo guͤtigen Schutze! | ’ 
Alc. Sen mir zuvor Burge, liebe Mutter, 

daß diefer Schutz, und nicht vielleicht die Ges 

fahr ſelbſt, von unfern Göttern herſtamme. 


Dinom. Still! denn du laͤſterſt — Athaͤnaͤ 
wacht fuͤr das Leben der Erſten ihres Volks. 
Sie iſts, die eine Bluͤthe nicht welken laſſen 
will, von der ſie einſt Fruͤchte hofft. 

Alc. Und zu hoffen berechtigt iſt. — Aber 
iſt ſie allein unſre Schutzgoͤttinn? — Beten wir 
nicht — um der andern zu geſchweigen — auch 
den Theſeus unter den erſten Heroen in unſerm 
Tempel an? (22) 

Dinom. Allerdings. — Uber die Urſache, 
die er dir zum Mißtrauen gab? 

J Ale. 





[4 


29 


Alc. Als 06 er denen günftig ſeyn Könnte, 
von denen er forgen muß, einſt erreicht zu wer⸗ 
den! — Ueberhaupt traue ich allen nicht, die 
einſt Helden waren, und nun Götter find. Ich 
beforge , wen auch die Menfchheit fle verlieh, 
der Neid dürfte fchmwerlich fie verlaſſen haben. — 
Aber es fen, um deinetwegen! — — He dal 
Euflio! (Sklave koͤmmt) Man bereite ein prächtis 
ges Opfer; aber ja ein prächtiges; hörft du? — 
Mem ich nicht danken kann, ben fann ich doch 


vlelleicht berſobuen. . 


J 
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" (Zimmer des Pericles.) 
Hericles, Alcibiades (hafig eintetend) 
Alcibiades. 


Nun if er gethan, der erſte wichtige Sit 

Der. Was für einer? - | 

Alc. Der Schritt zu einem Gange, wo 
man entweder nie anfangen, oder muthig aus⸗ 
dauern muß — der dann und wann zur Größe, 
oft zum Salt, und nicht felten zu beyden auf 
einmal führt; — der Schritt zu den Gefchäfs 
ten des Staats. 

Der. Haft du eine Neife nach Indien vor, 
daß du dich jetzt ſchon in Raͤthſeln übft ? 

Alc. Eh ich fie dir Idfe,.fo fage mir, Pe⸗ 
ricles, wie viel Geld war wohl in dem Beutel, 
den du mir geftern verehrteft? . 

Der. Haft du es nicht gezaͤhlt? — Achteſt 
du meine Gefchenfe fo wenig? u 

Alc. Eben weil ich deine Gefchenfe achte! 
Sie find mir theurer durch den Geber, als 
durch ihren Werth. — Zudem, Geld zählen ? 
Sich überlaffe gern dieß Gefchäfte den: Kaufleus 
ten und den Defonomen; zwey Klaſſen von 
Menichen , zu denen ich nicht gehöre, 

Der, 
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Der. Run, ſo laß es jetzt noch durch einen 
deiner Sklaven thun, wenn du fo gern es wiſ⸗ 
fen. willſt. 

Alc. Kann ich das? — (indem er ihn ganz leer 
hervorzieht) Sieh, verfiucht zum Ungluͤckshecker 
fey der Pfennig, der noch herausfaͤllt! So: 
eben hab’ ich alles unter's Volk vertheilt. 

Der. (erſtaunt) Biſt du wahnwigig? Die 


ganze Summe? — Warum das? Warum eben 


heute? Warnum, ohne mir eine Sylbe davon au 
fagen ? 

Alc. Weil ich ſetbſt noch feine davon wußte, 
als ich ausgieng ; weil zum richtigen Vorherſa⸗ 
gen auch Vorherſehung gehört. — Kine Wahrheit, 
die ohne Zweifel der Grund von fo mancher 
umerfüllten MWeiffagung unfrer Priefter ſeyn mag. 


- Per. Sohn des Klinias — — "(mit einer ver⸗ 


weifenden Miene) 
AR. Nun ja. BE ich wil ja⸗ enſihaft 


ſeyn; fen du es nur nicht fo ſchnell! — Ich 


gieng vor einer kleinen Stunde aus, um die 


Samierinn zu beſuchen, die jetzt ſo viel Lermen 


macht. Natuͤrlich, daß ich bey einem folchen 
Beſuche mich mit jenem Huͤlfsmittel verwahrte, 
das noch fichrer , ;ald. alle Lörperliche und geiz 
fige Schönheit, Mädchenherzen befiegt. Mein 
Sklave trug den Bertel, den Ich von dir em⸗ 
anoen mir nach; und alle Gedanken des Ehr⸗ 
| 6 3 geitzes 
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geitzes ſchwiegen ſetzt ben ſtaͤrkern Empfindun⸗ 
gen, die ich dir nicht erſt nennen darf. Ein 
Getuͤmmel, das ich vom Markt' her ſchallen 
hoͤrte, machte, daß ich einen Umweg nahm, 
um zu ſehn, was es dort gaͤbe? — Ich kam, 
und ſieh, da ſtand Nicias, umringt von einem 
Haufen Volks; hatte eine Rede — zweifelsohne 
ſo kalt wie er ſelber, und ſo waͤſſericht, wie ein 
Regentag, — gehalten, und ſuchte nun erſt 
das gehörige Feuer hineinzubringen, indem er 
Geld unter die hungrige Menge auswarf. 
Der. Nicias, der Sohn Nicarets? ("*) 
Alc. Richtig! 
Der. Nun fürwahr, ben haͤtt' ich niche 
auf der Mebnerbühne geſucht. 
Alc. Mein Erflaunen war noch geöfler, als 
das Deinige je fenn Tann. Wir fennen uns von 
erfter Kindheit an; Eennen und darauf, baf 
wir nie einander leiden Eonnten. — Immer 
wollt er da den Anführer, den Mathgeber mar 
hen, wo feine Zurchtfamfeit ihn kaum zum 
leuten Handlanger tangen ließ. — Ben jeder 





kleinen Unternehmung war's mein Gefchäft, 


meinen übrigen Gefährten Herz einzufpredden ; 
das feinige, es ihnen zu rauben. Sebler, 
Schwierigkeiten, Gefahren aufzufinden, war ſei⸗ 
ne Hauptweishelt, und oft war er noch mitten 
in feinen Beweiſen, daß unfer Vorbaben uns 
thun⸗ 
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thunlich fen‘, wenn wir es ſchon vollendet hats 
ten. — Ihn jetzt auf der Rednerbuͤhne und 
Geld aus feinen Händen fliegen ſehn; mich 
eben fo fchnell ummwenden, den Beutel meinem 
laden entreiffen, und in doppelt ftärfern 
ummen meine Baarſchaft gleichfalls auswer⸗ 
fen; das alles, Pericles, war freylich das Werk 
eines einzigen Augenblicks. 
Der. (laͤchelnd) Glaubss. 
Alc. Und billigſt es doch auch? 
Per. Billige es. | 
Alc: (entzieht feine Hand faſſend) Vortrefflicher 
Mann! o mein Dheim , mein-Fheurer Oheim! 
fo kurz und fo edel muß der Mahn’ auch fpres 
den, der das Aumpt Athens: und mein Vorbild 
iſt. — Du billigſt melne Freygebigkeit; aber! 
‚nicht du allein, andy die Götter billigen fie ; 
gaben mir (hen in’ dem nämlichen Augenblicke 
doppelte Belohnnug dafür, — ‚Denn kaum, 
daß ich drey bis vier Worte gefprochen,. und 
die erfle Handooll ausgemorfen batte , da ver, 
ließ die ganze Menge Volks den Nicias-, und 
umringte mich. mit Gefchren. und Zube. — 
Vergedens, daf.er rief und lockte! Kaum zwan⸗ 
zig alte abgelahte Greiſe mit, geigigen Augen 
und müden Füßen blieben um ihn herum, und, 
wagten es nicht fich in den Sturm zu mifchen, 
der mich umgab. Unbemerkt und_befchämt fchlich, 
4 . EEE SE ers 
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er beim; mich begleitete trat, gleichfam mit 
Siegsgepränge, nach Haufe, - | 
Per. Allerdings ein fchmeichelhafter Lohn 
für einen fo ehrgeitzigen Juͤngling! 
‚ale Und doch noch nicht mein größtek 


Lohn; er ſchmeichelte mir nur; ein andrer Um⸗ 


ſtand versalt mit Wucher ; gab mir das fchönfte 
Gut, das ein Sterblicher fib mwünfchen kann 
— einen Freund — (er öffnet vie Thüne und ruft:) 
Komm berein, Axiochus! — Und du Pericles, 


ſieh Hier den, non dem ich fo eben ſprach! 


‚ (ein hanger Mann, in ziemlich geringer Kleidung, teitt 
berein, und grüßt den Pericles ehrerbietig.) 
Det, (mit einem Blick, ziemlich dem gleich, mit 
dem .unfee meiſten ſtiſtsmaͤhßigen Kavaliere auf einen gerin« 
en Bürger blicken.) Dieſer da? — Wer biſt du? 
‚Arioch. "(mit dreiſtem Blick) Aleibiades bat 
mich Bir. ſchon genannt: Axiochus. 
"Der. (wie vorhin) Fin Name, der zu vielen 


gemein if, als dich zu unterſcheiden. — Dein 


Vater? | 
Arioch. ou; — focht bey Mocale ei 
and — blieb. 
Der. Ich entfinue mich nicht, ihn getann 
fa haben. 
“ Atrioch. 
— — — — — — 


Verſteht ſich, wenn ſie ihn nicht eben brauchen. 


io5 


Axioch. Das glaub' ich gern; denn er war 

arm, und — was noch fehlimmer war, wat 

machte, daß er arm biisb — war. tugendhaft. 
per. (fa umälig) Alcibi⸗ 

Alc. Eh ich" deinen Blick miberlege dh 3 
gehört wicht unter die, die dich erheben — eh 
ich ihn aber widerlege , hoͤre, was ich dir vom 
meinem Freunde ‚zu fagen babe. — Die Samie⸗ 
sinn , zu der ich gehen wollte, liebt nichts ſo 
fehr , als zahme Singvoͤgel; um ihr rende 
zu machen, und einen Scherz zu haben, wollt 
ich" felbft eine Wachtel ihr überbritigen, " und 
terug folche in meinem Buſen. — Natürlich, daß 
ic) in der Dige deö Geldauswerfens diefes Thier⸗ 
gend vergaß, umd noch natürlicher, daß dieß 
meine Unvorſichtigkeit nutzte, feine Freyheit 
ſuchte, und entflog. — Ich ſtieß ein lautes Ge⸗ 
ſchrey aus, als ich es fortflattern ſahz die 
Menge um mich herum ſchrie mit, und buͤckte 
ſich immerfort nach der Muͤnze nieder, die auf 
dem: Boden zerſtreut lagz der einzige Yriorbus 
riß fih aus dem Gewuͤhl, elite dem Vogel nach, 
and da feine verfchnittnen Schwingen ihn-nicht 
allzumweit und Hoch trugen, erhaſcht' er ihn 
gluͤcklich, und bracht’ ihn mir zuruͤck. 

Der. Iſt das ſchon genug? 

Alc. Mich duͤnkt, es fen uͤberhenug. — 
Vergißſt du, was er verließ? — Seinen Vor⸗ 

65 theil. = 
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theil. — Wornach er Tief? Nach meiden Ders 
gmuͤgen. — Nenne mir unter dem Schwarm; 
Der dich ſtets umzingelt, nur der Freunde drey, 
die fichtbaren, Gewinn für die Hoffnung, dir zu 
dienen, fahren liefen; die Geld und Schäße — 
denn zehen Seftertien waren bis jegt ein Schaß: 
für den Axioch — fahren lieſſen, um bir zu 
nüßen; nenne mir deren drey, und. ich win 
Unrecht haben. 

- Der. Da biſt ſehr gefickt, Vetter, niei⸗ 
nigkeiten als wichtig vorzutragen. 
Alc. ‘ Und du felbft haft es oft unter die 
erfien Beweiſe eines wahren Scharffinns gerech- 
net, wenn man's vermag, in Kleinigkeiten den 
Stoff künftiger wichtigen Ereigniſſe aufzufinden. 
Sieh, wie treulich ich deine Lehre befolge! — 
Und nun die Hand ber, Axioch; in gehen Ta⸗ 
gen foll jeder , der von Dir fpricht, Dich nicht 
Axioch, den Sohn des Speuſipps, fondern den 
Bufenfreund des Alcibiades nennen. — Komm, 
Daß ich Dich Eleide, deiner und meiner werth! 


(At 
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(Acht oder neun Tage drauf.) Un 


Eine Reihe prächtiger Zimmer, jeber Haus⸗ 
rath nen und reich. 


Ariochus teitt an der Hand bes Aleibtades wen 
Alcibiades. 


Dis von nun an deine Wohnung | — Ver⸗ 
zeih, daß ich dich noch eine Zeitlang in deinem 
vorigen, elenden Haͤusgen ſtecken ließ. . Die Zus 
bereitungen hierzu erforderten Muſe. — Fuͤr die 
Koften des Unserhajts laß mich die.nächften paar 
Jahre forgen, und den Pericles — er ſchaͤtzt 
dich, feitdem er dich näher kennen lernte — 
für deinen Fortgang im Staat zu ehrenvollern 
Bofteh, u 

Axioch. (ihn umarmend) Mein Freund! mein 
Wohlthaͤter! mein Bruder! - — Wie fol ich alles 
dieß dir je vergelten? 
Alc. Durch deinen Umgang. Es freut 
mich, daß ich richtig in deinen Blicken die An⸗ 
muth und die Kraͤfte deiner Seele las; ſie ſchlie⸗ 
fen, aber ich will ſie wecken. 

Arxioch. Daß mein Mund fo ſtumm iſt! — 
Willig wuͤrd' ich fuͤr dich ſelbſt mein Leben hin⸗ 
geben; willig — — — 

uic. 


\- 
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e Alc. Laß das jetzt! — Selbſt ungeſagt 
glaub' ich dir:s. — Auch halt ich, aufrichtig 
geſtanden, die Aufopferung des Lebens nicht 


für der Freundſchaft Köchftes Opfer. . 
Arioch. Und wär’ es möglich, ein groͤßres 

zu finden? 

Ailc. Mi duͤnkt's. 7 


Arioch. Welches? Nenn es mir. 

Alc. Tauſende gaͤben ihr Leben dahin, um 
dem Pöbel zu pefallen; aber der, der , feinem 
Freunde zu gefallen ‚ ſelbſt des Nachruhms ents 
fügte ; nicht wahr, Arxioch, der thäte noch 
mehr ? — Und bey den Göttern! ich glaube, 
ich wäre Thor genug, es für dich zu tun. 


1 


— 
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Dinomache Alcibiades. 


Dinomathe. 


Seit zwölf Tagen Hab’ ih dich mit feinem 
Auge geſehn. — Iſt das erlaubt, bey einer Mut⸗ 
ter, die fo zärtlich Bich liebt? — Wo ſhwarmt 
du denn ewig herum? u 

Alec. Nirgends! Nur — — — 

Dinom. Nur mit deinem lieben Yrioch, 
ohne Zweifel. . 

Alc. Wohi wahr! Wenn ich ja ſchwaͤrme; 
ſicher nie ohne ihn. 

Dinom. Moͤcht' in aller Welt nur wiſſen, 
was euch beyde ſo unzertrennlich an einander 
kettet. Mag doch immer ſeine Geſellſchaft ſo 
angenehm wie du willſt, fein Aeuſſerliches reige 
‘send, fein Wis mannichfaltig, fein Muth brav, 
and fein Herz gut fen! Mußſt du deßhalb für 
jeden andern abſterben? — Sind das ‚ auſſer 
ihm, nicht noch manche andre in Athen? Was 
gefällt dir denn fo ganz einzig an ihm? 

Al. Ob Prometheus wohldie Menſchen liebte? ? 

Dinom. Allerdings. 

. Ale, Aber warum das ? 

Dinom. Beil re das Bert feiner Sande 
waren. . . 

Alc. Hler die Antwort natt deine vorige Frage. 

Alc. 


® 
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Alcibiaden Glauciss. 


Aleibiades. 


Ar auch von mir ward in eurem Kraͤnzchen 
geiprochen ? — Und was war's dann? 

Blauc, Manches Sonderbare, das ich ſelbſt 
sicht glaube, 

ale. Wenn’s bloß fonderbar ff, warum 
‚nicht? — Immer berausgefagt! Du weißft ja, 
daß ich meine Fehler frey geftehe ; nur verbitt’ 
ich mir jedes-DVorfchreiben won Fünftigem Thun | 
und Laſſen. 

Blauc. Dir vorſchreiben? So feuchtlos 
peitſchte Xerxes einſt das Meer! — Aber ſage 
mir, haſt du wirklich einen Hund, der dir an 
die ſiebenzig Minen *) zu ſtehen koͤmnt? 

Alc. Wirklich. — Es iſt das niedlichſte 
Thier, das je lebt' und webte. — Haſt du noch 
nie ihn geſehn? Er wuͤrde dich freuen, und 
Hyperbolus ſelbſt **) an ihm nichts amtzckeber 
finden. 





Glauc. 
WMacht ungefaͤhr neunhundert unfeer Thaler, 


m) Ein bekannter fchmähflihtiger Kerl zu Athen. Er 
bat die Ehre, weiter unten wieder vorzufommen. 


TIL 


Glauec. Vorzuͤglich — vergieb, daß ich vom 
foichen Kleinigkeiten mit dir forehe! — Dora 
zuͤglich ſoll ſein Schwanz fehr ſchoͤn ſeyn. 

Alc. Chr ih) Ha! ha! ſchon bekannt? — 
(laut) Er war es wenigſtens. 

Glauc. War? — Alſo haͤtts ſeine Rich⸗ 


tigkeit, daß du aus Muthwill ihm ſolchen ab⸗ 


geſchnitten? 

Ale. (lachelnd) Seine voͤllige. — Nur hätt’ 

ih nie gedacht, daB Glaucias ihn bedauern 
ſollte. 
Glauc. Aber ſprich: Warum thatſt du 
das? — Glaubſt du wohl, daß alle Athener 
jetzt davon reden? alle mit Einem Munde auf 
dich, ſchmaͤlen? 

Al. Brad . 

ı Blaue. Brav? — Wie? Da » 22 


Alc. Brav! Da alles fo geſchieht, wie ichs 


wollte. — Wohl mir, wenn nie das Gerücht 
etwas Schlimmers von mir foricht! Neugier und 
Neid muß fletd doch einige Nahrung haben; 
Ih terug dieß ihnen zum Nactifch auf, um 
Ruh bey meinen größern Entwürfen zu haben, 





Heri⸗ 


Ed 
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Hericles/ Dieneste (ein Sparta.) 


| = Dienezes (ibn umarmend) 


173 wohl, Pericles! — Will ich Lykurgens Koſt 


nicht ganz entwohnen, fo iſt es Zeit, daß ich 


sehe — Habe Dank für deine großmirhige, 


Bewirthung. 

Der. Ich kann keinen Dank für das am 
nehmen, was nur Erfüllung meiner Pflicht iſt. 
Reiſe gluͤcklich, Dienejes, und komm bald wies 


"ver ! (indeni er fchon gehen will) Noch eine einzige 


Stage! Wenn bu zu deinen Landslenten koͤmmſt, 

und fie forfchen, was dir ben uns am größten, 

am verwundernsmürdigften gefehienen ? was 

wirft du ihnen für eine Antwort geben? 
Dien. Eine getheilte. 

Der. Wie meynſt du das? . 
Dien. Am größten — werd ich fagen — 
Du! am verwundrungswärdigften dein Neffe 

Der. Haͤtt' ich die. erfte Hälfte deiner Ant⸗ 
wort vermuthet, fo würd’ ich nicht gefragt. has 


ben. Aber nun gefteh’ ich meine Nengier: was 


dus fo verwundernswerth am Alcibiades findeft ? 
Dien. 
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Dien. Beil ich in ibm ben erften Juͤng⸗ 
ling ſah, den alle neiden — und alle lieben. 


Der. Kennt man ihn ſchon· in Ebarta? 


Dien. Nein - — Aber ich fürdte, man wird 
es einſt. en. 


Der. ‚Und vielleicht mr: allzubald, 


Ä {3} 
Dien. Dieß Wort kennt der Sparten mihh 
Dem, der michts fuͤrchtet, koͤmmt Richts zu 
bald. — Leb wohl, daß unſer.:Ahichied micht 
Wortwechlel werde, TE 76 
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, ⸗ x 
— Er ru una — — — — —— — 


Alcibiades f Axiochus . Chat nachher) 
iwey Grammatiker. — 


Der Det des Geſpraͤchs anfangs einer Strafe.) | 


Leen du mich den Karakter des Achills kennen. 
u Yriodh.i- Der :doch hoffentlich nicht bein 
ieblingskarakter ſeyn wirdt!- : - 

Al. Dann müßt” ich-- ſo ungerecht wie 
Zevs ſeyn, als er den Hektor fallen ließ. Aber 
mein Lieblingsbuch iſt freylich Homer. Aus ihm 
lernt’ ich fchon leſen, und nie Fam er ſeitdem 
von meinem Tifche. 

Arioch. Und..gleihwohl kann er Stellen: 
weife dir entfallen ſeyn. 

Alc. Er kann es, aber er wird es faum 
fenn. — Doch , was flreiten wir und? In Athen, 
man fey, wo man wolle, wird man wahrfcheins 
lich fih nie weit von einer Adfchrift dieſes 
Dichters befinden. — «er ſchaut fich um, und zeigt 
auf.ein Haus in der Nähe) Sieh da eine Schule! 
Laß uns hinein gehn, und ihn fordern. 

Arich. Ach bin’s zufrieden. 

(Sie gehen hinein, treffen eine Menge Schuͤler und 
zwey Lehrer bey ihnen.) 

aulc. Bin bu der oberfle Lehrer? 

1. Lehr. 


arg 


1. Cehr. Ich bins, und freu mich des 
Tags, wo wir das Gluͤck haben, dich/ Sohn 
des Klinias, bey uns zu ſehn. | 
Alc. Rein berausgeftanden? Unfer heutiger 

Beſuch gilt nicht ſowohl dir, als deinem Homer. 

1. Lehr. (den Kopf ſchuͤttelndd Meinenm Honier? 
. Ale. Wir ſtreiten und über eine Stelle ſei⸗ 
mer Iliade. Jeder von und glaubt Te zu wiſ⸗ 
fen, und jeder weiß fle anders. Gieb uns eins 
mal den Dichter ſelbſt her, Du er entſcheide, 
wer Recht babe. 

1. Lehr. Ich bedaure, junper Main, daß 
du bier Deinen Schiedsrichter nicht fen wirſt; 
{ch beige keinen Homer. 

ale. Keinen Hemer? Du fcerjef | 

2. Schr. Warum ſollt' ich fchergen® 

Alt. Keinen Homer? und bir ein Sprach⸗ 
lehrer? 0 u 
2. Echt. Das wohl! Aber= =. 

Alc. (yrnig) Einer von den Faͤllen, den Fein 
Aber entfchutbigt 1- (er giebt ihin eine Ohrftige.) 
Nimm das als eine Erinnerung, dir ihn ſo 


bald ats möglich anzuſchaffen. Koram, aris⸗ 


chus, laß uns in Menſchen sehn. u 
(will gehu.) 

2. Lehr. Verzieh noch ein wenig, junger 
feuriger Mann! Sey noch nicht ſo nruls. 3% | 
befige , was du ſuchſt. | . 

Ha Alc. 
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Alc. Wifih? ::: 5 

2. Sehr. Dier ifk er. u 

Alc. (indem er aufrollt) Danke dir !— Erſter⸗ 
zweyter⸗ dritter = Gefang. (ploͤtzlich inne haltend) 
Aber was ift das? Was iſt hier am Rand ge 
fchrieben , und Gier ausgesichen? -- 
2 Sehr. Es find Stellen; die ich veraͤn⸗ 
dert habe. — Sieh, da find eine Menge Noten, 
die dir beweiſen werden, daß ich den Homer 
nicht nur leſen, ſondern auch verbeſſern kann. 
Ale. (mit ſpoͤttiſchem Lächeln) Und du haft uch 
‚Leine. Belohyung. vom Staat empfangen ?- 
2. Lehr, Keime! 2... on 

Alec. So empfange bier Die meinige! u 

(er ſchlaͤgt ihn.) 

2. Behr. . Hülfe- Mörder! Hülfe. — (feine 
Kyaben Jaren), Unfinniger , frecher Burfche!- biſt 
du hergekommen, uns zu beſchimpfen? 

Alc. Nein. Aber ich bin jetzt da, den Ho⸗ 
mer zu rachen; für die. Ungerechtigkeit zu raͤ⸗ 
chen, die du an ihm begiengſt. —8* 
Acxioch. her dawiſchen. tuitt) Alcibiades — 
dieſe Hitze — — Wie kannſt du von Sachen 
urtheilen, die du nicht einmal angeſehen haſt? 

Ale. Als obs hier des Anſehens beduͤrfte! — 
Sich: feinen. grauen Bart an, und fage mir, 
mürd’;ar.gin.-Greis ald Sprachlehrer geworden 
ſeyn, wenn's in ſeinen Kraͤften ſtuͤnde, den 

Homer 
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Homer zu verbeſſern? — Noch einmal! Komm, 
und laß uns ‚u Menſchen gehn. 
(aehn ab.) 

2. Lehr. Wenn das nicht Pericles Neffe 
waͤre! — Aber ich bitte dich, hilf n mir auf eine 
Satzyre gegen ihn finnen. | 

1. Sehr. Ob’s’nicht beffer wäre, wenn ich 
auf Mittel fänne , daß irgend. jemand fie auch 
fäfe? — Denn wer In.dthen, glaub ſi du wohl, 
wuͤrde unſre —* gegen dieſen »Frbling des 
Volks ergreiſſen?. oe 


v 
* 
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nl Seffentticher Nas.) u 


Aleihiades , Anytus, Axiochus. 


Noch eine Menge ſeiner Freunde und 
Schmarotzer. 

Anytus (indem ex eben weggehen will.) 
Nocmals, Alcibiades, ich bitte, ich flehe, ich 
beſchwoͤre dich, ſchmuͤcke mein heutiges Abend⸗ 
gaſtmal mit deiner Gegenwart. Zwar wirſt du 
allen übrigen Schmuck deſſelben verdunkeln, 
wie die Sonne den Mond; aber was fehlt dem, 
der dich bey ſich zu ſehn das Gluͤck hat? 
Willſt du? 

Alc. (mit ſpoͤttiſchem Laͤcheln) Vielleicht. 

Anyt. O dieß Vieleicht iſt mir theurer, ald 
‚ob der perſiſche Monarch: Gewiß! zu mir ſagte. 
(eilt ob. ) 

Ale. (zu den Umſtehenden) Kann mir Feiner 
von euch fagen, wo das ſchon zum zebntens 
zwanzigftenmale in Profa und Derfen aufges 
fehrieben ſteht? 

Axioch. Wohl wahr! fo fad, fo unnatürs 
lich auch feine Echmeichelenen find , fo find fie 
doch meiftentheils zu Fünftlich, als daß er ihr 
Erfinder fenn koͤnnte. 

® " Ale. 
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Alc. Diver bleibt ein ewiges Kind, das im⸗ 
mer mit feinen Leimfügelchen nach dem Monde 
febießt , und nicht müde wird, ob ed gleich hun⸗ 

dertmal ſieht, Daß es ibn nicht erreichen kaun. 

Wohin ich geh’ und fehe, ſtoß ich auf ihn, bes 
leinige ihn überall, und ermüde doch feine Zu⸗ 
dringlichkeit nicht, 

Arioch. Aber hingehen wirft du doch? 

Al. Kaum! Die Langeweile müßte fehr 
mächtig um fich greifen, 

(Ein mahfbenber Ren non fen mike Alter 

ſeußt ſehr tief, und Alcibiades blickt ihn fları am. 

al. Was fehlt dir, Landsmann? Was 

feufzeft du. fo tief? — Weißſt du nicht, daß ich 

den Gram mir nicht gern fo nab kommen, oder - 

wenigftend nicht ungetroͤſtet von bannen geben 
laffe ?: 

Chraſyllus. (abermals erſeufzend) Daß dieß 
die Goͤtter doch wollten! Aber alles, was ich 
bisher gehoͤrt, beſtaͤtigt meine Beſorgniß. 

Alc. Wer biſt'du? 

Thraſ. Ein Mann , der bein Freund in 
ſeyn wuͤnſcht. 

Alc. (laͤchelnd) Du verſtehſt dich nicht über 
aufs Wünfshen! — Dein Name? — Dein 
Stand? 

Thraſ. (traurig) Ach, in beyden liegt der 
Empiehinng fehr wenig. — Thraſyllus ift mein 

4 Name, 
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Name, Negina mein Vaterland. Vor wenigen 
Monaten rief mich ein Nechtshandel nach Athen x 
da fah ich dich, und von Stund an war Aegina 
nicht mehr mein Vaterland, mein Erbaütgem 
eine Wildniß, und eine Etadt, die keinen Al⸗ 
eibiades beſitzt, eine Eindde fir'mih. Alles, 
was ich befaß, verfauft’ ichs aber ah! dieß 
alles war wenig genug. — Hundert Stater find 
das Ganze, mas mir von der Reife übrig blieb; 
für fie erkauft' ich heute Früh eine fllberne 
- Schaale. — Alcibiades, reizendfier , einnehmends 
fer affer Sterblihen, o wenn ich fie dir ala 
ein Andenken von mir anbieten bürfte! ach 
wenn mir nur jezumeilen — nur alle Worhen, 
ale Monden einmal, — ein freundlicher Blick, 
ein bloßer Dank auf meinen Gruß zu Theik 
würde ! — wie reichlich wär’ ich belohnt! 


Ale. (wit dem liebreichſten Blick und Ton) Wo 
haſt du die Schaale, guter Mann? 


Thraſ. (freudig) Darf ich-fie dir zeigen? fie 
dir bieten? Wirft du des Armen nicht fpotten, 
der ein einziges Tröpfchen in ein großes Gefäf 
von Waffer herabtropft? 


Ale. Und das doch vielleicht die Erfchüttes 
. zung eines einzigen Tropfens überflieffend mas 
chen kann! — Weife fie her! 


Chraf. j 
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+ Thraf: Hei HE fit. Wär Aegkna min, 
ich gäbe dir's mit eben foicher Trende „ solcher: 
Siebe. Ach; daß ſie ſo Elein it! 

Alc. (ſich umblickens) Wer von euch kann ſich 
rahmen, ein aͤhnliches Geſchenk erhalten, ein 
aͤhnliches mir angeboten. zu haben? u 

Artoch. ( ſich traurig nahend) Alitiades, gilt 
das auch mir? ?7 

Alc. (ihn zaͤrtlich ten) Nicht doch; ale ob 
ich mit mir ſelbſt geſprochen hätte! — (haln Tat) 
Aber wohl gilt es diefem Weſpenſchwarm; ſie 
ſtechen bis aufs. Blut, tiefer, als je eine Dies 
ne; aber Honig vermögen fie nie zu bringen. — 
(zu Thraſyllen) Ich erkenne. den Werth deines 
Geſchenks; waͤre (mit Fingerzeig auf. Axiochen) die 
erſte Stelle in meiner Liebe nicht ſchon beſetzt, 
vielleicht — — 

Thraſ. (einfallend) O die letzte, die geringſte 
iſt ſchon Gluͤck fuͤr mich. 

Alc. So wird die zweyte dir deſto eher 
gnuͤgen. Auch — — (er ſtockt, und haͤlt nach⸗ 
denlend einige Augenblicke inne, dann halb wer ſich) 
Richtig! Nun hab' ichs! Belohnung fuͤr dieſen 
und Spott fuͤr jenen zugleich! — (laut) Thra⸗ 
ſyll, ſtelle dich heute Abends um die Stunde 
der Mahlzeit bey mir ein! Will mein Thuͤrhuͤ⸗ 
ter dich vielleicht abmweifen,, fo nenn’ ihm dei⸗ 
wen Namen, und er wird dich fogleich einlaffen, 

—  : Thraf, 
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Ehraf.: or * Daß du mein der 
fehn: koͤnnteſt! j 

Al, Weißft du; wis in dem, meinigen. vor⸗ 
geht? Aber verlaß mich jest; ich will zu Dinos 
machen — (Bhinfoll verbeugt fich ſchweigend und geht.) 
Axioch, geh .biefen Abend sum Anyt, und warte 
da meiner. 

Axioch. (verwundernsvoll) Zum wen? | 

Alc. (lächeln) Zum Anyt. 

Axioch. Wie? Du batft ja ben Thraſvil zu 
bie! — Ich begreife nicht = ⸗)· 

Alc. Lieber Axioch, du vergißſt, baß ih 
eben. dieß Nichtbegreifen nicht leiden kann. — 
War nicht der Fall fchon Öfters da, daß du 
mich micht fögleich begriffeſt, und doch zuletzt 
mir beypflichteteſt? — Zum Anpt alfo, Tag’ ich 
die, 


/ Ä | . (Zimmer 


123 


—i— TEE — — —— —⏑ 











(Zimmer des Aleibiades. ) | 
Ylcibiades, Thrafkime 


CThraſillus. (im Hereintreten.) 
Hier, Alcibiades, bin ich, deiner gütigen Eins 
ladung zu Folge. — (fich verwundrungsvoll umſehend, 
weil er gar keine Anſtalten zu einem Mabl ſieht.) 
Aber — — 

Alc. (es errathend.) Sey mir willkommen, Lie⸗ 
ber! — Was blickſt du fo umher? Hab’ ich 
dich zu einem Gaſtmahi, oder zu einem Beſuch 
eingeladen7? 

Thraf. Zu einem Baſuch; und 9, daß die: 
fer mein, Leben hindurch. dauern ‚möchte ! 
Alc. (lächelnd..) Erhoͤrt ihn ja. nicht „ gute 
Götter! Dann müßte. ‚fein Beſuch allzulang, 
pder fein Leben aftzufurg ſeyn. —Aher ſage 
mir, Thraſill, if das J Das au mir heute von 
deiner Dürftigfeit fagteft , reine unuͤhertriebne 
Wahrheit? 

Thraf. Leider! — Würd’ ich mein vefeb 
Gefpräch mit dir von einer uUnwahrheit ‚Auge 
fangen haben? - 

Alec. Nun, fo fen dann auch mein erfled 
Geſchaͤfte, diefen Mangel zu mindern! — Zwar, 
sein heraus geſtanden, vermag ich dieß nicht 

von 
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von meinen eignen Gütern. So groß ſie auch 
find, fo weit größer ‚find doch meine Entwürfe 
für bie Zukunft; und Axioch — — - 

"Eheaf.:: (einſallend.) Aleibiades, koͤnnteſt bu 
glauben, Daß, es Eigennutz ſey, was mich um 
beine Freundſchaft werben ließ? . 
ARE" Dann wuͤrdeſt dh fie gewiß nicht ers 

halten, glaubt' ich dieß, Aber die erſte Bebin⸗ 
gung, die ich von meinen Freunden fordre, it! 
mich fo handeln zu laflen, mie mir zu handeln 
beiießt. Biſt du das zufrieden? * 

Thraſ. O von ganzer Seele gen. 

Alc. So folge mir alſo jetzt vor allen Din⸗ 
gen zum Anyt. 

‚Chraf. Zum Anyt? 

Alc. Er Ind mich ein; wie du hoͤrteſt; und 
von mm an hat jeder, der mich zu fich bittet, 
auch dich’ hit eingeladen. Begleit' mich daher! 
zuvor aber ‚füge ben zwey Sklaven, denen ich 
Befehl gegeben habe, uns zu folgen, deine 
Wohnung. " © 

‚ Thraf. Peine Wohnnng? ? — Warum das? 

Alc. (erni.) Deine Wohnung! Und dad ohne 
Warum! < K&te geh zum Anytus.) 
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1 (Wohnung des Anytus.) 


Ein großes Gaſtmabl. Alcibiades , ‚ 
Thraſillus (teten herein.) 


Alle Bäfte (mit Einem Munde.) 
Ha, vortreflich! Meibiades. | 


Anyt. Alcibiades? — (ſch umſehend und auß 
ſpringend.) Wirklich? Wirklich biſt du es? 


Alc. Wie der Angenfchein lehrt. 


Anyt. Wundre dich nicht über meine Fra⸗ 
ge! Du gleichſt einem goͤttlichen Fener, das 
ein opfernder Schwaͤrmer auf ſeinen Altar herab 
vom Himmel erbittet. Er hofft und wuͤnſcht 
es; und doch glaubt er kaum feinen Augen, 
wenn er es herunterfirömen flieht. —. Nimm 
Plag! Schau, die befle Stelle ward wie bil⸗ 
lig, dir aufgeſpart. 


.Alc. (indem er auf den Thrafilius zeigt.) 36 mid 
te dießmal wohl zweyer Stellen bedürfen ; 
‚bier ſiehſt du den Thrafill, meinen Freund. J 
Anyt. „Up! der gluͤcktiche Fremdliag viel⸗ 
leicht, von dem ganz Athen bereits, und haf⸗ 
fentlich in zehn. Tagen ganz Griechenland fpricht? 
— Er ſey mir gegrůßt und werth um deinet⸗ 
willeñ. 

u a. 
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— Alc. Aufrichtig gefprochen , moͤcht ich felßk 
wohl heut' eh' um ſeinetwillen als er meinet⸗ 
halben, zu dir kommen. 


Anyt. So betracht' ich ihn von dein Augen⸗ 
blick als meinten Wohlthaͤter. — Aber nehmt doch 
Platz, nehmt doch Platz, meine Theuern. 

Alc. (der ſich aufmerkſam umſieht.) Herrlich! 
Ganz in dem großſprecheriſchen Vompe, den ich 
wuͤnſchte! 

anyt. (ungedultig.) Nun, was ſtehſt du denn 
noch ſo unentſchloſſen da? — Siehſt du nicht, 
daß wir alle nur auf dich allein warten‘. So 

ahmm:dorh Platz. 

Alt. (ehr ernſt.) Eh’ ich das thue; ja, eh ich 
weiß, ob ich's je thun kann; erſt eine Frage 
an dich, Anyt! — Wunſchen du meinen öfter 
Umgang? 

Anyt. Welche Frage! — Wuͤnſch' ich in 
leben? 

Alc. Und wenn ich dir dieſen Wunſch ge⸗ 
waͤhrte, wuͤrdeſt du mir zur Vergeltung erlau⸗ 
ben, bey dir und mit dem Deinigen ſchaͤlten 
und falten zu dürfen, als ob ich zu Haufe 
wäre?” 


Anyt. Von Herzen gem: Schalt’ und walte. 


ak. Much auf deine Unkoſten? | 
Anyt. 
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Alc. (gie Geſelſchaſt.) Ihr alle aufaminen ib 
* deſſen, was er mir eingeſtend 

Alle. Wir finde, 

Alc. (zu den beyden Sklaven, "hie dem Shrafit ge 
folgt find.) Nun, fo nehmt. ihr beyde von: den 
Silbergefaͤſſen, die anf jenen Schenktiſchen fie 
ben, fo viel als Ihe. immer . tragen koͤnnt! 
Nehmi kuͤhnlich die. Hälfte davon; und übrigen 
gnuͤgt mit der andern ‚Hälfte. Was ihr aufge⸗ 
laden habt, tragt in die Wohnung.d des Thraſi lls, 
und bleibt dabey, bis er heim koͤmmt; er iſt 
von nun an euer Herr, und bedarf des Geraͤths 
beſſer, als dieſer Weichling. (fie vollziehen den Befehl.) 

Gemurmel der Gaͤſte. Welche unerhoͤrte 
Frechheit! Welche Ungezogenheit! 

‘ Einige. Wenn mir das wiederfuͤhre, es 
fol’ ihn gereuen. 


Phaͤar. ) Und du leidet es, Anht, dab 


Alcibiades fo graufam mit dir verfähre ? 
Anyt. Mit nichten graufam. Er handelt 
ſehr gütig vielmehr , daß er da blos die Hälfte 
hinnimmt, wo es ihm frepftand, das Ganze 
zu nehmen, — Komm, Lieder ! denn nun laͤßſt 
du dich doch nieder? 

ale. 
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N Ein junger vornehmer Athener, bes weiter unten fich 
emwas befannten machen wud. 
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Alc. Brad, Burſche!“Fahra fo fert und 
Sch uͤberſehe dir alle deine ‚mannichfaltigen Sbris 
‚gen Fehler. und werde dein Freund. BR 


Anyt. Wie, wenn du es deut noch Wire 


Es 


der? Toarmı rien 

nic. Dam wird es ein Verkauf and feid 
Geſchenk ‚su ſeyn ſcheinen. * Auch wag' ichs 
nicht, vom Geſchick zwey Freünde an einem Ta⸗ 
ge zu fordern. Fuͤrwahr das waͤre mehr, als 
Wer Koͤnigrelche in einer Sqlaqt g getoinnen, 
{fie Inge 232 7355 
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. (Beym Wengen. ) 


Alcibiades. (sum Shrafill.) 


un, Freund, bab’ ich dir deine Schaale hin - 
länglich vergolten ? . 

Thraſ. Gute Götter, nur vergolten? 

Alc. Wenigſtens glaub' ich nun fuͤr deinen 
Hausrath geſorgt zu haben. — Aber freylich 
lebt man nicht vom Hausrath allein. Komm 
morgen fruͤh um die zehnte Stunde zu mir, 
und ich will dir ein Mittel ſagen, auch zu dem 
uͤbrigen zu gelangen. | 


Alcib, I, Th. | J 4 4 c i⸗ 





30 





ante net 
—— Ir red - zur nee 


Alcibisdes, Chraflü. 


Alcibiades. 
\ ©. recht! ich liebe Pünktlichkeit an andern, 
ob ich gleich ihren Mangel oft an mir feibf 
überfehe, — Erraͤthſt du wohl, was ich Heute 
für- einen Entwurf deinetwegen habe ? | 
Thraſ. Wie könnt’ ich das? 
AK. Und doch biſt du feiner Ausführung 
ſchon nahe. — Weißſt du auch nicht, daß der 


beutige Tag zur Verpachtung der - Mientiihen. 


Zoͤlle angefegt MT 
Chraf. Das weiß ich! 


Alc. Und wer, dächteft du wohl, wird das 
hoͤchſte Gebot darauf thun ? 


Thraſ. Wer? 


A. Du fe. | 


Chraf. (ganz verbluͤſt) Ich? — Aldi = > 

Alc. (aͤchelnd)) Di, Du! Thraſill ſelbſt. — 
Wiſſe! ſchon ſeit ſieben Jahren hat eine und 
eben dieſelbe Geſellſchaft immer für die naͤmli⸗ 
he Summe die Recht an ſich gebracht; bat 
gedrückt undzufanmen gefcharrt , fo viel fie nur 
zu druůͤcken und zuſammen zu ſcharren vermoch⸗ 
de; 


J 
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te, und: glaubt ‚ ihr Monopol heute wieder ſchon 
gewiß zu haben. ‚Aber fie. ſollen's nicht! Biete 
du ein Talent mehr, und du follft deine Freus 
de dram ſehen, in was für Fraßengefichter die 
Mienen diefer geigigen Wurhrer ſich wandeln 
werden. 


Chraſ. Wenn das een ift, Alcibiades, 
— und was Könnt’ es anders ſeyn? — fo Fehlt 
ſehr wenig dran, daß es nicht grauſamer Scherz 
waͤre. — Ich ſoll ie überbieten, dieſe reichen 
Zollmaͤckier? Wollteſt dur: wohl, daB ich mit 
Schimpf und Schanden..beftände? Daß ganz 
Athen’ mit Fingern auf mich zeigte? Daß — — 

Alc. (verdrießlich einſallend.) Daß du bieten J 
ſollſt, will ich. | 


Chraf. Uber — — 
Alc. (och ernſter.) Thrall, du mußſt nach⸗ 


gebender werden, wenn unſre Freundſchaft nicht 


eben ſo ſchnell wieder gehn ſoll, als ſie gekom⸗ 
men iſt. 
Chraſ. Auch wenns Unmoͤglichkeiten betrifft? 
Alc. Wenn ich dir dieſe Unmoͤglichkeiten 
hbefehle, ja! — Kurz, wähle, Thraſill, fol ich 
auf offuem Markte Hand an dich legen, und 
dann auf immer mit dir brechen ? — Oder will 
du thun, was ich dir geboten habe? 


342 Chraſ. 
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Chraf, Meine Wahl vedarf keiner Anzeige 
Du willſt mich prüfen, ob ich auch Befchit⸗ 
pfung deinetwegen ertragen Enne und ich win 
fie ertragen. 

Alc. So geh und biete. 

Thraſ. Koͤmmſt du nicht mit? | 

Alc. Vielleicht! — Was kümmert dich das? 
Geh du nur voran! 

Chraf. (im Weggehn, vor fich.) I0 beſorge, 
Ariſtophanes warnt uns nicht ohne Gruud, mit 
einem Loͤwen umzugehn, weil wir dann auch 
xLowenſttten uns gefallen laſſen muſſen. 9 
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Kar Ber: eßffepti her art) er 


_ Poeigtee Perfonen, , die Pädter : 
"Menge des Dolls, 


nn 1. Gbrigkeituche Perſon. 
eine Mitbürger! die, Verpachtungsdeit der 
—3— Zdlle iſt init dem naͤchſten Monat 
verlloſſen. Wer von eu) hat Luſt, ſie auf ſich 
‚ga wehmen? Und maß’ gedenkt er dem Staate 
dafür zu. . entrichten 3 2“ | 
"27 Hachter. — haben meine Gefährten 
‚und ich in dem lebten. Jahren mehr als zehn 
Laleute von nuſerm eignen Vermoͤgen qugebüßt. 
Doch ſind wir enbhtig die vorige Snmme aufs 
neue zu entre... - 
Ein paar Stimmen Bugebaßel 3 Sehen 
v6 Goͤtter, daß wir: ſo wbhßen mißten © wie | 
biefe Wuchrer. 
"2, Obr. Perſ. Die bisherigen Paͤchter wie⸗ 
derholen ihr bisheriges Gebot. — „Keiner dA, 
der mehr et 5 


vu. (De, Shler) 


3 A: Auf, Gudpem. ar vn wederholt.) & 
ſcheint nicht ſo. 
»nitucßcüc33 ee paar. 
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I. pacht. Auch iſt es unmöglich beynahe; ſo 
hoch iſt unſer Gebgt ſchon. 

Der Ausrufer. Mir fragen’ zum jetzten⸗ 
male: keiner ng, der ehr boͤte? 

Thraſ. (tritt hewer.) Ich leg noch ein Ta⸗ 
lent zu. 

Bemuemel des Polls. Ein Talent? — 
Ein Tolent? — Wer ift der? Wer fennt ie}: 

x, Obr. Def. Mer biſt du, ber‘ du dies 
Höhere Gebot tbatt?. 

Thraſ. (mit, furchtſamer Stimme, indem er ſich 
vergebens nach dem Alribiades umfieht.) Mein Name 
iſt Thraſill; mein Vater Eubulus; mein Vatet⸗ 
find Aegina; und‘ Athaa vet fett. einlzen · We⸗ 
‚en mein Aufenthait. Be 

2. Paͤcht. Voritrbſlich! Ein —8 
Brembting wagt ſich Im Geſchaͤfte, ‚weihe aus⸗ 
zulernen kaum das Leben zuteicht/ 

1. Paͤcht. Ich han wengierig, N ee allen 
. äbrigen: Erforderniſſen eben fo. gut. ald: Dem 
bloßen Höherbieten gewachfen feyn wird. Zum 
Benfpiel, weiſe Richter ,. wegen ber. gehoͤrigen 
Buͤrgſchaft? 

1. Obr. Perf. Wohl erinnert, — Toraſ 
worinn beſteht deine Buͤrgſchaft? 

Thraſil tritt beſchaͤmt zurück.) 

Menge Dols, Dat hat vr Wedet die 
* ſo kurz? on sind 

" seinige 
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Emige· Armer Shen! wenns blos aufs 
Höherbieten ankäme, waͤren ihrer noch mehr 
da ‚ for Eins tie du! 

Andrei Wie beſchaͤmt er ſich entfernt), 
Ale. (der fich hervordringt.) Das foll er nicht. — 
Richter? fchreibt meinen Namen auf; es ift mein 

dreund ich verbürge mich für ihn. 

Die Paͤchter. lerſchrockeli.) Wie? Du, Sohn 
des Kiinias? 

3. Ohy. Def. Ein Bürge ohne Tadel. - — 
Man. zeichne ſeinen Namen auf! Ausrufer, 
fahre fort! 0 

‚oe vorige Auoruf wird micherbolt ; da Niemand fich 
dagegen regt, wird ber ‚Pacht dem Thraſill zugefchlagen, 


und die Verfomplung aufgchoben. Die Pächter treten 


zuſammen und zifcheln mit einander. Altibiades geht 
bir’ gif Thraſillus.) 

Alc. Nun, unglaͤubiger, biſt du mit Schimpf 

und Schande beſtanden? 
1 Theaf Dein Edelmuth hat relbſt die groͤßte 
meiner Erwartungen übertroffen ; "bat mich auſ⸗ 
fer let glich, Aber vergieb; ich gefteh dirs 
frey td Nicte du haſt mich nur von gegen⸗ 
warte Roth, nicht von zukünftiger errettet; 
haſt mich im vdie mub ſamſten verwickeltſten Ge⸗ 
ſchaftel verſteſckt/ Denen‘ ich‘ Unfundiger mich 
wie dena fuͤhle. N | 
J 4 ak. 
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Alec. Und denen du nicht gemäachfen zu fenm 
brauchſt; im die ich Dich nie verfiricken wollte! 
— Kurzſichtiger Thor, erraͤthſt dus Immer nach 
nicht, was jenes Flüftern beſchließt, und was 
ich fuͤr dich erwerben will? 

Chraſ. (erwundrungevel.) Wie? 

Alc. Bey jeder neuen Verpachtung muͤſſen 
die Reſte der vorigen bezahlt werden, ſo wollen 
es Gewohnheit und Geſetz; und dieß iſt es, 
was dieſe Wuchrer, die eines ſolchen Streichs 
ſich nicht verſahen, jetzt ſo ſtark bekaͤmmert. 
Gieb Acht, fie werden bald fommen, und das 
Zalent, womit du fie überfleigerteit, dir ſelbſt 
Darbieten, um Dich zum Abtritt zu bewegen. — — 
Siehſt du, mit weicher hebächtigen Miene das 
Haupt berfelben herumſchleicht ? 


1. Paͤcht. Wollteft du uns wohl anf Feige 
Worte hören, Thrafill? 


Thraf. Herzlich gern, - 
Al. Hab' ich nun Hecht? — Galbleiſe.) Uber 
sticht weniger, als ein Talent, 
(Thrafilus geht ein wenig abwärts zu Ihnen bin) 
Ale. (auf⸗ und abgehend.) Zwey Triebe auf eins 
mal befriedigt! Erfenntlichkeit und: Rache. — 
Warte, du Bube, ich will dich die abfehlägliche 
Antwort wohl bereuen machen, die du mir das 
mals. ertheilteft f als ich noch unter Pericles 
Auf⸗ 
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Aufſicht Rund, und eine feine Summe Geld 
von Dir erborgen-wollte, " 

Chraſ. (der nach einigen Minuten wieder Fine 
zb dem Aleibiades freudig um den Hals fällt.) Wohl 
hatte du recht gerathen, .edeifter, beſter junger 
Many;: Sieh bier die Derfiherung! .  .. 

Al. . Wirk du bald glauben, daß ich, pro⸗ 
phezeyen kann, auch ohn' einem Opferthiere die 
Leber anszureiſſen, und ohne Dögelflug und 
Voͤgelfraß zu hepbachten ? 

Thraſ. Aber wie dir; jemqls den hundertffen 
Theil deiner Wohlthaten -peigelten ? Ze 

Alk. Als ob mein innres Gefühl, und dep 
germ, den. dieß alles in der. Stadt machen wird, 
mir nicht mit Wucher vergoͤlte! — Uber num 
seh, Thraſill, und bitte Das Gluͤck, daß eß 
fortfetze, mas ich anfiengz ſo wirſt du hoffent⸗ 
lich nie bedauern, daß hu dein Vaterland "r 
weine Geeundſteſt — 


. 
.s 3. * \ nt ' « [ur 2 ’ 
.. R . 
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J. der Geſellſchaft von Mannern, wie "gie: 
Aus, Anytus, Thraſiſius, und andre mehr wa: 
ten‘, die entweder ganz vom Alcibiades abhlen⸗ 
gen , oder deren Eitelkeit mit feiner Freund⸗ 
ſchaft für jeden nur möglichen Preis zu'pralen 
ſuchte; die einer jeglichen Laune von ihm nach⸗ 
gaben/· Beleidigungen vergafien‘; und ſelbſt Un⸗ 
gezogenheiten des Schimmers wegen aͤberſahen, 
mie den er fie‘ geineiniglich zu ümgeben vers 
fland; — in einer foldden Geſellſchaft war Al⸗ 
—* nun nahe dran, ganzberderbt zu wer⸗ 
den. Der ſchwaͤchſte Marin, Wein er nirgends 
Widerſtand findet,‘ Naubt bald ſich aUmdchtig, 
Und Aueh der bloͤdeſte alter Fuͤrſten, umringt 
don feinen Schmeichlern deren Zunge: OT 
U fagen ‚verterht hat, "wird ſtolz ſich für den 
Kluͤgſten in ſeinem ganzen Reiche halten. Wie 
viel mehr ein Juͤngling, an Staͤrke des Koͤr⸗ 
pers und der Seele ſo uͤbermaͤchtig! ⸗ 
Doch, das Schickſal ſchien heſchloſſen zu ha⸗ 
ben, alle die Gaben, die es ſonſt einzeln, und oft 
karg genug an dieſen und jenen ausſpendet, in 
dem einzigen Sohn des Klinias zu vereinigen, 
Taufend fchimmernde Vorzüge” waren bereits 
ihm ertbeilt: jest folt’ er auch den größten als 
ler ‚wirklichen Borzüge erhalten. Die Leitung 
* eines 
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eines Welten, der fein Vater hätte feun koͤnnen, 
amd. fein Freund. ſeyn wollte; der jeden Schein 
des Anfehns und der ueberiegenheit ablegte, 
um deftö'fichrerin geheim zu witken; der Ken⸗ 
ner der Welt, Freund der Tugend, fein Lehrer 
im Geſpraͤch, fein Rathgeber in Handlungen; 
und fein Warner in Gefahren ward. — Das 
heißt mit-Andern Worten: das:gänflige Giuck 
des Alcibiades entzuͤndete das Her: des Sokra⸗ 
tes mit Liebe gegen ihn. 

Sokrates — Wer von meinen Leſern und 
Leſerinnen · kennt ihn nicht? den Mann, der 
die Grazlen herab vom Himmel zu den Sterb⸗ 
lichen Tode‘? den: Mann , bey deſſen Nennung 
ſelbſt ber, Neid erröthet ,. und — verflummt, 
indem lfm. wi? ‚Schon. fein Name if 
Schilderung: eines Tugenabaften; 7 — über. viels 
ach der Tugand via land ie 

U) BEE IT A Ps: 
langer, | 
aDN 7. Is Pr at 


2 sh , 
GERD euntemn ei.  ' 
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(Ein 1 Ba vor“ der Wohnung des Sokrates.) 


Sorraih Auto, Panne, 8 


* Soerates. 


| ante näßen, ‚guter Kite, - 2 pri ‚mich 6 


ehen nach qinem- Freunde um... der. einen 


J Wuͤnſchen —— thun koͤnne, ann 


y Brio,‘ 





— — — — 
* Hier, beym Hotrates, und. hey bee Kimtzelung einj⸗ 
ger Diqlogen zyijſchen ihm, den Mlripigdes und andern 
Mittelsrervnn 4. iſt der Punkt, vor dem ich, gleich 

, vons Anfange ber, am meiſten zagte; wo ich am oͤftet⸗ 


. ſten verwarf, was ich fg eben aiedergeichrkeben hatte; 


wieder wählte, "und doch" unzuftleben ·mit mir risk 

2" plieb. Au be Gotrutes Solbatiſcher Dialog · 

Sokratiſche Unterweiſungsform I ſo bekannt, und zu⸗ 

gleich ſo anerkanntermaaßen ſchwer, daß unter uns 

Deutſchen vielleicht nur der einzige Engel ſich deren 

in feinen Schriften ruͤhmen kann. Unſer vortreflicher 

Phaͤdon ſelbſt uͤbertrift feinen großen Vorgaͤnger ımend- 

lich an innere Werth, an Echarfſinn und an Wahr 
beit. Aber auch im Vortrage? — 

DSDoch, nicht nur diefe Schwierigkeit der Bache ſelbſt, 
fondern auch eine Zufälligfeit — deren ich fogleich geden⸗ 
ten will — und die Grenzen, die ich gegenwärtigen 
Halbromane geſetzt hatte, vergrößerten meine Ungewiß⸗ 

beit und meine Dühe, Man weiß, daß der erfie 
. Air 


&:. 


14 
Keito, Deinen Wünfchen? Worinnen beſte⸗ 


den fe? Beſiehl und ich sehorche. 


t 


kn — —— — 


Sokr. 





Alcibiades des Mate den Zeitpuntt zum Gegenſtande 
bat, wo Sokrates zuerſt mit dem Alsibiades ſich ber 


kannt macht, und dns Gelbfivertrauen, mit welchen 


der kuͤhwe Juͤngling allen Gtantsgefchäften ſich ſchon 
gewachſen glaubt, darniederſchlaͤgt. Dieſen Dialog’ 
gedacht' ich fo eben auszugsweiſe zu nuͤtzen; als eine 
meiſterhafte Weberfeßung Gedickens von vier platom⸗ 


ſchen Dialogen meine ganze Arbeit unnuͤtze machte. 


Doch ; auch wenn diefe Meberfekung nicht erfchienen 
waͤre, haͤtt ich wielleicht die Idee eines folchen Aus⸗ 
zugs aufgegeben. Denn ſelbſt dann, wenn ich — was 
ich nie zu hoffen dreiſt genug bin — die Art des So⸗ 


krates noch ſo gluͤcklich erreichte, wuͤrd ich eine gewiſſe 


Eigenſchaft nicht gang haben vermeiden koͤnnen, die 
fire den Umſang dieſes Werkleins übel paßt, — etwas 
Weitlaͤuftigkeit. Dieſe Eigenſchaſt, die in den Dialo⸗ 
gen des Plato kein Fehler iſt, wuͤrde es in einer Ce. 
fehichte ſeyn, deren Gang vafcher als phtlofonhifcher 


"Dialog sehen muß; amd fie Liegt fo tief in dem 


Innern der Solratiſchen Lehrart verwebt, daß fie fich 


nie davon trennen laͤßt. Sokrates, wenn er einen 


Irrenden von ſeinem Irrthum uͤberzeugen wollte, 
griff nicht fofort den Irrthum ſelbſt an, ſondern gieng 
yon allgemeinen unbezweifelten Grumdſaͤtzen aus; ſchritt 


Zu non Folgerung zu Solgerungs ſragte beym geringſten 


Seit, zen x nee pin um ue I feine, 
re Schuler 
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Sokr. (lachelnd) Nun, nun! Dasmal hoff” 
ich ,dir das Gehorchen ziemlich leicht zu ma⸗ 
chen, — Geb dich hieher mit mir ins Kaͤhle, 
dieß iſt meine erſte Bitte, und dann — — 
(hereinrufend ins Haus.) Xantippe, liebes Weib, 
wo biſt du? — (fie koͤmmt.) Haft. du noch einige 
Flaſchen Weins. vorräthig ? 

Xant. Würd’ ihrer uͤberfluͤßig Hüen, wenn 
du nicht immer alte Geſchenke ausfchlügefl. — 
So ſind ihrer hochſeens drey oder viere da. 

Sokr. 





ESchuͤler oder Gegner, ob fie noch mit ihm eines 
- - &innes wären; erinnerte: fie jesumweilen durch Wieder 
holung an das.vorher Eingeraͤumte, und brachte fie 

. endlich auf den Punkt, wo er fie Haben wollte, wo 
fie fich ſelbſt fchlugen, und wohin fie anfangs nie zu 
kommen geglaubt hatten. — Diefer Weg des Gofrates 
gieng immer durch Umifchtweife zum Ziel, weil man 
beym Auslauf das Biel nicht fehn. follte; es mar ein 
ficherer Weg, aber es blieb doch ein mtb Alei⸗ 
biades ſpricht fich ſelbſt das Urtheil, aber es bedarf 
Zeit, eh er ſich es ſpricht. Unverbeſſerlich in der Phi⸗ 
loſophie, um keinen Zweifel, keinen Einwand dahinten 
zu laſſen; aber doch immer ein wenig zu ' neitlhufig 
in der Geſchichte. 


Dieß zu meiner Dertfeidigung, m wenn ich vielleicht 
den Sokrates ein wenig weitere Schritte thun laſſe! 
Dieh aber auch dann meine Vertheidigung, wenn 
manchen ſelbſt diefe Dialogen noch zu lang dinfen ! 
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Sokr. Siehſt du? Auch trotz meines Aus⸗ 
ſchlagens ſind ihrer noch uͤbergnug da fuͤr ein 
paar fo gnuͤgſame Zecher, als ich und Krito. 
Aber bringe ſie alle herauf, und auch von den 
beſten Gerichten, die deine Wirthſchaft vermag, 
trag und auf! — 

Krito. (voll Verwundrung.) Was willſt du denn 
mit fo ſeltnen Anſtalten? 

Sokr. Den Goͤttern ein Dankopfer bringen. 

Krito. Ein Dankopfer? — Und das auf 
dieſe Art.?. - 

Sokr. Warum das nicht?.-- Bilde dir ein, 
dag du Schöpfer wäret! Wann diente dein 
Gefchöpf die beffer ? mann es ein leeres Geblärr 
herlallte, oder wann ed gemäß dem Zwecke han⸗ 
deite, zu dem du es ſchufeſt? 

Krito. Zweifelsfrey das letztere. 

Sokr. Glaubſt du nicht auch, daß die Got⸗ 
ter uns zum Gluͤck erſchufen? 

Krito. Ich laͤſterte, wenn ich Nein ſagte. 

Sokr. Das Gluͤck unſers Daſeyns genieſſen, 
wär’ alſo Erfuͤllung ihres Zwecks? 

Krito. Freylich wohl. 

Sokr. Und du zweifelſt noch, daß ein fob | 
cher meisticher Genuß des Gluͤcks, ein mäfiger 
Gebrauch der uns gefchenkten Güter, ein freunds 
fehaftliches und doc befcheidnes Mahl ihnen 
ein befires Opfer zu ſeyn dünfe, als das Abs 

ſchlach⸗ 
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2 ſchlachten von handert Rindern, und als das 


Verbrennen von Dingen, die ſie nicht zum 
Verbrennen, ſondern zum Genieſſen ſchufen. — 
Doch foll auch treulich ihnen von unſern Be⸗ 
chern eine Libation flieſſen, und mein beſtes 
Lied ihnen fuͤr das Geſchicke dieſes Tages danken. 
Rrito. Auf deſſen Mittheilung ich immer 
begieriger werde. Denn mein Nachdenken ers 
gruͤndet die ürſache dieſer vorzuͤglichen Freude 
nicht. 

Sokr. Nicht? — Sahſt du nicht ſo eben 
den Sohn des Klinias, den Alcibiades, von 


mir weggehen? 


Rrito. Sa wohl. - 

Sokr. Ind mit welcher Freundlichkeit, mit 
weicher verbindlichen Umarmung er es that ? 

Krito. Was Eoftet Freundlichkeit und Um⸗ 
armung ihn, deffen erſtes Lächeln ficher ſchon 
feine Amme hintergieng , und deffen erites Wort 
gewiß ſchon eine Schmeichelen war? Er würde 


den Nieias kuͤſſen, wenn es fein Nutzen heifchte. 


Sokr. Und was für einen Nugen könnte 
er in feinem Veberfluffe bey mir armen alten 


Mann wohl ſuchen? 


Krito. Eich nit der Freundſchaft desſenigen 


zu ruͤhmen, den Pythius ſelber ſchaͤtzt. (*) 


Sokr. Und doch ſchien es bisher nicht fo. 
Er uͤberſah mich gleichgültig, ſo oft ich auch 
auf 


J un 


auf ihn ſtieß. Mur daß ich zuweilen ihn noch 
gleichguͤltiger uͤberſah, und dennoch feinen 
‚Schritten folgte, das fier zuerft ihm auf. 

Rrito, Eine aufrichtige Antwort auf eine 
aufrichtige Frage: Kannſt du ihn wirkifch wohl 
‚leiden, diefen fo allgemein wohlgelittnen Sohn 
des Klinias? | 

Sekt. Merdings, 

Brite. Das wundert mid). 

Sofr._ Und doch font’ ich glauben, es 
würde dich mehr wundern, wenn ich ihn nicht 
liebte, da, wie du ſelbſt fast, alles ihn liebt. 

Krito. Als 06 ein Weiſer dem folgte, was 
der Daufe Iodpreiße! : 

Sokr. Und als ob er mehr, als eih Come 
derling wäre, wenn er blos deßhalb irgend etz 
was tadelt, weil die uͤbrigen es loben! 

Krito. Sehr wahr, und ein gewoͤhnticher 
Runftgriff der Sophiften. — Aber, Sofrates; 
diefer trotzige Blick eines Juͤnglings, der alles 
ſchon zu uͤberſehen glaubt, dieß ſelbſtgefaͤllige 
Laͤcheln, mit dem er in jedem Spiegel ſich bee 
ſchaut, dieß Enitfiheidende in feinem Tone, dieß 
Wigeinde in feinem Geſpraͤche, gefäft dir dieß 
alles beyhm Alcibiades? | 
Sokr. Nicht ganz, und dod) zuweilen. Es 
ft nicht gut, aber es Eatın etwas Gutes brand | 
Werben. Der Wind am Morgen verkuͤndigt 

Alcib. 1. Th. Ke bdbeitres 
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heitres Wetter am Tage, — Auch beforg’ ich, 
alte diefe Fehler Haben wir felbft in ihm ausge⸗ 
fäet, und zürnen nun, da ſie auffeimen. — 
Aber getroft, Krito, nicht jeder Keim iſt fogleich 
ein feftgewurzelter Baum, und der Phnfiogno: 
miſt, der euch einft fagte, was ich geweſen wäs 
re, fand Eeinen Glauben bey euch‘, die ihr wuß- 
tet, was ich geworden fen. Gleichwohl hatt” 
ich, um euch fo unfenntlich zu werden, Sehler 
ablegen muͤſſen, die nicht blos angenommen, 
ſondern angeboren waren. 

Krito. Nur daß kein Schmeichlerſchwarm 
dich umgab, der dich blind fuͤr dieſe Fehler 
machte, oder wohl gar ſie dir als Tugenden 
anprieß. 

Sokr. Um deſto mehr Pflicht für mich, 
der zu ſeyn, der ihm Wahrheit ſagt! Um deſto 
füßer mein Lohn, wenn er dieſe Wahrheiten 
anhört! — Sprich, Krito, mas ift wohl die 
Pflicht eines wahren Patrioten , in wenig Worte 

zufammen gezogen? 
| Rrito. Das zu befördern, was dem Staate 
nuͤtzen, das abzulenken, was ihm fchaben kann. 

Sokr. Gut gegeben! — Glaubſt du nicht, 
daß im Alcibiades fo manches fich vereine, was 
Athen Nugen, bringen könne? — Geine edle 
Abkunft, fein Muth, fein. Verfland, ſchnell 
und Narr; ; feine Kuͤhnheit, verjährter Vorur⸗ 

theile 


— 
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sheile zu ſpotten; feine große Seele; feine Gas 
be, Herzen zu gewinnen ; feine Woblredenheit s 
— Wer Äberzriffe ihn in allem diefen unter der 
Jugend Athens ? 

Arito. Niemand feeptich; aber - — — 


Sokr. Aber leicht moͤglich, willſt du ſagen, 
daß er fuͤr die meiſten ſeiner Vorzuͤge auch einen 
Fehler an ſich trage, der einſt dem Staate 
ſchaben koͤnne. 


Krito. Moͤglich nur? — Ganz gewiß! So 
gewiß, als dieſer Mond, den du jetzt nur als 
ein weiſſes Woͤlkchen uns gegenuͤber ſtehn ſiehſt, 
ſchimmern wird, ſobald die Sonne weicht. 


Sokr. Welch ein herrliches Feld alſo fuͤr 
den Patrioten, der dad Vertrauen dieſes Juͤng⸗ 
lings zu erwerben verſteht! Er wird zu gleicher. 
Zeig beyde von dir angegebne Pflichten erfüllen ; 
wird.ded Staates Nugen fördern, und feinen 
Schaden abwenden! — Meynſt du nicht? . 

Reito. Nur wie ſchwer auch! wie unwahre 
ſcheintich! | 

Sokr. Sen es ſchwer, nur nicht nnmog⸗ 
lich! — Und daß es dieß nicht ſey, laͤßt Schon 
mein erſtes Sefpräch mich hoffen, — Was glaubft. 
du wohl, daß ich ihm geſagt habe? Ä 

Krito. Waͤrſt du nicht Sokrates, ich würd 
uf. oem eine, Smeheien kathen; denn dieß 

* iſt 


'148 


ift feine geroöniiche Koſt; fie ſchwellt ihn auf, 
aber ſie naͤhrt ihn nicht. J 

Sokr. Dann haͤtteſt du zu gleicher Zeit 
getroffen und gefehlt. Der Anfang meiner Rede 
war einer Schmeichelen nicht ganz ungleich ; 
aber mein Schluß wich weit. davon ab. — Ich 
fand ihn in einer Gefelifchaft von jungen Mäns 
‚nern, die man, Ihrem Betragen nach, fammt 
und fonders für feine Freygelaßnen haͤtte halten 
follen, Er erzählte ihnen von allen pen Wun⸗ 
derwerfen , die er dann bewirken wollte, wenn 
er des Staats fi) annehmen würde, Sein 
ſcharfer Blick entdeckte wirklich manchen Feh⸗ 
ler, der einer Verbeſſerung gar wohl beduͤrfte; 
“aber fein Leichtfinn hielt auch manches’ für Uns 
vollkommenheit, mas In der Kette des Staats 
Uebergang zu größern Vortheilen iff, und von 
:einem Kriege mit den Perfern fprach er in eben 
dem ſcherzhaften Tone, wie von’ der Anleguns 

offentunwer Spaziergaͤnge. 7 

Krito. Das ſieht ihm. gleich. — Mie iſt er 
ern, ald im Spiel, und nie fpielenber , als 
wo es Ernft erfordert: j 

Sokr. Alle feine Gefährten ſauchteen ihm 
WBeyfall-zu; ich ſaß von ferne und ſchwieg. 
Dann erſt, als alle ſich entfernt hatten, amd 
“auch er weggehn wollte, redt’ Ich ihn aik- Ich 
fteute inich aber die Einſicht und Drehſtigkeit, 

mit 
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mit der, er-dem mangelhaften Staate zu Hülfe 
zu kommen gedenke; freute mich der Hoffnung, 
die fo manches ‚Talent in ihm errege; und dem 
Eitlen ſchmeichelte dieß. Er ließ ſich wieder 
nieder ‚bey. mir ;.und. kaum merkt’. ich dieß, als 
ich, unvermerkt. mie. immer mehr und mehr 
meinem Zwecke näherte, — Du kennſt meine 
Ark, Krito — 

Rrito. (lächeln) Wenn rennen nemlich fg 
vie def als etwas an fich ſelbſt erfahren. 

Ich gieng nunmehr die mannichfal⸗ 

tigen —— und Wiſſenſchaften durch, des 
ven Zuſammenfluß den wahren Staatsmans 
ausmacht; befragt‘ ‚ihn über. Bedürfniß und 
über das wahre. „Glück Athens; . über die. Ver⸗ 
haͤltniſſe dey griechiſchen Staaten unter ſich; 
und uͤber. Geſetzꝰ und Rechte. — Faſt immer 
wuße er beym Anfange eines neuen Kettenglie⸗ 
des nicht, wohin ich ausgehn wollte; und wenn 
ers fah, mar „eK bereits gefangen. Durch feine 
‚eignen Antiogpfen , geftand er überall , daß er 
noch Neuling fen, und ‚fein So; verwandelte 
fich, bald in Schaam. 
KKrito. Mich wuͤndert s aut, daß er dir noch 
weiter. zantwortete da er deine Bragen fo ver⸗ 
fänglih fand... .- 

Soft, ‚Ein paatmal wolle” er r ch quräd- 
| zehn ; doch nicht aus a ans Beihämung 

ur. 
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nur. Dann fprach ich ihm wieder Mulh einz 
. zeigt ihm, daß noch fein großer Staatsmann 
ed ganz aus fich felbft geworden, und ruͤhmte, 
daß er jest ſchon feine Schwäche fühle; jetzt, 
da es grade die rechte Zeit ihr abzuhelfen fen: 

Krito. Und er Hätte gar nicht mit feiner 
dohen Abkunft vom Ajax her gepralt. | 
Sokr. Alterdinge. Doc, ich erzähle" ihm 
laͤchelnd, daß ich feibft vom Vulkan abſtamme, 
und erhob das Gefchlecht des Hetkules auf den 
Thron von Sparta (). 

Krito. Mit feinem Reichthum? Seiner 
Tapferkeit? Seiner Maͤßigkeit — wenn er will? 

Sokr. Altes das that er. Aber mit leich⸗ 
ter Muͤhe fand ih Gegenbilder, die ihn ſchweig⸗ 
ten. Du hättet fehen follen, wie bleich und 
roth und wieder bieich er ward, als ich ihn 
verficherte, daß die Provinz, die der Königinn 
von Perſien zu ihrem Gürtel eingetäumt wäre, 
feine fämmtliche Befigungen wenigſtens zehn⸗ 
fach übertreffe, und daß es in Sparta eitte 
Schande wäre, nur fo tapfer wie er zu feyn, 
weil man dann leicht der Ugkriegerifchfte in ganz 
Lacedaͤmon ſeyn dürfte, Endlich verficherte ich. 
ihn, daß alte Meisheit, die feine Sophiften ihm 
bepgebracht, Thorheit bleibe, fo lang' er nicht 
die Auffcheift zu Delphi: Lern dich feibh er⸗ 
kennen! rerht beherzigte. 
Zant. 
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Kant. (von imen) Das Mahl iſt fertig, 
Sokrates ! 
‚Sole. . Und auch ich bin's in wenig Au⸗ 
genblicken. — Der Schluß von allem dem, Krito, 
mar, daß er mir gluͤhend um den Hals fiel, 
and mit der Freude eines Blindgebornen, dem 
‚num die Hüfle vom Ange finft ,. für meinen Uns 
terricht dankte, daß er mich verficherte, er fen 
nötig überzeugt, um ſelbſt glücklich zu ſeyn, 
nad andere glücklich zu machen, müfle man 
zuerſt nach Tugend ſtreben; ja, daß er mir zu: 
ſchwur, er werde von dieſer Stund’ an die 
Mole mit mir wechfeln, und mir eben fo nach⸗ 
‚gehst, als ich zur. Zeit ihm nachgegangen fen. 
Rrito. Fuͤrwahr ein Geſtaͤndniß, deß ich 
ihn nicht faͤhig hjelt, und das ihn mehr ehrt, 
als wenn feine Pferde am ſchneilſten zu. Elis Tiefen, 
. Bote: Nur daß freylich kein Piudar — — 
s Rant. (herauzkommend) Soll denn: der Wein 
‚ wieder: marın werben ,. daß du, alter Samägen, 
ſe long bier plauberft ?. 
Erito ſchuͤttelt den Ruf. . 
Soft. Bas fchüttelft du den, Kopf? — 
Fs iſt billig ,. daß wir ihr in den Dingen ges 
horchen, auf die. fie fich verſteht. Vielteicht folgt 
fie und dann auch in twichtigern Angelegenhei⸗ 
ten, wo wir fe an Kenutniffen uͤbertreffen. 
u und gehn. zu unferm Danfopfer. - 
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Mine fah, von dieſem Tao’ an, Athen zw 
finem nicht geringen Erftaunen den wildeſten 
muthwilligſten unter feinen Juͤnglingen mil dem 
weiſeften feiner Greiſe in ungetrennter Geſell⸗ 
ſchaft. — Der einzige Axiochus erhielt ſich in 
der Gunſt; den Thrafyll riefen Gefchäfte des 
Staats, Zu denen Mecibiades ihm verhalf, weit 
hinweg; und affe übrigen-Gefellfchafter wurden 
entiweder ganz verabſchiedet, oder tief dem Sohn 
des Eophronisfus untergeordnet, Jetzt erwachte 
die Hoffnung aller edlen gutgeſinnten Athener 
doppelt wieder; Pericles freute ſich, und freute 
ſich insgeheim, um ja nicht dem Eigenwilligen 
Grund zur Aenderung zu geben; kurz, Alcibia⸗ 
des, ſonſt nur der Neid feines Gleichen, und 
ber Llebling der Mädchen, ward jetzt auch bie 
Sreude der Alten; der Wunſch alter Bäter ; 
das Beyſpiel, das jede Mutter ihrem Bohn 
darftellte, wenn fie ihm auch nur ben fechöten 
Theit von den Gaben diefeg aufſproſſenden De⸗ 
magogeü wüͤnſchte. 

Aber weislich verlangte Sokrates von feinem 
neuen Schüler nicht DVerläugnung jeder Art. 
Er wohnte den Fechtuͤbungen des Alcibiades 
eben fd treulich, als diefer feinen: philofophifchen 
Gefprächen bey fehlte e eben fo' felten bey den 

froben 
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feohen Mahlen des. Tünglinge, als. diefer bey 
dem beſcheidnen ſokratiſchen Tiſche. Dort war 
es, wo Sokrates der Taͤnzerinn, die vor feiner 
Gegenwart ſich ſcheute, etwas freyer ihre Rolle 
zu ſpielen befahl ( j, um nicht die Miene eis 
ned Freudenflörers .zu haben. Hier gieng nie 
der Becher dhne Lied bey ihm voruͤber Aber 
Zuͤgelloſigkeit und Muthwille floh auch dafür 
weit von den Gelagen, bey denen er ſich ein⸗ 
fand; wo er fie nicht ganz verbannen zu koͤn⸗ 
nen hoffte; entfernt” er ſich, und Alcibiades 
folgt’. ihm gewoͤhnlich bald. Zuweilen uͤberſah 
der weiſe Alte Schwaͤchen und Uebereilung; 
aber jeden Fehler, von dem er vermuthete, daß 
er eine Quelle größerer: Vergehungen werden 
koͤnnte, grief er forgfältisg an; und-baß er bey 
einem Juͤnglinge, der Leidenſchaften ſo übervoll, 
oft Gelegenheit fand, ſeine Weisheit zu üben, 
wird wohl niemand. zweifeln: *  .;: 
Hlier von feinen vielfältiger Seiwäger dies 
fer. Art: nur ea mehr we. Saahen, dom 
old Probe © ao: 
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niabiade aitt ganz roth Bi. Eifer ins 6 
mach des Sofrates. 


Sorrates. 


| E,,; s y lieber Aleibiades, du du Sein ja inf 
ſerſt erhitzt, aͤuſſerſt aufgebracht. ms fen? - : 
Alc., Und kanns doch unmöglich mehr ſchei⸗ 
wen, als ichs merklich Bi, . : . 

Sofr.. (held) Das slaub’.ich gern, Dem 
es liegt pdes Entzändbaren ‚ein ‚großer Vorrath 
du die; : Aber was ihn jegt chen. rege machte 

Ale, Du wirſt doch obne Zoeifel den Al 
ndon kennen? 

Sokr. Deun Sohn. des mihen Beste —— 
WMWollkommen. | 
6 Ih: ſage dir, es uiſ · der bbgeſchmaa⸗ 
coeſte, unlsidlichſte Kerl unter Sonn und Da. 
Saokr. Kann wohl ya!" . 

Alc. Ein Bube, Wo man zweifelhaft wird, 
6 fein Koͤrper, oder ‚fein Kopf, ‚oder- fein: Herz 
am fchlechteften iſtz und doch fo unertraͤglich 
ſtol h auf feine Güter ! 

Sokr. Laß ihn! Muß nicht jeder doc ir⸗ 
gend etwas an fih fchägen ? De würfe fonft 
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nicht wenigſtens fich eines Doris bewußt 
wäre? A 
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Ale. Recht gut!’ Aber diefen eingebillieten 
Borzug feinen Kbrigen Mitmenfchen. ‚Fühlen 
laſſen; darf man das au) ? 


- Sof. Steylich wohl nicht. That er var 


Alc. Allerdings. Ich war mit ihm in Ger 
ſellſchaft; zwey ganze Stunden lang redete et, 
daß ihm die Zunge trocken, und und die Spren 
hätten müde werben mögen; und zwar vorn 


nichts, als von. ber Herde feiner Sklaven, 


von den Paläften, die er geerbt, gekauft, ges 
baut, und noch bauen würde; endlich Tom er 
auf die Landguͤter, die er in Attila beſaͤße: 
und glaubſit du wohl, daß er da die Verwegen. 
heit Hatte, ſich mit mir zu meſſe 
Sokr. So! — Aber du? — Pisten du ed 
r gedultig? | 
Me Nein, farwahr nicht. Anfaugs Tagt’ 
ih ihm ganz gelaffen meine Meynung; aber 9 
ward fü beleidigend; ſd ſpitzig — — J 
Sokr. Daß du es auch wardſt ? wit! 
Alc. Allerdings. 

Sorr. Schien dir dann das Spitige in 
einen‘ Medon :fo ein Fehler zu ſeyn? 
ge Hhne Zweifel. 

GSobd. Merkteſt du nicht,daß es die ande 


Ger unhatt: beleidige; uund: im Goſpraͤche frey⸗ 


geborner bier Juͤngliüge und Maͤnner fahr am 
unrechean Orte ſey  ::  . 2. 
Alc. 


— 
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Me - Das- Folk’ Ich: glauben. - 
Sokr. ‚Wenn Alcmaͤon in euern Zirkel wit 
—— zerlumptem Gewand kaͤme, wuͤr⸗ 
be du: das deinige auch zerreiſen, un. be⸗ 

flecken? 
Hr. Warum bed? .. - a 

Sol. Dper wen er füh unter die. gedung⸗ 
nen Poſſenreiſſer mengte, die nur mehr als zu 
oft bey eurrn Tafeln aufwarten, wuͤrdeſt du 
dich anch drunter wengen? | 

Alc. Gewiß nicht. . .:: 

. "on Warum nicht? Etwa weils eine 
Anfchiekiichkeit ; eine Erniebrigung deines State 
bes , und eine. Beleidigung der Serelifoaft wäre? - 
Alt. Michtig. 

Sokr. Sagteſt du nicht, fpigige Reden im 
Geſpraͤch wären unſchicklich und beleidigerd fi für 
eine gute Geſellſchaft? 

Alt. Allerdings ſagt' ichs. 

Sokkð.' So wundert es mich faͤrwahr r baß 
du dem Yicmäon in diefer feiner Unſchicklichkeit 
nachahmteſt, da du Bedenken tragen mürbefl, 
ihm in andern gleichtadelhaften nachzuahmen. 

Alc. Aber jenes würde alle gleich ſtark bes 
-leidigen ; dieſes gieng beynah mich allein an, 
wenigſtens. wich:.arı ſtaͤrkſten. — Zudem, wenn 
einmal mein Blut rollt; wie kann ich. es dann 
so jeden Narren in Mäßigung erhalten 2. 

v Sokr. 


217. 
Sokr. Ja, ja?ſchwor iſt ed freylich Wohl. 
— {ind die Geſellſchaft? MWen:gab fie Recht 
ar. Mir. — Date du min «8 nicht auch 
gegeben? | 
. Bol. O freylich. — wolteſt du mir nice 
einmal, lieber Alcibiades, dieſe Rolle hier ber⸗ 
unter langen? 

Alc. Sehr gern. (er Inge eine Rolle vom Bein, 
und macht-fie auf) . 

Sotkr. Du weißſt do, was bie deichnuns 

hier vorſtellen fol? 

Alc. Griechenland. Ich kenne fe gar“ aut. 
Man fagt, Pythagoras (**) habe fie enitivorfen, 

(mit Wärme) Er war doch ein vortreflicher Mann, 

diefer Pothagoras! ‚ 

Soft. Das mar er, felbft wenn er dieſe 
Tafel nicht entworfen Hätte ‚To richtig fie auch iſt. 

Alc. Wenigfiens die richtigſte, die wir 
Haben. 

. Bote: €6 freut mid, daß du ſie davdr 
haͤltſt. — Aber meine Augen werden doch auch 
ſehr dunkel! Willſt du ‚mir nie e— einmal den 
Pelopones/ weiten ?' Ä 

Alc. ‚Bier? 

Sokr. Und Attika? 

ale... Bier! J J 

Sokr. Und deine Banbgäter? X 

Alc. Meine Laudguͤter? 

nt | Sokr. 
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Sokr. Wontgflens ven Raum, des fie ein⸗ 
nehmen ,; wie auch des Alemaͤons feine, daß ich 
beyder Größe zufammen. vergleiche, 

Alc. Guter Softated, wo foll ich das hier 
finden? Was giengen den Zeichner dieſer Karte 
meine Güter an? J 

Sokr. Aber fie iſt doch ſonſt ſo eig 
He Das wählt 

Soft. Und beine Befigungen ſo wichtig 
Und groß, 

Alc. Wichtig allerdings für mich, nus nicht 
fuͤr in! j 
Sokr. und warum nicht? 

Ale. Weil dem, der auf den Umfang aau⸗ 
zer Laͤnder und Staaten ſein Augenmerk richtet, 
dieß oder. jenes einzelne Landgut unmöglich in⸗ 
tereſſiren kann. 


Sokr. Seht richtig. Verſchlingt aber: ee 
Ueberſicht des Ganzen die Vorzuͤge ein eluer 
Perſonen? 

AR Mich duͤnkt. 

Bote, Setze einmal, 1» Worhagoros gab’-ehie 
Gefhichte damaliger Zeit geſchrieben, waͤr' es 
dann nicht auch Pflicht Für ihn geweſen bie 
Tugenden und Norzäge einzelner Menſchen für 
die Unfterblichkeit. aufzubewahren? .ı.- 

al. Wie mein una? "— N. 

PERS: Sof, 
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Sole, Der Anführer eines Kriegsheers, 
zum, Beyſpiel, iſt nur ein einzelner Mann 
wenn aber der Feind durch feine. Weisheit oder 
Muth beſtegt worden, verdient dieſer einzelne 
dann nicht Auchebung und tod? 

. Ak. Gans ficher. 

Sokr. Dder der friedliche Geſetzgeber eines 
Dolls? — Wär’ es gerecht , wenn Solons 
Name untergegangen waͤre? 

Alc. Gewiß nicht. 

Sokr. Wär’ es dann auch richt für dem 
Schriftftefler, zu melden, welche Güter und 
wie viele Sklaven er befefitn ? 

Alc. Raum. 

Sokr. Was wirde alfo mehr in den Au⸗ 
gen eines Pythagoras gelten — Reichthum an 
Sandgütern oder an Seelenkräften? 

Alc. Ich muß geſtehn, das letztere. | 

Sokr. Was aber fihon in den Augen einds 
Pythagoras nicht wichtig feheint, ſollte das 
wohl in den Augen eines hoͤhern Wefens , dann 
er, nicht noch unwichtiger feinen? 

En Sehr wahrfcheintih! E 

. In den Augen eines Gottes alfe 


mühe D da , was dem Pothagoras ein Sands 


Zorn zu ſeyn duͤnkte, kaum ſo viel als ein 
Staubtheilgen gelten? 

Alc. Hoͤchſtglaublich freylich! 

| — Sokr. 
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Som: D quelbiades und du ſchaͤmſt dich 
nicht, auf Dinge ſtolz zu ſeyn, :die felbft ‚für 
‚den Erdmeffer ,. der doch ganz mit irrdiſchen 
Größen ſich abgiebt, zu geringfügig find ? Du 
kannſt dich uͤber Guter erbigen- und ſtreiten, 
die nicht nur den Wefen höherer Art, die felbft 
den Weifern umter beinen Nebenmenfchen uns 
wirhtig feinen? Was find deine Landguͤter ges 
gen Attifa? Was Attika gegen Griechenland 3 
Was Griechenland gegen Eurapa? Was Europa 
gegen die übrige Erdkugel? — Laß fie, dieſe 
todte Erdkugel Beſitzungen auf ihr machen nie 
unſterblich. Man kennt den Ariſtides ſo gut 
noch als den Cimon! — Das, was in dir lebt, 
in dir denkt, dieſer Ausfluß der Gottheit, gehe 
allen Deinen Landguͤtern weit an Werth vor; 
darum bekuͤmmern felbft die Götter füch; daran 
gedenkt ˖die Nachwelt, fobald du es weislich 
nuͤtzeſt. Und hierinnen wird fein Alemaͤon dir 
trotzen, ſofern du nur ſeyn wi, was du ſeyn 
kaunſt. 
al, Ich il, Sokrates! Bier haft du 
meine Hand drauf! Uber laß diefen Handſchlag 
auch. bey :dir, die Zuficherung ſeyn, mich ſtets 
-30 warnen, wenn ich ſtraucheln folltel . ., 
... Sokr. . Eine, giftige. Vorbedeutung! Wer 
vorher beforgt zu ſtraucheln, geht vorfihtigs 
und wer vopſichtig ‚geht, ſtrauchelt fetten, 
— . Daß 


a EEE innen 
N . 
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Das ein Volt, wie das Athentfche, deſſen 
Wis fo oft in Wibelen ausartete, nicht an 
Spöttereyen über die Uenderung des Alcibiades 
fehlen ließ , daß einige, vermöge der falfchen 
Schlußfolge von fih auf andere Rebenmenfchen, 
in der Freundſchaft des Sokrates nur unedle 
Wolluſt ſuchten; das war freylich ſehr in der 
Ordnung der Dinge. Doch, der redliche beſſere 
Theil der Nation erkannte die Verdienſte des 
Weiſen. — „ Sofrätes, ſprach Cleanthes, laͤßt 
die uͤbrigen Liebhaber den Sohn des Klinias 
faſſen, wo fie wollen; er faßt ih bey den Oh⸗ 
ren, und der fonft überall fluͤchtige Juͤngling 
entflieht ihm nicht. = 


Auch Alcibiades that jetzt, was er noch nie 
getban Hatte: er geſtand laut bie Verbindlich⸗ 
keit, die er gegen den Weiſen habe. 


„Kennſt du etwas ſuͤßeres, als dieſen Chier⸗ 
wein?“ fragt’ ihn Anytus einſt beym froͤhlichen 
Madle. 


O ja! den Ruß Giyeerem antwortete der 
Schlaue, warf den Arm um den Nacken ſeiner 
ſchoͤnen Nachbarinn, und ſchwmeckte dieſe ges 

Alcib. I. Ch. g priesne 


162 


| yriesne SER mehr als einmal, zur Belohnung 
für feine Schmeichelen. 


Und noch füßer, als Glycerens Ruß, wäre 
bir nicht ?. fragte. eine neidifche Geipietiun, 


Alc. Nichts. | 


mMaͤdch. Ich beſchwoͤre dich beym Leben 
deines Axiochs, ſage Wahrheit. — (ſvoͤttiſch) 
Warum ſchweigſt du ſo aͤngſtlich, Glycere, wenn 
man ſich deines Beflens halber erkundigt? Biſt 
du deines Siegs noch nicht recht gewiß? Wa⸗ 
rum fragſt du nicht auch, ob ihm noch irgend 
etwas ſuͤßer als dein Kuß ſey? 


Glyc. Sag an, Aleibiades, was dunkt dir 
noch fuͤßer, als der? (ihn kuͤſſend) 


Alc. Nichts, auſſer das Lob des Sokrates. 


Ale Mannsperfonen. Coufer At) 
. Edel geſprochen. — 


Anyt. Fürmwahr, auf dieß haͤtt' ich nicht 
gerathen. — Was in aller Welt, Alcibiades, 
haſt du an dieſem Sokrates gefunden, der dich 
ſelbſt noch zum philoſophiſchen Grillenfaͤnger 
machen wird? — Erſt heute fruͤh war ich in 
einer: Gefelffchaft von ſechs der bravſten und 
vornthmnen Maͤnner Athens, die es ſaͤmmtlich 
ee ı. bes 
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bedauerten, daß dieſer Murrkopyf dich fo ganz 
an ſich geriſſen habe. 


Alc. So ſuche ja ſobald als moͤglich dieſe 
fech8 braven und vornehmen Maͤmer auf, und 
ſage ihnen:. Ich ſey den Göttern fehr verbun⸗ 
dem, daß fie mir den Kliniad zum Vater und 
den Pericles zum Erzieher gegeben. Uber noch 
zehnfach mehr dank’ ichs ihnen, daß fie mir. 
nun auch biefen Murrkopf, diefen Sokrates, 
zum Lehrer gönnten. | 


22 | (Def: 
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(Deffentlicher Spaziergang. ) 


‚Wlcibiades, Sokrates. 
. uicibiades. 


Erotic find’ ih dich! — Wo hab' ich nicht | 


fehon mich nach dir umgefehn? Bedenk es ſelbſt, 
beynah vier und zwanzig Stunden war ich ents 
fernt von dir, 
Sokr. Glaube nicht, daß ih minder dich 
vermißt habe; am geſtrigen Abend verſpuͤrte 
ich, beynah zum erſtenmal in meinem Leben, 
daß meine Mahlzeit duͤrftig ſey. 
Alc. O. lieber Sokrates, wie ſehr bedaur' 
ich nochmals, daß deine Weltweisheit dich von 
unſerm Mahle zuruͤckhielt! es war das herrlich⸗ 
ſte, das frohſte, das ich noch je geſehen habe. 
Sokr. Wenn ich gewußt, daß ed wahrhaft 
fhön , wahrhaft froh feyn würde, dann hätte 


gewiß meine Weltweisheit mich nicht davon _ 


zurückgehalten. Wahre Freude, wahres Gluͤck, 
das ift es ja «den, wornach fie firebt. 

Al. Und was du dort gefunden haben 
wuͤrdeſt; ich bin dir Pürge dafür. — Jeder 


Saſt auserleſen; die Maͤdchen ſchoͤn; die Weine 
vor⸗ 


N 
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vortreflich; das Geſpraͤch unterhaltend; und 
alles, wohin man ſah, im Neberfiuß. 

Sofr. Ueberfluß pflege ſonſt meiſtens bie 
Vortreflichkeit eines Dings gu mindern. Was 
sofffommen gut ift, hält ſich auf der Mittels 
fleafe. — Unter den Mädchen befand‘ rs ohne 
Zweifel Glycere " 

. Alk. (ercͤthend) Betroffen ! Warum ? | 

Sokr. Well ou font nicht Meberfluß, ſon⸗ 
dern Mangel verfpärt haben wuͤrdeſt. — Erroͤ⸗ 
the nicht, Alcibiades! meine Frage follte fein 
Bormwurf ſeyn. Und euer Geſpraͤch — du lobſt 
es mir als unterhaltend ? 

Alc. Lob es mit Grunde. 

Sokr. Und einige von deſſen Hauptgegen⸗ 
fländen ? Waren es vielleicht Pläne: über dieſen 
oder jenen Punkt der Staatöverfaffung? Bes 
traf es einige flreitige Säge menfchlicher Ers 
kenntniß? Oder ward von Unterflüßung des 
Naͤchſten, von Beförderung der Künfte und Tu⸗ 
genden, von Beyſpielen edler Pflichten: gefpros 
Ken? Erzähl mir doch davon ; du weißt ja, 
ich Itebe die. Tifchreden kluger Männer. 

Alc. Liebfter Sofrates, zu allen diefen war 

Igeſtern wohl feine ‚Gelegenheit. Die Freude 
und der Scherz verfcheuchten jeden Ernſt. 

Sokr. Jeden Ernſt? Siehft du wohl, daß 
u da nicht unter euch gepaßt hätte? In einem 

23 gewiſſen 
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gewiſſen Alter verlaͤft der Ernſt und nie ganze 
Nächte hindurch. 
Alc. Aber du wirft mie doch eingeſtehen, 
daß auch Freud’. und. Scherz zumellen nuͤtzlich 
And? J 

Sokr. Ich will fogar mehr dir einräumen, 
ale dus begehrt. — Zumeilen. nur nuglich, 
fagft Bu? Ich glaube vielmehr, daß ſie oft 
noͤthig ſind. Nur freylich, nachdem die Freuden 
und die Scherze ſind. Jene, die im Gefolge 
der Venus Urania herab zu den Sterblichen 
fleigen, und die — nach der Dichter Sprache — 
fi) in die Reihen der Charitinnen mifhen, 
find ja, dem einflimmigen Zeugniffe unferer 
Sänger und Weitweifen zu Folge, eines von 
den edelſten Geſchenken der gätigen Götter, — 
Meynſt du nicht auch ? 

Alec: Allerdings. 
„.Sokr. Gefchenf einer gätigen Gottheit und 
Wohlthat, aber ift das nicht eineriey ? 
Alc. Ga wohl, 

. Sofr. : jene Buͤchſe der. Pandora, war fie 
nicht auch das Gefchenf. eines Gottes ? 
- Ale, Leyder. 

Sokr. Und boch feine Wohlthat? Baram 
vas? 

Alc. Weil ir Geher fein guͤtiger Gott war, 


e 
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;: Gobt. Richtta. Sedes- göttliche Gefahenf 
bingegen, dad wahre Wohlshat feya Toll, muß 
auch feine: nuͤtzlichen Wirkungen aufıand inß 
rn. Glaubſt dp das nicht? 
- Ale. Frehlich! fonft wär’ es keine obithat: 
Soft. Das beißt: es muß entweder ' un! 
fern Körper verbeſſern, oder unfee Seele ver⸗ 
Belffonnnnen ‚jenem Stärke, odee-dieſet Kräfte 
Be Nicht wahr ? DE Br 
. ga wohl. | “ I sin j L 28. 
En Oder wit andern orten: Es muß 
nicht nur im Augenblicke des Genuffes, ſondern 
auch nachher in. ‚feinen Folgen uns beilſam ſeyn. 
Alc. Billig, wie ichs meyne! 
: Sokr. Sole. e6. aber nicht. auch Dinge 
geben ‚. die Wohlthaten zu ſeyn feinen, und 
deren Folgen doch ſchaͤdlich wären! 7 
ak. Dia. ' 
Sokr. Wie zum Beweis eben die fon | 
erwähnte Büchfe Pandorens war! — Ind forte 
nicht diefe Abweichung der Folgen das wahre 
Gut vom Scheingut'unterfchelden? | 
al Ohne, Zwejbel. re: \ 
GSokr. So hat man Speifen, dir jaß und 
lieblich ſchmecken, und toͤdtlich, oder wenigſtens 


ſchmerihaft in der Verdauung ſind. | 
24 Alc. 
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Alc. Sicher! Wer würde fonft auch je 
durch eine Lockſpeiſe fich fangen laſſen, wenn 
der Geſchmack ver Lockſpeiſen nicht lieblich wäre ? 

Sokr. Gut! du erfennft doch alſo, daß eh 
Lockſpeiſen giebt, und wirſt zweifelsohne dich 
forgfälttg vor ihnen hüten ? \ 

al. Nach- alt. meinem Vermögen. J 
Sokr. Gn loͤblicher Vorſatz! Jetzt aber 
ſage mir, lieber Alcibiades, da du geſtern zweyer 
ſo vorzuͤglichen goͤttlichen Geſchenke, des Scher⸗ 
zes und der Freude genoſſen, fuͤhlſt du nicht 
heute neue Slaͤrke⸗ friſches Leben In affen Glie⸗ 
dern? Faoͤhlſt du nicht ein Wohldehagen des 
Koͤrpers, das I) nur empfinden ı nicht aus⸗ 
drücken laͤßt ? 

Alc. Yufrichtig heſtanden, nicht. fo ganz; 
mein Kopf. ift ein wenig ſchmerzhaft. Vielleicht, 
weil ich den Wein ans Chios nur im fehr ges 
ringer Maaß' ertragen kann. 

Sokr. Wohl möglich! Aber wenigſtens wirſt 
dir dich thätiger im Handeln, und kraͤſtiger im 
Nachdenken fuͤhlen? 9 

Alc. Warum das? 

Sokr. Weil jene ſanfte Kuh, die Beglei⸗ 
terinn der wahren unſchuldigen Freude, jede. 
nachfolgende Arbeit uns um ein großes erleich⸗ 

tert. Der zu kang geſpannte Bogen empfängt; 
ſebald er wieder ausruht, verftärkte Schneſſtraft 
So 
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So auch der Geil! Und oͤhne Zweifel wirft du 
daher heut gluͤcklicher als ſonſt in Rathſchlaͤgen, 
ſchueller in Eutwuͤrfen; und heitrer von Seele 
ſeyn? 

Alc. Ich darf nicht luͤgen, lieber Sotrates 
freymuüthig geflanden; daher empfinde ich ‚heut 
von alle dem wenig nber nichts; vielmehr macht 
eben. diefer Kopfſchmerz, und eine. geiwiffe-Leere; 
beren Grund ich nicht errathe, daß mir jedes 
Geſchaͤft, und ſelbſt das Denken, mähfamer ; 
als gewöhntich , wird, 

Sobkr. —* Und bu zweifelſt noch 
nicht, ob es auch die wahre Freude geweſen, 
die beym geſtrigen Gaſimahle herrſchte ? An ih⸗ 
ren Folgon ſoll man fie erkennen. Was bleibt 

dir noch uͤbrig von ihr? | 

"Ale. Das Andenken, und auch das iſt ſuͤß. 

Sokr. Wahr! doch, da ich einmal im Fra⸗ 
sen bin — du weißſt meine’ Unart, mich gern 
über alles beiebren zu wollen — wie hoch Fömme | 
dir dieß Andenken zu ſtehn? 

Alc. Nicht hoch; mit Spiel und allen Sen 
Senausgaben kaum zehn Minen. *) 
Sokr.: Rn? — Und dach .Alcibiades, 
wenn ein Kaufmann bir zwey Kleider anboͤte: 

—825— einen 
” Richt weniger Pr Hundert und fünf und guanig 
Dita. 
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einen ganz gewähntichen. Rock, den er dir ſechſo 
Minen, und einen Purpurmantel, den er big 
drey Minen hielte; welchen von beyden wärden 
du denn waͤhlen? | 

Ak. Den segtern... .  .: F 


Sotr. Warum das3 | .r 


Alc. Weib er ber wohteitere und Seffee 
zugleich waͤre. 

Sokr. Gauz weggeworfen wär’ indeffen 
das. Beld.-für den erſteen auch nicht, du haͤtteſt 
wenigſtens doch etwas dafür bekommen. 

Ale. :Sufrates, diefe Vergleichung, ich ſeb 
ihren Eudzweck, und doch dürfe —— 

Sotr::. Wer fpricht hier von Dersleichuns 

sen?.— Kur da wir einmal non Geldſummen 
reden , erinnert du Bid. wohl. der einzelnen 
Mind‘, die. ih Dir neulich abborgte, und deren 
Abficht. ich Dir verſchwieg? 
Alc. O jal es find nur einige Tage her. 
Die Kleinigkeit. ſelbſt würd’ ich vergeſſen haben, 
wenn nicht das verſteckte Weſen, nut ver du 
fie borgteſt, meine: Neugier. gereigt hätte. : 


Sokr. Und reisen -folftel — Wolltefl dw - 
wohl jetzt einmal mitkommen; und ſehen, was 


ich. dir dafür augekauft hahe? 
Alc. Angekauft? mir angefauft ? Sür eine 
einzelne Mine? — Gofrates-, du mußſt beute 


Luſt vum Scherzen baben. 
Set. 


x 
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Sokr. Eine Begier, die. mich felten au⸗ 
wandelt, und heut” a. wenigſten. Es ift, nur 
noch um. wenig Schritte feitab von dieſem Spa⸗ 
ziergange , auf. den ich, dich nicht vergebens him 
lenkte; wenn an -diefen Schritten dich, dein 
Kopfſchmerz nicht. hinders,, fo haft du dich von 
meinem Vorhaben uͤberzeugt, und erbälfft zus 
gleich auf deinen geftrigen Schmaus ein kleines 
Nachgericht , dem die Kennzeichen eines wahren 
hoͤhern Gefchents Hoffentlich minder. mangeln 
ſollen. 

(Sie gehn. — Eine elende Huͤtte Röse cheen au, 

Sofrates ſchlagt an.) | 

Alc. Chalbiötticch,) Wenn hier das Nachgexicht 
meiner wartet, ſo duͤrfte wenigſtens der Speiſe⸗ 
ſaal nicht ſehr gemaͤchlich ſen. 

Sokr. Laß uns das abwarten. 

sin Mann, (Dder ein. Kind auf dem Arme trägt, 


koͤmmt, die Thuͤre aufzumachen, und fragt noch von innen) 


Wer da? — (indem er fie öffnet)’ Ah du, edelmüs 
thiger Golan mein Netter, mein Vater! 
Sotr. Das nicht mir! Das dieſem da, 
der mit mir bereintritt! Haft du vergeffen, 
Chärephon , daß ich nur das Werkzeug bin, 
Durch welches er euer Wohlthaͤter werden wollte? 
Chaͤrephon. (fübem er ſich zu den. zugen des 
Alibie⸗ hinwirft) So nimm dann bu meinen 
feurigen Dank, edler junger Mann! der Sohn 
meines 
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meines Sohns muͤſſe dir noch fo- gluͤhend dan⸗ 
Ten, tie ich! Und du müͤſſeſt dann in eben der 
Schoͤne, in aller dieſet Jugendfuͤlle von Seſund⸗ 


heit und Kraͤften daſtehn! 


Alt. (Auerſt betreten) : Sokrates! — Mein 
Freund — Hier iſt ein, Irrthum! Steh auf? 

Chaͤr. O nein, kein Irrthum! Ich welß 
‚wohl, edler Sohn des Klinias, daß dis uner⸗ 
kannt Gutes zu thun gedachteſt; daß dein wuͤr⸗ 
diger Lehrer ſchweigen, daß nur dein eignes 
Herz und die Goͤtter Zeugen deiner Milde ſeyn 
ſollten! — O fie ſind es! Sie werden auch 
Vergelter deiner Tugenden ſeyn. Mir aber ver⸗ 
gieb, wenn ich fo lang, fo- dringend flehte, Bis 
Sokrates mir deinen Namen: geftand. Vergieb! 

Alc. Cimmer verleznet) Fuͤrwahr, ich weiß 
nicht — — 

Chaͤr. Nicht länger, ich beſchwöre dich, 
nicht laͤnger dieſe Zuruͤckhaltung! — Aber wohl 
vergoͤnne mir, dich nun auch zum Lager meines 
geretteten Weibes zu führen. — Ad, fie kniete 
gern hier mit, wenn ſie die Kraͤfte dazu haͤtte. 


Er führt fie zu einem Wiukel des Gemachs, siehe 
eine Art von Vorhang hinweg, und fie erblicken eine 
ſchlummernde Frau; in ihrem bleichen abgefallnen Ge⸗ 
ſichte noch alle Spuren ehmaliger höchfter Schoͤnheit; 
has Bild einer Leiche, die ſelbſt bis in Orab Dina 
' vrigend yehlisen if er 
Sort. 


| 
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Sokr. Ei, Freund; fie ſchlaͤft; und wie 
noͤthig fie der Erquickung bedarf, wer ſaͤhe das 
nicht? Wecke fie nicht! 
Chaͤr. Ih muß. Sie vergibt es mir. nie, 
erführe fie, was ſie verſchlafen. Auch iſt dieß 
Erwachen gewiß flärfender für fle, als ſelbſt 
der Schiummer es. ſeyn fans. — Melionet 
Meine theure Melione! wach auf! unſer Erret⸗ 
ter iſt hier. 

Mel. (vdie ſchoͤnſten blauen augen aufſchlagem) 
Wer? — Was ſagſt du? — (indem fie den Juͤngling 
anſtaunt) Ha Biſt du vielleicht Alcibiades? — 
Du biſt's! Du biſt's! Denn ſelbſt auf dieſem 
Lager hab ich das Gefuͤhl noch, daß du der 
ſchoͤnſte Juͤngling ſeyſt, den ich jemals ſah. — 
O laß mich fie küͤſſen, dieſe edle Hand, gleich 
geſchickt in Kriegs⸗ und Friedens = Känften: fo 
sapfer im. Gefecht, und fo mild gegen den 
Eilenden! 

Alc. (timmer noch nicht wifenb, was er ſn {ee 
Gewiß, ſchoͤnes Weibchen — — 

mei. Schonung! Schonung! Alcibiades! 
Verſpotte mit dieſem Beynamen mich Abgezehrte 
nicht! — Daß ich nicht mehr bin, was ich 
war, davon traͤgt Nicias die Schuld; aber daß 
ich noch lebe, daß dieſer arme Saͤugling noch 
an dem muͤtterlichen Buſen einige wenige. nähe 
sende Tropfen zu feiner Friſtung findet, no 

| — iſt 
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tft dein. Verdienſt, Alcibiades; dafür wird Gluͤck 
der Liebe, Gluͤck des Sieges, und ſedes Gluͤck 
des Lebens dich belohnen. 

Alc.(wiſcht · fich gerührt eine Thraͤne aus dem Auge, 
und kehrt fich. haſtig zum Sokrates.) NRicias — ich — 
dieſer Segenswunſch? — Sokrates, ich beſchwoͤ⸗ 
re dich, komm auf ein paar Worte mit mir in 
die freve Luft! 

Chaͤr. (aͤngſtlich) O, wo win du ſchon wie⸗ 
der hin? Doch noch nicht fort? Mißfaͤllt bir 
unfer: Dank? | 

Mel. (gleichfalls traurig.) Oder eckelt dir, zu 
freudigern Szenen gewoͤhnt fuͤr dem Andiid 
unſers Elend? 

Aic. (suffeefi bewegt.) Mir mißfallen, was 
feibft den Göttern wuchervolle Belohnung ſeyn 
würde? — Mber’ zeigt mir mur einen abgeleges 
nen Winkel, und gönnt mir ein paar Augen⸗ 
blicfe, um ungeſtoͤrt mit meinem Freunde zu 
ſprechen. 

Sokr. (aͤchelnd) So komm nur mit vor bie 
Thür! Ich errathe .ja doch“ deine Abſicht. — 
Wir ehren zurück zu euch, meine Freunde; . 
ich verfichr” es euch, Hey meinem Leben, und 
das bald. — (als fie drauſen find. ) Run? Wand 
wit du ? 

Ale Dich befchwören, Sofrates, bey dem 
Saubseiſt, deſſen du dich ruͤhmeſt, mir zu ſa⸗ 

gen,/ 
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gen, "wohin du mich geführt; und welche ſelt⸗ 
ſame Rolle du hier mich ſpielen kaͤßſt? 


Sokr. Entſinnſt du dich dieſes Mannes 
nicht mehr? J 


Alcç. Nein. 


Sokr. So bedaur' ich dein Gedaͤchtniß, dem 
ſchon die Begebenheiten son ehegeſtern entfallen. 


Alec. Bon ehegeftern? ‘ 


. Bohr. Ach war. bey dir; die Anfſtalten zu 
Deinem geftrigen Deahle befchäftigten dich bes 
reits; haß du ganz des Ungluͤcklichen vergeflen, 
der ſich da zu dir eindrängte? dir von Dien⸗ 
ſten erzaͤhlte, die er einſt deinem Pater geleit⸗ 
ſtet? von Nachftellungen , die feine Gattinn ers 
fahren ? von Kindern, die nach Brod fehten, 
und feines erhielten ?, Entfinnft du dich des al⸗ 
len nicht mehr? 


Alc. So wie halb im Traume 


a: Sokr. (init etwas ſtrafendem Tone.) Und aͤuch 
des Beſcheides, den du ihm gabſt, in wenigen 
Sagen wieder anzuftagen ? 

Alc. (erroͤthend.) Er war freylich ein wenig | 
et, aber geſteh's auch , Sokrates, daß er mir 
grade zu fehr ungelegner Zeit kam. " 

Sokr. O ja frestich ; denn bu uͤbetlegteft 
ſo eben, ob du hlmameldlau oder roth dich klei⸗ 

ni den. 
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den ſollteſt. — Der Unglücfiche gieng. — „a 
einigen Tagen wieder nachfragen? = fenfjt'.er 
halblaut: „und heute vielleicht nach fordert Der 
Hunger feine Beute?“ — Diefer Seufzer rührte 
mich; ich eilt' ihm nach, ſah die Hütte, worein 
er ſchlich; Fam zurüd, und bat dich um eine 
Mine. - 


Ale. Teafiamty) Wie? Mit dieſer einzigen 
Mine — — ⸗ 


Sokr. Ram ich hieher. — Laß mich dir das 
Bild des Elends nicht erft entwerfen, das ich 
fand! Die Wärme des Danks, mit der fie dir 
für ihre Rettung danken, die fie für ein Wert 
deiner ſich verbergenden Milde halten, zeigt 
"genug die Größe ihres vorigen Jammers. 

Ak. Und wer bat ihn verurfacht ? 

Soft. Wer fonft, ald einer unfrer edlen 
jungen. Wollüfllinge ?_ der erſt einen aͤrmern 
Bürger mit Geld unterflüßte, weil fein Weib 
ſchoͤn war; dann eben dieß Geld grauſam zus 
ruͤck forderte, weil er auch tugenphaft fie fandz | 
und weil er von ihrer Armuth zu erhalten hoffe 
te, wad fein Neichthum. nicht erzwingen koͤn⸗ 
nen. — Das ift ihre een aber leider wadee 
Geſchichte! 

MIC. cbaſtig.) Da! und nannte fie nicht vor⸗ 
Hin den Namen des Midas? . 
Sokr. 
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Sokr. Den nemlichen. — Verbirg deine 
Regung nicht, Sohn des Klinias! Ich weiß, 
du haſſeſt ihn; wohlan! ſoll dieſer Haß, wenn 
auch nicht Iöblich, doch wenigſtens entſchuldbar 
ſeyn, fo fuche nicht die Staatsentwärfe des 
Nicias, fuche feine Lafler zu vereiteln! Mache, 
daß felbft aus. deiner Keindfchaft der. Menſch⸗ 
heit und dem ‚Staat’ ein Nutzen entqueße! Du 
wuͤrdeſt weigen ‚vor Zorn, Jäg’ er in den Olym⸗ 
piſchen Spielen dir ob! Befeg ihn an Tugend; 
der Gieg ift ſicherer, ift minder ſchwer, iſt uns 
vergaͤnglich. — Doch das. für Fünftig! Sept 
fordr' ich Dich nur auf, Alcibiades, mir fo ung 
gekuͤnſtelt, fo unverſtellt, als ftändeft du vor 
dem beiligften Altare, zu befennen: Welche 
Summe bat beffer gewuchert; bat mit feligern 
Gefühlen dich uͤberſchuͤttet? Jene zehn geflern 
verpraßten Minen, oder diefe einzige, die ich. 
für dich auszulegen wagte? Sprich, welche? 


Alc. Haͤltſt du mich für einen fo Nichtss 
würdigen, daß du noch fragen kannſt? 


Sokr. Blinken die Srendenthränen der 
Erhaitenen dir nicht lieblicher, als dein theuer 
erkaufter Chier- Wein? — Diefer ſtammlende 
Dant — "wann klangen je die Lieder deiner 
wolläftigen Sängerinnen fo ſchoͤn? — Und dieß 
bleiche, entfräftete, aber fo herzlich dir danken: 

0.1.C MM de 
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de Weib — o Ulcibiades, Athen macht ſich ver⸗ 
gebens Hoffnung, in dir einſt ſeine Zier und 
Stolz zu ſehn, wenn dieſe arme Kranke dir in 
jenem Augenblicke des Erwachens nicht rigen 
ber, als ſelbſt Glycere, ſchien! 


Alc. O daß dieß Gefäß! mir immer -gegens 
wärtig bliebe! 


! 

Sokr. Und warum koͤnnt' es nicht? — Nicht 
wahr, wenn den Wein, den jetzt oft halbnacken⸗ 
de Mädchen euch reichen, ein lebendes Gerippe 
bir darböte, er würde nicht fo glatt hinunter 
ſchluͤpfen; wuͤrde nicht zu fo woltäftigen Bes 
gierden deine Nerven reißen ? 


Alec. Gewiß nicht ! 


Sokr. Nun, wann du. fehwelgeft, dann 
dene dir oft den Gedanken: Vielleicht für jeden 
Becher, den ich bier verpraſſe, koͤnnt' ich eine 
fterbende Melione erquicken. Den YBurpur.meis 
ned Kleided hat vielleicht das Lehen eines Mens 
fchen erkauft; die Speifen, die ich hier verwuͤ⸗ 
fie, entzieh ich dem Mund eines GSterbenden. 
Was gilts? dein Taumel wird fih mindern. — 
O Alcibiades, iſt es nicht genug , daß das 
Gluͤck für Männer deiner Abkunfe fo reichlich 
den Genuß von jeder Suͤßigkeit aufbehielt ? 
Genießt ſie; aber mißbraucht fie nie; und eure 
Boͤrſe ſey oͤfterer den nothleidenden Armen, 
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als den Dienern eurer Lüfte, offen. — Doch, es 
it Zeit, zu der unglüdlichen Familie zurüd zu 
kehren, wenn du anberd zurückkehren willſt. 


Alc. Das will ih, um zu der Mine, die 
ich unwiſſend verfchenkte, noch mehrere wiſſent⸗ 
lich zu fügen; um einen beflimmten Gehalt zu 
ihrer Aufhelfung feſtzuſetzen; um — — o So⸗ 
krates, was. weiß ich felbft, wie ich dir danken, 
und mie ich mich betragen fol! GSchaam und 
Sreude binden meine Zunge; aber mein Herz 
lernt Gefühle kennen, die ed nicht für Welten 
vertauſchte. 
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- ————— — —————— 
- . . D - . 


Pie hatte Alcibiades das Geld als Geld ges 
liebt , fondern blos als das Hülfsmittel zu 
fhwelgenden Vergnügungen. Jetzt, feit dieſer 
Geſchichte, nahm feine Großmuth eine andre 
Michtung. In wenig Tagen nannte fchon ganz 
Ythen ihn den jüngern Cimon; aber freplich 
grenzte feine Freygebigkeit nah an Verſchwen⸗ 
bung ; feine Gefchenfe hätten Könige endlich 
arm gemacht; und auch jetzt ermangelte Sokra⸗ 
tes nicht, ſobald er davon Nachricht erhielt . 
feinen Liebling aufzuſuchen. 


‘ 
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a. EEE. —— ——— 
. . » 


Alcibiades, Sofrates. 


Alcibiades. (da Softates Bereinteitt) 


iNfommen , mein theurer Sokretes, will⸗ 
Sommen! Wie unendlich bin ich Dir verbunden! 
Du haft mich zum gluͤcklichſten aller Menſchen 
‚gemacht. 

Sokr. Schon gemacht? Nichte doch! ich 
‚beftrebe mich erft, es zu thum. 


Alc. So iſt auch ohne Wiffen es dir ſchon 


‚gelungen. 


Sokr. Wodurch aber? 


Alc. Dadurch, daß du das Gluͤck der Mild⸗ 
ahätigfeit mich kennen lehrteſt. — O ich Thor, 
der ich ſonſt waͤhnte, nur Chier⸗Wein, Mure⸗ 
zen, Sklavinnen und Feſte wären für Geld zu 
erfanfen; und der Menſchheit ſuͤßeſtes Vergnuͤ⸗ 
gen, das Bewußtſeyn, andre gluͤcklich gemacht 
au haben, drüber aus den Augen lies! 
Sokr. (ihn umarmend.) Alcibiades, du kannſt 
ald Dann und Feidherr dereinft zehn Schlach⸗ 
sen gewinnen , jede gerecht, jede dem Water: 
kande nüßlich, und.doch den Götter nicht halb 
ſo theuer ſeyn, al& du ganz gewiß In diefem Aus 
vera Ionen. biefer einzigen Rede wegen biſt. 
Ä M 3 Alc. 
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Alc. So fol dann die Hoffnung auf ihre. 
Huld mir ein Sporn mehr ſeyn, den Weg forts 
zuwandeln, den ich betreten Gabe. Geit fechs 
Tagen bin ich nie ohne gefüllten Beutel aus⸗ 
gegangen , nie anders als mit ausgeleertem 
heimgekommen. 

Sokr. (mit etwas geaͤndertem Zone) Wie an⸗ 
ders? Da kannſt du allerdings der guten Werke 
viel gethan haben. Nur eine einzige Frage er⸗ 
laube mir dabey, Alcibiades! Wornach richtet 
ſich deine Freygebigkeit? Nach den Geſetzen der 
Ueberlegung, oder blos nach deiner Empfindung? 
— Barum biſt du fo betreten? Was ich frage, 

iſt ja nicht fo fonderbar, . | 5 5 

Alc. Mir fcheintr fü. 
‚Soft. Und warum das? " nz 
Alc. Würde Mildthaͤtigkeit Mihdehetihken 
bleiben, ſobald ich genau uͤberlegte, abwoͤg' und 
rechnete ? Freygebigkeit nach muͤhſamer Vorſicht, 
was waͤre ſie anders, als ſtrenge Gerechtigkeit? 
Nein, Sokrates, Mitleid allein fen die Trieb⸗ 
feder meiner Wohlthaten, und ich will mich be⸗ 
ſtreben, auch darinnen den Goͤttern zu gleichen, 
die, wenn fie auf ein duͤrres Feld: Regen herab⸗ 
firömen , nicht forgfältig die Tropfen zählen, 
damit ja kein überflüßiger drauf tranfels möge 

Sokr. O Alecibiades, wohl moͤglich, daß 
fie ſolche dennoch zählen, obſchon wir ihre Zahl 
| weder 
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weder kennen, noch faffen. Auch wird allzuſtar⸗ 
fer Regen leicht zus Ueberſchwemmung, und 
erquickt ein. lechgendes Feld nicht, fondern er; 
fünft es. — Nur mufft du Vorſicht nicht mit 
mißtrauifcher Genauigfeit verwechſeln. Aber 
laß das jept ; und ſage mir, haſt du auch heu⸗ 
te ſchon Gelegenheit gefunden, einem deiner 
Bxuͤder beyzuſringen? 

Alc. Wohl hab ichs; dem Sgichſal ſey 
Dank!: — — * ——— 

Sokr. Und wen? 


Alc. Einem Manne, der feinen Antheil am. 
unferm legten Siege über die Samier (?') mit 
Dem Verluſt feiner rechten Hand erfanft, und 
befien Entſchaͤdigung unfer undankbares Vaters 
land vergeflen hat. .D Sokrates, wenn ich 
mir folch’ einen Ungluͤcklichen denke; einſt ein 
arbeitfamer Bürger , jebt verarmt durch Unver⸗ 
"mögen; wenn .ich mir ihn denk’, als Gatten 
and Vater, nach der Mistagsftunde ohne Mits 
tagsbrodt; wenn ich ſehe, wie er dem. reichen 
Eleanth‘, der To eben ein Eoftbares Ihefialifches 
Pferdt behandelte, am Beyſtand anfieht, und 
fie dieſer mit eben der Hand, die dem ungläck 
iichen Krieger den kleinſten Obolus verfagt , ein 
Talent für ein Roß binwirft : — kannt du mirs 
verargen, wenn ich daun für Immuth gluͤhe? 


Ta — M4 BSoe- 
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Sobr. Ihn lieben, dieſen Unmuth, das kann 
‚bb. Fleht' er zu dir auch um ein Allmoſen? 

. Ale, Er thats. — „Sohn des Klinias, * 
ſprach er: „dein Vater und dein Oheim kannten 
mich einft ald einen Mann, dev den Tod nicht 
ſcheute. Noch zoͤg ich Ihn einer ſchmaͤhllchen 
Armuth vor, haͤtt' ich nicht Weib und Soͤhne. 
Gieb mir eine Drachme, und du bringfi bem 
Klſinias ein Todtenopfer mehr, 

Sokr. Und du gabſt ihm —— 7— 
Alc. Meinen Beutek z.. c.. 
Soft. Ban? : .” 
. - Alk, Ganz und vol, | 
Sokr. Gleichwohl kam .diefe Summe‘ mit 
der, uni die er dich bat, nicht in⸗Vergleichunug 
Alc. O mein Vater, willſt du von neuem 

mich prüfen? Wär’ ichs werth., dein Liebling , 
werth, der Befiger von ſo anfehnfichen. Gütern 
zu feyn, wenn ich fo farg und wuͤnktlich nicht 
mehr und minder ‚ als diefe einzige Drachme 
ihm gereicht haͤtte? nn. 

Sokr. Wer fagt da8? War. Verdoppelung, 
maren zehn, zwanzig Drachmen auch noch Farge 
Pünktlichkeit? So aber‘, lieber Alcibiades, ger 
fieh’ ed immer, war, was du hingabſt, net 
alles, waͤs du ben dir base? 

Alc. „Sch .gefteh” es... . a 

\ ur Sokr. 
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Sokr. Der Derinft eines Armes if ein 
tnatück, das freylich unſer ganzes Mitleid vers 
dient; aber ſollt' es nicht verſchiedne noch ſchmerz⸗ 
lichere Verluſte geben? 


‚re: Ich ſeh leider keirie unmglichteit u 


darinnen. 

Sokr. So manche Krieger verloren Arm 
und Fuß; es. giebt. Ungluͤckliche, die nie das 
Licht des Tages fehen , und wiederum andre , 
die in einer ſchmerzhaften Abzehrung dahin 
ſchmochten; follte das, Elend aller diefer nicht 
arößer, als der Verluſt der rechten Hand feyn? 

Alc. Ja wohl! 

Sokr. Wär’ es nicht moͤglich, daß auch 
fie dich um Allmoſen anſpraͤchen? 

Alc. Mehr, als moͤglich. 

Sokr. And haͤtte ſich das nicht heut auch 
zutragen koͤnnen? 

Alc. Warum das nicht? 
Soft. Wenn es ſich aber nun vorhin zu⸗ 
getragen ‚ da du ſchon alles weggegeben hatteſt; 

was wuͤrdeſt du Ddann gemacht haben? 
| al. "Sie mit zu mir nach Haufe genoms 
men , und ihnen dargereicht von allem dem, 
was ich befige. 

Sokr. nd wofür hältft du deine Güter? 
Sir groß oder für unermeßlich ? 


Alc. Fuͤr groß, | | 
u ME Ro 
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Som. Taufend Geſchenke, wie das Gut 
ge, wuͤrden fie alſo doch wohl vermindern? 
Alc. Erſchoͤpfen vielleicht. 


Sokr. Und gleichwohl ſparſam bereit, 
follten fie wicht ziwey = dreytaufend Ungluͤckliche 


nothduͤrftig auf geraume Zeit vor dem Unter: . | 
gang ſchuͤtzen, und du dich: bey allem dem ſtan⸗ 


desmaͤßig ernaͤhren koͤnnen d3 
Alc. Ich ſollts meynen. | | 


Sokr. Glaubſt du hicht, daß, es in Athen, 
oder wenigſtens in Griehentand ; — dein du 
weißſt, der Tugendhafte iſt nicht Athener alleins 
er iſt ach Menfh — zwey⸗ bis dreytauſend 
ſolcher Ungluͤcklichen geben duͤrfte? 

Alc. Ich befürchte es. 

Sokr. Was folgt alſo daraus? 7 

Alc. Daß ich bey etwas geringern Geſchen⸗ 
ken auch ihrer mehrere erquicken koͤnnte. 

Sokr. Es freut mid, daß du dich fetöft 


| belehrſt. 


Alc. Aber wie? wenn ich den Spieß, der 
mich verwunden ſollte, gegen dich kit ums 
Eehrte ? 

Sokr. (aͤchelnd.) Verſuch es. 

Alc. Wuͤrde nicht auf ſolch eine Art der 
kargſte Allmoſen⸗Austheiler auch zugleich. der 
freygebigſte ſeyn? Er, der nie über einen Obo⸗ 

lus 
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Ins weggiebt, würd’ um deſto mehrere betheie 
len koͤnnen. 

Sokr. Weßhalb giebt der wahre Redliche 
Allmoſen? Blos um es gegeben zu haben? 
Oder um das Elend feines Nebenmenfchen zu _ 
Kindern 2 ? | Ä 

Al. Des letztern Entzwecks halber. u 

Sokr. Lindert das ein Obolus 7 

Alc. Zuweilen doch. 

Sokr. Nun, ſo iſt auch ein Obolns uwei— 
len hinreichend, und giebt einen Grund mehr 
gegen dich, der du nur in großen Summen 
wegſchenkeſt. — Aber mag das fen. anjebt ! 
zuweilen, fasteft du, thut dieß ein Obolus. 
Geſtehſt du nicht eben dadurch, np er Kali 
öfeeer es nicht vermoͤge7 

AR, Freylich wohl. 

Sole. vaß und annehmen, unB ei ein Dürfs. - 
tiger um zehn. Drachen. willen feiner Freyheit 
verluſtig werden :fote., macht. ſich der ſehr ver⸗ 
dient um ihn ‚der ihm einen Odolus verehrt? 

- Ale. Richt ſonderlich. 

Sokr. Aber der doch wohl, der diefe ganze 
Fleine Schuld tilgt ? Ä 
Alec. Allerdings, | " 

Sokr. Du fiehft alſo, Alcibiades, Baß oft 
ein, zwey, drey Drachmen eine minder erfprießs 
liche Wohlthat, ala ein einzelner Obolus in eis 

| nem 


s 7, 


ii 
nem andern Kalle find. Scheinen dir daher 
niche überhaupt alle beftimmten Summen uns 
vermoͤgend, den Begriff ber wahren Mitdthaͤ⸗ 
wo“ fefäufegen ? 

.Ich gebe die Rebe. — 


| Sr Was tilgt' ich durch das Allmoſen 
eines Obolus bey dem, dem ein Obolus gnuͤgt? 


Alc. Seinen Mangel. 


Sokr. Und durch zehn Drachmen bey dem. 
der zehn Drachmen bedurfte? . 

‚lc. Ebenfalls feinen Mangel. or 

Soxr. Wäre. vielleicht: atfo das Mildthaͤtig⸗ 
feit, wenn ich den Mangel eines ärmern Neben 
menden: zu tilgen fuchte?. \ 7 

Alc. Ohne Zweifel. ' x 
Saokr. Um dieſen .aber. gehörig; m ulten, 
dürft" es nicht erſt noͤthig ſeyn, mir die gehoͤ⸗ 
rige Kenutniß Davon zu erwerben 

Ale. Natürlich! Wier will. ich eine Kranke 
heit heilen, deren. Daſeyn ich wicht weih? : 

Sokr. Weißſt du einen. dritten Weg,’ zur 
Kenntniß einen Sache zu gelangen, auffer durch 
- Zufall oder durch Nachforfchen ? 

Alc. Keinen dritten. . 

Sokr. Und weicher von diefen. beyden dankt 
dir der verdienſtlichere? 
Alc. Der des Nachforſchens ganz gewiß. 
| Soft. 
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Sokr. „Welser ift alfo der beßre Muldthaͤ⸗ 
tige ? Der, der den Bedürfnifien feiner Neben⸗ 
menfchen pachfpärt, um fle zu lindern; oder 


der, der jedem helfen will, der ibm auf der ” 


Straße aufftößt ? \ 
Alc. Ich fpreche mein Urtheil. Aber ich 
geftche doch: der Erſtere. 
Sokr. Sollte nicht auch macher Armuch 
erdichten, un Trägheit zu bemänteln.? | 
Ak. . Leider ! 
Sokr. Berdient ein folcher bein Annofen ? Ä 
Alc. Keineswegs. | 
Sokr. Und. wie unterfcheidft du ſolche vor 
gegehne von der wahren Armuth? | 
Alc. Indem ich nachforſch' und prüfe. 
Sokr. Warſt du es aber nicht, Alcibiades, 
der kurz vorhin Abwaͤgung und Pruͤfung in der 
Mildthaͤtigkeit ganz verwarf? 
Alc. Ich that's, weil ich mich irrte. 
Sokr. Ja wohl geirrt, Sohn des Klinias! 
Und den, der, um ein Jahr hindurch freygebig 
zu ſeyn, ſich das Vermögen auf die ganze übris 
ge Lebenszeit raubt ‚. wie nennt man den? 
Alc. : Vielleicht einen Berfchtvender. 
Sokr. Ganz gewiß einen Verſchwender! 
Wie wenig haͤtt ich dich verbeſſert, wenn ich 
zu ihm dich machte! — Ueberhaupt, Alcibiades, 
weißſ du mir wohl di Grenze zu nennen, wo. 
jede 
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‚jede Zugend mit dem deiwandten kaſter zuſam 
menfließt? 

Ale Ich wollt', ich wüßte fie, 

Sokr. Uebertreibung heißt fie. — Laß uns 
einen Blick in die phyſiſche Welt thun. Wird 
"nicht das Edelfte, das Köftfichfte in ihr uns 
tödtlich, fo bald wir es im Uebermaaß geniefz 
fen? Der Wein, das füßefle Gegengift der 
Traurigkeit, fchafft er dem Säufer nicht taufend 
Elend ? Die vortreflichfte Arzeney, zu häufig 
gebraucht, vertritt fie nicht die Stelle des Kali Ä 

Alc. Das thut fie. 

Sokr. Und follte nicht das, mas in der 
phyſiſchen Welt Gefeg ift, ein gleiches Geſetz in 
der moralifchen ſeyn? — Nichts tft auch in ihre 
gut, auſſer in zween, oft ziemlich dicht neben⸗ 

- einander laufenden Gleiſen. Der kleinſte Schritt 
“über folche hinweg, iſt Schritt zum Lafter ; und 
doch iſt auch Hier die Grenze fo unſicher, ‘das 
menfchliche Auge fo ftumpf, daß wir off — — 
Doch, warum ſtehſt du fo zerftreut ba? — Auf 
was ſinnſt du? | 

Alc. Auf eine Tugend, die felbft auf den 
höchften Grad getrieben , noch Tugend bliebe. 

Sokr. (laͤchelnd) Haft du eine? Oder, bes : 
inte zu reden, glaubft du eitie zu haben? - 

Ich glaub' es. 

Und ſie nennt ſich? 

Alc. 
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Alc. Dankbarkeit. 

Sokr. Zum wenigſten macht ſie deinem 
Herzen Ehre; denn deine Wahl laͤßt hoffen, 
daß du das ihr entgegengefeßte Laſter wahrhaft 
verabſcheuſt. 

Alc. Welcher Rechtſchaffne thaͤte dieß nicht 7 

Sokr. Und auch ‚deinem Verſtand' iſt es 
ruͤhmlich: deun wenn irgend etwas Prob' aus⸗ 
zuhalten vermoͤgte, ſo muͤßte ſie es ſeyn; ſie, 
die uneigennuͤtzigſte aller Tugenden. — Aber laß 
uns noch ein wenig druͤber nachforſchen, wenn 
es dir beliebt. | 

Alec. Don Herzen gern. 

Sokr. Was Dankbarkeit ſey, ihre Beſchrei⸗ 
bung , ihr Wefen , ihr Nutzen, alles das gehört 
nicht für und. Gnug, wir derfiehen uns! — 
Entfinnft du dich des Pauſanias, der eine Zeits 
lang das Kriegsheer Griechenlands gegen bie 
Millionen des Kerges anführte? (°*) 

Alc. (gleichtem versießlichh) Ich werde doch 
Pan 

Sokr. Auch feiner Schuld und feines Todes? 

Alc. Allerdings. 

Sokr. Setz' einmal, er hab in der Schlacht 
‚bey Plataͤa einem der geringſten Spartaner das 
Leben gerettet. 

- Al. Wenigftens feh’ ih feine Unmögiöte 
- Darinnen. 
Sokr. 
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Sof. Wär ihm diefer dann nicht: jur 
Dankbarkeit verpflichtet gewefen ? 

Alc. Zur allerhöchften. | 

Sokr. Das dünft mir ſelbſt. Denn bene 
des, was er ihm erhielt, und was er für ihn 
zu verlangen wagte, war das, was uns am j 
theuerſten zu feyn pflegt, 

Ale. (mit dem Ton des Vorwurfs.) Am theuers 
fien? Auch theurer, ald Tugend und Ruhm? : 

Sotr. Pflegt, ſag' ich, nicht follte. — . 
Was alfo das Leben des Paufanias zu erläns 
gern vermochte, war dieſer Gerettete allerdings 
zu thun ſchuldig? 

Alc. Mit Gut und Blut. 
.Sokr. Und wenn er hingegen mit Vorſat 

die Tage ſeines Retters verkuͤrzt haͤtte, was 

tor’ er dann geweſen? | 
Alc. Unwerth, daß die Erde ihn trüge! Uns 
werth, daß die Sonne ihm Teuchtete ! 

Sokr. Setze nun aber, Pauſanias habe, 
in feiner Unterhandlung mit dem Artabazes, 
auf diefen ihm fo hoch verpflichteten Mans 
fein meiftes Vertrauen geflellt. — Gebe, daß 
‚er ihm den Brief anvertrant hätte, der bekann⸗ 


termaaßen diefen Feldheren - verrieth. Laß dies 


fen Boten den nemlichen Argwohn fchöpfen;, 

den jener in der wirklichen Gefchichte hatte! — 

Würden du wohl feine Neugier entichuldigen; 
. B wenn 
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wenn er Ninter den Innhalt des Brieſes, den 
er überbringen folten, zu kommen fuchte? 

Alc. (nach einigem- Nachdenlen.) Je; s denn bie 
Sach' ift allzuwichtig. \ 

Sokr. Und wenn er ihn nun erbräche; wenn 
er nun laͤſe, die Verraͤtherey gegen ſein Vater⸗ 
land; folt” er fie verfchweigen? _ 

Alc. Keineswegs! Erhaltung des Baterlands 
iſt ja unſre erſte Pflicht. 

Sokr. Aber das Leben des Panfanias koͤmmt 
in Gefahr. 

Alc. (mit Wärme.) Es komme! Sparta gab 
dem Boten, was Paufanias ihm nur erhielt. 

Sokr. Du hätteft es alfo gefadelt, wenn 
er aus Ergebenheit für den Schuldigen geſchwie⸗ 
gen haͤtte? 

Alc. Allerdings. 

Sokr. Aber Dankbarkeit wär’ es doch alle⸗ 
zeit geweſen? 

Alc. Freylich wohl; nur unzeitige. 

Sokr. Oder übermäßige. Denn bier find 
beyde Worte gleich bedeutend. Siehſt du alfo, 
Alcibiades , daß es Fälle giebt, mo felbft die - 
Dankbarkeit übertrieben und eben dadurch feh⸗ 
lerhaft werden kann ? 

Ale. Ich ſeh, Daß ich auf eine andre Tu⸗ 
gend werde finnen muͤſſen. | 


MIC N Sotr. 


1 | 
Sokr. Sinn’ auf welche du willſt, du wir 
hierinnen alle ſich gleich erfinden, — ſeilbſt vie 


Gottesfurcht nicht ausgenommen. Der Mann, 


mit Talenten für den Staat, wenn er unaunf⸗ 
hoͤrlich vor Altaͤren kniet, unaufhoͤrlich betet, 
unaufhoͤrlich opfert, iſt freylich meiſtentheils eis 
Heuchler. Aber, laß ihn wirklich fuͤhlen, was 
er zu fuͤhlen vorgiebt, und ſeine Gottesfarcht 
bleibt auch ohne Heucheley tadelnswerth. — 
Doch ſieh, da koͤumt Pericles. Ein aunremet 
mehr davon. 


I a 
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. (Zimmer des Alcibiades.) 
er, Sokrates, ein Sklave. 


Sklave. 


&; ift ein junges ſchoͤngewachsnes Weib vor 
der, Thüre, das dich, mein Gebieten, wu fpres 
chen begehrt. | 

Alc. (etwas verwundert. Jung und (6ön? In» 
die du noch gar nicht Fennft ? 
Skl. Sie fagt, fie nenne-fih Melione. 

al. Ha, die! — Führe fie herein! 
Skl. (ſo Halblaut.) Ich glaube, mein Gebies 
ter, daß es vielleicht nicht übel gethan mwäre, 
wenn du fie — — auf ein andermal berbeftellteft. 

Ak. Auf ein andermal? Warum das? 

SEI. (mit einem bedeutenden Blick auf den Sokrates.) 
Weil ou jegt in Geſellſchaft — weil fie wirklich 
ſehr ſchoͤn — well — — | 

Alc. (anf) Schweig und bring fe her! 

(Gklave ab.) 

Sorr. Macheind Vermuthlich ein Burſche, 
der bald freygelaſſen werden wird? 

Alc. (erroͤthend.) Wohl moͤglich! 
Sokr. Und der es dann noch weit ringen 
Eann! 

j N2 Alc. 
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Are. Woher diefe Vermuthung, mein Vater? 


Soft, Weit ich ‚finde, daß er wohl noch 
zu mehr als Sfiavenarbeit tauge. 


elione keit herein.) 


mel. Bergieb mir, Alcibiades. — — (& 
ſchlaͤgt den Schleyer zuruͤk, Aleibiades fichtliche Verwun⸗ 
derung.) - Dder kennſt du mich nicht ieh dag 
du fo erfiaunt zuruͤcktrittſt? 


Alc. Wohl kenn' ich dich! Wer dieſe au⸗ 
gen einmal geſehn hat, kann Melionen nie wie⸗ 
‚der verkennen. Aber ich ſtaune, aufrichtig ge⸗ 
ſprochen, uͤber die Veraͤnderung in deinen uͤbri⸗ 
gen Zuͤgen. — Mein Gluͤckwunſch zu deiner 
Geneſung! Sah' ich. dich heut zum erftenmal, _ 
ich würde Heben zu erblicken glauben. 

Mel. (tie Augen niederſchlagend.) Willſt du 
meine Wange vielleicht, wenn : noch. einige 
Bleiche von der Krankheit. auf ihr zuruͤckgeblie⸗ 
ben, durch unverdientes Lob erröthend machen ? 

Alc. Nein, bey den Göttern, unverdient iſt 
mein Lob nicht; nur zu ſchwach iſt es! | 

Mel. So freue dich.-deiner neuen Schbs 
pfung, edler junger Mann! Denn deiner Edel⸗ 
muth allein verdanf ich dieß verjängte Leben; 
und eben deßhalb hielt ich ed bep meinem erſten 

Aus⸗ 
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Ausgang für Bricht, nicht den Söttern allein, 
ſondern auch dir perföntich zu banken. — Bes 


faß ich doch die Gabe ſelbſt, die ich ihnen opferf‘ 
fonnte, nur durch deine Milde! 


- He Du int, Melione Ein Ton aus 


deinem Munde if den Göttern lieber ald Opfer: 


Bampf und auch ohne meine Beyhuͤlfe wärden 
die Charitinnen eine ihrer Schweftern nicht fo 


zeitig haben welken faffen. — Indeſſen freut 


mich deine Dankbarkeit. Ich mar eben heut 


im Begriff, euch zu befuchen. Nimm du nun 


ſelbſt die Kleinigkeit mit, die ich euch laſſen 


. sollte. «(er veicht ihr eine Rolle Geld. Du kannſt 


von nun an_alle Monate eine gleiche Summe 
bey mir abholen. 


Mel. (cie ſich ihm zu Fuͤßen werfen will.) 8 zu 
edelmüthiger — — 

Alc. Cie aufbebend.) Nicht doch! Zeus felber 
wärd’ ein foiches Figürchen nicht unaufgehoben 
an feinem Bilde Enien laffen. — Spare den 
Danf deiner Worte; dein Blick dankt mir ge: 
nug. — (indem fie gehn will.) Doch noch eins! 
Holen, ſagt' ich ‚vorhin , Eönnteft du diefe 
Summe alle Monate. — Holen laſſen, wollt’ 
ich fagen. Durch deinen Mann holen laſſen. 
Derftehft du mich ? 


mel. (mit Verwunderung.) Alcibiades! 
N 3 —_ Alc. 


— 
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Alc. Ceinfallend.) Durch beinen Mann! — 
Dergieb, Weibchen! (mit bedeutendem Ton.) Du 
bit mir zu veigend, ich mir zu jung noch, 
und die Stunden zu mannichfaltig. — (laͤchelnd, 
indem ex fie ſchnell umarmt und kuͤßt.) Kann ich mirs 
soohl ermwehren, dir diefen Kuß zu rauben ? 
Was wird. id — — Durch deinen Mann 
kuͤnftig, fchönes Weibchen! Daß wir bevde blei⸗ 
ben, was wir ſind. 

( Melione geht. Sokrates, ber bisher ſchweigend in ei⸗ 
nem Winkel geſtanden, umarmt ihn mit Waͤrme.) 
Sokr. O Ausdaurung auf dieſem Pfade, 

Juͤngling, und du wirſt mehr noch Meiſterſtuͤck 
der Schoͤpfung, als Melione ſelbſt! 


| Do, 
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Ds die Zeit rückte heran, mo Alcibiades feis 
nem ermartungsvollen DBaterlande nicht mehr 
mit bloßer Hoffnung ſchmeicheln, fondern fie 
wirklich erfüllen follte, Er war nah an den. 
Zwanzigen ; fich unvorbereitet in Staatsgeſchaͤf⸗ 
„te zu wagen, davon ‚hatt? ihn zwar des Sokra⸗ 
tes mächtige Beredſamkeit zurück gehalten; aber 
früh ſich überall zu verſuchen, mo Ruhm zu 
erbeuten und Erfahrung zu erwerben, dad wi⸗ 
derrieth ihm der Weltweiſe nichts; dazu ſucht' 
er ſelbſt vielmehr ihn jetzt anzuſpornen, und 
hielt den Stand des Kriegers für den beſten, 
um des Juͤnglings Leib und Seele zur Reife 
und Staͤrke zu befoͤrdern. 

Es ward um dieſe Zeit ein Krieg ‚mit Kos 
rinch wegen Potidaͤa befchloffen , und ein Heer. 
ausgerüftet, das diefe Pflanzſtadt der Korinther 
angreifen wollte. Am. Herzen billigte Eofrates 
dieſen Zug nicht allzufehr ; aber ſobald es zur 
Sache des Vaterlands geworden war , fobald 
beſchloß er, mehr um des Alcibiades, ald um, 
fein ſelbſtwillen, fich dabey aufzeichnen zu laſ⸗ 
fen; und faum mar. eö-gefcheben , als er hin 
zu feinem Zoͤgling eilte. Er fand ibn, als er 
eben ein neues Gewand anlegte, und mit heims 
lichem Wohlgefallen in feinem Spiegel fich bes 

Na fab. 
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fah. Schom wollt er," ſchaamroth über feine 

Eitelkeit, ed wieder von fich werfen, als er den 
-Ehrwärbigen hereintreten ſah; doch, Sokrates 
ſelbſt verwehrt' es ihm. 

Warum ſchaͤmſt du dich — fragt' er ihn [& 
chelnd — einen Sorafalt, bie ich vielmehr lo⸗ 
ben muß? 

Alc. Weil ich beſorge, daß du ſie nicht im 
Ernſte lobſt. 

Sokr. Gewiß im Ernſte; ; es wäre denn, 
daß fie ausſchweifte; und alsdann, wie du noch 
von neulich Her wiſſen wirſt, halt' ich nichts 
fuͤr lobenswerth. — Ich tadelte die Loͤcher in 
Antiſthenes Mantel; (27) und ich lobe den Pur⸗ 
pur anf den Gemändern des Alcibiades. 

Alc. Vergieb meinem Mißtrauen! Ich hörte 
fhon fo manches Lob von dir, das ſich mit 
Tadel eindigte, 

Sokr. Mein Wort drauf, daß dieß der 
Fall heut nicht ſeyn ſoll. — Iſt nichtder Körper 
des Menfchen gewöhnlich der Spiegel feiner Gele‘ ? 

Alc. Meiftentheits freylich. 

Sokr. Iſt es nicht wuͤnſchenswerth, daß 
dieſer Spiegel ſchoͤn und hell ſey? 

Alc. Ja wohl! | 

Sokr. Und follt’ ein wohlgewähltes Kleid 
nicht ein großes Theil zur Verſchoͤnerung des 
Koͤrpers beytragen? 

Alc. 
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Ale. Wer trüge fie font? 

Sokr. Mich wundert alfo, wie du zweifeln 
kannſt, daß eine mäßige Sorgfalt auch in die- 
fem Punkte mir nicht Iöblich ſcheine. Und in 
der That, Alcibiades, dein Gefchmack ift hierin: 
nen befannt und geprüft genug. Dieß gegen⸗ 
waͤrtige Gewand — — — es kleidet di fo 
gut, daß ich nur ein einziges kenne, was noch 
beſſer dich Eleiden würde. 

Ale. (aufmerkſam) Und das wäre? ⸗ 

Soft. Der Panzer. 

Alc. (mit Verwundrung) Der Panzer? — Mie 
famft du eben auf den? 

Sokr. Du mürdeft weniger dich drüber 
wundern, müßteft du, woher ich jest Eoinme. - 

. Alk. Und woher? 

Soft. Dom Markte. 

ac. Nun? — 

Sokr. Wo ih mid einfchreiben ließ. 

Alc. Einfchreiben? — Und wozu ? 

Sokr. Wozu ſonſt, als zum Feldzug nach 
Potidaͤa? 

Alc. (erſtaunt) Sokrates! 

Sokr. Du weißſt es doch, daß das Volk 
einmuͤthig einen Zug gegen dieſe Stadt, die 
unſre Obr zjgkeiten anzunehmen ſich weigert, () 
beſchloſſen hat? 

Alc. Weiß es. Aber du, ehrwuͤrdiger, alter 
Sokrates? 
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Sokr. Man wird.nie fo alt, daß man dem 
Vaterland fich entziehen dürfte, 


Alk. Du nad Potidaͤa? Und das ſagſt du 
mir jetzt erſt? 

Sokr. Sag' es dir jetzt ſchon, weil ich 
dich fragen wollte, ob du einen Gefaͤhrten ab⸗ 
zugeben Luſt habeſt? 

Alc. Bey dem Heiligthum zu Eleuſis, das 
will ich! — (indem er fein Purpurgewand abwirft )- 
Weg mit dir! — Sklave, eile fofort zum Unys 
tus, und ſag' ihm, daß ich heute nicht, und 
morgen nicht, und wenigftens in einem Monate 
nicht, fein Gaſt feyn koͤnne; daß ich mit gen 
Potidaͤa wolle; daß — — (indem er den Sklaven ° 
fortkößt) fo geh doch, und fag’ ihm meinetwegen, 
was du willft. 

Sokr. An diefeer Wärme erfenn ich den 
‚Sohn des Klinias, der den Muth des Klinias 
erbte. So gefällft du mir. 

Alc. Und doch gefall ich mir felber nicht. — 
(fich vor die Stime ſchlagend)d Cofrates , daß du mir 
dieß nicht eher fagteft! Noch gebricht ed mir 
beynah an allem. An Zelt und. Rüftung. 

Sokr. (lichen) Dem Himmel fey Dan, 
daß es nicht mehr it! Nur dem gebricht alles 
im Felde, dem Heldengeift gebricht. — Was 
das Zelt betrifft, fo wuͤrdeſt du es doch wohl 

nicht 
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sicht annehmen, wenn ich dich auch einladen 
wollte, Theil an dem meinigen zu. nehmen. 
Alc. An dem deinigen ? Hab ich doch nie 
noch eines bey dir gefehn. — Iſt es geraum ? 
Sokr. Gewiß! Hier diefer Mantel und das 
Dach des Himmels. 
Alc. Ja wohl dann geraum! Nur nicht 
bequem, nur nicht ſchicklich fuͤr mich. Haſt du 
nicht auch einen aͤhnlichen Vorſchlag des Pan⸗ 
zers wegen ? 


Sokr. Finen fehr ernfthaften, Juͤngling. . | 


Die Panzer unfrer Feinde find ſchoͤn und vors 
trefflich genug ; doch auch der fehlechtefte, von 
ihnen erbeutet, ift mehr als ein ererbter goldner 
werth. — Verftehft du mich ? 

Alec. Vollkommen. — Und wenn wir ans 
dem Feldzuge zuruͤckkommen, ſollſt du felbft 
mir dad Zeugniß geben: Er hat mich verflanden,, 


\ zu Alci⸗ 
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UN ud a mund 
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. Aceibiades wird in der Folge noch oft uns 
Gelegenheit geben, ihn als Held und Krieger 
zu betrachten; wir gehen daher fluͤchtig bey ſei⸗ 
nem erſten Probefeldzug voruͤber. Nur daß er 
dem Sokrates erfuͤllte, was er verſprach, dieß, 
und noch verſchiedene Nebenumſtaͤnde dieſes Krie⸗ 
ges wird man aus folgender Scene ſchlieſſen. 


(Steyes 
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RISSE A 


| Fredes Feld. Das Atheniſche Kriegsheer; die 
Heerfuͤhrer auf erhabnen Stühlen.) 


I. Feldherr. 


Durch euch, meine Brüder und Rampfgefährs 
ten, ward der Sieg über Korinth und feine 
Bundsgenoffen erfochten. Durch mich dankt 
euch Athen nun oͤffentlich für diefen Cieg , und 
will dem, der den größten Heldenmuth in der 
Schlacht bewies, diefen Kranz and dieſe Ruͤ⸗ 
fiung weihen. — So ſchwer es auch iſt, unter 
einem Heer von tapfern Männern den tapfers 
ſten zu erkennen , fo glauben wir ihn doch in 
dir, Alcibiades, des Klinias Sohn , ‚gefunden 
zu haben. Tritt näher alfo, junger Mann, 
und empfange deinen Preis! 


Alc. ( mit einigen Erroͤthen) Ich danke: dir, 
Feldherr, für diefen ehrenvollen Zuruf! Aber: 
eh’ ich herzutrete ; ch” ich nehme , was du date 
beutſt, fo laß erſt, bite’ ich dich , überlant das 
Deer befragen, ob niemand gegen diefe Wahl 
eine Einmendung zu machen habe, -’ 


1, Feldh. Cine Befcheidenheit, die dir noch 
Mehr verfichert, was ohnedem von Rechtswegen 
dein iſt. — Herold, thu deine Pflicht. 


Serold. 
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Zerold. (ausufend) Alcibiades, dem Sohn 
des Klinias, iſt Kranz und Ruͤſtung zugeſpro⸗ 
chen. — Zeugt jemand gegen ihn? — Weiß 
irgend einer einen Würdigern? — (tiefe Stille) 
— Alles fchweigt. 


Alc. So darf ich ſelbſt nicht ſchweigen. 
Unrecht bey dieſem erſten Lorbeer duͤrfte leicht 
ein giftiger Than für alle die folgenden feyn. — 
(er tritt Bervor) Phormio, *) und ihr übrigen 
heldenmuͤthigen Anführer! daß ich diefe meine 
Waffen tief in die Feinde trug, ‘daß ich mans 
chen , der mir mwiderfiand, fie mit Blut zu bes 
fprigen zwang ; ja, das iſt wahr! — Aber daß 
ich fie fo ruͤhmlich wieder zuruͤckbrachte daß ſie 
und ich ſelbſt nicht eine Beute der Feinde wur⸗ 
den, dieß iſt das Heldenwerk des Sokrates, 
und ihm’ gehört der Preis. — Denn als ich 
am tiefſten focht, da gab ein ſchon darnieder 
geftreckter Feind mir dieſe leichte Wund’ am 
zechten Fuß. Nicht der geringe Schmerz , ſon⸗ 
bern das Unerwartete in ihm zefchreckte mich ; 

ih wich zwey Schritte rückwärts, glitt aud auf 
dem fchlüpferigen Boden, und fiel. — Jetzt war 
Leben oder Freyheit verloren; aber der Schild 
des Sokrates, vom Anfang ber mein treuer 
Gefährte, frhügte mich auch nun, Mächtig 
| \ fland 
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Se hieß der Feldherr. 
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ftand er. vor mir, und deckte mein Aufſtehn. — 

Iſt anders mein Leben dem Vaterlande nicht 

unwichtig, — (mit ſtolzem Zone) und ich hoffe, 

es fol ihm fo ſeyn, To gehört dem der e& er⸗ 

hielt, ein doppelter Preis. Entſcheidet nun, 

Gelbherren! | 
* KDie Hrerfühter teten genen au Az. Endlich) 

‚a. Feldhe (laut): Sohn des Sephronikus! 

Sokr. (bervortretend und einfallend) Eh ihr ent⸗ 
ſcheidet, hoͤrt auch mich; oder antwortet mir i 
vielmehr auf meine Frage. 

1. Seloh. Frage! 

Sokr. Wer iſt der Zapfrere? der, der den 
Sieg erkaͤmpft, oder der nur den ſchon erfocht⸗ 
nen Sieg eines andern behauptet? 

1. Seldh. Der erftere ohne Zweifel. 

Sokr. Wem find wir mehr verpflichtet, 
dem, der unfer Leben. mit felbfleigner Gefahr, 
aber. dem-, ber es um fein feibfiwillen errettet? 

1. Seldh Se größer. die Gefahr, je größer 
der Werth. j 

Sokr. Und. wer verdient mehr Aufmunte⸗ 
zung zum Heldenmuth? der Greis, der deſto 
kuͤhner fechten kann, weil er weiß, daß das, 
was auch vielleicht der Pfeil verſchöͤnt, doch 
nhnedem das Alter bald aufreiben wird ? oder 
der Jüngling, der von tauſend Verguägungen 
Ach losreißt, um dem wahrſcheinlichen Tod ents 

; gegen 
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gegen zu geben, und ber, wenn ihn das 

Schwerdt des Seindes verfchont, noch oft wies 

der das feinige fürs Vaterland zuͤcken kann? 
1. Feldh. Der Füngling gang gewiß. 

. Sole. So nimm den Lorbeer bin, Sohn 
des Klinias! Für dich entfcheidet jede von die⸗ 
fen dreyen Antworten. — Als ich Dich. deckte 
in der Schlacht ,_warft du es nicht der fo ebne 
Bahn vor mir gemacht hatte, daß. ich ohne 
. Wunden mich im tiefften Getümmel ſah? Ich 
that nur einmal, was dir, zehnmal gethan Hate 
teſt. Ich that, was ich mußte, denn felbft zum 
Weichen macht mich mein Alter unfähig. Du 
hingegen gabft dich oft felbft. in Gefahr, um. Me. 
von mir abzulenfen. — Zudem, was Bedarf 
dieß graue Haar des Lorbeers? Dir fühl’ er 
die Stirne, wenn du bald von neuem in die 
Hige der Schlacht. dich wagſt. — Du fchweigft ? 
— Entfcheidet, Uthener! wen fol nun dieſer 
Preis? 

Alle. Aleibiades, Aleibiades 
Alc. (aͤchelnd) Gehorche der Stimme des 
Volks, war immer der Rath meines Oheims, 
Pericles; und ich gehorche ihr. (er nimmt ihn any 
1. Feldh. Sohn des Kliniad, deine Weiges 
tung war ein Sieg mehr. Sie bewies, daß du 
oft zwar als Held, aber noch oͤfterer als ein 
Mann von edler großer Serie: wirft zu fliegen - 
ü wiflen. — 
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wife Sormmie- Freund, und bkänftig der 


Freund meines Sohnes. 
„(es Deingt fich alles. um ihn herum, und -ruft:) 

Süd zum Kranz! Gluͤck zum Kranz!. Bar 
ver. Aleibiades! (er. verbeugt fich ſchweigend) 

Einer aus der Menge, (da er ſieht, daß er ce 
: gleichgültig. daſteht) Und du freuſt dich nicht mehr 
Darüber ? 

Ale. (mit etwar folge, doch, freundlichem Laͤcheln) 
Was will ein Lorbeer mehr oder minder — zu⸗ 
mal ein noch ſo zweifelhafter — fuͤr den ſagen, 
der ganze Waͤlder davon zu erkaͤmpfen ſich vor⸗ 
genommen hat? 

Menge des Volks. Brab! Brav! Er⸗ 
kaͤmpfe ſie dir! Wir folgen dir willig. 


„ 


Akib.L. c. BD Diefer | 
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Dieſer Ruhm, der fo zeitig ſchon den Aleibia⸗ 
Des kroͤnte; der Jubel, mit dem dad Volk bey 
feiner Ruͤckkehr in der Vaterſtadt ihn empfieng ; 
He Loblieder, mit der die Mietblinge — denn 
immer bat ed DMiethlinge ‚unter den Dichter 
| gegeben — ihn empfiengen; und das Beyfalls⸗ 
fächeln des Pericles ſowohi, ald der andern 
Häupter im Staat; alles dieß war eine gefähre 
liche Probe für den jungen Helden. Don Ju⸗ 
gend auf zur Eitelkeit geneigt — wie bald fonnt’ 
er ſtraucheln? Und wirklich hoffte der groͤßte 
Theil ſeiner Schmeichlerfreunde: er wuͤrde, be⸗ 
rauſcht von dem Schwall der Lobgeſaͤnge, ſich 


mn zu groß für einen Schüler achten, ſich 


Iosreiffen von den ernften Weltweiſen, und wie⸗ 
der der König ihrer Gaftmäler ſeyn. | 
Aber noch irrten fie fih! Eben diefer Felds 
zug, » eben dieß ruhmvolle Zeugniß, das Gofras 
tes ihm im Angeficht des ganzen Heers ertheilt 
hatte, fetteten den ehrgeigigen Füngling immer 
ftärfer noch an feinen Lehrer, Nicht nur. im 
Umsange mit ihm, auch in Geſpraͤchen mit ans 
dern , beftrebte er fich, die Eitte des Weltwei⸗ 
fen an fih zu nehmen, und nie gerierh es ihm 
beffer, ald wenn er fich in einen kleinen philo⸗ 
ſorbichen oder politiſchen Streit verwickeit ſah. 
4 . &s 
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— Er erkannte den Bortheil, ber in der fras 
genden Art des Sokrates lag, zu gut, ald fie 
nicht nachahmen zu wollen, und fein gluͤckli⸗ 
ches Talent gab ihm auch Hinlängliche Kräfte, 
fie nachahmen zu Fönnen, — Hätt’ er auch 
wohl nachher der taufendfeitige unbegreifliche 
Mann werden können, der er: wirklich ward, 
wenn er nicht jetzt fihon jedes frembe Gewand 
als wie fein eignes zu tragen gewußt hätte? - 
Kenophon ſelbſt, an einem Orte, wo er 
Übrigens gar nicht zu vortheilhaft für den Als 
cibiades fpricht (2), bat ‚uns eine merfwürs 
Dige Trobe davon aufbehalten; und dieß Ges 
ſpraͤch iſt von fo Eleinem Umfange, daß ich es 
herzuſetzen wage, fo fehr es auch übrigens zu 
meinem eignen Nachtheile von feinen Nachbar 
abftechen dürfte. Einige Uenderungen: in ihm 
find fo unbedeutend, daß ich kaum deßhalb eis 
ner Entfchuldigung zu bedürfen glaube, 


2a ‚Ye 
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P ericles ‚Hatte zufalliger Weile im Geſpraͤche 
irgend eines Geſetzes erwähnt,. und Alciblades 


ugriff dieſe Gelegenheit. =, 


vor » Ich bitte dich, fragt’ - er er ihn, kannſt du 
mich wohl belehren, was elgentuch ein Geſetz 
ſey 

: De. Barum das nicht? 

Alc. So erſuch ich dich aufs dringendfte, 
es au then. Oft. hoͤr' ich von Perſonen ruͤh⸗ 
men, daß ſie geſetzmaͤßig leben; ein Lob, das 


wiich reitzt, und; das doch, meinem Bedenlen 


nach, keiner verdienen kann, ohne zu willen, 
was ein -Gefeß fey. . - 

.. Ders Div begehrſt. bie Erkirung einer (che 
leichten Sache von mir, Alcibiades. Denn als 


les das, mad des verſammelte Volk beſchließt 


und ſchriftlich abfaßt, alles, wodurch es etwas 
zu thun oder zu laſſen befiehlt, iſt ein Geſetz. 

Alc. Beſchließt das Volt denn aber Gutes 
oder Boͤſes? ? “ 


Der. Gutes zweifelöfren , junger Mans, | 


und nie etwas Boͤſes. 

Alec. Wenn nun aber nicht das ganze Volk, 
fondern — mie zum Bepfpiel in oligarchifchen 
Staaten — nur einige Wenige fih verfammeln, 

— und 
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und beſchlieſſen, was s geſchehen fon, wie nennt 
man das? 

"per." Birch, was der hertſchende Zheit im 
Staate, nad vorhergegangener Neberlegung,, 
befchtießt und ſchriftlich abfaßt, heißt ein Gere, 

Ale. Auch das'alfo, was ein herrſchender 
Tyraun *) feinen Bürgern als Maßregel vors 
Schreibt, wär gina Sefeg? . u 

Der. San; gewiß, nn iQ 

Alc. Bas iſt denn aber Gewalt und diinreißt? 
HM es nicht, wenh ein‘ Maͤchtiger den Gerine 
gern "richt Äberrebel, ſondern zwingt, zu ebay 
was ihm, Doms Sewaltigern / gut daͤucht? 

"per. "Meine vdilige Mepniurig. ” 

‚Ale. So wäre ja das, was cin" Tyranti 
ben Einwohnetn feier Stade nicht einredet, 
ſondern durch Bekehl abzwingt, auch untecht? 

- Der, Mlerdings; und ich nehme meine vo⸗ 
rige Meynung, als ob das, was ein Tran 
ohne Ueberredung befiehlt, ein Geſetz waͤre, 
wieder zuruͤck. | 

Al. Was aber einige Wenige der ganzen 
Gemeine , auch-obite fie zu überreden, befehls⸗ 

' 3 weiſe 














*) Für einige· meiner Leſerinnen erinnr' ich hier, daß in 
Griechenland jeder, der einen Staat monarchiſch bes 
heirſchte, Tyrann hieß. 
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weiſe vorfchreißen , wollen mir -bas- auch var 
Gewalt erklaͤren, oder nicht? 

Der. Sin der That, alles, wezn ainer den 
andern ohne Ueberredung singe, ſcheint mehr 
Gewalt als Geſetz zu ſeyn, es werde nun ſchrift⸗ 
lich abgefaßt, oder nicht. 

Al. Und wie dann, wenn das gemeine 
Volk über die Reichen herrfcht; und ohne Ueber⸗ 
rebung einen Befehl abfaßt, fon bas Geſes 
oder Gewalt heiſſen? Ge 

Der; Freylich anch Bemoft, eibiabes, 
Aber ich fehe, wohin du willſt (’). In dei⸗ 
nem Alter, mein Sohn, hatt' ich das” auch 
beffer inne. In ſolchen Sachen macht ich auch 
gern grübeln und witzeln, wie ich ſehe, ba du 
jetzt es thuſt. 

Alc. So wollt ih, daß ich damals. deine 
Sreundfehaft , Pericles, genoffen hätte, als du 
noch flärfer bierinnen warſt, und dich J 
abertraſeſ. . 
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uses EEE — 
* x. “ * * 


I. ' 
Wir häste einer folchen Freundfchaft, bie ihre 
Heiffamen Wirkungen feibft auf Denkungsart 
and Vortrag aͤuſſerte, nicht die vollkommenſte, 
vder wenigſtens doch fehr lange Dauer verſpro⸗ 
Sen.t Sokrates felbit, fonft fo bekannt mit der 
Weränderlichkeit -meniichlicher Neigungen „ und 
ſo verdachtvol gegen das flüchtige Gemuͤth ſei⸗ 
art Schuͤlers, glaubte: ſich doch jetzt ſicher im 
Beſitz ſeines Herzens, und verſprach ſich ſchon 
die Ausführung von tauſend loͤblichen Entwuͤr⸗ 
fen, wenn der Gereifte nun bald, wie er ſollte, 
auch den friedlichen Angelegenheiten deö Staats 
ſich unterziehen würde. 


Aber zum erſtenmal in ſeinem ganzen buͤr⸗ 
gerlichen Lebenswandel erſtaunte der patriotiſche 
Weltweiſe, als er alle dieſe ſuͤßen Entwuͤrfe 
ploͤtzlich zertruͤmmern, von feinen Lieblinge ſich 
verlaſſen, feinen Umgang, , ja ſelbſt fein Antlitz 
vermieden, ſeine Warnungen verſchmaͤht, und 
den Sohn des Klinias bald wieder verſunken 
in den Zirkel von Schmeichlern und Schwaͤr⸗ 
mereyen erblickte, aus dem er ſo muͤh ſam ihn 
gezogen hatte. 


Wer unter allen Zeitgenoſſen des Alelbiades 
war faͤbiger, eine ſolche Veraͤnderung hervor⸗ 
D4 zubrins 
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zubringen, als eine Frau? Und welche unter 
den Frauen vermögender dazu, ald Afpafla?.. 

Aſpaſia! ſchon einigemal Hab’ ich, doch nur 
im Voruͤbergehen, ihren Namen genannt. Jetzt 
ift es unumgänglich, wenigſtens etwas näher, 
zu ihr hinzutreten: und ich thu dieſen Schritt . 
wit einer Schüchternheit ,.die gar wohl alle dar 
nit ‚verbundenen Schwierigkeiten kennt. — 
Wenn der Maler den Ausdruck im Gefichte des 
Algamemnons nicht zu erreichen hoffen kann, fo 
verhuͤllt er es; und nach einer fo meifterhaften 
Schilderung, ald Wieland und im Agathon ge 
liefert, noch etwas von Aſpaſien zu fagen, 
duͤrfte vielleicht ſchwerer ſeibſt als dieſer van 
memnonskopf ſeyn. u 

Als fe in der Pluͤthe Ihre Jugend nad 
Athen Fam, und fofort, durch die Gemalt ihrer , 
Meige bezwungen, ale edle Jünglinge und 
Männer fih um die Miteferinn her verfammek 
ten; als fofort.zu ihren Süßen beynah der ganze 
Reichthum dieſer uͤppigen Stadt lag: da em⸗ 
pörte ſich freylich der Stolz aller ihrer Schwe⸗ 
ſtern; da fäfterte der Neid. mit ſchaͤrfſter Pitters 
‚keit, und. die fchanmlofeflen Gerüchte gienget 
in Poflenfpielen und Liedern herum. Aber, als 
nach der Frift von Monden und Jahren, auch 
nicht ein einziger ihrer Verehrer fie verließ, als 
ſelbſt ie Abgeriefenen | nur zu den plumpeſtem 

nir⸗ 
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nirgends geglaubten Verläumdungen' ihre Zus 
flucht nahmen ;, als die baͤuriſchſten Geelen ver⸗ 
feinert. von ihren Gaftmählern zuruͤckkehrten; , @°) 
als ben der immer gleichen , immer weiten Ders 
theitung ihrer Gunftbezengungen ſelbſt ihre glück 
Kichern Liebhaber nicht u fagen mußten, ter 
der glücktichfte fey; als ihre mächtige Kiugheit 
jede Ausfchweifung von. den weichlichften Zeften, 
und opn den Schaaren der Nebenbuler, vie 
ſich täglich‘ ſahen, Eiferſucht und Streit ents 
fernte: da geſtand der Neid ſelbſt, er habe noch 
nie ihres Gleichen geſehn; und bebte, wenn er; 
— feiner” Natur zu Folge — ſchmaͤhen wollte. 

Aſpaſta, die ein Thracien, wenn fie dort ges 
Vebt hätte, zum Athen umgebildet haben würde, 
mußt’ auch in Athen ſelbſt ein Großes jur Vers 
feinerung des Geſchmacks beytragen haben. Zu 
ihr kam der guͤngling, der ſich bilden wollte; 
ſtuͤrmiſch kam er, ſanft und geſittet gieng er 
von dannen. Ihr Scherz, ihr ˖ Lob, ihr: milder 

Tadel verbeſſerte / was die Natur nur ‚obenhin 
Angelegt r’Öft: ſelbſt das, was fie verfehit hatte. 
— Bey ihr erholte ſich der Staatsmann von 
den Gefrhäften ded Staats. Die heitre , uns 
gezwungne Sreude ihres Hauſes milderte dem 
Ernft, der fonft in Kurzem Truͤbſinn oder 
Strenge geworden wäre. — Ihr las der Dichter 
feine Werke vor, und fragte ſie über Wohltlang 
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und Feinheit um Rath. *) — Oft, eh Richter 
und Volk die Reden der Redner noch hoͤrten, 
entſchied fie über die Wirkung derſelben; und 
mancher Beklagte ward eben deßhalben frey; 
weil fie ihn noch verurtbeilte, und feinen Sachs 
walter au forgfältigerer neuer Arbeit antrieb. — 
Der Mater ſtahl von ihten eigen ſich oft die 
Grazie, die er dann in feine Gemälde uͤberzu⸗ 
tragen ſuchte. Der Mittellinie zwifchen Kaͤlt 
und Ausfchweifung in den pantomimifchen Taͤn⸗ 
zen ihrer Sklavinnen flreßten vergebens die oͤf⸗ 
fentlichen Tänger nach. Zu ihr eilten Gofrates 
und Anaragoras, und Ieruten. von dem Hin: 
reiſſenden in ihrem Vorträge und von ihrer 
Gabe, den trocenften Ernſt in. veißended Ger 
wand zu Kleiden, Ja felbft der junge. Gatte, 
wenn er fühlte,. daß fein neues Weibchen noch 
oft eine gewiſſe Leere in feiner Seele zuruͤcklaſſe, 
und doch redlich genug war, ihr. treu bleiben 
zu mollen, dann führe’ er aus. weifer Beforgniß 
fie zu Afpafien, und die Holde lehrte ihr, wie 


ſie zu der leichten Kunft, ; ein Maͤnnerherz zu 


überwinden ,. auch die weit ſchwerere, es zu be⸗ 
haupten, fuͤgen koͤnne. 
Daß 
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*) Verſteht ſich, daß der. Dichterling nicht sum Vor⸗ 
Iefen aelaſſen ward; der Himmel bitte ſonſt Mlrafiens 


Ohren gnaͤdig fepn mögen. 
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Do einer Frau, die die hoͤchſte weibliche 
Schönheit mit der hoͤchſten weiblichen Kiugheit 


vereinte, von vielen der edelſten Männer Athene 


Lichesanttag und Heyrathsvorſchlag geſchehen 


mußte, daran, zweifelt wohl niemand, der die 


Entzuͤndbarkeit des männlichen Herzens kennt. 
Aber Aſpaſia beſaß Unterſcheidungskraft genug, 
um quch bier nicht unuͤberlegt zu handeln. 
Eine. Mange reitzender Lüftlinge gieng ſte vorbey, 
pad wählte.den Meerzwiebelkopf Pericles. (2) 

Dieſer Mann, den ich ſo oft ſchon das 
Oberhaupt aithens genannt Habe, und · der wirk⸗ 
lich zum Erſtaunen von ganz Griechenland das 
wankelmuͤthigſte Volk unter der Sonne vierzig 
Jahre hindurch, ſich unterwuͤrfig zu erhalten 
wußte, verſuchte, add: er zuerſt bey Aſpaſien 
onfftafz und fein Iunerſtes von der Liehe zu 


Ihr, entflamme ‚fühlte, altes mögliche, um feine 


Neigung aufs :nerftahlenfte zu befriedigen. — 
Wie konnt er auch auders? Schon längf war 
er der Gemahl einer Athenerinn vom edelſten 
Blute; ſchon laͤngſt durch ſie Vater von zwey 
hoffnungsvollen Soͤhnen. Aſpaſia hingegen, ſo 
berühmt, fo allgemein geſucht ſie auch immer 
fenn mochte, konnte doch nicht ganz von einem 
zweifelhaften Rufe ſich befreyen; und die Feinde 
des Pericles ſchickten ſich bereits zu neuen Vor⸗ 
wuͤrften und Spottliedern. Urſachen F fuͤr 
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ihn, am alles, was Reichkhum̃ em ’ neberre⸗ 
dungskunft und feine Wolfe je vermag gegen 
Aſpaſiens Weiblichkeit: aufzubieten! Aber nie 
noch hatte eine ihres Geſchlechtß fo gühz' vers 
ftanden, sie ſtark eine Fran und wie ſchwach 
ein Main fen. Alle Verfuche des Perickes 
Dfieben ' vergebens; jeder -abgeffrüfigene Pfeit 
verwundete den Angreifer vom neuem; und I 
ſich geheilt'zu ſehen, mußt" "er ſeine! bisherige 
Gattin entlaſſen, und Aafen Hand and Heei 
anbieten. a 

Die ſſe Audh’-zu —— when: = "a 
Gefdichtfäjreiser Griechenlands Fähren die Che 
Diefer- beyden Unvergeßtichen-, als eine der ara 
Aichſten anf; und nicht der Hınffand- allein‘, daß 
er nie audgteng noch heimkam/ ohne ſie kluſſciib 
du umarmen, fo ſorgfateigeihn Mutarch und 
andte: außzeichnen; nicht ˖ blosdie Kriege: mit 
Samos und Megara, (1) in die er wahrſchein⸗ 
lich blos: ihrentwegen -Weheit Verwickelte; And 
Beweiſe davon; ſondern als einſt' die Feinde 
bes Peritles,ſich bewußt; daß er ſelbſtwie 
eine Stelneiche im Starme ſtehe, tif weniga 
ſtens am empfindlichſten "Orte: zu kraͤnken fuch⸗ 
ten, und kit falſchen lagen: über die drei 
Menſchen, die ihm ain’ theuerſten waren, Phi⸗ 
dias, ſeinen Freund, Anaxragoras ſeinen beh⸗ 
rer, und- Aſpaſia, feine Selithee herſtelen; A 

fa 
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ſah er, zwar betruͤbt, vor merfchuttert den 
erſten aller Kuͤnſtier im Gefaͤngniß ſterben, (2) 
und brachte den Weiſen ſelbſt auf den. Weg 
zur freymwiliigen Berbannung, . Aber für. Afpaz 


fſien allein wagte: er fein ganzes Anſehn, feine 


ganze Kunſt. Ehen berienige Mann , der nade 
Ber ohne Seufzer feinen erſtgebohrnen Sohn 
beerbigen fah , der beſchwur jetzt ihre Richter 
mit Ziehn und Thränen, ihm noch länger Aſpa⸗ 
fien zu gönnen; fein Stolz ließ fich zur Schmeis 
cheley, und die Sorgfalt. für ‚fein liebſtes Gut 
bis zur. Zaghaftigkeit herab. Ä | 
. „Und einen fo Kebevoflen Giatten Chöre ich 
fragen) wagte Afpafia zu hintergepn ?. Die Ges 
mahlinn des Pericles ward die Geliebte des als 
eibiades?T“. _ 

Hard es. 

»&p iſt es falſch, mean du fe ar veche 
nis das Muſter einer Frau uns ſchilderteſt, 
went du ihre Weisheit; Schönheit, Tugend — — 

BE! Herr Kunſtrichter, ch Sie den Strom 
"ihrer Einwuͤrfe ausftrömen laſſen, bitt’.ich, mi 
erſt anzuhören. Warum vor allen. Dingen mie 
schen Sie den Begriff Tugend bier. mit. ein, 
da ich biöher nur von Aſpuſiens Reitz und Klug⸗ 
heit geſprochen habe? Zwar ſollt es mir nicht 
ſchmer werden, Beweiſe genng zu finden, daß 
van. m bileniet Frau cin Muſſer ehrlicher Treue 

genannt 
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genannt zu werden "verdiene, beren Betragen 
- and Seinheit den Gatten in dem. füßen Traum, 
als fey er der Einzige an ihrem Bufen, einzus 
wiegen weiß. — Wenn alles. Erdenglärk hienies 
den Traum iſt, warum follte dee Ehemann has 
dern, daß man ihn auch. träumen fäßt? Sa, 
wie Fönnt’ er, da man eben für jedem Auf⸗ 
werten ſich forgfältig huͤtet? — Doch nein, 
ſelbſt für Wahrheit, ſobald fie parador fcheint, 
muß ein Schriftſteller, der die unzeitigen Eifes 
zer fo gut kennt, wie ich fie kenne, fich hüten, 
und wenn ich Afpaften ja entichufdigen will, 
muß ich die Entſchuidigung von einer andern 
Seite her ſuchen. 


Was mir auch nicht ſchwer werden fol, 
hoff’ ih! — Man denfe fich ſelbſt eine gefühls 
solle Frau, unter: deren Augen der fchönfte 
Juͤngling feiner Zeit aufwächst ; die den’ Amor _ 
sum- Ganymed , und den Ganpmed: zum Adon 
ſich formen ſieht; man denke ſich das fühle Des 
wußtſeyn dazu, an mancher feiner Ausbeſſerun⸗ 
gen ſelbſt Antheil gehabt zu haben; man laffe 
ihn fich ſtets mit der Unterwuͤrfigkeit betragen, 
die er ihr billig ſchuldig mar, und Doch zugleich 
jenen freymuͤthigen Anftand erhalten‘, der den 
sefchmeidigen Juͤngling wie verließ; fie: fehe, 
Ä wie eres Maͤdchenhertz ihm entgegenwallt „alles 
—e ihm 
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Hm fohmeichelt, Mann und Weibchen ihn Tiebs 
koßt, und ſelbſt Sokrate Hoch ihn ſchaͤtzen. 
Dieß alles ſehe ſie, und ihr tadelt ſie noch, 
wenn allmaͤhlig der Juͤngling ihr werth und 
immer werther wird? — Wahr freylich, wen 
wir oft ſehn, ſehn wir gleichguͤltiger, als den 
ſeltnen Beſuch. Aber die ſchwachen Minuten, 
wenn man aus dem Bade koͤmmt, oder im 
leichten Gewande, das taufend Reitze verraͤth 
und verrathen ſoll, Erfriſchung ſucht; wenn 
man ſo eben ein lockendes Gemaͤlde geſehn, ein 
ſchluͤpfriges Maͤhrchen geleſen hat, oder wohl 
gar mit ſeiner ehlichen Haͤlfte ſchmollt, — all 
dieſe und tauſend andre ſchwache Minuten, die 
ſelbſt die ſtaͤrkſten Tugendheldinnen nicht immer 
verſchonen, wer findet, wer nuͤtzt ſie leichter? 
Der, der nah um uns lebt? oder der, den nur 
manchmal ein Zufall herweht? 


Zudem war Pericles nicht mehr ganz derje⸗ 
nige, der er ſonſt geweſen war; das Gluͤck, 
das ihn ehmals auf ſeinen Fittichen getragen 
hatte, verließ ihn zwar niemals ganz, aber doch 
wenigſtens oft ruckweiſe. Der Verluſt des Phi⸗ 
dias, Anaxagoras, und einiger andern Freunde 
kraͤnkt' ihn tief. Das Kriegsgluͤck in dem eben 
angehenden peloponeſiſchen Krieg ſchwankte 
nur allzuoft her und hin; das ungedaltige Ather 
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nifche. Volk empoͤrte Rs oft gegen feine weiſe⸗ 
ſten Maßregeln vernichtete feine Vorſicht durch 
raſche Tollkuͤhnheit, oder rechnete unvorher ſeh⸗ 
bare Unfaͤlle ihm zur Schuld an. Ja ſelbſt ſein 
eigner Sohn geſellte ſich zu ſeinen bitterſten 
Feinden, und- ſchmaͤht ihn mit den bitterſten 
Verlaͤumdungen. 5) — So vielen und fo har⸗ 
ten Prüfungen vermocht' er nicht eine flete 
Heiterkeit der Seele entgegen zu feßen; feine 


Kräfte minderten ſich, und mit ihnen die Frey⸗ 


muͤthigkeit ſeines Geiſtes. 


Auch auf Aſpaſien hatte dieß feine Wirkung. 
Noch zwar ſchaͤtzt' er fie unter allen „Wefen 
rund um ſich herum am hoͤchſten; aber der vo⸗ 
rigen Waͤrme waren ſeine Liebkoſungen nicht 
mehr faͤhig. Der Kuß beym Abſchied und Ein⸗ 
tritt blieb immer noch; aber auch.nur der Kuß! 
— Und Afpafia ? Was wäre das vollfommenfte 
Weid, wenn fie. nicht ein Weib bliebe ? 


Pericles im aAbnehmen, Aleibiabes im Wache 
fen, Alpafia im Sommer ihres Lebens, näher 


zum Herbit als zum Fruͤhling! —- fuͤrwahr, 


die Umflände fingen fchon oft an, fich zum 
Bedenklichen zu neigen. Aber noch lange fiegte 


ſie über den. Feind in fich ſelbſt. — Nur danıy 


als ;Alcidigdes „Dan, Potidaa nuruckkehrte mit 
Lor⸗ 


d 
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Lorbeetfeang und Breisrüftung; als fle den Tau: 
sen Jubel des Volks den jungen Sieger bearüfs 
fen hoͤrte; und ans ſeinen Reden, feinen: etwas 
bräunlicher werdenden Wangen, dem gefebten 
Anſtand in Worten und Werfen der beranttas 
hende Mann fich zeigte: da vermochte fie nichk 
baͤnger, Meifterinn über fich ſelbſt zu ſeyn. — 
Im zwanzigften Sahre. hätte fie eine unwill⸗ 
dommne Leidenfchaft vieleicht durch eine andre 
vertrieben; im. ſechs ‚und dreyßigſten war -fie 
ihr minder unwillfommen ; war bie Wahl eines 
andern Anbeters um ein gutes Theil fchmerer } 
war — — Kurz, fie griff nun fo meiſterhaft / 
fo unvermerkt ihren Sieger an, daß der Juͤng⸗ 
ling felbft nicht argwohnte, als ob er der ans 
gegriffene Theil ſey. Der Belagerte ſelbſt hielt 
fich vielmehr für den Belagerer; flaunte über 
die Blindheit, mit der er fo lange fich gleiche 
gültig in der -Nachbarfchaft des größten alfer 
irrdiſchen Schäge befinden Fünnen ; und hatte 
nun feinen heiffern Wunſch, feinen andern Ges 
danken , ald Streben nach Beſitz. 


Matürlih, daß Aſpaſia ihn nun bald 'da 
fah, wo fie ihn zu ſehen wünfchte, zu ih en 
Süßen! Über gleich natürlich, daß eine fo ers 
fahrne Künftierinn ihre Rolle nicht halb, ſpielte. 
Bar wohl bewußt, daß einem Juͤngling von 

Alcib. LCTH . 2) Alei⸗ 
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Aleibiades Karakter , ein leichter Sieg bald kein 
Sieg weiter dünfe, wußte fie kaum ihn ſicher. 
verftrickt, als fie ihn auch jeden Schritt vor⸗ 
wärts mit tanfendfacher Muͤh' erfaufen ließ, 
Sp lang’ .ald irgend eine Dame gegen ihren 
Liebhaber von.auffen, und gegen ihre Herz vom.. 
innen ausdauern kann, dauerte fie redlich; und 
als fie. endlich den Punft zu finden glaubte, 
wo Ergebung nicht mehr ſchimpflich fey, da 
hätt! ein Ohngefaͤhr beynah in eben-diefem Punkte 
— — Doch, warum da Erzählung, wo Dialog; 
wieder möglich if 3 


Gemach 
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(Gemach Aſpaſiens.) 
Aſpaſt a. Alcibiades. 
Aſpaſia. 


So ſchweig doch endlich, du ewiger Plaude⸗ 
rer! — Seit zehn Tagen immer das nemliche 
Lied! Haͤltſt du mich fuͤr ſo unwiſſend in eurer 
Kunſt, Weiberherzen zu taͤuſchen, und unſrer 
Leichtglaͤubigkeit nachher zu ſpotten, daß ich dir 
alle die Schmeicheleyen glauben ſoll, die Worte 
ſonder Gedanken ſind? 
ale. Aſpaſta, bey allem was heilig iſt, 
nicht Worte ſonder Gedanken, aber wohl nur 
ein Schattenbild derſelben! — O du, reitzen⸗ 
der, als ein Herz ausfuͤhlen, ein Mund aus⸗ 
ſprechen kann! Selbſt einer Liebesgoͤttinn wuͤrde 
dieſes Auge, dieſer Mund, dieſer Buſen — — 
Aſp. (lachend) Ha! Ha! Hat — Schweig, 
wiederhol' ich dir, oder ſinne vielmehr, eh du 
ſprichſt, kuͤnftig drauf, mir Waſſer aus Lethe 
herzuholen, um mein Gedaͤchtniß zu ſchwaͤchen. 
Dieſer Mund, dieſes Auge, dieſer Buſen — — 
nun ja, Alcibiades, es wäre ſtolze Selbſtver⸗ 
längnung , zu verneinen, daß fie einft fo ziem⸗ 
lich wohl geformt waren, daß fie nicht oft ſich 
zeigten , ohne zu fliegen — 
Ä P 2 ' al. 
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Ale. (fie unterbrechend) D, wer empfindet das 
ftärfer, a8 ih? Wer — — — 

Aſp. (ibm mit der Hand den Mund gudrucend) 
Beigten! fast’ ih. — Aber ish weiß auch zu 
gut, daß diefer Mund den Periches fchon kuͤßte, 

. ald du das Wort Auß no nicht ausfprechen 
fonnteft; weiß zu gut, daß.der erfie Sohn, 
der an dieſem Bufen lag, oder wenigſtens hätte x 
an ihm liegen Eönnen, jegt, wenn er lebte, 
noch zwey Monate älter, als du, mein glatts 
kinnigter Stammler , wäre, 

Alc. (laͤchelnd) Magſt du doch das alles 
wiſſen! Wollt' ich bloß ſchmeicheln, wie leicht 
waͤre mir die Antwort: daß die Grazien nie⸗ 
mals altern! — Aber nein! Der nächſte Stuͤm⸗ 
per, der dem Anakreon nachfliegen will, mag 
dieſe Wendung brauchen; ich will bloße platte 
Wahrheit ſprechen. — Freygeſtanden daher, 
Aſpaſia, ich ſehe ſcharf genug, als nicht zu 
muthmaßen, daß dieß himmliſche Auge einſt 
noch um ein Drittheil heller glaͤnzte. Dieß 
marmorne Aermgen war einſt vielleicht noch vol⸗ 
ler; und dieß Wirbelgen am Ende deines 
Schwanenhalſes — Pfui doch, Aſpaſia! du 
mußſt es nicht jetzt verhuͤllen! — ſah man viel⸗ 
leicht vor zehn Jahren minder, als heute. Aber 
wenn ich mir das alles ſo denke, weißſt du 
wohl, was in mir aufſteigt? 

Aſp. 
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Aſp. (ie ſchon bey den letzten Perioden bie Augen 
niedergeſchlahen hat) Mitleid, wenn du mein Freund, 
und Spott, wenn du einer unſrer gewoͤhnlichen 
Juͤnglinge biſt. 

Alc. Falſch gerathen, du ſonſt ſo ſcharf⸗ 
ſichtige Staatskuͤnſtlerinn! Freude, Dauk em⸗ 
pfind' ich dann. 
| Aſp. (mit verdrießlichem Erſtaunen) ob du viel⸗ 
leicht im Schlafe ſprechen magfl ? 
Ale. O nie, nie entſinn' ich mich, heller 
gewacht zu haben. — Fa, Aſpaſia, mit Ent- 
zuͤcken preis ich dann die Vorſicht der Goͤtter, 
die nicht deinen Fruͤhling, die deinen Sommer 
mich ſehen lieſſen. — (mit groͤßter Waͤrme) Erſte 
aller Frauen! wo ich geh' und ſtehe, fliegt mein 
Gedanke zu dir. In dir leb' ich; mit dir ver⸗ 
gleich ich alles rings um mich. Wenn Iſokra⸗ 
tes (20) mich aufs ſorgſamſte zur Beredſam⸗ 
keit anfuͤhrt, dann uͤberfahr ich oft ſeine beſten 
Regeln; dann denk ich mir wenige Worte von 
dir, und finde ſie kraftvoller als ſeine ganze 
Rede. Oft, wenn ich die Reisfeder ergreife, 
dann wird aus jeder Aphrodite, jeder Thalia, 
nur dein Bild; ſelbſt wenn ich den Alcibiades 
zu entwerfen gedenke, guckt unter ſeiner Loͤwen⸗ 
haut ploͤtzlich dein Antlitz hervor. — War Leib 
und Seele je veſter vereint, als ich und Sokrates? 
und ſchon ſeit ſechs Tagen ſah ich ihn nicht 

P3 mehr, — 
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mehr. — O dieß, dieß in deinem Sommer! — 
Goͤtter, was wuͤrd' aus meinem Kopfe gewor⸗ 
den ſeyn, wenn ich dich ehmals geſehn, gekannt, 
gefchäßt und angebetet hätte? 

Er wirft fich zu ihren Süßen.) 

Aſp. (ihn aufbebend) Willſt du wirklich, daß 
dein uͤbertriebnes Lob mich aug dem Zimmer 
treibe ? 

Alc. Nein, Aſpaſia, ben allem was heilig 
ift, wenn ich übertreibe, fo ift es jene unfchuls 
dige Uebertreibung, mit der der Lobredner nicht 
täufchen will, fondern ſelbſt getäufcht wird ; 
die Tänfchung der Liebe. — Sage mir, follt 
ih nicht auch ohne Eitelkeit hoffen Eönnen, 
daß Athen mich unter feine fchönften , feine viels 
 verfprechendften Tünglinge zu zählen Grund habe? 

Afp. (auflachend) Ha! Ha! willfommen aus 
deinem Schlupfwinfel, lieber Stolz! 

al. Nicht Stolz! Selbſtgefuͤhl hoͤchſtens. 
Soll ih Augen für andre, und nicht auch für 
mich felbft Haben? Soll ichs ewig für Zufall 
balten, daß jeder, der mit mir vingt, unter: 
liegt ? es ewig blos auf mein Pferd ſchie⸗ 
„ben, wenn ich immer der nächſt' am Ziele bin? 
es ewig ein unverdientes Glück ſchelten, daß 
bey öffentlichen Schaufpielen fo manches Mäds 
chen , die für andere eine Diane fcheint, mich 
zuerſt grüßt? Und doc, Aſpaſia, — denn bloß 

dazu 
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dazu wählt’ ich diefen Eingang — doch zweifelft 
Du, wie rein, wie gluͤhend ich dich liebe, da 
Ih alles meide: Kampfplatz, Wettrennen, 
Spiel und Mädchen? alles bloß meide um 
Dich zu ſehn, Dich zu ‚hören? 

Afp. (laͤchelnd) Das that. fchon- mancher 
Weltweiſe, ohne mich deßhalb mit feinen Liebes 
antraͤgen zu quälen. - ' 

ul. Wohl möglih, daß du fie ı nur ver⸗ 
ſchweigſt! — Uber wär’ auch dem fo, tie du 
fagft , fo Fam er in andrer Abficht zu dir; fam 
in einem Alter , wo bie ernffe Weisheit und 
alles, und Lieb' ein Tand iſt. — — 


Aſp. (ſchalkhaft einfallend) Iſt Liebe das alle⸗ 
mal einem Greiſe? 

Alc. wenigſtens fol fie es ſeyn. Mein 
Alter hingegen hat noch das Vorrecht der Ver⸗ 
gnügungen und Thorheiten. Ihnen zu entſa⸗ 
gen, Fann nur Liebe und bewegen. Entſcheide, 
“wie heiß die meinige ſey, da du mir alfes biſt! 


Aſp. Du moͤchteſt beynah mich uͤberliſten, 
nicht deiner Worte, ſondern deines Tones hal⸗ 
ber. Aber vergieh! eben weil dieſer Ton mir 
vielleicht nicht. mißfällt , muß er unerhoͤrt bleiben, 

Alc. (erſtaunt) Eben deswegen unerhört ? 

Afp. Er würde verfchwinden zwey Minus 
sen nach ber Sewährung. W 

Pa Alc. 
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Alc. Eher würbe Aleibiades aufhoͤren, Alei⸗ 
biades zu ſeyn! Eher ſoll dieß — — 

Aſp. (mit etwas bitter ſpoͤttiſchem Tone) Auch 
‚ dann, wann dieß Auge noch trüber, dieß Wirs 
belgen (auf den Bufen jeigend) noch fichtbarer würde d 
Wann bald die.erfle Runzel, der nur zu treus 
lich die andern zu folgen pflegen, erfohiene ? 


Al. Auch dann! — O Aſpaſia, preife die 
Götter, die dir nicht Schönheit allein, die frey⸗ 
lich bald entflieht, fondern auch die dauernde 
Gabe der Weisheit und des gefelffchaftlichen 
Wises verliehen. — Wie blaß müßte diefe Lippe 
werden, wenn die Einfälle, die unaufhoͤrlich 
von ihr fliegen, fie nicht in den Augen des Lieb» 
habers zu rofenfarbnen erhöhten? Wie ganz 
Satyr wäre ber, den felbft unter den Spuren 
des verwuͤſtenden Alters nicht lange, lange noch 
die Neiße der fchönen Frau und der noch ſchoͤ⸗ 
nern Seele in die feflelten ? — Meynſt du nicht 
feld ? — Nicht? — Nicht? — (er fügt fie, und 
fie ſchweigt) O Afpafia, meine Theure, meine 
Liebe! wenn du die Flucht der Jahre fuͤrchteſt, 
"warum genieffet du nicht. der Gegenwart? 
Barum willſt du Sänger faumen, den feurigſten, 
den zaͤrtlichſten after Liebhaber zu begluͤcken ' 
Du ſchweigſt? Gilt diefes Schweigen für Ja?— 
(ee kuͤht fie wieder, fie will fich ſanft entwinden. Ihe Blick 

| pi zärtlich auf ihn, uud ſie finft an feine Zange.) 


Ha! 
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Ha, mir Stüclichen! er gilt! — Mund in 
doppeltem Verſtande, füß mie Honig, verzeib, - 
„ich.werde dir untren, da noch groͤßere Reitze 
mir winken. 
(ee will einen Kuß auf ihren Buſen druͤcken.) 
Aſp. (ſich mit Ernft loswindend) Alcibiades! — 
Tollkuͤhner! — Laß mich, oder — — 


Alc. (laͤchelnd) Oder du rufſt um Huͤlfe? — 
Aſpaſia, kaum haͤtt' ich noch in dir das zierige 
Mädchen vermuthet — Liebſte! Beſte! Wenn 
dieſer Zorn nur Kunſt iſt, ſo laß ſie jetzt, dieſe 
laͤſtige Kunſt! Laß ſie, da Natur und Zaͤrtlich⸗ 
feit uns rufen! " 
Aſp. Beym Himmel, du biſt der unvors 
ſichtigſte Bube zwiſchen Mond und Erde! Hier, 
in dieſem offnen Gemache? — Glaubſt du eine 
feile Dirne vor dir zu haben? Oder willſt du 
vielleicht den Zeus in der Iliade ſpielen? (2) 
. Ale. Wenigſtens waͤre es nicht das erſte⸗ 
mal, daß man dich Juno Aſpaſia nennte, (°*) 
Afp. Laß mich, fag’ ich dir! oder ich, sürne 
im Ernſt. 
Al. So muß ichs wagen auf dieſen Zorn! 
— Dich laſſen, daß du floͤhſt? | 
Afp. (mit zärtlichem Zone) Ich flieh dich nicht ! 

Sch kehre zuruͤck! — Willſt du noch mehr? 
a Deine Hand drauf und deinen Kuß, 
P5 a 
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Aſp. (ihm Hand und Kuß darbietend) Was ich 
nicht alles thun muß, damit das Soͤhnlein 
nicht weine! — (fie gebt und riegelt die Thuͤre gu) 
Unbefonnener , wenn nun dein Vater gekommen 
waͤre? 

Alc. (betreten) Wer, ſagſt du? Mein Vater? 

Aſp. Nun ja, Pericles. — Hoͤrſt du zum 
erſtenmal mit dieſem Namen ihn nennen? 

Alc, (haſtid) O Dank dir, daß du fo ihn 
nennteſt! — Gelinder deinen Vorwurf einzu⸗ 
richten, und Doch treffender , mar unmögs 
lich. — Einige Augenblicke fpäter, und Dedips 
unmiffentiiche Schuld ruhte wiſſentlich auf mir, 
— Die Gemahlinn meines Vaters! o Aſpaſia, 
von nun an mir fo umverleßbar, wie eine Py⸗ 
thia, (2) ih wag es nicht, meine Augen ges 
gen dich aufzuſchlagen. Vergieb! Der Glanz 
deiner Schönheit blendete mich, Ich ſtreckte 
meine Hand nach einem Juwel aus, ohne zu, 
bedenken, wem er angehoͤre. — Dank fey den 
Böttern, die noch eben zu rechter Zeit, obſchon 
durch einen Blitzſtral, mir den Abgrund zeigs 
sen, in den ich zu verfinfen im Begriff war, 

(ee entfernt ſich hurtig.) 
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In fo mannichfaltigen fonderbaren Lagen Aſpa⸗ 
ſia fih ſchon die Zeit ihres Lebens hindurch 
verwickelt gefehn hatte, fo glich doch Feine un⸗ 
tet allen bisherigen derjenigen, in welcher fie 
ſich jegt befand. — Sie, gewöhnt, die Erften 
aller Griechen zu ihren Füßen zu erblicken, — 
gewöhnt, die Eleinfte ihrer Gunftbezeugungen , 
einen Druc ihrer Hand, einen Kuß ihres 
Dundes mit Entzücken aufgenommen zu fehn; 
fie ſah jeßt in eben dem Augenblicke, als fie 
ganz in feine Arme zu finfen gedachte, einen 
Juͤngling, geliebt von ihr, wie fie noch, feinen 
geliebt hatte, aus feinem Taumel erwachen; 
erwachen von einem einzigen Worte, das ein 
Dhngefähr über ‚ihre Lippen fchlüpfen ließ! — 
Ob alles Vorhergehende fein Ernft oder nur 
Verftellung geweſen; ob, was er jetzt zulegt 
geſagt, für wahre Gewiſſens-Empfindung oder 
fuͤr feinen Spott zu halten ſey; ob jener ſo 
ſuͤße und ſo nah geweſne Augenblick jemals 
oder nie wiederkehren wuͤrde; uͤber alles dieß 
war Aſpaſia jetzt keiner Entſcheidung faͤhig. 
Aber mitten aus dieſer Ungewißheit erhob 
ſich der feſte Entſchluß, eh' alles zu wagen, 
als hier unterzuliegen. — Um wie viel das Weih 
den Mann an Standhaftigkeit uͤbertrifft, ſobald 
J ſie 
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fie nur will, fiebt man nirgends beſſer, als in 
der Liebe. Des geliebten Gegenftands theilhafs 
fig zu werden, thut der Mann viel, fehr viel; 
die Srau — alles. Den einmal vorwärts ges 
wagten Schritt fchreiten wir fehr felten, fie 
fchreitet ihn nie zuruͤck. Bey uns iſt auf Vers 
ſchmaͤhung unfers Antrags Steichgültigkeit fehr 
ſchwer, bey: ihr der Haß fehler nothwendig. — 

Afpafla , ſonſt fo forgfam für ihren Ruhm 
und Wohlſtand, hätt’ in diefem Augenblicke Die 
Hand des Pericles, den Ueberfluß aller Güter, 
die Achtung Athens, die Gewalt ihrer Meise, 


ja ihr Leben ſelbſt dahingegeben, wäre dadurch 


eine einzige Periode ihres vorigen Gefprächs zu 
ändern möglich gewefen; und was Erfindfams 
keit, waͤs Weiberlit — das mächtigfle Ding 
:{n der Schöpfung — nur auszuſinnen vermag, 
das fuchte fie hervor, um die ſchwache Seite 
des. entfiohnen jungen Mannes zu beflegen. 

"Gute Aſpaſia! von deinen Liften und muͤh⸗ 
famen Nachdenken’ hätt’ es nicht der. Hälfte bes 
durfte! Der Feind, auf defien Ueberwindung 
du fo aͤngſtlich fannft, dacht' in eben diefem 
Augenblick fchon wieder auf Ergebung. Denn 
faum war Alcibiades zuruͤck in fein Gemach, 
als der ganze Schwall ſchnell aufgeftiegner Ems 





pfindungen ſich noch fehnelfer als wie von eis. 


wen Windftoße wandelte, — Jetzt erſt überlegt’ 
er, 


- 
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er, welch’ ein Stück er aufzuopfern willens ſey; 
alle die fchönen und ſtarken Gedanfen von Zus 
gend, von: Kindespflicht und Selbftverläugnung _ 
verfehwanden vor der Liebe ‚mächtigerm Wins 
fe. Er fab im Pericles nur den alternden 
Oheim, in Afpafla nicht mehr die Etiefmutter, 
fondern das reißende Weib. — Er lacht’ und 
knirſchte nun über feine Gewiſſenszweifel; — 
gieng, , fand ſtockſtill; warf fich nieder; ſprang 
sieder auf; mar jetzt dicht an Afpafiens Zim⸗ 
mer, jeßt wieder weit davon; jeßt noch-näher, 
als vorhin; ſchon wieder zurück; und enplich 
fo ſchnell mit einem einzigen Schritt hineinges 
Kürze, daß Aſpaſia ſelbſt zufammenfuhr, als 
fie ihn kommen ſahe. 


Ach 
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Alcibiapdes, Aſpaſi a. 
Arlaeiblades. 


Blus erſtaunſt du, (hönfte Aſpaſia, daß ic, 
ich Verbrecher! von neuem umd fo bald vor 
dein Angeficht mich zu fielen wage: aber vers 
gieb; die. Haftigkeit , mit der ich mich vorbin 
entfernte, machte, daß ich noch etwas vergaß, 
Alp. Noch eine Beleidigung vielleicht? 
Ak. D nein! Aber wohl die Abbitte mei⸗ 
ner bisherigen. - Erkennung unfers Vergehns 
if nicht genug; man muß auch die Verzeihung 
derjenigen fuchen, an denen man fich vergieng. - ‘ 
Aſp. (mit ſchmerzhaftem ungewiſſem Ton und Blick.) 
Und an denen man bald vielleicht ſich wieder 
zu vergehn im Sinne trägt ? 
al. Im Sinne trägt? Das nide! — 
Doch. mich für immer zu verbuͤrgen, Aſpaſia, 
vermoͤcht ich eben fo wenig. — Vortrefliche Frau, 
laß meine Kuͤhnheit, dir Liebe zu geſtehn, ſo 
groß, ſo ſtrafbar ſeyn, als du nur immer 
willſt; allein, die Nothwendigkeit, für dich Cie— 
be zu empfinden , die wenigftens wirft du mir 
nie zu läugnen fähig feyn. — Mit der reigend: 
ften , edeiften, weiſeſten Tochter Griechenlands 
_ unter einen Dache, im täglicher Geſellſchaft, 
im 





+ 


— — 





239 


im’ freundfchafttihften Umgang zu leben, und 
Doch der einſchleichendſten aller Leidenſchaften 
zu widerſtehn; — — — o, wer vermoͤchte das! 


Aſp. (mit einer Miene, die ſich ernſt zu ſeyn zwingt, 
ob fie es ſchon nicht if.) Keinen neuen Spott, Als 
cibiades! L 

Alc. DVerflucht fey das Wörtchen Spott, 
das je aus meinem Drunde gegen dich entfchlüpft! 

— Und dann, nach einmal gefaßter Flamme, 
fo oft allein dich zu erblicken, zu ſitzen an dei⸗ 
ner Seite, zu fühlen den Ddent deines Mun⸗ 
des, zu. berühren die fehönfte weibliche Hand — 
(er ergreift bey dieſem Worte, gleichſam fich vergeſſend, 


wieder ihre Hand, die fich zwar zuruͤck, doch nicht ihm gang 


entzieht.) O Aſpaſt ia, vergiebſt du mir die Kuͤhn⸗ 
heit, daß ich bekannte, was ich empfand? Ver⸗ 
giebſt du mirs? 
(Er ſinkt wieder zu ihren Fuͤßen. 

| Aſp. fie thut, als wollte fie ihn aufheben. Ein Blick 
zu ſeelenvoll fuͤr jedes Wort faͤllt auf ihn; nach einer Pauſe 
von einer Sekunde.) Wenn du es wirklich empfandeſt. 
Ale. (immer dringender.) Und verſprichſt mir, 
ed zu vergeſſen? 

Aſp. (mit fanften Lächeln.) Kann man das vers 
forechen ? — Kann man einen Jüngling , mie 
dich , liebens wuͤrdiger Boͤſewicht / vergeſſen? — 
Und was wuͤrde dein Stolz dazu jagen; wenn 
ichs koͤnnte? 2 

Alc. 
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Alc. D Halt ein, Zauberinu! -Halt-ein »-oder 
ich ſteh' nicht: eher aus diefer Tage. auf, bis du 
von neuem — — — Ein Blick aus deinen Aus. 
gen, ein Wort aus dieſem Munde, ein Beben 
dieſes Buſens, wuͤrde jedes Vergehn, jede Ge⸗ 
fahr mich wagen laſſen. — Selbſt der ſchreckli⸗ 
che Gedanke, daß Pericles dereinſt meine Lei⸗ 
denſchaft muthmaßen koͤnnte — — 

(Er ſtockt und blickt fie mit ſtarrer ungedult au.) 

Aſp. (laͤchelnd.) Dereinſt? Und wie, wenn er 
es bereits muthmaßte? : 

Alc. (erſtaunt.) Pericles? — uemtgiich! — 
Wie koͤnnt' er? 

Aſp. Oder ſage vielmehr wie koͤnnt' er, 
nicht? — Brauſender Juͤngling, biſt du in der 
Verſtellungskunſt eben der Neuling, der bu im, 
der Liebe zu ſeyn fcheinft, um zu glauben, dein. 
Zerftrentfegn, "dein trunkner Blick, das Feuer 
in deinen Anreden, dad Erröthen bey deinen 
Antworten könne den Augen eines.fo alten, fo - 
fharffichtigen Staatsmanns, als Pericles iſt, 
entgehn? — Eben ſo gut, als ich errieth, was 
du noch nicht geſtandeſt, eben fo zeitig hat er, 
mein Gemahl, bereits mit mir, deiner Neigung 
balber — — — (fie ſtockt. 

„ai Chaftig einfallend.) Gute Götter! Was, bası 
er? 

Aſp. (lächetnt, ) Segen! . 


’ 


Alc. | 
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Ale. (auſerſt betreten und feinen.) Geſcherzt 
Afpafia ı Geſcherzt? u 

Aſp. "Han ja! Geſcherzt! — Wae ſonſt? 
. Alc. (mit verbißgnem Aergerniß.) Scherzt man 
alsdann wenn. ‚jemand und ein unſchaͤtzbares 
But zu rauben ; oder wenigſtens auf eine ge: 
xaume Zeit zu entziehn gedenkt? 
AP. Ctwas ſobttiſch.) Nachdem man nun frey⸗ 
lich dieſen Jemand fuͤrchtet, oder nicht; feine 
Kraft dem Willen gleich oder unangemeſſen 
LI 

Alc. (mit immer ſadrlchet werdenden Echitterung.). 
Wie, an Ar "und ich duͤnke dir fo gar ver⸗ 
achtlich, daß du mich nicht einmal einiger Furcht 

| „würdig achteſt? 

Aſp. Sprach ich jetzt von meinem eignet 
Gefühl, Alcibiahes? Oder ſoll ich dir Rechnung 
„von ber Geſinnung bed Peritles ablegen? — 
Wohlau, und wenn es noch zehnmal mehr dei⸗ 
‚ne Eigenliebe kraͤnken ſollte, dennoch will ich 
dir es frey heraus geſtehn: Er fürchtet dich 
‚nicht. = Die Gemahlinn des Oberhaupts von 
Athen fon, feiner Hoffnung nach, ftark genug 

„fern, den Mann nicht mit dem Sünglinge zu 

vertauſchen. — — (chend) Was entfaͤrbſt: du 
dich, Stolzer? Glaubſt du, well ein Duzend 
wolluſiger Nymphen dich gruͤßt, oder weil ich 
ſelbſt kürz zubor ſchwath genug war, deine — 

Alcib. J. Tb. m wie 
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wie nenn' ich es nun gleich? — deine Zudring⸗ 
lichkeiten anzuhören? glanbft du deßhalb, daß 
alle Menschen nur mit meinen Augen fehn ? 

Alc. urtig das Wort erareiienb,) Und du fahrt 
mich doch alfo mit guͤnſtigen Augen an? ? 

Afp. (den Blick ricberſchlogend. ). Sentte mr; 
auſſer dir und dem Pericles, noch einen dritten 
Mann, der zweymal hinter einander biefe Vans 
ge küflen durfte! 

Alc. (fie mit ungeftiimmer lem umsrmen )50 
ſo nimm mich von neuem ‚an beinen Buſen, in 
deinen Arm; und nenne mir. den Namen eines 
Mannes nicht mehr, dem ich, freylich viel ver⸗ 
danke, dem ich aber auch alles, nur dieſe Lei⸗ 
rdenſchaft nicht, aufppfern wuͤrde. — Hilf mir 

‚an ihm den Stolz rächen f. der dich, und mich 
verkennt; dich für: ſein unverllerbar Eigenthum, 
und mich. für einen Knaben hält, ‚mit dem er 
fcherzen kaun. Laß mich in, deinem — — 
Doch, ich breche hier ab. — Wem von 
meinen Leſern, und auch — ‚trog des vorge⸗ 
haltnen, Faͤchers — meinen Leſerinnen ‚ brauche’ 
ich wohl erft zw fagen, daß in wenig Augen: 
blicken drauf Die Thuͤre wieder verriegelt ward? 
3—Auch daß Alcibiades jetzt ſelbſt dieſe Muͤh⸗ 
„waltung uͤber ſich nahm, wird, jeder leicht er⸗ 
rathen, ‚der ſich ‚nur ein ganz klein wenig auf 
Etikette verſteht. 


. : 
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Abala war frevlich nicht die erſte Bulſchaft 


des Alcibiades; aber fie war ganz. gewiß feine 


erſte Liebe. Er hatte frühzeitig genug fchon die 
Wolluͤſte Eennem gelernt; wahre .zärtliche Nei⸗ 
gung jest zum erftenmale. Dutch fein ganzes 
Innerſtes gieng eine. Veränderung vor , ihm 
ſelbſt unbegreiflich. Alle die ernſten Lehren der 
Weisheit, die noch kurz vorher ihm fo theuer 
‚zu werden anfiengen, ſchwanden jetzt bey einem 
einzigen Kuß Aſpaſiens. Was er ſah, ſah er 
in roſenfarbnem Lichte; und wenn .noch ‚irgend 
etwas jezuweilen feine Freude ftörte, fo war 
es die innre Stimme: feines Herzens. Umfonft 
ſucht ee fie zu betaͤuben; fie warf ſtets ihm 
ein. Vergehn gegen feinen Wohlthaͤter vor, das 
dieſer ſelbſt zwar nicht zu merken ſchien, das 
aber wenigſtens den Alcibiades unfaͤhig machte, 
ſich den Augen des Sokrates darzuſtellen, deſ⸗ 
ſen Verweiſe er fuͤrchtete, oder mindeſtens ver⸗ 
dient zu haben ſich bewußt war. 
Auch ſparte ‚die, Schlaue , ſtolz auf ihren 
Sieg, nichts, um die Ketten angenehm zu mas 
chen, die fie um ihn geworfen hatte. Ihre 


Reitze, ihre Künfte, ihre Mannichfaltigkeit, der 


‚ Bauber ihrer Worte, die Erfahrung in ihren 
‚eiebfofungen das Verſtohlne, mit dem er fie 
Da nun 
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nun feltner faſt, als ehmals, fah, trug vie 
Dazu bey, den Tüngling lang’ ihr feſtzuhalten. 
— Dog, eine Srau, die nicht eiferfüchtig, iſt, 
und einen SJüngling , der keine Gelegenheit das 
zu giebt — wer diefe beyde in einem Paare 
vereint findet, der hat noch mehr als das trink⸗ 
bare Gold der Alchymiſten gefunden. — Nimmt 
man zumal einen fo feuervoflen, reitzbaren jnn⸗ 
gen Mann, 'als Alcibiades mar; o dann -L 
eben fo gewiß als der leckre Schwelger gern die 
‚Gerichte‘ von mehr ats einem Koche koſten mag, 
eben ſo gewiß wird dem Wollüu ſtling das ſchoͤn⸗ 
ſte Weib nicht ohne Wechſel ſchoͤn genug duͤn⸗ 
fen. Aſpaſtia, Die gar wohl wußte, welch ein 
thörichtes, und meiftentheils fchädliches Mittel 
die Eiferſacht gegen einen Wanfelmüthigen ſeh, 
ſuchte fü ch anfangs zu zwingen, und zwang — 
bald ſich nicht mehr. Was hilft der Kompaß 
alles Wiſſens, ſobald der Sturm der Leiden⸗ 
ſchaften ſich erhebt? In kurzem kam es zu je⸗ 
nen argdenklichen, unruhigen, vorwuͤrfevollen 
Auftritten zwiſchen ihnen 7 die ſonſt gewoͤhnlich 
bey oͤrdentlichen Eheleuten "den Flitterwochen 
nachfolgen, und den Hahnreyiahren vorhergehn. 

Dergleiheh Szenen bier ſelbſt aufzuführen, 
‚wäre unndthig, aber daß vergleichen vorgefals 
len, wird man aus der folgenden fehfleffen koͤn⸗ 
nen, die auch nun verfländficher werden wird, 
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Alcibiades, Afpafia. 
Ale. (ber plönlich von einem andern Gefpehche abbricht.) 


Un nun noch etwas Neues, eh’ ich mich wies 
Der entfernen muß! Weißt du wohl, liebfte 
Aſpaſia, daß ich heute ein Mittel gefunden 
habe, alfen deinen biöherigen Deforguiffen vors 
zubeugen ? 

Ar. Was für Beforgniffen? 

Ale. Denen, ald wäre dad Feuer unfrer 
Liebe nicht mehr von der Wärme, wie anfangs. 
— mar, ich empfinde diefe Aenderung nicht; 
aber auch niemand traut minder feinem Herzen, 
und Eräftiger deinen Worten, als ich; und eben 
deßhalb ergriff ich einen Entfchlüß, der hoffent⸗ 
lich deines Beyfalls fich erfreuen wird. 


Alp. (mit verlegner Mine) Beynah möcht’ ich 


das Gegentheil aus dieſem Kingange befürch: 


ten. — Mede! was für einen Entfchluß kannſt 

. du meynen? 
Ale. Mit gegen die Melier zu Felde zu ziehn. 
Aſp. (indem fie zuruͤckſuukt.) Ha, Treuloſer! 
dieß deine Abſicht? Trennung von mir nennſt 
du Verbeſſerung deiner Untreue? — Geh, Flat⸗ 
terhafter, unwerth meiner zaͤrtlichen Liebe! 
| Q3 Geh, 
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Seh, und ſpotte wenigfiend meiner nicht, wenn 
du mich zu tödten gedenkſt. 

Alc. Afpafia, du verfennft mich. Höre 
mich, und enticheide! Wann fehlang ich mich 
am feurigften um deinen Marmornacen ? Wann 
brannte heiß wie Feuer, und boch füß mie 
Ambrofia, dein Kuß auf meiner Kippe? Wann 
hatt’ unfer Gefpräch kein Ende, unfre Liebfos 
fungen feine Abkühlung? War es nicht dann, 
wann wir Tage oder Wochen lang uns nicht 
gefehen , läftige Gefellfchaft uns verhindert , 
oder Eleine Reifen uns getrennt hatten? Warum 
iſt immer die Ehe dad Grab der Zärtlichkeit ? 
Warum find die fo felten heiffe Freunde, bie 
ſich immer fehen? — D Meifterinn in der Kunſt, 
zu lieben! wie kannſt du vergeflen, daß diefe 
Leidenfchaft durch den Zwang wächst, und fi 
durch Abwechslung, dem Fahre gleich, verjüngt? 

Aſp. (mit der särtlichften Wärme.) Wenn ich es 
vergeſſe, fo iſt die Liebe felber Schuld daran. 

Alc. Um defto eher vergiebft du mir, wenn 
ich dich daran erinnere, _ — 

Aſp. Und laß' es deſto weniger geſchehn, 


was du von Trennung mir vorſchlaͤgſt. — (ihn, 


umfaſſend.) Mein, Wanfeihafter, ich kenne dich 
zu gut, als dieſen Vorwand nicht zu’ durchs 
ſchauen. Dentft du, daß ich den Ueberdruß 
nicht merke? — — 


Alc. 


| 8 
! 


. 
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Alc. Nicht Wiederholung dieſes Verdachts! 
‚€ iſt / deſto ſchmerzlicher, je ungerechter er. iſt. 
Ein, zwey Monate nur, und ich liege wieder 
zu deinen Süßen — liege, wofern du mich auf 
hebſt, wieder an deinem Buſen, in deinen 
Armen. 

Aſp. unmoͤglich. — Du darfſt nicht von 
dapnen. — Dein Berfprechen, mich zu lieben, — 

Alc. (einfallend) War Männerwort, fowohl 
als dad, gegen die Melier zu ziehn; und beyde 
dürfen daher nie ſich ändern, —  Schone mid) 
mit diefen Ihränen; fie fallen auf mein Herz, 
‚aber ich wäre deiner unwerth, wenn ich fie er⸗ 
hörte. ° 

Alp. Meiner unwerth, wenn du ſie erhoͤr⸗ 
teſt? — Ha, Treuloſer! — _ 

Alec. Wohlan, ich habe noch ein Mittel ſie 
zu ſtillen, mitgebracht; — (indem er etwas unte, 
feinem Gewande hervorzieht.) Kenuſt du dieß? 

Aſp. Was wiliſt du mit dieſem duͤrren Reiß? 

Al. Ja wohl dürre! Denn fchon von lange 
her ift es, daß er abgebrochen ward, Kennit 
du den Lorbeer nicht, den ich ben Potidaͤa er: 
beutete? — - Einfam faß Ich heute fruͤh in mei⸗ 
nem Gemach; da fiel er von feibft herab von 
der Wand, und medkte,. indem er noch fiel, 
meinen fchlummernden Trieb nach Ruhm. Pe⸗ 
ricles der Gemahi Aſpaſiens, rief ich aus, 

Q4 fo 


248 


fol er ber Zorbeern fo viele, und ich, ihr Ges 
liebter, nicht mehr als dieſen eingehen haben? 
Fa dann, dann bedürfte ed der Eiferfucht 
nicht! — Dann — Edelfte deines Geſchlechts, 
prüfe. dich, was dw ſelbſt in"folhem Fall ge⸗ 
ſagt, beſchloſſen, gethan haben wuͤrdeſt! — Du 
ſchweigſt? Wohlan, nimm dieſen Zweig ber 
Unterpfande ! Gieb mir noch einen Kuß, und 
Jaß mich danı. 

Afp. (in kuͤſſend) Und warum willſt du dies 
fen Reiß eben bey mir zurücklaffen ? . 

Alc. Daß ich ihn, wenn ich .einft flegreich 
zurückfomme , mit einem frifchen einloͤſe, oder 
daß deine Thräne, wenns Ja mein 2008, zu fül- 
len, ſeyn follte, ihn dann und wann wieder 
anfrifche. 


! 








EEE 


€, gieng ‚. und focht, und Fam flegreich zuruͤck. 
Doch, daß Afpafiens Beforgniß wegen feis 
ner Wankelmuth nicht ganz umfonft gewefen, 
darignen wird man ihr hoffentlich beyſtimmen, 
wenn man weiter zu lefen Belieben tragen will, 
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(Nach der Burke y' 


Alcibiades, Aſpaſia. (Einige andre Geſell⸗ 
ſchaft, die fi aber fo eben entfernt.) 


Alcibiades. 


C(dder die Weggehenden ſtarr angeblich Hat, Ach dam nel 
umwendet, und mit offnen Armen auf Afpafien zugeht.) 


Edduch , du Einzige deines Geſchlechts, find! 
ich wieder Gelegenheit, dich mit dem Gruß der 
Liebe zu begruͤßen; zu deinen Fuͤßen den Lor⸗ 
beer niederzulegen, den ich erbeutet habe; dich 
zu fragen, ob Aſpaſia meine Aſpaſia geblieben? 
und den Kuß zu fordern, mit dem du vorhin, 
in fremder Zeugen Gegenwart, nur den Vetter 
begruͤßteſt, und jetzt erſt den Sieger belohnen 
ſollſt. 

Aſp. (bie ihm immer befcheiben augenichen, ſtoͤßt 
ihn hier ernſthaft von fi.) Hinweg! Den Vetter 
konnt' ich vorhin in dir kuͤſſen; mehr aber 
nicht! — Hinweg, anf deinem Angeficht und 
deinen Händen, haftet noch das Blut der Melier, 

Alc. (erſtamt.) Wie? Wollteſt du lieber das 
meinige an ben ihrigen fehen? lieber ſehn, Daß 
ich ſo heimgekommen waͤre, wie ich auszog? 
Q5— Blut 
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Blut der Feinde — was ziert den Siege (68 | 
ner, als dieß ? 

Aſp. Den Sieger , aber nicht den Moͤr⸗ 
der! — Sprich! oder laͤugn' es vielmehr, wenn 
du's laͤugnen kannſt! Ward nicht die junge 
Mannfchaft der Melier erſt dann umgebracht .- 
als fie ſchon die Waffen niedergelegt hatte? (4) 

Alec. Das ward fi. 

Afp. Und du kannſt es wagen, mir diefen 
‚Kranz zu überbringen, der werth wäre, daß 
einft Tifiphone, flatt ihrer Schlangengeißel , mit 
ihm dich züchtigte ? kannſt du ftaunen , wenn 
ich dich als Mörder begrüße? 

Ale. Ich ſtaune, weil ichs gewohnt bin‘, 
Aſpaſien nur dann urtheilen zu hören, went 
fie eine Sache ihrem ganzen Umfang nach er⸗ 
kennt. — Entſinnſt du dich nicht, gehört zu 
. haben, daß ich im Gefechte ſelbt wundenfrey 
geblieben ſey? 

Aſp. Ja. 

Alc. Und Boch — fahft du je noch biefe 
Schramm’ in meiner Hand? 

Aſp. (etwas verlegen.) Diefe Schrammie ? 

Alc. Sie empfieng ich ‚als ich dem wüthens 
den Haufen Einhalt thun wollte, — Höre mei: 
ne Gefchichte, und bitte dann mich um Der: 
zeihung. — Müde von Kampf und Arbeit, 
sollt” ich fo eben ein Stuͤndchen auf meinem 

, ‚Lager 
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kager ruhen, als mittlerweile der unbefonnene 
Trotz eines Gefangnen feine Wächter zum 
Zorn reiste; — die. Flamme der: Wuth ergriff: 
bald das ganze Heer; — du kennſt den Athener, 
wenn er rafet: natürlich, daß mich alſo erſt 
dad Gefchrey der Ungluͤcklichen weckte, die bes _ 
reits unter den Streichen diefer: Nafenden’ fies 
len, Ich eilte hinab, bar, flebte, dräute, fiel 
den Mördern in die Waffen, empfieng- dieß 
Merkmal, und blieb doch unerhoͤrt. — Nichts 
war wahrſcheinlicher, als daB die Mordgier 
des wuͤthenden Volks ſich bald auch mit gleis 
cher Unmenfchlichfeit über die Weiber und Kin: 
der der Ermordeten herwerfen würde, und um 
dieß abzulenken, müßt’ ich einen Augenblick/ 
wo fie matt vom Bintvergieffen ruhten. — 
» Wohlen, Brüder!“ rief ich mit einer fo 
heitern Miene, ats wär alles gut und loͤblich 
gethan! „Wohlen, die Feinde find vertligt, 
und haben und zu Erben eingefegt, Laßt uns 
die Beute theilen!“ — Ein frober Jubel ants 
wortete mir; man führte Knaben und Mäbs 
chen ber; Iooßte über dieſe Zitternden, und 





führte fie ald Sklaven fort. — Worinnen hab’ 


Ih nun gefehlt ?. Daß Ich. einen Waldſtron 
sicht aufhielt? einen Sturmwind nie wong 
— Konnte’ ich das? 8P 


‘ı 
* 
Aſp. 
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| Am. Auch fordert es niemand von- dir; 
Aber eh. ich dich ſchuldlos ſpreche, hab’ ich der 
Stagen noch mehrere. Ward dir bey dieſer 
Verlooſung nicht auch eine Sflavinn zu Theil? 
Alc. Merdings. | 

Aſp. Und ie Name? 

Alc. Myris. I 

Aſp. (fir ſch.) Richtig! — (laut.) Iſt fie 
fchön ? 

Alc. So fchön, daß fie nur bir weicht. — 
Gächelnd.) Hätt’ ich fie. fonft wir gewählt? 

Aſp. (mit ſichtlichem Mißvergnugen.) Vortreſich, 
junger Mann! 

Alc. Wie? Unmoͤglich kann Aſpaſia über 
die Erhaltung einer ihrer Schweſtern zürnen. 

Aſp. Ueber ihre Erhaltung freylich nicht. 
Aber gedenkſt du ſie auch zu behalten? — Nun? 
keine Antwort? — Frey heraus, du geben e8? 

Ale. Frey heraus: Ja! 

Aſp. Und — laͤchle nicht, Spötter du 
warfit mir fo eben vor, ich verurtheilte unges 
hört. — Und zu weichem Endzweck behältft du 
die reigende Myris ? 

Alc, Nein! Nie hat Afpafia eine Nebenbu⸗ 
lerinn zu. befuͤrchten! jede DVergleichung erhebt 
fie noch mehr; jede Eleine Untreue macht ihren 
Liebhaber ihr noch getreuer. — Diefer Unglück 
lichen verſprach ich einſt in einer von ihr ver⸗ 
| . ſuͤßten 








253 


ſüßten Minnte — denn wer verarge mir's, 
‚wenn ich fern von dir mich nach Zerfirenung 
meines Grams umſah? — in einer folchen 
“Minute verfprach.ich ihr, fie niemals zu vers 
-foßen. Sie jest freylaſſen, würde Verſtoßung 
ſeyn. — Reitzende Afpafia , unmöglich kannſt 
du eiferſuͤchtig auf eine arme Sklavinn ſeyn;3 
FAR win ich ſie auch je umarmte, wuͤrde fie 
mir nur den unendlichen Abſtand zwifchen ihr 
und der erften Tochter Griechenlands . zeigen z 


würde mich nur mit.vernenten Kräften, zu dei⸗ 


‚nen Züßen treiben, . 

(Er faͤllt auf die Knie, und umſchlingt Aſraſen) 
UP. (œmit ernſtem Anſtand.) Steh auf, und 
‚gieß mir den Kuß!., 

Alc. ( ſie freudig umanmend.) Den Kuß der 
Verzeihung ? der Verföhnung?. , 

Alp. Cnoch ernfer. und nun zurheftretend.) Der 
‚Trennung! — Wiſſe, Tüngling, daß Afpafia 
‚noch mit feiner ihres Gefchlechts die Liebe eines 


Mannes theilte, und auch nie ſie theilen wird. 


Alc. (der fie wieder umfaſen will.) O, ich laſſe 
dich nicht, du Unnachabmiicge. Säpft bu, wie 

reitzend felbft diefer Zorn — 
Aſp. Zuruͤck! Du ichent von nun an die 
Gattins des; Pericles, nicht mehr Aſpaſien vor 
‚dir. — Wankelmuͤthiger! nie that ich .noch für 
einen deiner Brüder, woee ich fuͤr dich gethan 

habe. 
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habe. Mich kieben zu laſſen, war meine gröfle 
Sunft; Wenigen ward fie zu Theil; und dich, 
dich Eingigen., lebt’ ich wieder; liebte dich — 
um ganz meine Schmach zu geflehn — liebte 
dich zuerſt. — Danf deiner Treuloſigkeit, bie 
fo bald meine ſchmaͤhliche Binde vom Auge mir 
"reißt!" Sie giebt mir zuruͤck, was ich aus Uns 
vorſicht beynah verloren hätte — Ruh der 
Seele und Maͤnnerherrſchaft! 


Alc. (wie vorhin.) Aſpaſia! 

Aſp. (wieder entwindend.) Hinweg! Slaue⸗ 
nicht, daß ich das ſchmollende Maͤdchen ſpiele! 
Umarm’ ich je dich wieder: drüc ich je wieder 
einen Kuß der Liebe auf deine Wange; fo müf 
fen die Götter mich zur feilften Gaucklerinn 
erniedrigen ! — ‘Geh! die Arme deiner Myris 
find gewiß voller , ald die meinigen; an ihr 
wirft du dad Wirbelchen noch nicht fehn, das du 
Scharfſichtiger fonft bey mir bemerkteſt; wie 
"ungerecht wär” ed alfo, dich auch ein Viertel⸗ 
ſtuͤndchen nur der fchönen Melierinn zu entziehn! 
— (entfernt fh) 

Alc. (der ihr Tang’ in ftummem Erfknmen nachgefehn, 
bricht endlich, da er fieht, es ſey Ernſt mit bitterm Lächeln aus.) 
Vortreflich! Fin Abſchied in beſter Zrm! — 
Tauſend Ehefcheidungen koͤnnen nicht ſeyerlicher 
feyn. — Und der mir? — Mir von Aſpaſien? 
der Herbſt verſtoͤßt den kenz! Ha! ha! ha! — 

| (ſich 
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(ſich vor die Stirne ſchlagend.) Und doch ben ben 
Unſterblichen! Seit jener Minute, wo fie zuerſt 
Fich ergab, ſchien -fie noch nie .mir fo liebens⸗ 
erh, als jegt in dieſer, da ſie brach. — — 
Paufe) Fahr hin! Zu knien und abzubitten? — 
Pfui, Alcibiades! im diefem Alter, mit diefen 
Talenten wär .dieß noch ſchmaͤhlicher, als 
zwanzig folche Abfchiede. — Aber meinen theuers 
fien Schwur , Aſpaſia: ‚fo wie. ich der Einzige 
meines Geichlechts war , den du liebteſt, fo 
ſollſt du die Einzige von dem beinigen fenn, die 
zuerft mit mir bricht! die-Einzige, die einen 
folhen Kuß der Trennung, mir jemals beut! 
Lieben und haffen-zugleich will ich dich , eifer- 
füchtiges Gefchlecht ; will deine Schwäche , dei: 
ne TShorbeit, deine Biöfe — — Ha, ich Thor! 
was lodr' ich fo.? was ſchwoͤr' und ſchwatz' ich 
bier? Iſt das, was mir wiederfuhr, ein fo 
‚ feltner Schimpf? Hat ein Mann, wie ich, der 
afles proben , alles wagen will, wohl Urſach', 
dann zu zürnen, wenn von den Schaaren ber 
MWeiberchen und Mädchen , die ihm minfen , 
auch jezuweilen eine ihm durchs Ne entſchluͤpft? 
— zumal eine, die fo lang fich drinn verweils 
ge? — Zur Myris hin! Zur Myris hin! Sie 
müßte die Kunft zu kuͤſſen, die fie fo ſchnell 
begriff, noch ſchneller wieder 'vergeffen Haben 
wenn ich bey Ihr Aſpaſien vermiflen follte? 
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Erläuterungen. 
. | 
Einſt, als er den Tanz des Daͤdalus 
aufführen half. — 


| Da us erfand zum Andenken des Labyrinths einen eiqg⸗ 
nen Tanz fuͤr die ſchoͤne Ariadne zu Knoſſus; und ihm ahm⸗ 
ten die Griechen in vielen andern Taͤnzen nach. Ein Maͤd⸗ 
hen und ein Juͤngling führten ihm, ein Band in ihren 
Händen, auf, und die übrigen folgten alle Paar fir Paar. 
Oſt theilten fie fich in Iange einzelne Reiben, fasten fich 
etzt, tanzten im Zirkel, und befchrieben eine unendliche Menge 
von Kruͤmmungen und labyrinthiſchen Zügen. Die Kunfl 
der Tänzerin war, daß fie fich endlich plörlich aus den 
verfchlungenen Reihen wieder herauswickelte; und das flie . 
gende Band in ihrer Hand fpielte auf den Zwirnknaul an, 
der einft den Theſeus errettet hatte. Theſeus felbft tanzte 
ihn zuerſt mit. Ariadne auf Delos, und noch zu den Zeiten 
Plutarchs war er bey den Einwohnern diefer Inſel fittlich, — 
Man nannt' ihn auch den Kranich. 


24 

In den pyrrhichiſchen Taͤnzen ꝛc. 
Ein kriegeriſcher Tanz. Pyrrhus, der Cohn Achills, 
Bekannter unter dem Namen Neoptolemus, erfand th, und 
gab ihm feine Benennung. Er theilte ſich nachmals in ver» 
ſchiedne Taͤnze; aber alle wurden in Waren, "und unter 
Schwingungen von leichten Schildern und Schwerdtern , 
nach der Flöte getanzt. Beym Kenophon, in der Befchreis 
Kung des berühmten Kückugs der Zehntaufend, flieht eine 

a1. Cchh R weit · 


258 

weitläuftige Stelle davon. Wer ihn nicht Iefen kann, oder 
nicht zur Hand bat, fehe von ihm Guns litterarifche Reife 
durch Griechenland nach. Die Tinten und Thracier tanzen 
ihn noch jest. 


Schlacht bey Artemiſium. 

Dieß war die erſte Seeſchlacht, in der die Athener un⸗ 
ter Anfuͤhrung des Themiſtoeles, im Kriege gegen den Xer⸗ 
res, ein Geſchwader der feindlichen Flotte uͤberwanden. Ihr 
folgten bald drauf mehreve Siege nach. Plutarch ſelbſt ruͤhmt 
die Tapferkeit des Klinias in dieſem Treffen. 


4. 

Phidias. Der groͤßte Bildhauer Griechenlands. 
Er hatte die Ober⸗Aufſicht uͤber alle Werke, die unter dem 
Pericles von den groͤßten Baumeiſtern und Kuͤnſtlern gebaut 
wurden. Seine Meiſterſtuͤcke waren eine koloſſaliſche aus 
Gold und Elfenbein geſchnitzte Bildſaͤule Minervens, und 
noch mehr die Statue des olympiſchen Jupiters, die zu den 
ſieben Wunderwerken der Welt gezaͤhlt ward, und wozu Ho⸗ 
mer die erſte Idee ihm gegeben haben poll Auch als Maker 
war er vortreflich. 

Dericles war wirklich ein ſehr genauer Freund des 
Phidias. Das Bildniß, das dieſer von ihm malte, war 
allgemein beruͤhmt; und Perieles bediente ſich deſſelben, wie 
wir ſchon oben geſagt, in allen ſeinen Bauen. Aber eben 
dieſe Freundſchaft ward nachher das Ungluͤck des Phidias. Er 
hatte auf dem Schilde Minervens eine Amazonenſchlacht vor⸗ 
geſtellt, und in ſolchem ſeinen eignen Kopf und den Kopf 
des Pericles aufs Fünftlichfte angebracht. Die Feinde des 
Pericles klagten ihn deßfalls an, und brachten ihn ind Ge⸗ 
faͤngniß, wo er, und zwar, nach einigen, durch Gift flach. 

6. 


2/9 
6. | 

Amycla te. Plutarch vechnet 28 unter die vorzuͤß 

lichſten Gluͤckſeligkeiten des Alcibiades, daß man .felbft auf 
Kleinigkeiten, wie z. B. der Name feine Amme ift, auf 
merffam geweſen, da man bey andern, fünft mich beruͤhm⸗ 
ten Feldherren, weit wichtigere Umſtaͤnde vernachläßigt, 
und vom Nicias, Demoſthenes, Thraſybulus, Phormio, 

Scheramenes und andern nicht einmal die Namen ihrer Muͤt⸗ 
ker auf die Nachwelt gebracht habe, Amyela ſelbſt war eine 
Gpartanerinn 5; man nahm überhaupt die Ammen um liebſten 
naus Sparta, weil man glaubte, daß fie dem Kinde Befund 
beit und Kräfte vorzuͤglich gaaͤben — Nur muß man bey 
einer griechiſchen Amme fich nicht eine von ’unfern heutigen 
groͤßtentheils Iäderlichen und immer gemietheten Dirnen 
denten. Eine Frau, die ein Kind im einer guten Familie 
geſaͤugt hatte, galt nun ſelbſt für ein Glied der Familie ; 
‚ amd. wenn ihr Säugling eine Tochter war, verließ fie ſolche 
“nie; ward ihre Auffeherinn, ihre Wertraute, und felbft nach 

ber Heyrath noch ihre Freundinn und Hauchofmeiſterinn. 


” 


7. 
Sm. Eurotas gebadet worden. 
Eurotas hieß der Fluß, der bey Sparta, vorbey floß; 
und es mar ein Geſetz des Lykurqs, die Kinder gleich zart 
nach dee Geburt im Falten wa, oder auch im Weine zu 
baden. | 
. Seiner Abkammung -uneingedent ꝛc. 
Es mar eine der vorzuͤglichſten Pflichten bey den Kine 
"dern der Spartaner, ohne Klagen die heftigen Schmerzen 
‚gu ertragen. Sie wurden jährlich Öffentlich fogar mit Ru⸗ 
sm bis aufs Blut geſtaͤupt, und flarben oft unter digjen 
Ra Sheicen 
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Streichen, ohne einen GSeufger zu verlieren. Die Mütter 
felöft pflegten dann diefem graufamen Schaufpiele zuzuſehen, 
und, uneingedene der mütterlichen Zärtlichfeit, die Peiniger 
zu ſtaͤrkern Streichen aufzumuntern. Das Benfpiel des 
Knaben, der einen geftohlnen Zuchs fich lieber den Leib 
auffragen laſſen, als feinen Rau sehenen wollte, ift ber 
kannt genug. 


Nur das Bezeigen des Timons. 

Man kennt diefen befondern Mann, , ber ſich die Miene 
ab, oder wirklich das Unglück hatte, das menfchliche Ges 
fchlecht im Durchſchnitte zu haſſen; und der noch nach ſei⸗ 
nem Dode auf feinem Leichenfleine dem Voruͤbergehenden 
fluchte. Seine Liebe zum Aleibiades aber und die Urfache 
deſſelben, giebt Plutarch völlig ſo an, wie hier und weiter 
‚unten in einer andern Szene vorkoͤmmt. — Ghafefpears 
vortrefliches Schauſpiel machte, daß ich nicht mich unters 

fland, ihm öfterer einzuweben, mie ich anfangs wohl wil⸗ 
lens war. u ‘ 
10, _ 

Odeon. | 

Co hieß der prächtige Schauplak für die Sänger und 
Dichter, den Pericles bauen ließ, und der unter feine vor⸗ 
güglichften öffentlichen Gebäude gerechnet wird. Er Ing in 
der Gegend der Stadt, die man Ceramicus nannte; mar 
inmendig mit vielen Säulen geziert, und mit vielen Spiz⸗ 
zen verfehns fein Gipfel aber Tief immer fchmäler und end» 
lich ganz ſpitzig zuſammen. Nicht num diefe Form ſoll Pe⸗ 
ricles von dem Zelte des perſiſchen Königs entlehnt, fon 
‚dern auch das Holzwerk an demielben von ben Iteberbleibfeln 
der perfiichen Flotte babe nehmen laſſen. Hier wurden 
jaͤbrlich Singipiele gehalten und Richter geſetzt, die unter 
. den 
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Ber Kämpfenden enticheiven mußten. Pericles mar der erſte 
derfelben 5 und in den folgenden Zeiten wurden auch öfteren " 
als einmal im Jahr allda Feſte gefeyert. 
II. 
Und geſtegt. 
Eine Abweichung von der ordentlichen Geſchichte, die 
| ich dem Kritiker lieber ſelbſt anzeigen, als ihm die Freude 
gönnen will, fie mir mit der Miene des Unterweifens yore 
zuruͤcken. Die Athener verloren dieß Gefecht, das indeh 
doch von feiner fonderlichen Wichtigkeit mar, und dag man 
nicht mit dem ſpaͤtern Treffen mit dem König Phil von 
Predonien verwechſeln muß. 
12. 
Mit eurem Zaͤuſerbau. 
Beym Plutarch iſt die kleine Abweichung, daß dieſe 
Knaben Würfel ſpielen. Ein Spiel, mo fie wohl eher aus 
dem Wege hätten gehn Fannen, | 


13. oo: | 
Den Grund biefer. umd der ‚nachfolgenden Szene — die 
ohnedem eine der ſchwierigſten im gangen Büchlein ſeyn 
dürfte — iſt aus der Schmähfcheift des Antiphon hergenom⸗ 
men , die, dem Plutarch gufolge , dem Aleibiades den Vor⸗ 
wurf machte, daß er einſt als Knabe entlaufen, und bey 
einem feiner Liebhaber, dem Demokrates, ſich verborgen 
habe. Ich begreife nicht, warum Plutarch dergleichen Be⸗ 
ſchuldigungen ſo unwaheſcheinlich findet; dem Karalter des 
Zu Fangen Wolluſtlings widerſprechen ſie aldi nicht, “ 


. 14. 
neber die Thraͤne die in meinem Auge glänst. 
Man ruͤhmt an dem Pericles die Stanöhaftigfeit der 
Eeae⸗ be ihn de in den größten Ungluͤcksfaͤllen nie vere 
R3 J ließ. 
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lieg. Als er in einer ſchrecklichen Per feine mehrſten 
KFreunde und nächften Anverwandten verlor, vergaß er 
feine Thraͤne, zeigte bey ihren Gräbern feine. Traurigkeit, 
bis endlich auch fein letzter eheliche Sohn, Paralus, farb; 
‚da erft brach er, indem er feinem Leichnam den Kranz auf 
feste, in häufige Zähren aus, was er — wie die Gefchichte 
ſchreiber ſagen — Fisher im ganzen Leben noch nicht gethan 
hatte, Im Text ſelhſt findet na weiter unten, bey de 
genheit Aſpaſtens dratıf angeſpickt. Denn’ um berentwik⸗ 
len fuͤhrt Plutarch inid andere ihn zum zweytenmale uch 
end auf. 
. IS, .. 21 EZ a | 
wars nicht Minerva ꝛc. 
Minerva war die Erfinderinn der Floͤte; einſt ſpielte fie 
auf ihr in dee Verſammlung der Goͤtter; und die übrigen 
Göttinnen Ükheften über die Bersiehung ihres Mundes. 
Bornig warf fie ſolche hinweg, und verſluchte den, dee fie 
aufheben und fpielen würde, zum träurigften Tode, Made. 
fias fand fie, und bracht es bald auf ihr zu einer großen 
Bolttommenhtit.' Aber auch. bald wirtte der Fluch s denn 
er uͤberhob! ſich feine Kunſt / ſorderte der: Aprilo zum Wern⸗ 
kanipf anf, "watd befisgt, und von Ihm; oder vielmebt auf 
kinen Dh, bebendis geſchunden. Eee Nr Pas 
ae J 
akt kei dreyfach. uf. einmal. ' w 
Keine andıg, Privatperſon fagt Piutarch — Pr ki 
Monarch ſchickte / reig gr, ſieben Wagen au den Dlomgin 
fchen Spielen. "Auch Führt diefer Biograph aus einem Ge— 
dichte, das Euripides auf ihn gemacht, folgende Stelle an: 
Dir Sohn · des Klinias, will’@ fingen !. con M:üe 
| Erlangimg des Preiſes im Wettkampfe; doch ſchoͤner if, was 
keinem Grirchen noch uuſſer die zu Theil warnd, mit ſeinem M⸗ 
I . gen 
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gen drey Preiſe ohne Muͤh erhalten, und zweymal bekraͤnzt, 
zweymal vom Herold ſich ausgerufen zu ſehn. 


. 17. 

Beten wir nicht den Chefeus unter den 

j erften Zeroen ıc. 

Shefeus hatte befanntermaßen ſelbſt Über Athen ge⸗ 
herrſcht; aber man vergaß lange feiner. Erft, als in der 
Schlacht bey Marathon ſebr viele Athener ihn in glänzen 
den Waffen gegen die Perfer flreitend gefehen zu haben 
glaubten, befahl nachmals ein Drafel diefem Freyſtaate, 
feine in der Inſel Skiros zerſtreuten Gebeine zu fammelh, 
und in ein ehrenvolles Grabmal zu bringen. Nur duch 
viele Mühe, durch Krieg und durch gin neues Wunder 
glaubte Cimon fie gefunden zu haben, und brachte fie im 
feyerlichſten Pompe nach Athen zuruͤck. Man beeidigte fie 
allda mitten in der Stadt, erklärte den Ort ihrer Ruhe zur 
Freyſtatt für Sklaven und unterdruͤckte Huͤlfsbeduͤrftige, und 
ſtellte den. Theſeus ſelbſt als ihren Schutzgeiſt nnd Retter 
« auf, ber das Flehn dieſer Elenven, annuͤhme. 


18. 

Nictas. 
Shan wird die Schilderung, die hier Alribtadet von ſei⸗ 
nem nachherigen Nebenbuler macht, hoffentlich dem Karak⸗ 
ker, den Thrcidjdes und Plutarch vom Nicias geben, ange⸗ 
meſſen finden, — Mriftoteles-fegt ihn mar unter die drey 
rechtſchaffeuſten Athener, die eine wahre Liebe gegen das 
Volk gehegt;aber auf feinen Feldzuͤgen war mehr Gluͤck 
‚als eignes Verdienſt. Er zeigte, non Jugend auf eine Schuͤch⸗ 
ternheit, die oft in Furcht ausartete, und gewann eben 
dadurch, daß er das Volk A ſcheuen ſchien, die Gunſt defe 
ſelben. In ſeinem Karalter war eine Miſchung von Aber⸗ 

Ra4 glauben 
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glauben und Aengflichkeit, bie wahrhaft großen Männern 
fonft nicht eigen su feun pflegt. Ein Wahrfager , den er 
flets bey fich hatte, entichted uber alle feine Handlungen, 
Er gab ſowohl den, die er liebte, als denen, die er 
fürchtete 5 und Lafterhafte machten fich daher noch öfterer 
feine Zaghaftigfrit, als Kechtfchaftene feine Großmuth, zu 
Nutze. — Eben deßwegen ließ er fich felten vor dem Volke 
- fehen, zitterte bey jeder Eleinen Verlaͤumdung, ließ immer 
durch feine Freunde von feinen vielen Arbeiten fprechen, 
und widerrieth jeden Krieg, meil er von jeder Faͤhrlichkeit 
bie Zertruͤmmerung feines Anſehens fürchtete, 


19. 
Sodt bey Mycale ꝛc. 

Eine Seeſchlacht mit den Perſern. An eben dem Zuge, 
als Pauſanias und Ariſtides den Mardonius, den RXerxes 
zur Unteriochung Griechenlands hinter ſich gelaſſen hatte, 
ben Plataͤa zu Lande ſchlugen, griffen Leotichides und Xan⸗ 
tippus die perſiſche Flotte bey Mycale ans und als die Feinde 
fich aufs Land zogen, wurden fie auch da verfolgt, auf 
Haupt gefchlagen, und ihre Flotte verbrannt 5 fo daß alte 
ein einziger Tag auf zweyen Seiten zugleich bie Freyheit 
Griechenlands ſicherte. 


20. 

Auch Loͤwenſitten uns gefallen laſſen muͤſſen. 
Ariſtophanes hat dieſe Stelle, auf bie bier Thraſill an⸗ 
ſielt, im vierten Auftritt des fünften Akts von feinen Froͤ⸗ 
fehen 5 fie beißt im Ganzen alfo: Man ersiche nie in der 
Gtadt die Zucht eines Löwen, viel minder den Lömen ſelbſt; 
oder man gehorche ihm, wenn er num erogen worden. — 
Din eben diefem Drte ſagt er kurz vorher: Die Stadt liebt 
und haßt den Alcibiades, und will ihn demnach haben. — 

> Daß 
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Da uͤbrigens diefe Rede des Thraſills hier ein Feiner Ana⸗ 
chronisnu ſeyn duͤrfte, will ich nicht geläugnet haben, 
21. 
Den Pythius ſelber ſchaͤtzt. 
Es iſt bekannt, daß das delphiſche Drafel den Sokrates, 
als fein Schüler Kteſtphon die Prieſterinn Apolls befragte, 
für den Weiſeſten unter allen Sterblichen erklaͤrte. So⸗ 


phocles, ſprach ſie, iſt weiſe; Euripides noch weiſer; aber 
Sokrates am weiſeſten unter allen. Eine Antwort, mit 


der er zwar nie ſich ruhnie, die ihm aber eine gewaltige 
Loft Neides zuzoq. 
22. W 

Das Geſchlecht des Zerkules auf dem 

Throne von Sparta. 

Das koͤnigliche Geſchlecht von Sparta flanımte vom aAri⸗ 
ſtomachus, einem Urenlel des Herkules, ab, und man ſah 
mit aͤuſſerſter Strenge drauf, daß es unentheiligt bleiben 
„möchte, . Aeibindes ſelbſt befleckte es in der Folge; aber ber 

Sohn, den der ſchlaue Wolluͤſtiing dem . Ygis unterfchob, 
ward eben deßhalb von der Regierung ausgeichloffen,. — 
Nebrigens bitte ich, wenn man gegenmärtiges Geſyraͤch ganz 
verfiehen will, den erſten Alsibindes des Plato nachzuleſen; 
‚weil ich freylich mich immer darauf wiegen habe, und 
bezichen maßv. 


23. r 


Etwas ſreyer ihre Rolle zu bieten befaßt. | 


Eine Anfpielung auf den dem Sokrates fo oft zum uͤbel⸗ 
ſten ausgelegten Rath, den er einſt einer pantomimiſchen 
Taͤnzerinn ertheilte: ihre Rolle noch ein wenig wolluͤſtiger 


zu nehmen ; und den Renophon im feinem Gaſtmahe anführt. 


% 
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24. —2 
Pythagoras. 

Dieſer Weltweiſe galt allerdings fuͤr einen der groͤßten 
Meßkuͤnſtler feiner Zeit; und man wird dieſe ihm hier zu⸗ 
geſchriebene Arbeit um deſto weniger unwahrſcheinlich finden, 
ba er fich zugleich unter feinen Landeleuten am meiften in 
ber Welt umgefehn, und von feinen Reifen bie Lage und 
das Verhaͤltniß der Oerter und Länder kennen Fonnte, 


| 25, 

Unſerm letsten Siege über die Samier. . 
Der Krieg gegen die Samier war eine von den wichtig⸗ 
ſten Ereignifen unter der Regierung des Pericles. Cr foll 
ihn anf Bitten der Afpafia angefangen haben, und er ward 
mit einer Grauſamkeit geführt, wie man fie faum von dem 
ſonſt To milden Pericles vermuthet haben follte ; denn die 
Athener brannken auf die Stirnen der gefangnen Samier 
"ei Sannſches Schiff, und dieſe hingegen auf die Stirne 
ihrer Gefangnen eine Nachteule. Endlich, nach mancher⸗ 
ley Abwechslungen/ hehieiten die Athener doch die Oberhand, 
md es kam zu einer langweiligen · Belagerung, in der Pe⸗ 
aricles RA} burch die Beyhuͤlfe eines gewiſſen Artentons ſehr 
Nimflicher Maſchinen bediente. Im neunten Monat er⸗ 
"gab ſich die Stadt, und verlor ihre Mauern und ihre 
Schiffe. Pericles aber ruͤhmte ſich, mehr gethan zu haben, 
als Agamerinon, der zehn Jahre an einer barbarifchen 
ade aroperte , da gein neun Dipnaten das maͤchtigſte Volk 
„in Jonien beſiegt habe. — Ruhmredig klingt dieß fegulich 
ein wenig; aber Grund hat es ‚allerdings, da, nach dem 
Thucidides, Samos beynah dem Athenern Die Heuſcan zur 
See quifen bite ER . . . :1 


26. 
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26, 
Das Xerxes anfuͤhrte⸗ 


Fgaufauiae, der Sohn des · Cleombrotus, war der —* 
änig, au. Sparta, als Xexxes Griechenland angriff: und 
führte nebſt dem Ariſtides das vereinigte ‚Speer der Athener 
und Spartaner an; bey Plataͤa kam es zum Treffen, und 
die Griechen erfochten den herrlichſten Sieg, der uͤber zwey⸗ 
mal bardert tauſend Perſern das Leben gekoſet haben tell; 
Ge wihmlich dieſex. Sieg fuͤr den Maufanius mat, fo ſehr 
heiten Stel und ron. feinen Karakter, unb:.Ienktg 
wie Oerjen aller Bunigversandiene von fich, die ſich ſammt⸗ 
Sich, unter Den Schutz Athens begaben. — Doch micht mur 
feinem Baterlande, ſondern auch ihre ſelbſt gereichte feine 
Ertelleit zum groͤßten Gchaden. Denn da eo ſichs einfallen 
ießbes Werres Dochtermann zun Werden; wurd er zum. 
Verraͤther, und erbot ſich Sparta. umb: ganz Griechenlad 
den Perſern zu uͤberliefern, wenn ihr Monarch ihm ſeine 
Tochter und die Oberherrſchaft uͤber das verrathne Land 
gabe "Kerzen vollligte’eins doch der Anfchlag datd enrdeckt, 
und obſchon Pauſanias das erſtemal von der Anklage freyqe⸗ 
ſProehaͤn wiirde: ſdrernte uerde er doch bald nachhee feine Un⸗ 
Aeehandlung im Mtäbdzch; "einer: der vorehmferinesuten- 
ein:und das Schitkſal ab ¶hm Furt den Lohn; demær vie 
Yale. Ein Have; nemlich, den en mit Boieſtu nich 
lfm nbfandte, ſaßte Verdacht, da er keinen ſtinen Mitbru⸗ 
der / denen ſchon hnliche Bothſchaften aufgeeragen worden, 
zuruͤckkehren ſahe. Er oͤffnete den Brief, ſah den, gez 
Anſchlag, und überlieferte ihn den Ephoren. Pauſanias 
flüchtete fich in den, empf nn ward allda ver 
* PR und mudle kbiian fen. RP Er 
7 5.1 vn. ... 
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29. 
In Antiſthenes Mantel. 

Die belannte Rede Sokrates, da er den Antiſthenes im 
einem zu elenden Gewande gehen‘ fühe, und ausrief: daß er. 
‚ buch die Löcher diefes Mantels ben Stolz bes Amtithenrs 
hindurch ſchinimern ſaͤhe. 


28, on 
Unſre Obrigkeiten fich anzunehmen weigert. 
Potidaͤa lag an dem thermoiſchen Meerbuſen, und war 
eine Pflanzſtade der Korinther. Sie hatte ſich nachher mit 
Athen in ein Buͤndniß eingelaften, umd beach es, da Athen 
ihr yuriuthete, einen Theil der Mauern niederzureiſſen, 
fich ganz von Korinth zu trennen, und Geiſſeln nach Athen 
zu ſenden. -&ie verband fich nun mit den Chaleidenſern 
und Böptiern, .und boffte auf den. erfand Sparten, 
Ei lange Belagerung zwang ſe el ' 


wu au veribeilbaft für. den Acibiades 
... ſpricht. 

Di ‚bier angeꝛoger⸗ Stelle ſteht in Eenophons Denf⸗ 
im gweyten Kopitel des erſten Buchs, und 
Eenorhon ſucht allda im Zuſammenhange zu beweiſen, daß 
die Fehler des. Kritias und des Aleibiades dem Sokrabes 
nicht zur Loft zu legen waͤren, ſondern daß gleich vom An⸗ 
‚fange her beyder Sinn auf De Ders Im Staat absr⸗ 
helt da W 


L >27 IX 2202 2 
! 


30. | 
Wohin du will. u 
Nemlich auf die Regierungsart Athens ſticheln; wo tin 
mehr als su oft das Volk über feine Demagogen tyranifirte, 
Ä verdiente 
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 Yerbiente Maͤnner durch den Oſtracisnutz verbannte, is 
wohl gar die Feldherren, nach erfochtnen Siegen, oft um 
die geringſte Kleinigkeit mit dem Tode belohnte. 


31. 
Verfeinert von ihren Gaſtmaͤlern 
zuruͤckkehrten. 

Plutarch fuͤhrt das Zeugniß des Aeſchines an, daß, uis 
ſelbſt erfi nach, dem Tode des Pericles , Lyſikles, ein gewiſſer 
Schaafhaͤndler, mit Aſpaſien in Umgang gefommen, er durch 
folchen aus einem ungefitteten, verächtlichen anne bald 
einer der vornehmſten Athener geworden ſey. 


32. 
Den Meerzwiebelkopf Derices. 

So nannten ihn die Athenifchen Dichter zum Spott, - 
wegen der ſehr langen und ungeſtalten Form feines Kopf, 
die auch Schuld iſt, daß er in den alten Denkmaͤlern im⸗ 
mer mit dem Helme abgebildet ward. Auch Kephalegeret 
(einen Koͤpfeſammler) nannten ſie ihn. 


33 
mit Samos und Megara. 

Afpafia war, tie ich im Texte felbft fchon gefagt Babe, 
eine Mileſerinn; die Samier aber meigerten ſich, dem Athe⸗ 
niſchen Antrag zuwider, den Krieg, den fie mit den Miles 
fiern führten, aufzuheben, und reikten dadurch den Zorn 
Afvafiens gegen ſich. Won ihr bewegt, wußte Pericles das 
Bolt bald auch wieder zu bewegen. Wie wichtig dieſer 
Krieg geworden, rat Vo. 25. Doch der tried mit Mes 
gira ward es noch mehr; denn durch das Dekret: gegen biefe 
Stadt nahm der große peloponefifche Krieg feinen Anfang. 
Man glaubte, und Ariſtophanes faat es laut, daß der Nauk, 

| den 
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den ein paar Megarenfer an zwey Sklavinnen Aſpaſtens bes 
Bangen, die vornehmfte Quelle von dem Haſſe des Perieles 
wäre. Wenigſtens mar diefer Haß fehr ernftlichs . denn fo 
eifrig Sparta auf die Aufhebung des Dekrets drang, {9 
feste dennoch Pericles Allein es gegen alle andre Vorftellun- 
gen durch, und brachte, ein Geſetz zu Stande, daß zwiſchen 
beyden Städten nicht nur eine unverſoͤhnliche Feindſchaft 
Bereichen, und jeder Megarer bey Betretung des Attifchen 
Gebiets fein Leben verlieren follte ; fondern die Atheniſchen 
Feldherren follten zu ihrem gewoͤhnlichen Eide noch dem fuͤ⸗ 
‚sen: Jaͤhrlich zweymal ins Megarifche Gebiet einfallen. 


34. 
Den erften aller Rünftler im Gefängniß 
fterben. ’ 


Die Gunſt des Pericles ſelbſt gereichte wahrſcheinlich 
dem Phidias zum Untergange. Unter dem unbedeutenden 
Vorwande, daß er fein eignes Bild und das Bild des Pe⸗ 
ricles an der Aegide Minervens angebracht hätte, ward er 
verklagt und ins Gefängnig geworfen, mo er — Und zwar 
nach einigen — am Gifte ſtarb. 


35. 
Mit den bitterſten Verlaͤumdungen. 


Pericles war in Verwaltung ſeines eignen Vermoͤgens 
ſehr haushaͤlteriſch; XRanthippus, fein aͤlteſter Sohn, hin⸗ 
gegen verſchwenderiſch, und mit den kleinen Summen, die 
der Vater ihm gab, ſehr unzufrieden. Er borgte daher auf 
den Namen deſſelben Geld; und da Pericles ſich dieß zu 
zahlen weigerte, auch den Gläubiger ſelbſt verklagte, fo er 
ditterte dieß den jungen Ranthipy, der uͤberdieß der Bate 
einer etwas -eitien Athenerinn war, fo fee, daß er nicht 

mer 
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nur die Liebe des Pericles zu den Sophiſten auf das Läsches 
lichſte abfchilderte, ſondern ihn ſogar beym Volke, als 
hege er Verdacht eines unerlaubten Umgangs mit ſeiner 


Gemahlinn, verlaͤumdete. Eine Feindſchaſt/ die er auch 
bis an feinen Tod beybehielt. 


36. 

Iſorrates. 

Ein berühmter Lehrer in der Beredſamkeit, der auch ſehr 

viele Reden, umd unter andern eine für den Aleibiades, ges 

. fehrieben, der aber zu finchtiam war, als vor dem Volke 
felbn aufzutreten. 


37. 
Den Zevs in der Iliade ſpielen. 

Die Stelle, die hier Aſpaſia im Sinne bat, duͤrfte wahr 
ſcheinlich ungefaͤhr in der Mitte des vierzehnten Buchs der 
Iliade ſtehen, mo: Juno, mit dem Guͤrtel der Venus ber 
waffnet, das Herz des Zevs vom Krieg der Trojaner und 

Griechen zu dem fanftern Kriege der Liebe Ienft. — Man 
ſuche fie dort felbft, wenn man mehr willen will, 
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Daß mar dich Juno Afpafia nennte.- 

Es mar dieß der gewöhnliche Ditel, den die zuͤgelloſe 
Atheniſche Komoͤdie ihr gab. Auch die neue Omphale und 
Dejanira ward fie oft genannt. 

39. / 
| Pythia. 

Es bedarf kaum einer Erklaͤrung, daß ſo die Prieſterinn 
Apolls, die den Fragenden das Orakel ertheilte, genannt 

/ward. 


40. 


272, 

J 
u 49, 
Als fie ſchon die Waffen niedergelegt hatten. 
Es ift dieß einer der Hauptvorwuͤrfe, den die Alten dem 
Alcibindes gemacht, daß er durch feine Beyſtimmung den 
grauſamen Schluß von Niedermetzlung aller Wehrhaften be 
flätigt habe. — Die Suche ſelbſt geſchah im der wahren Ges 
fchichte etwas ſpaͤter, als ich fie Bier angeführt; nemlich im 
ſechszehnten und fiebengehnten Jahre des peloponeſiſchen 
Krieges. Melos, eine Stadt und Inſel, war eine Kolonie 
von Sparta; · dieſe Abkunft und die hartnaͤckige Wehr brachte 
die Sieger aufs nachher ward fie durch Atbener wieder bee 
voͤlkert. — Ob die Wendung, bie hier Alcibiades nimmt, 
befriedigend ift, überlaß ich dem Lefer. Sonderbar aber iſt 
es, daß man es ihm wirklich zum Verdienſt anrechnete, 
daß er eine von den gefangenen Melierinnen zu ſeiner Bey⸗ 

ſchlaͤferinn nahm. 








Alcibiades. 


Zweyter Theil 





mit allerhoͤchſt · gnaͤdigſt Aaiſerl. Drivilegio. 


Carlsruhe, 
bey Chriſtian Gottlieb Schmieder, 
179% 
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ie Joſeph der Andere von Gottes Gnaden 
W —s— Kaiſer, zu allen Zeiten 


Mehrer des Reichs, Koͤnig in Germanien, zu Je⸗ 
ruſalem, Hungarn, Boͤheim, Dalmatien, Croa⸗ 
tien, Siavonien, Galizien und Lodomerien, Erz⸗ 
herzog zu Oeſterreich, Herzog zu Burgund, und zu 
Lothringen, Großherzog zu Toskana, Großfürft zu 
Siebenbürgen, Herzog zu Mayland, Mantua, Par: 
ma sc, gefürfteter Graf zu Habsburg , zu Slandern, 
zu Tyrol x. 1c. Bekennen öffentlich mit diefem Brief, 
‚und thun Eund —— nnigch ‚, daß Uns Ehriftian 
Gottlieb Schmieder, Buchhändler zu Carlsruhe, uns 
terchänigft zu vernehmen aeneben , was mafen er ein 
Buch unter dem Titul: Alcibiades von A. G. Meiß⸗ 
ner, in Octavo, wovon bereits der erfte Theil die 
Preſſe verlaffen hat, noch weiters fortzufegen ent- 
ſchloſſen ſeye, mit gehorfamfter Bitte, Wir ihme, zu 
Derbätung all = fchändlichen Nachdrucks, Unfer Kats 
ferl. Drud-Privilegium über den erften fowohl, als 
Die nach und nad) herauskommende Theile gedachte 
Buches zu ertheilen gnädigft gerubeten. Wenn wir 
nun mildeft angefehen ſolche bed Supplicantens de⸗ 
muͤthigſt ziemliche Bitte, als haben Wir ihme, Chri⸗ 
ſtian Gottlieb Schmieder, ſeinen Erben, und Nach⸗ 
kommen, die Gnade gethan, und Freyheit gegeben, 
thun ſolches auch hiemit wiſſentlich, in Kraft dieſes 
Briefs alſo und dergeſtalten, daß derſelbe, feine Er⸗ 
ben und Nachkommen obgedachtes Werk in offenen 
Druck auflegen, ausgehen, hin- und wieder ausge⸗ 
den ‚feil haben und verfanfen mögen , auch ihnen fols 
ches niemand ohne ihren Wiſſen, oder Willen ‚ innere 
Halb zeben Jahren , von dato dieſes Briefs an zu rech⸗ 
nen, im H. Roͤm. Reich, weder unter dieſem noch an⸗ 
dern Titul, weder ganz noch theilweis, weder in groͤſ⸗ 
ſerer, noch kleinerer Form nachdrucken und verkaufen 
ſolle; und gebieten darauf allen und jeden Unſern, 
und des H. Reichs Unterthanen, und Getrenen, inſon⸗ 
derheit aber allen Buchdruckern, Buchfuͤhrern, und 
Buchhaͤndlern, bey Vermeidung einer Poen von fuͤnf 
Mark loͤthigen Goldes, die ein jeder, fo oft er fre⸗ 
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genttich hierwider thäte, Uns halb in Unſere Kaiſerl 
ammer , und den andern halben Theil mehr beſag 
tem Schmieder, ober feinen Erben und Nachkommen’ 
unnachläflich zu bezablen verfallen ſeyn folle , hiemit 
ernſtlich, und wollen, Daß ihr , noch einiger aus euch 
felbft, oder jemand von enretiwegen obangeregtes 
Dad) , betitult: Alcibiades von U, G. Meißner , ins 
nerhalb den obBeftimmten gehen Fahren nicht nach⸗ 
drucket, distrahiret, feilhabet , oder verfaufet, noch 
guch ſolches andern zu thun geflatet, und in Feiner: 
ley Weiß noch Wege, alles bey Vermeidung Unfrer 
Kaiſerl. Unanade, und vorangefegter Poen, auch Ver- 
Werung defieiben eueren Drucks, den vielgemeldter 
Schmieder, feine Erben, und Nachkommen, oder de 
ten Defehlshabere , mit Huͤlf und Zuthun eines-jeden 
Orts Obrigkeit, mo fie dergleichen bey euch und ei⸗ 
nem jeden finden werden, alfogleich aus eigener Ge⸗ 
walt, ohne Verhinderung maͤnniglichs zu fich neh⸗ 
men, und Damit nach Ihrem Gefallen handeln , und 
thun moͤgen: Hingegen foller, Schmieder, ſchuldig 
and verbunden ſeyn, bey Verluſt dieſer KatferL 
Freyheit über einen jeden von obbemeidtem Werk 
kuͤnftig auszugebenden Theil die erforderliche Cenfur, 
feinem Erbieten gemäß, anforderift beyzubringen, 
‘Die gewöhnlichen fünf Eremplarien von dem ganzen 
Buch zu Unferm Kaiferl, Reichshofrath einzuliefern, 
‚und diefes Privilegium voran Drucken zu laflen. Mit 
Urkund diefes Briefs befiegelt mit Unferm Kaiſcrl. 
‚aufgedruckten Secret: Fnfie el, der geben iſt' zu 
Mien den achtzehnten Zebr. Anno Siebenzehenhun⸗ 
dert zwey und achtzig, Unferer Reiche der Nömifchen 
im achtzchnten, des Hungarifchen und Böhmifchen 
"im zweyten. 


S$ofeph. (I. S.) 
"VER, Fuͤrſt Colloredo. | 
| ‚:.Ad mandatum Sac. Cæſ. Majeft, 


proprium, 


-3. 8. v. Hofmann. 


Alcibiades.“ 


Zweyter Theil 


J 


Vorbericht. 


9, iſt endlich der zweyte Theil meines 
Alcibiades, der um ein großes ſpaͤter er· 
ſcheint, ale ichs ſelbſt glaubte, umd in die 
fem Glauben dem Publikum zuſagte. Kranl- 
heit, andre Hitterarifche Arbeiten, Ausfei⸗ 
lung diefer and jener Scene waren die Urſa⸗ 
chen dieſes Verzugs, und ſchmeichelhaft für 
ich mußt? es ſeyn, daß viele Leſer des er⸗ 

ſten Theils diefen Verzug zu lang fanden. 
Auch jetzt bin ich ungewiß, ob ich nicht 
ihnen, oder wenigſtens meinen Subferiben- 
tea — fo ungern ich fon eben diefe belei⸗ 
digen moͤchte — einigen Stoff zur Beſchwer⸗ 
| As de 


Vorbericht. 


de geben werde. Ich verſprach ihnen, bey 
der Ankündigung, ein Werk in zwey Thei⸗ 
len, von ohngefähr vierzig Bogen, mit vier 
Kupfern ; die Zahl der Yogen und Kupfer iſt, 
für den nämlichen Preis, ſtaͤrler; ich bielt 
Ihnen alfo bierinnen mehr noch, als ich ver⸗ 
ſprach. Aber darinnen, daß das Ganze nur 
aus zwey Theilen beſtehen ſollte, bintergieng 
ich fie, weil ich mich ſelbſt hintergangen hal⸗ 
te; weil ich waͤhrend der Ausarbeitung fand: 
daß das Leben des Aleiblades, mit derjenigen 
gleichen Vertheilung dargeſtellt, die, mei⸗ 
nes Beduͤnlens, zu jeder ſchriftſtelleriſchen 
Arbeit von einigem Belange gehoͤrt, mir 
noch zu einem dritten Thelle rachlich Sof 
übrig laſen werde, 

Reichlich in Anfehung der Form. — 
Denn da ich das ganze Danufeript nun wört- 
lich beynahe niedergeſchrieben, find’ ich, daß 

. der 














Vorbericht. 

der jet surüdbehaltene Reſt wenigſtens ein 
Alphabet noch füllen dürfte, — Reichlich in: 
Anfehung des Innhalts. Denn Alcibiades, 
bisher vielverforechender Knabe, wolluͤſtiger 
Zuͤngling, angehender Staatsmann; Schü 
ler des Sofrated, ‚ des Perikles und — der 
Aſpaſia, wird nun erſt Feldherr , Berbann⸗ 
ter, Wiederherſteller ſeines Vaterlands, und 
abermals Verbannter. Athen war bisher 
ſein Schauplatz. Jezt wird es Athen, Si⸗ 
eilien, Sparta und Perſien. 


Ob meine Lefer über diefen dritten Theil 
mit mir rechten werden? Ich hoffe: nein. — 
Gefielen ihnen die beyden erfien, fo duͤnkt 
mid), fey es eine unumgängliche Empfins 
dung, daß man gern fühe, wenn ein fol 
ches Buch Tieber einen Theil mehr als min« 
der babe. Gefielen fie ihnen nicht ? weich 
| | Mittel 


Vorbericht, 
Drittel if leichter und unfhädlicher, als 
den dritten Theil. — ungelauft zu laſen? 


Berlaffen kann man Ach übrigens drauf, 
daß der. dritte Theil cher dem zweyten nach» 
folgen wird, als diefer dem erſten. Denn 
der Druck führt unmittelbar fort. Und auch 
darauf Fann man fußen, daß ich Feine Mühe 
fparen werde, mich des Beyfalls meiner 
Lefer in ihm. immer wuͤrdiger zu machen, 
Dresden, Anfang Yanners 1783. 


Meißner, 





Alei⸗ 


Der 


Alcibiades, 


junge Mann. 


„ 





Alcibiades, 
Der junge Mann. *) 





Kay waren alle die Bande entzwey, die bis⸗ 
ber , wenigftens in etwas noch, den jungen feu⸗ 
rigen Mann gelenkt und eingefchränft hatten. 
Die Aufficht des Perikles, die Leitung des So⸗ 
rates, die ehrfurchtsvolle Liebe zu Alpafien , 
alles war nun dahin. Er kannte Fein Gebot, 
als die Stimme feiner Leidenſchaft, Fein andres 
Mecht , als feinen Willen, und jene Schwierige 
feiten des Schicklichen oder des Bedürfnif, die 
oft den freyſten Mann in feiner Laufbahn bins 
dern, waren bey ibm gar nicht, oder Aufferft 
ſchwach nur da, 
ung, 


— 





*) Dieſer Mittelweg, den ich bier zwiſchen Juͤngling 
md Mann ergreife, wird, hoff/ ich, um deſto weni | 
ger getadelt werden Tönnen, da man ihn offenbar in 
der Natur ſelber findet. Zwamzig bis ſtinf und zwan 
sig Jahre find zuviel für den Sangling, und zu wenig 
für den Ram. 
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ung, reich, ſchoͤn, gewandt in jeder Kunſt, 
in Eeiner Wiffenfchaft ein Fremdling, manches 
Herr und keines Knecht, was blieb ihm noch 
zu wünfchen übrig? Alles hatte fonft ihm ges 
ſchmeichelt, jet machte alles Anftalt, ihm zu 
gehorchen. Da war Eein Affentliches Zeft, wo 
feine Wagen, feine Sklaven, feine Gemwänder 
nicht den Aufzug aller übrigen weit zuruͤcklieſſen. 
Sein Ausfpruch, fein Eigenfinn galt für Geſetz 
der Mode. So wie er den Purpur trug, fo 
wie er feine Locken rolfte, fo Tleideten und tru⸗ 
gen fih alle Juͤnglinge; von allen fah er fi 
nachgeahmt, von feinem erreicht. Um den 
Mann, den noch fonft niemand bemerkt hatte, 
fobald Alcibiades ihn eines Fächelns, einer 
freundfichen Nede würdigte, drängte fich fofort 
der aufmachfende Adel Athens, Iud ihn zu Maͤh⸗ 
fern und Spielen, und bat um feine Empfehs 
Iung bey dem Sohn des Klinias. Werächtlich 
ſah er auf einen biöher hochgehaltenen Mann; 
der Kreis feiner Freunde ſchwand; fein Urtheil 
Hatte des Tags vorher für Weisheit gegoften, 
und galt nun für Thorheit, denn Alcibiades 
hatt’ es gefagt. | 

Web’ auch jedem, der mit ihm im Ernſte 
wetteifern, und nicht blos nachahmen wollte! 
Er fah fich entweder übertroffen, ‚oder gar bes 
fchimpft, ‚Der Verwegne fohlug den Taureas, 

a 7} < 
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ber ihn in Gebung eines koſtbaren Schaufpiels 
beynah hinter ſich gelaſſen haͤtte; die Kuͤnſtler, 
die nicht gutwillig fuͤr ihn arbeiten wollten, 
zwang er Bazıı, und verlachte alle, die da 
muͤhſam klim̃ten, mo es ihm mit einem Sprunge 
gelang. Die Amnmuth feines Körpers hätte dem 
fabeften Scherz beſeslt; die Stärke feines Geis 
ſtes den Körper eines Nefops gern. geſehn gen 
macht. . 

Am vorzůͤglichſten aber wůrkte das. under 
geeifliche Uebergewicht, das diefen Liebling des: 
Sluͤcks und dei. Natur überall begleitete, auf; 
die Herzen des ſchoͤnen Geſchlechts. Se wie⸗ 
es Farben giebt von fo allgemein beliebter Mo⸗ 
de, daß der Mangel eines ſolchen Kleides bey; 
einem Mann von. gutem Tone Nachlaͤßigkeit 
oder Armuth fcheinen würde ; fo fchien es ein 
anumgängliches: Kennzeichen wahrer Meike: zw: 
ſeyn, daB man den Schn des Klinias auf: ein 
nige Monate, Wochen oder Zage zum Liebha⸗ 
Ber: gehabt habe. Man verzieh ihm Wankel⸗ 
muthrund Zuverſicht. Man kam ihm zuvor, 
und gab ihm neh; Die Sproͤdellen erhoͤrten 
ihn aus Eccelleit; die Empfihupamen aus wire 
Ucher Schwaͤche gegen. feine Schöne und fiir: 
serfährerifches: Liſpeln; die Stolzen, um mil: 
ihm zu prafen; und die Bulerinnen uud Bes: 
gerde, doch auch entweder. den reichen vewei “ 

Atöib. IL. CH. B ſchwen⸗ 
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Abmwenbetiichen Füngling zu  nüben, oder den 
Aligeprieössen in ihren Armen geichen zu haben 
Alle tranben mit gierigen Zügen aus einem Be⸗ 
cher, den ihnen nach wenig Minnten wieder 
eine nene Nebenbulerinn entruͤckte. 

Immer verdrang er, wo:er ſich blicken ließ; 
alle Nebenbuler.,. und fat nie. verſucht' ein aus 
Derer, ihn: zu verdraängen. Immer brach er zus 
erfi , und nach Afpafien brach Feine mit ihm. 
Mat: gab jeder feiner zahlreichen Zaumen nach, 
And bezwang bie ‚eignen, weil man wußte, buß, 
er nie nachzugeben fich eutſchloͤſſe. Erßahren ie 
jeglicher. Verfuͤhrungskunſt, bedurft' er ſeiner 
Erfahrenheit ſehr ſelten: denn was bedarf es 
der Kriegsliſt und des Ueberfalls bey Foſtun⸗ 
den, die ſich von ſelbſt ergeben? Fand er aber 
ja eine, die zu widerfichen Luſt hatte, :oder nu 
zu. haben fchien,, dann nahm er; felten zu Gi 
oder Sturm allein , fondern: meiſtens in berder 
anf einmal feine Zuflucht. 25. 

SGroßmuͤthig: in der Liebe, wußt' x feinen 
Toenloſigkeit ſelbſt den Anſtrich einer Edelmuth 
zu beihen. Er gab mariche feiner verabſchiede⸗ 
sr: Seliebten der. Berzweiflung, doch keine der 
Duͤrftigkeit Preis, Man ſah ſich wit offenen; 
Augen hintergangen, und traute doch dem: klein⸗ 
* ſuͤßen Worte des Betruͤgers mehr, alg ſei⸗ 
wem eiguen Butke. Er betren faſt alle ag 
—R0 —3 AT. ein⸗ 
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emmal; aber es ſtand auch nur ben ihm, fie 
mehr nis einmal: zu" beträgen. Vor Aſpaſien 
haft’ er fonft zu DVierteiftunden gefnieet; mach 
ihr vor. keiner über zwey Minuten, und auch 
das faft nie; und auch das faft.nur zum Scherz. 
Deun feine einfachfte Schmeicheley galt mehr 
als Fußfall der Webrigen. — Selbſt die Vers 
laßne konnte, felten länger als einen Tag dem 
Dann haſſen, des eben dadurch fie fo ungluͤck⸗ 
Uch machte»: daß er fonft fie niit des Gluͤckes 
hoͤchſtem Zanmei:befeligt hatte; ſogar die.längft 
Abgedaukte ſprach von Ihm noch nıit dem Ents 
zaden, mit dem fonfl eine Heißgeliebte von 
iaen Guͤnſtling ſoricht. 

:Dieß find die Hauptzuͤge desjenigen heile 
son feinem Leben, den er Cithereen weihte! 
Was ich Hier mit wenigen Worten behauptete, 
Das will ich nun in.einigen Szenen anſchauen⸗ 
der zu machen. mich. beftweben , (vielleicht frey⸗ 
lich nur beſtreben) wenn man mir och zuvor 
die Bitte) erlaubt haben wird: daB man weder 
zu viel hoffe, noch zu viel verlange: 25 

Man hoffe keinen szufammenhangenden Nos 
man, denn ich habe gleich von Anfauge ber 
nur einzelne Szenen verſprochen. Und man 
verlange von einzelnen Szenen nicht, mas nur 
bey eitem zuſammenhangenden Romane moͤg⸗ 
Ih m 

8a Dieſer 


30 

Dieſer Ießtere foll frehlich kein Warum? un⸗ 
Beantivortet übrig laffen 3 ſoll freylich in nie zu 
haſtig eilender und nie zu langſam fchleichenher: 
Stufeufolge Begebenheiten und. Karaktere enut⸗ 
wickeln; und oft eben durch Verwirrung und 
auſcheinende Vergeßlichkeit Vergnuͤgen und Ueber⸗ 


raſchung hervorbringen. Aber alle dieſe Forde⸗ 


rungen muͤſſen minder ſtreng bey einer Samin⸗a 
lung von Bruchſtuͤcken ergeben. WMermag ichs 
nur, meinen Helden in jeder der vorhin ange⸗n 
gebnen Faͤlle einmal aufzuftellen;. fo aufzuſtel⸗ 
Ien, daß man ihn. gern erbtickt, fo Fünsme ich 
mich wenig dem, ob diefer nemliche Fall udch 
öfter mit ihm fich zugetragen habe. Und: kann 
ich es dahin: bringen , Daß meine Lefer heimlich 


Bey ſich wuͤnſchen: in. diefer nemlichen Situa⸗ | 


tion moͤcht' ich ‚den Aleibiades wohl noch zum 
zweytenmal geſchildert finden; fo ſaͤh' ich zwar 
hiedurch den heiſſeſten meiner Wuͤnſche .auf eine 
ſchmeichelhafte Weif’ erfuͤlt; aber den ihrigen 
werd' ich, ſo viel ich kann, in x erfüllen, nr 
wohl buten. — 
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ö— — —— — — 
Gacerion, die Tochter des Ariſton, eines ziem⸗ 
Lich beguͤterten Atheners, jetzt Vater⸗ und Mut⸗ 
terios, bloß unter der Aufſicht: eines alten ſorg⸗ 
loſen Vetters ſtehend, gehoͤrte zu den wenigen 
Schoͤnheiten, bey weichen unſerm Helden Liſt 
and Sturm gleich: nothwendig wurden: Sie 
war eines der reizendſten griechtichen Mädchen, 
und von unbeſchottnem Rufe. ZU eben der 
. Zeit , da Weiber und Jungfrauen um die Werte 
nah dem Sohn des Klinias bulten, fehlen fie 
Jange faum zu. wiffen, daB ein folcher in der 
Welt fen. Er wußte das von Ihe nur alfzuguf, 
Denn eben dieſe Kaͤlt' in ihrem Blick hatte 
Waͤrm' in feinem Herzen hervorzubringen ver: 
mocht. Sein Auge fagt’ ihr dieß; das ihrige 
fchien ihn nicht zw verfiehen. Er fuchte bey 
öffentlichen Feſten verfchiedenemal Gelegenheit 
zum Geſopraͤche; fie antwortete ihm; aber ſo 
£alt , als rede fie mit einer ihres Geſchlechts. 
Er bemühte fih bey Schanfpielen um ihre Rache 
barfchaft, und Iegte durch Kleinigkeiten mans 
cher Art feine Aufmerkfamkeit gegen fie an Tag. 
Sanfend weibliche Zeugen hätten dann durch 
neidiſche Blicke die Vorgezogene toͤdten mögen; 
nur fie merkt’ ihren Vorzug nicht, oder fehlen 
ihn vielmehr nicht merken zu wollen. 

B 3 Alci⸗ 
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Hleibiaded war der Juͤngling nicht, der lang 
son weitem gieng. Er ergriff die erfte Gele: 
‚genheit., die fich zu einer ernflichen Liebesers 
klaͤrung ihm anbot, und Glicerion nahm folche 
mit einem falten Blute, mit einer ſpoͤttiſchen 
Luſtigkeit auf, die ihn tief und Bitterlich 
fchmerzte. Er ward. dringender , fie zuruͤckwei⸗ 
fender .in eben dem Grade, Er. verfucht es 
‚von veuem mit Schmeicheleyen, Bethenerungen 
und Unerbieten; fofort Eehrt’ auch ihre vorige 
Laune zurück; bis er endlich — — Doc ih 
-befinne mich fo eben, daß ver Dialog ja ſelbſt 
meinen Lefern zu Dienſten ſtehe. 


u Wiatz 
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(Bag der Cirfus.) 
. Alcibiades. Blicerion 
Cim herausgehn.) | 


Alcibiades. 


Du bietöft alfo dabey, ſchoͤnſte Ofeerion; 

alles was Kb dir von deinen Neiten und von 
"meinen Gefühlen für ſolche venfichert babe, für 
Erdichtung zu Halten ? 

| Glic. (lachelnd.) Fuͤr bloße hem oichtns. 

Ich bleibe dabey.. 

Alc. Auch wenn ich Schwäre 3 heilig und 
fo theuer, als du nur ſelbſt fie mir vorſchreiben | 
kannſt, dazu fügte? - .. 
Glic. (mie vorhin.) Bliebe doch daher; 

Alc. Und ſollte nichts, nichts.dich vom Ge⸗ 

gentheil überführen ? Einem anhaltenden Eifer, 
fagt man, giebt fonft alles mach, und dein 
Herz, reitzende Glicerion, follte unnachgiebig 
ſeyn? Fordre ! Fordre, was du willſt! Fordre 
Seihente — — 

Glic. (fehe ernſthaft.) Alcibiades, du ſprichſtt 
mit * Oiicerion! ! 
4 B4 4 Alc. 
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Alc. Ja wohl mit Slicerion, ber Stel: 
zen! — Fordr' Aufopferung! fordre Proben 
und Pruͤfung! fordre, was du willſt! | 

Blie. Nun wohl, ich fordre Probezeit. 

Alc. Und wie lange? 

Glic. O nicht allzulange. Nur ein paar 
Jahr. 

Alc. Cetreten Glicerion, verdien' ich beis 
‚sen Spott? 

Glic. (mit noch ſpoͤttiſchern Ton.) Guter Sim 
mel, wer ſpdttet dann? Wenn beine Glut fo 
heftig iſt, warum follte fie dann nicht auch 
lange zu dauers vermögen?! Es giebt ja der 
feuerausmwerfenden Berge, bie fchon feit Jahr⸗ 
bunderten brennen. — Aber freylich — — 

Alc. Nun! mas freylich? 

Else. Zu bedauern wär es freyfih, wenn 
die Phrinen unferer Zeit fo lang’ in Trauet 
sehn, und unfre jungen Weiberchen fo lang’ 
Ihren Männern treu bfeiben follten. — Nun, 
Alcibiades, biſt du entfchloffen-? Solfs. bey den 
zwey Jahren bleiben? . : 

Alec. Der, fchöne Glicerion, der fuͤrwahr 
liebt dich nicht ſtark genug, der zwey Jahre 
dich lieben, genußlos lieben und leben koͤnnte! 

Glic. Nicht doch! nicht doch! ſobald ich 
Bebensgefahr erblichte, würd’ ich: meine Sproͤ⸗ 
digkeit ſchon mildern, deine Pruͤfungszeit ſchon 
kuͤrzen. | ak, 


Alc. Lebensgefahr , - fagteft du? D wenn 
die dich rührt, fo nenne mir den Feind, auf 
den ich mich flürzen, oder das Ungeheuer, mit 
dem ich kaͤmpfen foll. 

Glic. Als 5b wir in den Zeiten des Alci⸗ 
Des lebten, wo es noch Nemäifche Löwen und 
feuerfchwangre Hidern gab. — Guter Sohn 
des Klinias, du verſtehſt mich nicht, weil du 
mich nicht verfiehen willſt. Die Lebensgefahr, 
von der ich fprach, müßte feine andre, als eine 


Abzehrung ſeyn ‚ die von allzulangem Warten 


herfäme, 
Alc. Du bleibft alfo Sn diefer ſcherzhaften 


Forderung? 


Glic. Bleibe ep dieſer ernſthaften, und 
fiel’. es voͤllig Dir frey, ob du heut’ oder mor⸗ 
gen deinen Dienſt anzutreten Luſt haſt. 

Alc. (mit ſtolzem Ton.) Glicerion, hoͤrteſt 
du nie noch, daß oft Sieger, wenn ſie allzu⸗ 
hoch ihre Bedingungen gegen Ueberwundne 
ſpannten, am Ende minder erhielten, als die 
letztern im Unfang ihnen darboten? 

Glic. O ja, der Fall laͤßt wenigſtens ſich 
denken. 

Alc. Und war wirklich da; oft ſchon da. 


BGlic. (mit verbißner Aergerniß.) Wer zweifelt 


dran? Nur daB er es nie zwiſchen dir und 
mir ſeyn dürfte, . | 
.f , B5 Ak. 
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He. Nie? — meynſt du nicht! — Schlag’ 
ein zur Wette! Er kömmt einſt, dieſer Salt; 
Ekoͤmmt bald ! Was zauderft bu? Schlag’ ein! 
die Wette gilt. 2 

Glic. (mit Zen.) Underfchämter! Ich ‚lache 
diefes Yünglingstroges, zu dem feile Dirnen 
und nichtönügige Bulerinnen dich verwoͤhnten. 
Glaubſt du, weil Me dich erhörten, daß nun 
nichts dir widerfiehen koͤnne? Wifle, daß deine 


Reitze, fo geringfügig , fo veraͤchtlich in meinen 


Augen find, daß —— 

Ale. Stil, gute Glicerion! Da haͤufſt 
Staatöfehler auf Staatöfehler. Ein verachte 
ter Seind bat ſchon halbgewonnenes Spiel; 
denn wo Vorſicht fehlt — — gnug, Glicerion, 
wir fprechen uns, und das nächftens ! 


N 
. 


(Zwi⸗ 
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(Zwiſchenraum von zehn, zwoͤlf Tagen.) | 
Glicerions Badezimnter. 
" Glicerion (im Bade.) Miris (eine Sklavinn.) 


Miris. 


Dar ich dich wohl fragen, meine gütige Ges 
bieterinn , warum du feit einiger Zeit jezuwei⸗ 
len fo ſtark feufzeft, fo erbärmlich tief oft Athem 
zu holen pflegft ? | 


Glic. (verwundernd.) Ich fenfzen? Ich tief 
Athem holen? Ich glaube, du ſchwaͤrmſt, Mi⸗ 
xis, wenn that ich denn das? | 

Mir. D ja, oft, fehr oft! Selbſt wenn du 
im Schlaf,. und wahrfcheinlicherweife in Traͤu⸗ 
men dich befindeft, fprichft du einige Worte, fährft 
dann mebrentheils fo erfchrocken auf, daß ich oft 
felbft, mer weiß, wie fehr! — miterfchrecde. 

Glic. Daß ich auch nicht ein Wort davon 
wuͤßtet 

Mir. Gewiß! gan gewiß, und zudem — 
‚wenn du mir es nicht vor übel halten wollteſt 
ul) 

Glic. Run? 

Mir. Ich weiß nicht — es iſt möglich — — 
— vielleicht irr' ich mich = — Selbſt dieſe 
..  \]\) 7 Zu, 
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vortrefliche liebenswuͤrdige Roͤthe deiner Watts 
gen — — (ſtockt wieder.) 

Blic. (zornig) Wirft du bald ausgeſtockt 
haben ? bald reden, oder nicht? 

Mir. Diefe liebenswuͤrdige Farbe ber Ges 
fundheit fcheint fich, ſchon feit einer Woche her, 
zu mindern, 

Glic. Ich glaube, die Rärrinn wi meiner 
ſpotten. 

Mir. O nein! ſicher nicht. Vielmehr hab’ 
ich ſchon bin und her gerathen, was wohl für 
ein geheimer Kummer bein Herz beunruhigen 
#önnte , und da fand Id — — 

Glic. Wuͤrklich! fandft du etwas? ha! bat 
ha! Nun, und das war ? 

Mir. Daß ich eigentlich nicht fo Hin und her 
zu rathen gebraucht hätte; daß es wahrſcheintich 
derjenige Kummer ſeyn bürfte, der ja insgemein 
- mit dem diergehnten, fänfzehuten Jahre füch eins 
ftellt, und vor dem vierzigſten, fünfzigften, oft 
ſechszigſten nicht weicht — der Kummer der Liebe. 

Blic. Arme Miris! ich fürchte, der Kun: 
mier der Thorheit Habe fich Deiner bemächtigt ; zum 
Rathen wenigftens biſt du auf immer verborben, 

Mir. Das wolle der. Himmel um deiner felbſt 
willen nicht! Wie, fhönfte Glicerion, du Knnteſt, 
mit allem Reitz der Tiebesgättinn ausgeſchmuͤckt, 
Jaͤnger mit der Liebe ſelbſt unbekannt bleiben 
Hänger eine Ehre drinnen ſuchen, kalt and uns 
empfind- 
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empfindlich zu ſeyn? Glaube mir, die ich lan⸗ 


ger in der Welt gelebt habe. An deiner Stelle — 


Be Cie.) Ja freylich, am meiner 
Stelle würdeft du anders handeln, weil’ ich zum.- 
Ede nicht Miris bin. 
Mir, Sep was du willſt! das Leben ges 
nieſſen, macht das Glück des Lebens aus; aber 
oft verfcherst man diefen Genuß anf immer, 
wern man Ihe zu lange verfchmäht. — O Glie 
cerion, noch ſieht es bloß bey dir, der Neid: 


deiner Schweſtern, die erſte deines Gefchlechte "- 


zu werden; verſchmoͤh den Rath deiner treuen 
Sklaviun nicht, und nuͤtze die guͤnſtige Gelegen⸗ 
heit, die vielleicht nie wiederkoͤmmt. | 

Glic. Spricht die Naͤrrinn ſchon wieder in 


Raͤthſein? Was iſt denn. dieß. für eine sünflige. 


Gejegenheit, die ich. ja nicht verſaͤumen fol? 
- Mir, Stell dich doch nick fo.umwifiend im 
einer Sache, die ganz Athen weiß! daß der er⸗ 
fte aller athenifchen Jugend, der fehönfte, hoff⸗ 
nungsvollfte Grieche um dich wirbt, 
Blic. Ha! ba! ba!- koͤmmſt du endlich z 
Suplerinn? Sch glaube gar, Du; ſorichſt vom 
Alcibiades 
Mir. Oderdings! Wem, als an; wirden 
diefe Beynamen zufommen? ? 
Glit. Im deinen, nicht in meinen Augen! 
Saade/ arme Miris, daß du nicht fuͤnfzehn 
Jahr 
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Johr Jänger biſt, und Alcibiades nicht ſelbſt 
Dich Hört. Er liebt allzuſehr ſein Lob, als daß: 
er nit ein paar Augenblicke ſich aus Dank zu 
dir: herablaſſen follte! e 

Mir. D nein, fo hoch würden meine Wuͤn⸗ 
ſche nie ſich verſteigen. 

Glie.: Und. die meinigen nie ſo tief ſich ſen⸗ 
ten, — Ernfilich geſprochen, Miris! fo lieb 
meine Gunſt dir iſt, hinfort kein Wort mehr 
von dieſem Wuͤſtling, der mit jedem Straͤtiſſet⸗ 
Mädchen Butt, und gewiß: mit Alit es nie Sun 
fon! Kannſt du wohl glauben, daB erſt neülich 
der Unverſchaͤmte ſich mir zur Wett erbo — — 
Gnug von ihm! du ſollſt aufs ſchmerzlichſte ge⸗ 
zuͤchtigt werden r wenn dir je fein Name wies 
der Übeg die Lippe koͤmmt. “ 

Mir: Runz wenn ich nicht mehr von Ihm | 
and für. ihn ſpreechen foll, ® —— ſo euren fe | 
weglaͤuft) thu ers Selber! © 
Indem Glieerlon voll ea nachruſt: 7 

Glic. Wie? Was iſt das? Was ſagteſt bu’ 
ba? Mirist ſo Bleib doch! 

tritt er ſelbſt aus einem verborgnen Behaͤlmiß, wo'er 

alles mit angehört, hinter Slierions Rücken vom 

und:ſpricht: 

Alc. Sie fagte; ſchoͤne Slicien ——.7* 
BGlit.(urferſt: erſchrocken?) Goͤtter! Eritfege 
lich! — Mer umserficht ſich 2.:(fich:uanfehend, den 

. ar 
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Alchiahes erblicked, mufwringend, das erſte beſte Gewaund 
um ſich übel und toͤſe ſchlagend) Da! ſchaͤndlich! — 
are! Sklaviun! Mira! Miris! 

Alc. Schone deine Stimme, ſchoͤne Glicerion! 
Miris iſt wahrſcheinlich ſchon zu weit entfernt, 
um dich zu hören; zu weit entfernt jeder andre 
Zeuge, ben, zoͤg ihn auch bein Rufen herbey, 
Deine Schamhaftigfeit gerwiß wieder megwünfchen 
‚würde. Du fieheft hier Niemanden , als einen 
fangen Mann, der ans Gefahr, für Liebo zu 
ſterben, einen Schritt wagte, deſſen Feuer, deſ⸗ 
fen kuͤhne Liſt du eben Teiter: Liebe halber ver⸗ 
zeihen witſt. — (er naht ſich ihr.) 


GSlie⸗ (fi in einen Winkel ziehend.) Hinweg, 
Woͤſewicht ‚Rüge mich ‚nicht an, ‚der — 
fort | von, mie! ober, — —. . 

A. Siehef du, liebe. Slicerion, was Dro 
hungen für ein .mißliches Ding in einer gewiſ⸗ 
ſen Bang find. Sie fierben noch auf dem Mun⸗ 
de des Drohenden: und eben deßwegen tilaube 
mir nur wenig Worte ‚um — — | 
Wic. Verflacht fepft du, nad Sesflucht, jedes 
dejner Worte, hinterliftigee Bube, der Skla⸗ 
Yinamır:.beflicht .ynd Feine. Unanftändigfeit ; für 
ſich zu / niedrig achtet/ ſobaold fie feinen. Pegier⸗ 
den ſchenelchelt! —. Sch. ſag Dir, nackmald , hitz⸗ 
wo und nimm eben fo:.meinen Ahſchen, enfh 

Eünftige - 
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künftige mit, als bisher meine —RRX 
deine Schmeicheleyen verſchmaͤhte. | 
Alc. Und warum, Glicerion — ich Befthunßre 
dich, mir zu fagen : warum verfolgte dieſe Gleich 
gültigfeit mich bis jegt? fie, die allein mich 
zwingt, zu einem fo gewagten Mittel meine Zus 
Bucht zu nehmen , womit verſchuldete ich folche ? 
Was fordert du von dem Manne, der dir ges 
falten ſoll? 
Glic. Ich fordre von nun an, DaB gr. die 
fo wenig als moͤglich gleiche, Boͤſewicht. 5 
AL... Eine Antwort „die klingt und weiter 
nichts. Forderfi du von ihm edle Herkunft ? 
Sorich, welch' ift edler, als. die meinige? For⸗ 
derſt du Reichthuͤmer? Ich habe dereij fo" viel 
als ein Athener. — Ruhm? Mich duͤnkt, der 
zeitherige iſt fuͤr mein Alter mehr als onügfam; 
und meine Saaͤt blüht für die Zufunft.-veikhfis 
cher als irgend eine. — Forderft du Förperfige 
Schönheit; hör das Urtheil deiner Schweiterh, 
and du hoͤrſt fi her nicht ein Urtheil mir zur 
Schande, 
Glic. Ich Höre mar das meinige; PR ihm 
zufolge fol eh der ſchaͤndlichſte, der Ihwärgene 
Möhr, al& du, mein: Buler werden. Hincrg 
mit einer Münze, bie ſchon durch tauſend DAhst 
de gieng, und im jeglicher mehr und mehr abge⸗ 
aut Tamm einen Hellet wahren Wersh Gebiet & 
* \ . al. 
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11,739: (mit halbverbißner Empftdlichkeit) Vortref⸗ 
Hark: Ein Einfall, wie ihn wahrſcheinlich in Dies 
ſer Steſſung, djefem Gemwande ,. fein: Mädchen 
jernoch Hatte! (mit gefaßtem Tone) O Glicerion, 
‚wie stark und fenrig muß meine Liebe ſeyn, daß 
hie , ohne abzunehmen , felbit das von dir ertraägt, 
was fonfl jene Männer: Neigung ausmisfchen 
ꝓflegt — verächtlichen unnerdiensen Spott. — 
:Mein, Mädchen, fo ſchoͤn und ſchoͤner als eine 
Huldgoͤttinn, du Fannft nicht im Ernfl gegen 
mich eine Diana machen; oder willſt du es, fo 
“ erlaube mir, dein Endimion (1) zu: werden! — 
"Erlaube , daß diefer Arm, den noch fein andres 
‚Mädchen zurückftieß, fich um dich. ſchlinge. Sey 
„die Upme und ich die Rebe des Weinſtocks. Du 
biſt die einzige in meinem gauzen Leben, die 
“nich lehrte, daß wahre Lied’ allmaͤchtig fen ; 
ich will dich lehren, daß alle Wonnen der Erde 
Kleinigkeit gegen die Wonnen der Zärtlichkeit 
Find. — (Er umarmt fie, die fih mit aͤuſſerſtem Abſcheu 
von ihm losmacht und die er Auch ſogleich wieder gehn laͤßt.) 

Glic. Hinweg! fag’ ih dir.” Wonne bey dir 
"wäre mir Hoͤllenſtrafe. Hinweg! oder ſelbſt diefe 
wehrloſen Haͤnde ſollen dieſe bulerlſchen Augen 
dir auszureiffen verfüchen. 

: Abe. Claͤchelnd.) Fuͤrwahr ein Verfuch, ber 
mie altuteit ihnen. gelingen follte! Ich wers 
ira allzuviel⸗ wenn ich jeßt nicht fäbe J nicht 
Alecib. U. Th. € ſaͤhe 
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fähe biefen Buſen, deſſen Hägelr gleliiden 
Marmor an Phidias Benus, ſtralen; CiiE' verdeiie 
ihn, dadurch wird das Knie entbloͤßt); dieß Knie — 
ſiebenmal gelaͤutertes Wachs weicht: ihm wie 
Morgenroth der Morgenſonne: — — dieſen 
Arm’) dieß Geſichtgen, nicht durch der. Iugend 
Roſenbluͤte, nein, auch darch des Zornes Pur⸗ 
pur ſchoͤn. — O Gliceriön! nur zu rettende 
Glicerion! iſt dein Haß denn wurtſich gegen 
mich fo groß? 

Glic. Größer, als Worte: je ihn faſſen +3 


a Und keine Hoffnung je zu feiner Vers 
derung? 

Glic. So hart werden die Götter hie mich 
flrafen. — Zum letztenmal ſag' ich dir : Hinweg! 


Alc. Und zum erſtenmale ſag' ich dir, dag 
die Leidenfchaft unbegreiflich blind dich made. 
— Du mwillft, daß ich gehn fol, und bedenkeſt 
nicht die Folgen dieſes Weggehns; bedenkſt nicht, 
daß es jetzt, an dieſer hellen Tagesſtunde, über 
‚biefen freyen Hof ‚ den zwanzig neugierige Aus 
‚gen bewachen, aus diefer Thüre, die nur zu 
deinem Badeſaale führt ‚ dir Derdruß on End’ 
und Maas zuziehen koͤnnte. en 


. - Blic. Und weichen koͤnnt' es dann mir zu⸗ 
ziehn, wenn ich laut deinen ſchaͤndlichen Bettug 
‚erzählte, durch den du hier dich eingedrungen? 


u. 
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‚Ye. Armes Mädchen, du wuͤrdeſt dann 
nur laut deine Schand' erzähfen! — Kennſt du 
die Welt fo wenig, daß du ihre Neigung, Boͤſes 
gu denken, noch nicht kennſt? Sie hat fchon off 
genug Heldehthaten zu Kaltern umgeformt, ges 
ichweige hier, wo üble Auslegung fo wenig Uns 
wahrfcheintichkeiten bey fich führt, - Alcibiades 
allein mit Glicerion! Allein mit ihr im Bade l 
 Dogemiß, der Ruf fpricht von uns Beyden alle _ 
zuvortheilhaft, ald daß man glauben follte, wir . 
würden fo theure Augenblicke mit bloßem Be⸗ 
Ipraͤche derpraſſen. 

Glit. Verlaͤumder! der Ruf meiner Tugend 
und der Ruf von deiner Frechheit ſind beglaubt 
venn⸗. 

Alc. Doppelt ſchlimm für dich, wenn dieß 
Der letztre iſt; er wird dann den von Deiner 
Keuſchheit ſchneller als der Wolf das. Lamm 
verſchlingen. Klage mich an, fo bitter, als Du 
willſt; man glaubt ſicher, daß du den Haupt⸗ 
punkt deiner Klage verſchweigſt. Ueberhaͤufe 
mid mit Schmaͤhuugen, und man wird anf 
Rechnung einer hintergangnen Hoffnung feßem, - 
was Wuͤrkung deiner Tugend tft. Die Tanfende 
von deinen Schweftem ; bie nicht fo verfchmäht 
mich von fich geben Tiefen , die werden ficher dir 
einen Vorzug nicht einräumen, deffen fie ſich ſelbſt 
nicht räbig fühlen; du wirft blos ein Vergnügen 
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eingebüßt haben, ohne eier ‘vorher ungewiſſen 
und nun gewiß geworden Schande zu entgehen; 
Und endlich — — doch, was red’ ich viel in 
Mind? Du wilft, daß ich gehn ſoll; ich. ges 
borch’. und gebe. (ſtellt fich/ als wollt' er fort.) 


Glic. «die mit aufgeflüttent Haipt eine Kalbe Mo— 
mute nachgedacht‘, ängftlich auffahrend.) Alcibiades! u 


Alc. zuruͤckkehrend.) Nun! beſinnſt du dich? 
Erlaudft du, daß ich bleide? | 


Glic. Das nice; aber ‚wohl jenen Bes, 
der über einen verdeckten Gang, bey meinem 
Zimmer vorbey, durch eine heimliche Shür’ 
hinaus feitet, den will ich, daß. du geheſt. 

Alc. (nad) ein Paar Sekunden Nachdenken, weil ihn 
dieß uͤberraſcht bat) Verzeih, fehöne Glicerion , 
wenn ich nun auch einmal einen Willen habe, 
da du den deinigen fo oft gegen mich bewieſen 
haft. Ein bedeckter Gang? bey deinem Zimmer 
vorbey ? zu einer heimlichen Thür’ hinaus? O 
Hein, das ift nur der Pfad eines begunfligten 
‚glücklichen Fiebhabers! der geſchmaͤhte, verach⸗ 
tete, binansgeftoßne würd’ ihn entweihen; er 
hat weit kürzere Wege zu wählen, und ich wähle 
Daher nur den, durch den ich herein kam Leb 
wohl! (als wollt er gehn.) . 

Glic. Alcibiades! 

Alc. Wie? Was beliebt? 

| | Glic. 
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Be Ha, Richtöwärdiger ! du weißt nur 
allzugut, daß ich dich noch bleiben heiffen muß, 
Vordtreflich! iM das bein Kunſtgriff, Mädchen 
zu zwingen? Liege darinn die Allgewalt deiner 
Reitze? Schickt es ſich für einen Mann, dem 
noch nicht alle Schaam ganz fremd geworden 
iſt, da, mo er: Widerſtand der Keuſchheit rn 
det, fih der Gewalt zu bedienen? . 


Alc, Und iver- bedient ſich hier einer es 
walt? Schau her, Glicerion, noch find diefe 
Arme flarf und kraftvoll; fie raugen off ſieg⸗ 
| reich mit Männern; aber noch hab? ich fie nicht 
un dich zu ſthuingen geſucht, oder wenigſtens 
bey jedem ohnmaͤchtigen: hinweg! fe Zuruͤckge⸗ 
zogen. — Noch mehr!“ Sieh, ich "hin nicht 
ſo unbewehrt, als ich vielleicht dir ſcheine; 
(er zeigt ihr einen Dolch, den er unter feinem Gewande 
verborgen) und du waͤrſt ſicher nicht das erſte 
Maͤdchen, die durch das Blinken einer ſolchen 
Spitze, von der grauſamen zur nachgiebigſten 
Schönen gemacht wuͤrde. Aber was einem gei⸗ 
ger Satir herrlich daͤucht, dafür efelt dem 
Gohn des Klinias, Lift und Ueberraſchung hält 
er. für. erlaubt ;.aber Gewalt — — Pfui“ hin⸗ 
weg mit dir, nichtsnuͤtziges Gewehr! du kannſt 
won; Körper zwingen, aber-nie Seelen umſtim⸗ 
men, nie Seelen begluͤcken! hinweg mit dir! 
ce u ihn verächtlich in einen Winkel) 

C3 Glic. 
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Glte. Prale lieber gar noch weit Großmutg 


gegen ein Mädchen, deren guten Namen du 
ſo ſchaͤndlich zu zertreted ſuchſt! die du mit 


- _ Abler’ Nachrede von andern und mit Verlaͤum⸗ 


Hung · von dir ſelbſt bedrohſt. — Heißt das nicht 
mehr als durch Dolche: zwingen. 

Alc. Hör ih recht ? Ich haͤtte mit Veriãum⸗ 
dung dir gedroht? Sprich, wenn that ich das? 

Glic. Sagteſt du nicht vor. ein Paar Augen⸗ 
blicken, man wuͤrde dir mehr glauben, als mir? 

Alc. Wie falſch du alles gerftehft, was mic 
betrift, weit du alles mit Vorurtheil betrgchtefl. 
Meinem .. Schweigen , fügt’ ich, würde. mau 
"mehr old deiner Rede trauen. — Mein, Glice⸗ 
sion, - deinetwegen fol» Alcihiades nicht erſt au⸗ 
fangen, des ſchaͤndiichſten alter Laſter, der Lügen, 
ſKchzu befleiſſen. Aber daß er auf offnen Markt 
hintrete, die. Bürger Athens sun fich verſamm⸗ 
je, und ihnen erzähfe., wie fchmählich du ihm 
behandeit habeſt; das au verlangen, wäre frev⸗ 
lich zu viel. 

Glic. Und wer verlangt es; Grofmuih von 
dir, wär’ eine Strafe für nich, Nur Billigkeit 
fordr' ich: Billigkeit gegen ein Mäpdchen , « Die 
du ſelbſt deine Feindiun zu werden zwaugſt. 

Ale. (aſtig einſallend.) Ych Dich dazu gezwun⸗ 
gen?. Ach dich? Gute Goͤtter, ich ein Maͤdchen 
zu meiner Seindinn gezwungen, für dio ich 

tau⸗ 
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vauſendmal meist Leben aufgenpfers- hätt’ und 
sorb: aufopfere. O wodurch, Glicerion, wo⸗ 
duch that ich da? 

Glaca So Jana Du würftih, Bob die er⸗ 
fi trogige Art, mit der um meine Gunſt du 
dich bewarbeſt; die ſchimpflichſte Wette zu der 


du dich erboteſt; die Beſtechung eineer ſchaͤndli⸗ 


‚Gen: Sklaume, die hart genng dafuͤr -büffen 
foH 5. dieſt · Ueberraſchung und Peusänung ni 
wacht hefeidigen. sollte? . - wei 

Ale... Vergeih: mir.,- Glicerlon, wenn, ih von 
| allen diefen Vorsqͤrfen nur den erſten⸗ zu zer⸗ 
nichten ſucht. Nile übrigen. Schritte find bie 
Schritte gekraͤukter:Liebe; einay.Niche, der faſt 
nichts mehr zu..venlieren.:bleiht ; und sine ſolche 
Lage entfhtidigtumiel. — Aber, ish; mit Trotz 
ur dich gemorben?. Ich? Blick umher, Glice⸗ 
rion, und nenpne mir das Mädchen 1- um daß 
ich noch ſo anhaſtend. und ſo warm mich bewarb. 
War. ih nicht blind kuͤr tauſend Winke? nur 


ſehend für. deine, Reitze? War ich nicht im. Cir⸗ 


End, bey Selen und bey Spielen ſtets fo nah, 
als ich nur konnt', um dich? War endlich mein 
erſter Antrag ‚nicht fo beſcheiden ala möglich ? 
— Wenn ich vielleicht nicht ganz ſo yaterwürs 
fin. kroch; nicht, fo. niedrig, wie manche qndre 
ben Staub deiner Fuͤß' aufkuͤßte; wenn ich. bes 
Frafen (bien, nie du mit. Spott: fo, eine lange 
€ 4, Pruͤ⸗ 
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Bruͤfung mir vorfchlägefk;'s’To'dabente; DaB 
Alcibiades: Binz daß die Natur, als ſie mich 
bildete, des Feuers maͤchtig viel in mir gelogt; 
Es erwaͤrmt, aber ed Bere und. i 
verbergeir, iſt unmoͤglich. ee 

Glic So muß man ats: gr für. —* 

Raͤhe fi) Hätten: 

Alc. Und doch in der zanen Natur niched 
edfer aß" bieß Jugenbfener Doch jebt, was da 
lebt, nur durch ſolches! —: MparFreniich haßt 
es Spott und Verachtung eh als jenes irr⸗ 
difche Feier das Waſſer haßt. — Haͤtteſt du 
meine Neigung einer andern fruͤhern halber ab⸗ 
gelehnt; ich haͤtte gelitten und geſchwiegen. — 
gar Glierrion, „nwas ich: ſeildein getham, noch 

reut es nich: nicht; doch wenn · es dir ſo ſchaͤnd⸗ 
lich ſcheint . wohlan — ſo raͤche viehen nur nicht 
mit der Rache des Häfled; — Cer hebt den wege: 
worftien Dolch auf.) Sieh,“ gegen“ Dich "wol ich 
dieß Eifen nicht brauchen; vielleicht findeſt du 
minder Bebenken, ed gegen mich zu Kehren 
und ich — — andy ich will lieber deſſen Stoͤße 
Als deinen zornigen Blick erdulden; denn jene 
toͤdten mit mindrer Qual. Aus Io iin ihr bar 
fie laͤßt chu fallen.) 
Glic.Heuchler! Wie hartig in Anerdietung 
von Dingen, von denen du vdraus fleheft, daß 
fe nicht Angenommen werden! Und wie usbieg⸗ 

ſam 
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fam trotzig in andern, Die bein rignes Herz die 
fagen folite. Aber warte, deine Torte felbſt 
follen dich verwiceln. Wenns wahr äiſt, daR 
Sticerion dir theuer, die Hoffnung ihrer Ach⸗ 
tung werthdir ſey, fo gehorch ihr jest: Sie 
laͤßt ſich herab, zu bitten, wo ſie ein Recht zum 
| brrhken haͤtte. 

vs UND was8 5 

Be. Schon iiber, als ob du's noch nicht 
88 Daß du weggehn, ſofort weggehn, durch 
jene Thuͤre weggehn fol, . - en 

Alc. Wie viel du von mir, fordern, und wie 
wenig, du von meinem Verſtande haͤltſt! Aufzu⸗ 
opfern, was mich, der. Mühe, Beſtechung, Gier 
fahr und Ungemaͤchlichkeit ſo viel koſtete Auf⸗ 
zugeben ‚sine Ögfegenheit, die wahrfcheintich. nim⸗ 
mer. wieder koͤmmt! Und warum das? damit 
Dein ganzer Zorn auf. eine Ungfückiche falle , 
die mitleidiger als du, bey meinen ‚Qualen war; 
daß dein Hohn, deine Kaͤlte ſelbſt deine 
Schmähung mich künftig doppeft ſtaͤrker verfolge ? 

Glic. Das foll nie geſchehen. Ich kanü der: 
geben. und vergeſſen. . 

Alc. Nur ich vergeſſe deiner nie. Gicerien 
Glicerion, was forderſt du von mir? Und doch 
— — wohlan, ich will dir Proben geben, ob 
meine Liebe ſtark und wahr ſey; will aufopfern 
dr dich, was ich für ‚feinen Bruder , keinen 
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Bater fe aufopferte; will mich. wegſtehlen, wie 
ein eetappter Dieb, wenn: du vorher mit iweder⸗ 
er verprichſt. FA ot 
Glic. Ich dir Wweyherleh? - Ze 
Alc. Aber fo der ſprichſt, 2 daß ich and d bes 
Haltens gewiß ſeyn kann. 
Glic. Das kannſt du ſicher, ſobatd ich nur 
das kleinſte Wort dir drauf gebe. Mein Mund 
log ficher noch nie; nie hab’ ich Trug gekaunt; 
and Das Verſtellung mir fremd fey, das daͤcht' 
ich, wuͤßteſt du aus eignen: Beyſpielen. 
- A. ‚(fire ſich.) Vortreflich! ſie fängt: ſchon 
an, mehr zu fprechen , als unumgänglich möthig 
iſt! — (aut) Du verfprichft mir alſo? 
Glic. Ich verſprach noch nie etwas, was 
ich nicht wußte. Laß alſo hoͤren zubor. 
die. Verſorichſt du mir, baß ich wentgffend 
mit der, Hoffnung weggehe, einft freundlicher 
angefehn wieder Eonimen zu dürfen? daß meiner 
Zeidenfchaft bey ftandhafter Fortdauer nicht jede 
‚günftige Erwartung ‚auf immer und ewig abges 
ſprochen werde? und daß nicht ſtets ein Vor⸗ 
urtheil meine Wuͤnſche vereiteln ſoll? Verſprichſt 
du das} Nichte? — Nicht? 
en Glic. 


ö— — — — — » 


9 ‚Dog dieß bey mir denken, nicht heimlich. ſprechen 
eißt, hab ich ſchog ip erſten Theile geſagt. 


u 
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Blie (mit gepwimgen gelaßnenr Com. Und: 
beine zweyte Bedingung? 

Alc. Zuvor Gewährung der erftern, Oticerion ! 


Blic. (mit noch senmungner At.) Und deine \ 


gwente Bedingung ? 
Ale. Zuvor Gewährung meiner erſten, muß 
ich dir widerholen, reitzendes Maͤdchen! 


Glic. (mit etwas hoͤhniſchem Laͤcheln.) Ich denke, 
der reitzende Alcibiades kennt den Karakter der 
Mädchen allingut, nis, daß ex Schweigen nicht 
deutete. 

Alc. O toten bie Goͤtter, daß ich dieß 
Schweigen ſo deuten duͤrfte, wie ich wuͤnſchte! 
— darf ich, liebſtes Mädchen; darf ich * 
SGlic. Und weiß ih denn,’ wie du kuͤnftig 
ſeyn wirft, da ich nach nicht, einmal weiß , ob 
‘Du dein kaum gegebned Verſprechen zu halten 
gedenkſt? | 

Ale. (ſich ibr mit gerer nahen. Glicerion! | 
ſchoͤnſte Glicerion! . 

Glic. (mi erde, duch higt vorigen Ten) 
Kein Büffel, Alcibiades! — Deine . zweyte 
Alc. ia, ‚Nur. weh Rinaien noch zu 
fra! — (l.), ‚Meine zpente Bedingung if 
‚eine Kleinigkeit für, dich ; iſt ‚ein ‚eingiget feueis 
gi - Oder: wenigſtens wahrhaft partner, Luß, 


Glic. 
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Glic. „KA Ahr.) Nein, junger 
Mann; dem, dem ieh felbft -Feine gezwungne 
Gunſtbezengung zugeſtehen wollte, dem werd" 
ich noch weit weniger eine freywillige einraͤumen. 

Alc. Iſt dieß das Maͤdchen, das mir i 
hoffen erhaubt? 

Glic. Zu hoffen, aber nicht in. ‚genieffen. — 
(aufftehend. Komm, Alcibiades, komm! ch will 
den Weg dir weiſen, den du ‚nehmen mußt, 

Alc. (Sich de jm Weg hellend amd ihre Hand ei 
neifend, die-fie zuruͤckziehen zu wollen fcheint und — läßt.) 
Erſt deinen Kuß! und ſollt' es auch bloß Kuß 
der Verſoͤhuung ſeyn. 

Blig,; Hang). . Macht bu nicht lieber gar 
zu einer dritten Bedingung, daß ich dir ihn 
entgegen. tragen ſoll. 

Alc. Micht Doch! ſieh meine Befcheidenheitl; 
auch nehmen duͤrfen, iſt ein Gluͤck. — (er Füßt 
fie , die es bloß leidet, und umſchließt fie fofort noch feſtet) 
Mein, nein, Glicerion, fo wetteten wir nich! 
Glic. (als wollte fie ſich ihm entwinden. ) Laß 
mich! Laß mich! fort) Iſt bad Berfprechen 
halten? 

Alc. «fie nicht laſend.) Beil du das deinige 
nicht Haltfl. Sch bedingte mir einen fenrigen, 
wenigſtens wahrhaft warmen Kuß. Dieß meine 
Worte! Und fo muß auch die That fenn. 


Ver kuͤßt fie mit nnigſter Waͤrme, und findet Erwiedrung. 
Ein 


/ 
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Ein ſchueller ſtarrer Blick in ihr ſukendes Auge; und 
ſchneller noch ein zweyter Kuß. Dann mit dem Ton der 
wiuhendſten Gefühle, ein Ausruf) Sucerion! Sik 
cerion! 
Glic. Wirſt du auch jett mich nicht los 
baflen? - 

‚lc. Anh jest — auch jetzt no dieſe we⸗ 
nigen Worte! — Biſt du wirklich das Maͤdchen 
ohne Trug, das Mädchen, das noch niemals 
ſich verftellte, wie du vorhin von dir ruoͤbmteſt: 
» dann — — 

Glic. (aufmerkſam und jo beynahe ir 
. Run! und dann? 

Alc. Winde dich, wie du willſt, kleine bumte 
Schlange! Ich laffe dich nicht. : Dann, wollt' 
ich ſagen, bab’ ich Dich mehr gefangen in deiner 
Med’ als du mich vorhin in der meinigen. — 
In deinen letzten zwey Küffen war Feuer ; Feuer 
Der Liebe. Mädchen ohne Trug, wo nahmſt 
du fotches ber, wenn nicht — wenn nicht we⸗ 
nigſtens dein voriger Abſcheu ſchwiege? 

Glic. Vortreflich! dacht’ ichs. nicht? Bey 
der. kleinſten guͤnſtigen, bloß nachſichtigen — 

Ale. (ſanſt feine Hand auf ihre Lippen legend) 
Nein, Glicerion; ich weiß, was du ſagen willſt, 
nd weiß, daß du dich irrſt. Alcibiades haͤlt, 
was er verfprach; geht von dannen, und follt’ 
es kein ‚Leben eben fo gewiß ihm koſten, als es 

“ feine 
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feine Ruh' ihm koſtet; geht,(mit lanskemen Nachdruck) 
ſobald du drauf beſtehſt. (mit dem einſchmeichelndſten 
Tome) Aber wie? wenn du nicht darauf beſtaͤn⸗ 
deft? Wenn du eben fo gut wärft, als reigend 
du biſt? — Bey deinem Zimmer vorben geht 
der Weg; (feik den Arm um fie ſchlingend) ach, wena 
er hinein im folches gienge! 

Glic. Ceine zornige Miene annehmend) Nun fürs 
wahr — — 

Alc. (raſch ſie umarmend) Wegkaſen. — weg⸗ 
kuͤſſen muß ich all' die Einwendungen, die von 
der ſchoͤnſten aller "weiblichen Lippen fich meinem 
Gluͤck entgegen flellen wollen. Sefter haften — 
fefter Halten muß ich dieß veißende Mädchen, 
das Aglaia wäre, wollte fie nit Bruder Amor 
Dfeite fo -hartnädig fliehn. Nein! nein! wende 
"dich nicht weg von mir! verbirg mir wicht das 
Beben biefes Buſens, dad — könnt: er verſchoͤ⸗ 
nert werden — ihn noch verfchönern würde! — 
(indem er vor ihr niederfniet, ihr halb entbloͤßtes Kie ur 
faſſend) Sieh Her, der Juͤngling, der bier vor 
dir kniet, der, flehend deine Knie umfaßt; es 
mag nicht Meiblades feynz nicht dev Ashener:, 
dem hundert deiner Schweflern entgegen fliegen 
wuͤrden; nicht der, den das Gerücht fonft laut 
der folgen. Aſpaſia Guͤnſtling naunte; er biete 
nicht feihed Vermögens. und; ſeines Rutzmes 
Digenofisfen bir am. Er fey nichts im 

deinen 
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deinen Augen, als — ein Juͤngling, der innig⸗ 
ſten Glut ſo voll; ein Juͤngling, der dich be⸗ 
ſchwoͤrt, des Lebens ſchoͤnſtes Glůck ihm und 
dir ſelbſt nicht laͤnger zu verfagen! O ‘Mädchen, 
vergiß den alten Groll! Laß - Vergangenheit 
Vergangenheit ſeyn! Geneuß der Gegenwart, 
und gedenfe' der frohen Zukunft! Denn , bey 
dem Thron der Liebe! fo mie, ich jegt Bin, werd ich 
“immer feyn, wofern auch du die nemliche biſt.) 
Glic. (ſch ſanft auf ihn berabbeugen) Steh auf, 
Schmehle! ° 
Alc. Iſt's eine Freundinn, die mich aufbebt ? 
Glic. Wenn fie es if, fo fuͤrcht' ich, eine 
getäufchte Freundinn. Wer kann dir trauen, Watts . 
kelmuͤthiger ? Wer darfdir glauben, glatte Zunge? 
Alc. Sticerion kann's! So ſchlug mein Herz 
für feine noch; fo wirds für feine fchlagen. 
Glic. (ihm kuͤſend.) Wenn du ehrlich waͤreſt, 
Ueber Buße! 
Alc. (ringend) Den Weg — den Weg zu 
deinem Zimmer ! 
(Er läßt fie hier mit Fleiß los; ſie entſchlapft, indem 
fie noch einen gemiſchten Blick auf ihn geworfen.) 
Alc. (ihr nachfliegend.) Ha! ha! willft du ihn 
: mir im lichen zeigen? — Voran! voran! denn 
meine Berfen haben Amors⸗ Flügel! u 


—e 


*) Vielleicht ſieht man in der Folge den Grund, Mate 
um Di Worte mit abſtechender "Schrift gedruckt find, 
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au Stunden a 


8 Nlelbiades 


| Pan, liebe Glicerion! 2) ich in dem, was 

ich verfprah? ’ 

Glic. an feinen Buſen Pr Wange fehmiegend. ) 
Ach, fpricht fo wahr für immer ! a 

Alc. (aͤchelnd) Wie ſchwarz, wie ſchaͤndlich 
ſollte der Mohr ſeyn —— — 

Glic. (ihm den Mund züßalten.) Mit diefen 
Händen, die jegt liebevoll dich, drücken, will 
ich dich Spötter ermwürgen.. 

Alc. (fie kuͤſend.) Die lieben fürchterlichen 
Hände ! nicht: lang fo drobfen fie auch meinen 
Augen. 

Glic. (drohend, als wollte fie aufftringen von ihm.) 
Alcibiadess! 

Alc. Nur nicht fo ſchnell von Daunen, wo 
faͤnd' ich ſonſt nachher die heimliche. Thüre ? 

Blic. Sehnſt du dich ſchon nach ir? 

„. Ale Wie der Sklave nach der. Seife! — 
‚(ich vor die Stine ſchlagend.) Wie nachjäßig ich bin! 
bald hätt’ ich meine Vorbitte für die. arıye Mi⸗ 
ris vergeffen. Schon’ ihres Ruͤckens ja! 

j Glic. Ihres Ruckens? 
| on Arc. 
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Al. Nun ja! die Ruthe, mit. der du vor⸗ 
Bin fie bedraͤuteſt — — — 

Glie. Ein wahrer Bienenmund! ber Suͤßig⸗ 
keiten und des Gifts gleich voll. 

Alt. Des Scherzes nur, des Scherzed nur, 
du Theure! und faft- möche ich aus diefem wol⸗ 
luͤſtig chränenden Auge — '— in meinen Arm, 
in meinen Arm, Glicerion! Geſoraͤche, ſtill! 
Empfindung , lodre! 


Aicib. n.Cch. DB 


go 














Blicerion (noch in Geſellſchaſt des) Alcibias 
des Mirie 


mir. (u Die Ya) 


Meine Gebieterinn ? 

Alc. Horch, dein Arzt suft dir. 

Glic. Was will du? 

Mir. Die Stunde , wo dein Oheim dich zum 
Nachtmahl erwartet, ifl da. - \ 

Blic. Unmöglich ! 

Wie. Und doch ganz gewiß! Dia, ich weiß 
auch, daß ed Stunden giebt, die san unends 
ich ſchnell verflieſſen. 

Glic. Schon gut! geb nur — (zum Aleci⸗ 
biades) Was ſprachſt du da vom Arzte? 

Alc. Weil Miris anch der deinige mit ges 
nennt zu werden verdient. 

Glic. Warum das wieder? 

Alc. Was thut der Arzt fonft, als daß er 
heilt. 

Glic. Freylich wohl. 

Alc. Heilung kann zweyerley ſeyn; koͤrper⸗ 
lich' und geiſtige. Jene heilt Gebrechen, dieſe 
Irrthuͤmer. 

Glic. Ha, des ſchoͤnen Rerthume Erfpor 
Dir ‚Inamer das übrige, 


/ 


ge, 


\ . 
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Alc. Rise ganz! denn ſieh, auch Ich habe 
Dich noch von einen großen Irrthume meine 
wegen zu befreyen. I 

Glic. Du? Deinetwegen . Errihn du 


ernſlich 


Alc. Bollkemmem. Liebe Glicerion die Lit, 


deren ich mich vorhin bedient habe; ich weiß, 
du vergibſt mir ſolche jetzt; jetzt, da die Augen⸗ 


Iblicke des Vergnuͤgens noch nen und wirkend 


ſend; jetzt, weit ich ne ſelbſt bey dir bin, 


Aber leyder kann ich dieß letztere nicht immer, 
und wenn ich weg ſeyn werde — — ich kenne 


dvas menſchliche Herz; es verbittert ſich gar zu 


gern jedes genoßne Vergnügen; und es giebt 
der Augenblicke, welche felbft die fchuldsofefte 
Ergoͤtzung uns als fehlerhaft und tadelnswerth 


vorſtellen. Damit nicht. feibit in dieſen Migen⸗ 
blicken fluͤchtiger thoͤrrichter Reue dir dein As 


cibiades — Maͤdchen, ſieh doch freundlichl ich 
ſage ja: Dein Meibiades! 
Blie. Das arme Mädchen hoͤrt feßt nur, 
We. Mun, damit dem armen Maͤdchen als 
fo ihr Aleibiades nicht verächtlich oder haſſens⸗ 


wuͤrdig, feine That wicht ungerschte Liſt, und 


feine Drohung, wegzugehn, eine verſteckte Ge⸗ 


walt ſcheinen möge; fo wiſſe, Slicerion, die 
Furcht, die ich vorhin dir erregte, waͤre ver⸗ 
ſchwunden, haͤtteſt du mich genauer gekannt, 


Da Glic. 
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= Bl Ein Dunkel , det u: nit: Bande 
eſchaue. 
Alc. Selbſt dann, wenn mm Aufs — 
fe. bey. deiner. Weiperiulg verblieben waͤreſt, 
wuͤrd' ich zwar durch jene aͤuſſere Thuͤre van 
‚die weggegangen ſehn; .aber. auf-fü eine Art, 
daß dein guter Name feine Zertruͤmmerung 
die nur ein Schteckbild: mar — zu: befurchten 


gehabt haͤtte. 
Guc. Ha Secrigen nn du sur Cine 
mich ſterben fehn? 4, 


Alc. Weßwegen das. 36 fuche nichts, als 
:ja dm keinem einzigen Yunft verachtlich dir * 
ſcheinen. 
Glic. Und dennoch kuͤgſt du; deanoch mußte 
nunumgaͤnglich — — 
» Mi Harr' einen Augenblick ! du Hatseft 
„ganz. vergeflen, zu frages: wie ich herein gekom⸗ 
men ſeyn; ich mis ſogleich dir zeigen. 
(entfernt fich auf einige. Augenblicke, und koͤmmt 
im Anzuge einer Sklavin wieder.) . 
Ale. Siefalk ich Bis ſo⸗ Kent du“ mich 
noch‘ 7. 
Blic. Ha, Berger! Sr ich TE ge⸗ 
mußt — — 
Alc. Sieh, fp gnt Air 208: ia 1177 nicht / alles 
allemal zu. wiſſen; — Leb wohl, Glicerion! wird 
wenn du morgen Belieben ach mir, oder Lang⸗ 
.. wei 


N 
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wei ohne mid empfindeſt; fo wird mir Miris 
ſchon in deinem Namen melden, wenn ich tom⸗ 
men ſoll. 

Glic. Miris dir es melden? Ich dachte/ 
das Erkundigen geziemte fi ſich fuͤr dich. 

Alc. (laͤchelnd.) Als ob das Maͤdchen nicht 
auch etwas fuͤr den Mann thun koͤnnte, der ſo 
viel fuͤr ſie ſchon that. — (ſie kuͤſend.) Der, der 
von uns am heiſſeſten liebt, der ſchickt zuerſt. 


— D 3. FB und 
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Un Glicerion ſchickte 


Viel. 





- 


\ 


ss 





| Vieleicht daß manche meiner Leſerinnen num 


neugierig find, wie lange wohl Alcibiades ber 
seigenden Glicerion gehalten habe, was er ihre 
verſprach — einzige Liebe. Aber warlich , damit 
vermag ich ihnen jegt fo genau nicht zu dienen; 
und alles, was ich ihnen verfprechen Eann iſt: 
daß der Name dieſer Schönen noch ein paarmal 
sorfommen fol, — Ich bin bier einmal bey 


- feinen Werbungen;, und da es natürlich if, 
daß er fie anders einrichkete, fobald er um eine 


andre Perfon warb, fo daͤcht' ich, wir begleis 
teten ihn einmal ins Haus einer Bulerinn. — 
Es. verfieht ſich, daß wicht mitgehe, wer Stand 


- oder Alters wegen fich mitzugehen ſchaͤmt. 


Bulerinn! — Ben diefem Worte fahren ges 
woͤhnlich ein Duzend der gewöhnlichen Lefer, 
und oft sum Veberkauf ein halbes Duzend Kris 
tifer erfchrocken zufammen, machen vor dem 


Autor ein andächtiges Kreuz, und zweifeln nun 


aus purer ‚heller Tugend künftig an dem gufs 


moralifchen Karakter des GSchreibenden, ohne 


zu bedenfen , welch’ ein entfeglicher Unterfchied 
zwiſchen Kopf und Herz, Schreiben und Selbfts 
empfinden fey. Wenn man zumal bedenkt‘, von 
welchen Zeiten bie Ned’ iſt; ob von jegigen, 
bder zwedtauſend Jahr zuruͤck? von heidniſchen 
in D 4. oder 
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oder chrifffichen Gebraͤuchen? von Deutſchen 
wder Griechen? *) fo verfchwindet freylich man⸗ 
cher Grund zum Tadeln; ben demjenigen nems 
fich , der, um zu tadeln, erſt Gründe haben 
muß. Nur daß es. feider dergleichen billigen 
Menfchen wenig, und der Antivoden viele giebt ; 
wer weiß das beſſer, ald ein Schriftfteller? 
Bulerinn zu Athen? daB. man. foldhe Loch 
ja nicht mit unfern heutige, nicht mit einen 
Tochter bee Freude in B**n nud Pr* vera 
wechſele! Die Natur ihres Gewerbes iſt freylich 
die nemliche; aber die Art, es zu treiben, eben 
fo verſchieden, als gewoͤhnlich ihr Lohn es mar. 
Menn in den neueren Zeiten ſich eine einzige 
Ninon auszeichnet, weiche Könige und Koͤni⸗ 
ginnen zu ſich rufen lieflen, mit welcher Damen 
von hoͤchſtem Stand’ umgiengen, ben der Ges 
‚lehrte fih zu Männern von feinem Umgang 
und Dichter w Dichtern bildeten ; die in der 


us 
—⸗ ww 


) Welch) entfegliches Geſchrey hat man 5. B. über den 
Trief der Lais im dritter Theil der Skizzen gemacht ! 
Man iſt fo weit gegangen, daß man das, mas Laig 
ihrem Karakter nach forechen mußte, mich fwechen 
ließ; und doch wird man, und nehme man auch ein 
Loͤwenhoekiſches Mikroſcop zu Huͤlfe, nichts finden, 
als: Lais rettet zwey Fainilien, weil ſie einen laͤngſt 
ausgedienten Wolluͤſtling, ancdem die Digend warlich 

nichts verliert, auf eine Nacht zu erhoͤren fcheint, 
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Jugend jeden, der fie ſah, entflammte, und 
noch im Alter über Männer von feinem Tone 
fiegte; ja, die ſelbſt die Beffern im Volk zur 
Bewunderung, oft gar zur Hochachtung bes 
wog; fo ift dieß blos ein Anachronismus in der 
Natur; und mir finden für biefe Einzige bey 
den Griechen eine große Zahl ihr am Werthe 
gleich, oder überlegen. 

Wenn die Sokrates und Nato ben ihren 
Gaftmätern ſich willig finden lieffen: wenn die 
Bilder diefer Prieſterinnen der Liebe als Bilder 
der Liebesgoͤttinn feibft in Tempeln aufbewahrt 
und beehrt mit Opfern murden; wenn file — 
ohn' efwan ald Barry, Pompadour und Er" 
ein reiches Land an der Geite eines grofmäch- 
tigen Wolluͤſtlings ausgeplündert zu haben — 
ein fürftliches Vermögen fih erwarben; fich in 
Griechenland Palläfte und in Egypten gar Py⸗ 
ramiden erbauten: (2) dann flaunen mir frey⸗ 
fich über dem Unterfchied von Jet und Ehe⸗ 
dem. Aber nur einige aufmerkfane,  nachfors 
ſchende Blicke! und wir begreifen Die Mögliche 
feit von allem den gar wohl, 

Denn ein glückliches Klima gab den Bewoh⸗ 
nern Griechenlands jede koͤrperliche Kraft, jede 
aͤuſſere Schoͤnheit, jeden innern Reiz — im 
doppelten Verſtande des Worts, Vergnügen zu 
erwecken und zu genieſſen. Die Schaͤtze jedes 
D 5 re Melle 
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Welttheils floßen in einigen wenigen Handels⸗ 
ſtaͤdten zuſammen. Und — was das vorzuͤg⸗ 
lichſte war — die Natur ſelbſt verſchwur ſich 
dazumal noch nicht, des Menſchen ſuͤßeſtes 
Vergnuͤgen zu zernichten; hatte noch nicht die 
Triebfeder des ganzen Weltalls mit einem ſchaͤnd⸗ 
lichen Roſte befleckt; hatte noch nicht den Keim 
lebendiger Verweſung mit dem Keim der Erzeus 
gung verbunden; hatte noch nicht jene ſchreck⸗ 
liche Krankheit hervorgebracht, bey der, als ſie 
eutſtund, der Genius der Menſchheit ſchauderte; 
bey der Plinius *), wenn er fie geſehn dop⸗ 
pelten Grund zu zweifeln gehabt haben wuͤrde, 
ob das Schickſal gegen uns guͤtige Mutter, 
oder feindfelige Stiefmutter geweſen ſed; und 
die jebt entweder unmittelbar das Leben kuͤrzt, 
oder mittelbar tauſend Neige, vor der Zeit ents 
ſtellt. — Das Mädchen und der Juͤngling, die 
Damals den. Trieben ihres Innerſten zu folgen 
Luft hatten, burften. ihnen‘ ficher folgen. Hüs 
tung 





——— — EHRE 


) Im erſten Kapitel des ſiebenten Buches feiner natuͤr⸗ 
Uichen Geichichte: „ Principium , beißt es da, jure 
tribuetur homini, cujus caufa videtur cuncta alia 
genuiffe natura, magna fava mercede contra tan- 
ta fua munera ; ut non fit fatis æſtimare; parens 
melior homini, an triftior noverca fuerit. “ — 


Ueberhaupt ein treffliches Kapitel, 
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tung vor Uebermaaß war ihre einzige Pflicht; 
_ mäßiger Genuß fegte nie in Gefahr, alt zu wer: 
den, eh die Tage des Alters kaͤmen; und Bus 
Ierinn und Ehefrau waren nur im Punkt der 
Abwechslung von einander unterfchieden. 

Zu der Eleinen Anzahl diefer vorzüglichften 
Dienerinnen Eithereens , — für deren Schugrede 
ich wohl eben Eeinen fonderlihen Dank, auſſer 
von der Wahrheit ſelbſt, zu gemarten haben wer⸗ 
de — gehörte Timandra. Es wäre mir bier 
etwas ziemlich Leichtes, ein Frauenzimmer abs 
zufchildern , der ich Stück für Stuͤck alle Vor⸗ 
züge des Körpers und des Geiſtes (felbft einige 
des Herzens unvergefien) zuzählte. Aber mich 
dünft, alles dieß erfchöpften die wenigen Worte: 
Sie war in der Schule Afpafiens gebildet, 
macht ihrer Lehrmeifterinn sEhre , und war 
Alcibiades daurendfte Liebe. — Um fo bes 
uͤhmt auch unter uns ald Dand zu ſeyn, bes 
dürft es nur eines zweyten Wielands. 

Antilochus (den ich nicht mit dem Axioch zu 
derwechfeln bitte) war einer der vornehmften 
Jänglinge Athens, und anerfanntermaßen der 
geichfte Grieche, 


2. U 
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Alcibiades, Antilohus, 
Timandra. 
(Timanderns Behauſung.) 
“ Timandra. 


For: beyde zugleich, ihr Nebenbuler ?° was 
bringt euch noch fo fpät zu mir? 

Alc. Der fonderbarfte Zufall son der Welt. 
Den dir einmal, Timandra , wohin ich beute 
nur gieng und trat, ftieß ich, und flet3 ohn' 
Abficht, auf den Antiloch., Immer war er mein 
Gegner, und immer ih, — durch ein vielleicht. 
unverdientes Gluͤck — fein Sieger. 

Ant. Schmeichler! was fagft du da von, 
unverdientem Gluͤcke? Warum fuchſt du ben. 
Sieg, wenn du dich deſſen nicht wuͤrdig ach⸗ 
teſt? Und warum nuͤtzteſt du ihn? J 

Alc. Soll ich mit dem Schickſal rechten, 
wenn es guͤtig ſeyn will? "Aber ‚fort jegt zur 
Sache ſelbſt! Ich wollt‘ erzählen, nicht ſtreiten. 
Du fiehft ja, welche dringende Neugier in Ti⸗ 
mandernd Augen, ſpricht; und Maͤdchen⸗Neuz 
gier — — 

Tim. Keinen Ausfall, , junger Demagoge!*) 

a. 


*) Weil er darnach firebte, nannte ihn Timandra zum . 
Spott alſo. 
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Alc. In der Hoffnung meynſt dr, — Immer 
alſo waren Antiioh und ich Wettkaͤmpfer. 
‚Beller lief mein Roß, als das feinige. Knappe 
"Five Zoll hoͤher flog mein Diskus; zehn Becher 
‚tranf er, ich vermocht' ihrer eilfe. Kurz, ftets 
Betrug der ganze Unterfchied nur ein Haar breit; 
aber dieß Haar war auf meiner Seite, — End: 
Nic ſtanden wir.beyde zu einer Zeit, ich matt 
von Anſtrengung und Siegen, er aufgebracht 
über fein halsſtarriges Mißgeſchick ‚vom Gaſt⸗ 
"mal auf. Wohin? fragen mich meine Nach⸗ 
‚barn, Wohin? ihn die feinigen.. Zu Timan⸗ 
dern! fpricht Antiloch. Zu Timandern ! ſprech 
ich. Sprechens beyde in der nemlichen Sekunde, 
"und ein Gelächter der Berwunderung erſchallte 
von allen Anweſenden, daß des Saals Gewoͤlbe 
bebte. — Du alſo auch dort mir zuwider? rief 
Antitoch 4. und vergaß ſich fo fehr, daß er zor⸗ 
nig ward; ich blieb gelaſſen. — „Es ift ein 
Döngefähr ‚. fprach ich, das mich heut’ immer 
dir zur Seite ſtellt; wohlan, fo laß uns dann 
nach dem Wettziel laufen; doch, ohne Feinde 
deßhalb zu ſeyn. Die Schöne ſelbſt entfcheide, 
‚wer diefe Nacht hindurch ber Pefeeligte an ih⸗ 
"rem. Bufen ſeyn fol. Entſcheidet fie für dich, 
fo nimmt Alcibiades hoͤflich feinen Abſchied, 
kuͤßt Timandern einmal, und den Antiloch 
zwie⸗ 
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zwiefach, ohne zu zuͤrnen; wählt fe mich, fo 
ſey billig genug, ein gleiches zu thun. 

Tim. Sin allertiehfter Vergleich!’ Und dis 
warft mit ihm zufrieden, AUntifoch ? 

Ant. Mußt' ich nicht? Was bleibt dere 
Ueberwundnen uͤbrig, als Vergleichspunkte? 
Hergeeilt ſind wir alſo, Schoͤnſte unter Grie⸗ 
chenlands Toͤchtern, und nun 'entſcheide, wer 
der dreyfach Gluͤckliche ſeyn ſoll, der nicht wie⸗ 
der wegzueilen noͤthig hat. Zwar zag' ich im 
Voraus ſchon. Denn ſchoͤn If Alcibiades; wer 
Täugnet das? iſt ſchoͤner, denn ich; auch das 
geſteh' ich willig. Schmwärzer iſt fein Auge, 
Länger fein lockigt Haar , fchöner gebogen feine 
Adfernafe, und ſchlanker fein Wuchs. In eis 
nem einzigen Stück übertreff” ich ihn bey wei⸗ 
tem!, Nur mein Herz, Timandra, fehlägt red⸗ 
licher für dich, als das feinige. Dich allein 
Lieb’ ich unter allen Mädchen in Athen. Er 
liebt noch zwanzig andre aufler dir. Oft ſchon 
hat er in deinen Armen geruht, ich verſchmaͤh⸗ 
ter kaum zweymal. Und doch bekraͤnz' ich taͤg⸗ 
lich deine Thuͤre; brachte Paphlen fuͤr dich ſchon 
manches Opfer; reichte dir, wenn es dich beu⸗ 
gen koͤnnte, ſo gern alles dar, was mein Haus 
vermag; opferte Freundfchaft und Pflicht, 
Reichthum any Rahm willig deinethalben auf. 
D wähle mich heute 


ak. 
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Aic. Cichelnd.) Du ringſt brav, Antilech; 
aber friſch ſo fortgerungen. Ich erlaube dir's 
gern; einen ſolchen braven Kaͤmpfer uͤberwin⸗ 
den, iſt doppelter Ruhm; ihm unterliegen, keine 
Schande. 

Tim. Spricht Antiloch aber wahr, du Slate 
tergeiſt, wenn er dich bezuͤchtigt, daß du auf ° 
fer mir noch zwanzig andre Hebteft? 

Alec. Wahr und unwahr, wie du’3 nehmen 
wirt, liebe Timandra. Wenn. jegt vie Könts 
ginn der Amazonen (2), ſchoͤn wie eine Venus 
im Kriegsgewande, neben dir flünde, und mir 
mit einer Umarmung Kron’ und Neich antrüge, 
a würde fie um deinetwillen verſchmaͤhen. 

Tim. Wirklich ? (fwöttiich) 

Alc. Gern von. dir hingegen, — was folk 
ichö leugnen? giebts zuweilen Augenblicke, wo 
mich ein blaues ſchmachtendes Auge, ein empor 
wallender Buſen, ein netter Fuß, oder ein 
kuͤnſtlicher pantomimiſcher Tanz auf wenige 
Stunden feſſelt. Doch nur ein einziger ernener⸗ 
ter Blick von Dir, oft nur ein vergleichender 
Gebanke deiner und jener Schönheit, und jene 
Bande verfehwinden, und die deinigen halten 
mich doppelt fe. — Was mär’ es denn nuͤn 
auch, wenn. ich für Feine Schönheit, als für 
die deinige fühldar wäre? Könnte man dan 
nicht mieine ganze kiede fr Wirkung einer Faune 

balten? 


halten? Und mad beweißt ‚Laune mohl? — 
Aber eben , daß ich — ich unparthenifcher Prüs 
fer, jeder Schönheit, ich, der ich jeder Gerech⸗ 
tidkeit wiederfahren laſſe, doch dich allein allem 
andern vorziehe ; die Lorbeern, die ich bey an- 
dern gefammelt, immer wieder zu deinen Füßen 
nieberlege; - ift fo ein Sieg nicht deſto ſchmei⸗ 
chelnder fuͤr dich? — Ja, ja, du Maͤdchen 
mit dem Juno⸗Auge, wuͤßt' ich nur irgendwo 
ein ſchoͤnres Geſchoͤpf als dich; oder daͤcht' ich 
mir ed auch; ich würd’ es aufſuchen und ſollt 
es in Scithiens weiten Gefilden oder an dem 
vielarmigten Nil fun. Aber ſo — — 7 


Tim. (mit einem ſogenannten Liebesſchlage.) O da 
nicht einfacher Schmeichler, wie Antiloch dich 
ſchalt! Du zehen⸗ und hundertfacher! Aber 
ſchweige, und hoͤre dein Urtheil! Ihr kennt 
mich; wißt beyde, daß Eigennutz nicht unter 
meine Fehler gehoͤrt. Auch bedarf ich des Ge⸗ 
winnſts nicht mehr, daB: zeigt der Wohlftand 
meines Haufes ; aber ſeibſt ch diefer fo biäbte, 
Hab.ich oft den jungen Sparter erhoͤrt, unb dem 
Satrapenſohn *) abgewieſen. Indeß, am euch 

einmal 


N 

















7) Ss iſt bekannt, daß dit Sparter, zumal auswaͤrts, 
wo ihre Eiſenmimze nichts galt, wenig oder gar feinen 
Reichthum, die Landvſleger des perſiſchen Ronarchen 
:bocgen deſſen deſto mehr beſaßen. 
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einmal zu pruͤfen, wie fehr ihr mich liebt, mie 
werth ihr mich achtet; fo bietet! bietet auf den 
Preis der nächften Nacht, und der Srengebigfe 
erbalte mich. 


u Ant. Wohl, ich bins zufrieden. 
Alc. Und auch ic. 


Ant, Wer ſoll den Anfang im Biete Mas 
chen: ? 

Alc. Das Loos entſcheide! — Looſe bet 
Ha! du fängft an, Antiloch! (für fich) Wie 168 
wänfchte! 


Ant. (nach einigen Setunden Nachſinnen, fir ſich) 
Es ſey, fo thoͤricht es auch iſt! — (laut) Mein 
vaͤterliches Landgut, unweit Athen, gehört dir, 
Simandra, ſobald du mir winkeſt. Zwey Drit⸗ 
theile meines ganzen Vermögens find auf ſol⸗ 
ehed verwandt. Giebenhundert Sklaven bauen 
"und bevoͤlkern ed, Gemälde von zeuriß, Bild: 
fäulen von Phidias verfchönern es. -" Ueberfluß 
herrſcht, wohin du blickſt; und der reichfte Athe⸗ 
ner vermag fein zweytes, dem gleich, auf eigne 
Koften darzuftellen, 
Tim. (mit halb meiigenn Spott) Armer AL 
„cibiades ! 
‚lc. Warum das? Siehſt du denn die Spur 
der geringſten Verlegenheit auf meinem Geſicht? 


Aleib. IL. TH. € Cim. 
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Tim. D, wenn fähe man biefe bey dir ? — 
Aber fage ſelbſt, junger Wuͤſtling, was kannſt 
du mir darbieten, das dieß Gebot uͤberſtiege? 

Alc. Deich ſelbſt, mit allem, was mein 
tft. — Antiloch hat viel geboten, in fo fern er 
Burger von Athen iſt; aber als Antiloch, das 
ift, als der reichte Burger von Athen, Immer 
noch wenig genug, um don mir überfleigert zu 
werden. 

Ant. Wie das? 

Alc. Weil nicht die Gaben allein, ſondern 
auch die Umſtaͤnde des Gebers Erwaͤgung ver⸗ 
dienen. Der große Koͤnig *), wenn er dir, 
Timandra, mit freygebiger Hand Lydien ſchenkte; 
er ſchenkte dir viel; das Geſchenk Antilochs 
verloͤre ſich wie ein Punkt dagegen. Und doch 
gaͤb' Antiloch als Antiloch dir ein mehreres; ; 
‚ungleich mehr denn beyde, der Sklave, der ſei⸗ 
nen letzten, obfchon einzigen Seller , zu Deinen 
Süßen legte — 

Cim. Sehr ſpitzfuͤndig. 

Ale. Uber wahr. Sieh alſo, Timandra! 
Hier bin ich, zwar nicht ſo reich, wie mein 
Mitkaͤmpfer; aber voll beſſern Willen, dich zu 
berei⸗ 











) So nannten die Griechen ben König won Perfiens 
den fie aber, feiner Größe ungeachtet, arveilen tuͤchtig 
zu ſchlagen belietten. 
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bereichern, vermoͤcht' ichs nur. Nimm mich, 
und ſchalte mit. mir, wie dir's aut daäucht! 
Auch ich bin beguͤtert, habe Sklaven und Ge⸗ 
maͤlde; Bildſaͤnlen, goldn' und ſiberne Gefäſſe; 
Landguͤter, Pallaͤſte, Pferd’ ‚und Wagen in 
Menge; ob ſo viel als Antiloch, das weiß 
ich let; aber das meiß ich, fie find dein am 
nächften Morgen , fobald du winkt, — Nun 
hab ich ausgeredet; „wähle nun zwiſchen dem 
'zwengebrittelten Antiloch und dem ganzen: Als 
cihiades. > 

„Tim, Unſinniger! und wenn ich dich nun 
wählte; von .deiner unbeſchraͤnkten Verſchwen⸗ 
dung allen den Gebrauch machte ,. den du zu 
machen mir freyſtellſt; mas würde dir nach dies 
sen wenigen verfchwelgten Stunden zum tünftis 
gen Leben .übrig bleiben ? | 

Alc. Clachelnd.) O, immer noch übrig gg, 
nm ‚nicht darben zu dürfen. 

RE .. (im. Und was‘, wenn bu alles hingaͤbeſt? 
* Alc. Das, gute Timandra , was fein Vater 
auf. ben geliebteften Sopn vererben kann,’ meis 
nen. Geiſt. — Hoͤr einmal zu, was ich des 
noͤchſten Morgens ı fo wie ich hinweg aus deis 
nem Hauſe eilte, thun wuͤrde! Mein erſtes Ge⸗ 
ſchaͤft waͤre, dir alles zu uͤberſenden, was bis⸗ 
her dem Sohn dar Dinomache zugeboͤrt hatte; 
and dann auf ‚Öffentlicher Nednerbühne zu ers 
9 ea ſchei⸗ 
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ſcheinen, alle Bürger Athens’ um mich‘ herüm 
zu verfammeln, und ungefähr affo fie anztire⸗ 
den — wofern du nemuich auf mir muzuhodren | 
— * 
Tim. Memethalben⸗ du uhbemnder egnater 
C(ointiloch verräth feine Unruhe durch Geberden, auf die 

LDimandra nicht achtet, und Meinides nicht u Achten 

ſcheiñnt.) 

Alk. Ahr, würd’ ich wellcht fügen‘, vi 
ihr bisher nich in Purpur fſchimmern Taßt‘, 16 
oft aus meinen Händen Geſchenk annahmt, 
und die Pracht in meinem "Aenferlichen beidun⸗ 
dertet, ihr ſeht mich jetgzt deß allen beraubt 
Und doch hat kein Sturm meine Landereyrũ 
verwuͤſtet, kein Feuer meine Pallaͤſte verbrannt, 
keine Seuche ineine Sklaven hingerafft; kurz, 
kein unfall mich betroffen; ſondern ans freyem̃ 


Willen hab’ ich das alles verldren. Hoͤrt meine 


Nechenſchaft, und richtet. — Gewiß kennt ihr 
alle Timandern; denn wer waͤre ſo unerfahren, 
von ihr nicht gehört zu haben? wer fo unfuͤhl⸗ 
bar, fie nicht, wenigftens dem Augenſchein nach, 
kennen zu wollen? Wer ſo ſteinern, fie nicht 
bewundern zu muͤſſen? Um ſte ſtritten naͤchſt⸗ 
vergangnen · Abend Antiloch and ich. Er bot 
viel dar ‚' "beim ihr kennt ſeinen Reichthum; 
ihn ·zu uͤberſteigen, mußt” ich alles bieten. — 
Schmaͤht wicht auf mich als einen Verſchwen⸗ 
dert. 
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ber! Seht einmal.uur Simandern mit meinen 
Gefühlen; denkt euch, daß ich mit einem Res 
benhuler ſtritt, und dann urtheilt! Haͤtt' ichs 
je verdient, ener Liebling zu ſeyn, wenn ich 
im Wettkampf. irgend etwas ſparte, wenn es 
Siceg gilt? Der Mann, der fuͤr ſich Guͤter 
ſchent, ſchont im Streit fürs Vaterland gern 
Leben und Geſundheitt Seht nun zu, Athe⸗ 
ner, — denn auf dich, gutes, edles Volk, fez’ 
ich mein ganzes Vertrauen — ſeht nun zu, ob 
ihr, die ihr fonft den reichen Aleibiades jeder 
Ehre ‚fähig hieltst, auch den unbeguͤterten zu 
irgend einem wichtigen Poften brauchen Eönnt. 
Macht, eurer gignen Ehre willen, daß es nicht 
ſcheine, als hättet ihr bis jetzt nur Zufälligkeit, 

und gelben Tand am ihm geſchaͤtzt; fein Geiſt, 
ſein Muth, feine Schnelligfeit im Erfinden und 
Hatten, fein Vaterlandseifer — kurz alles, 
was, den eigentlichen Alcibindes- ausmacht, if 
ihm verblieben. Euch allein liebt er mehr als 
Timandern. Gab er für diefe feine Schäße; 


©, für euch gäb’ er willig fein Leben. — Was 


meynſt du wohl, Timandra, ſollt' eine folch’ 
ober eine Ähnliche Rede über. ein Volk, wie das 
unſrige iſt, zumal bey einer noch niemals da ge⸗ 
weſenen Sache. nicht etwas vermoͤgen? — 
Schildert' ich num pollends dich mit allen. deis, 
Den Reigen ihnen lebhaft ab; lebhaft Das Ver⸗ 
I E s gnuͤgen 
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gnügen an Beinem Marmorbuſen ſo viei es 
mit Worten —— N 

Tim. (die den Mund ihm zuhält, und einen mitleie. 
bigen Blick auf den Antildch wendet.)-Armer Freund, 
forich ſelbſt, wie fon ich mit unverflopftem Ohr 
mich von diefem Sirenenliedchen losreiffen!. 

Ant. Genug für mi! Ich weiß mein Urs 
theif, und sehe; gehe wo möglich zum letzten⸗ 
mal über die Schwelle, Leb' wohl, Alcidiades? 
Das Feld iſt ruͤhmlich erfochten dein; verfolg 
deinen Sieg! Leb' auch du wohl, Timandra! 

Tim. Und du nicht minder‘, guter Aus 
tiloch. Du Haft nur einen Menſchen in ganz 
Athen über dich. Welcher feindfelige Dämon 
tieß dich heut' eben auf diefen Einzigen ftoffen ? 

Alc. (ihn freundlich aufhalten.) Verzieh noch 
ein wenig, Antiloch. — Gehn ſollſt du, Das 
wider hab‘ ich freylich nichts; nur nicht fo ganz 
leer hinweg gehn. — (lächelnd zu Timandern.) 
Schönfte Griechinn! alles bot zwar mein 
Freund nicht für dich; aber doch bat er viel. 
Laß ihn nicht ganz ungetröftet von Dir fcheiden ; 
von dir, die du des Troftes ſoviel haft. — Ich 
bin nachſichtsvoll genug, ihm einen Kuß vom _ 
Dir zu gönnen. 

Tim. Sagt’ ichs nicht taufendmal; und 
wenn er toͤdtete, ſo wuͤrde der Heuchler in dieß 
Toͤdten Zierlichkeit und onſchemnende Großmuth 

zu 
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zu bringen "willen. = Näher, Antiloch! Nicht 


einen Ruß, drey folt du ihrer haben. Vielleicht 
noch mehr , wenn ich weiſer getworden bin. 


(ſie kuͤßt ibn; er gebt fun, mit thränenden Augen ab.) 


Alc. ' Wahrlich , er dauert mich! 

Tim. Dein bin ich alfo für heute, mein 
lieber fchlanfer Alcibiades! Aber zittre für dem 
naͤchſten Morgen; denn ich fordre all’ dein Gut. 

Alc. Nicht doch. Ich dürfte nur drohn, 
nie wieder zu kommen; und du gaͤbſt mir ſicher 
noch die Hälfte des deinigen dan. 


. 


Es Denen, 
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Denen, die mir den alferdings nicht grundlo⸗ 


- fen Einwurf machen möchten, daß Alcibiades 


boch bier ein wenig: allzufehr und zu unficher 
auf feinen eignen Werth fich verlaffen habe: 
. denen hab’ ich das Einzige Dagegen zu fagen: 
daß er ſchon ganz fiher yon Timanderns Vor⸗ 
neigung überzeugt war, und daß fie ſchon 
durch manches Beyſpiel ihm bewieſen hatte, 
wie fie in ihm blos den Mann, und faſt nie 
den reichen Juͤngling liebe. Ohne diefe Les 
berzeugung würd’ er auch nimmermehr das fols 
gende Gefpräch gewagt haben, 


Der 
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> ERDE Genen. GE WEN —— ———eeee ⏑⏑ 
L} 


Dericles Alcibiades, 
Alcibiades. 


Dı meynſt alſo, Pericles , ed fen ein @®Schande 


- für. mich, mit fo heftiger, fo offenbar erflärter 
Lieb’ an Timandern zu hängen? 

Der, Höre nur, was ganz Athen davon 
meynt! 

Alc. Um Verzeihung! die Meynung eines 
ganzen ſo wetterlauniſchen Volks gilt bey mir 
nicht dem Urtheil eines einzelnen Pericles gleich. 
Jenes lobt und tadelt, wie der Wind aus Oſten 
oder Weſten, wohl gar wie das erſte beſte Luͤft⸗ 
chen in einem Schaufpiele des Nriftophanes 
weht, da du hingegen nach Gründen urtheilſt. 

Der. Es follte mich fehr freuen, wenn mei: 
ne. vorigen Gründe dich überführt hätten. 

Alec. Deine vorigen? Offenherzig geflanden, 
das haben fie noch nicht ganz. Sie wareır zwar 
allerdings Grümde des Pericles; das heißt: durch» 


gedacht und wichtig; aber überzeugen laͤßt fich 


demohngeachtet Aleibiades ein wenig ſchwer. 
Der. Leider! Weil gewöhnlich jeder Berauſch⸗ 
ge ſchwer hört und jedes Licht doppelt ſieht. 
Alc. (etwas Argerlih,) Eine Bemerkung, vom 
der ich wuͤrklich nicht weiß, wie ein fo mäßigen 
E 5 Mann, 
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Mann, als du, hat dazu kommen koͤnnen (*) 
— Gage mir doch, Pericles, wenn ich mir eis 
ne Sklavinn faufte, fo ſchoͤn, wie Timandra 
ſelbſt, ſollt' ich ihree Schönheit nicht-genieflen ? 

Der. „Darum das nicht? 

Alk. Und warum ZTimandern nicht? Wo. 
liegt der Unterfchied? | 
Der. Weil du jener ihr Here wärft; und 

diefe der deinige iſt; weil du bey jener nicht 
nöthig hätteft, die väterlichen Schäße zu ver: 
ſchwenden; nicht nöthig, jeden Kuß und jed’ 
Umarmung mit Summen zu erfaufen , die 
eühmtichern Endzwecken beftimmt fenn follten! 

‚Alc. Pericles, ob du jegt nicht von Sachen 
forechen magſt, deren du nicht fo ganz kundig 
Bit? — Hab’ ich Dir den neulichen Wettkampf 
Bey ihr mit Antilochen’ erzähle? 

Der. Wenn auch du nicht; doch ein ande⸗ 
rer. — Ich habe deine Tollkuͤhnheit ſchon gnug 
bewundert. 

Alc. Und doch wohl mehr noch Timanderns 
Beſcheidenheit? 

Der. Eine Lockſpeiſe an allzuſichtlicher Ans 
gel! — Wahrlich, Vetter, ein junger Mann, 
mit ſonſt ſo ſcharfem Auge, iſt auf ſehr unrech⸗ 
tem Wege, wenn er bey Bulerinnen Großmuth 
ſucht; ſchon bey den fogenannten ehrbaren Leu⸗ 
ten iſt dieſe Tugend ſelten gnug geworden. 
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Alc. Und haf vieleicht eben deßwegen fich 
bingeflüchtet, wo man fie nie vermuthen follte. 
Ueberhaupt wundert es mich, Pericles, daß du 
ſo ganz, ohne einen Unterſchied zu machen, von 
einer Gattung Frauenzimmer ſprichſt, deren 
mächfige Abſtuffungen dir ſicher nicht unbekannt 
ſeyn können. " 

per. (ſehr ef.) Keinen Spott, Vetter , über 
Merfonen , denen du Ehrfurcht ſchuldig biſt. ) 

Ale.ichelnd.) Ich kann nichts dafür’, daß 
Perſonen, denen ich allerdings Ehrfurcht ſchul⸗ 
dig bi, fih da: Spott denten, wo ich ficher 
einen gefagt haben würde. Aber bey Timan⸗ 
dern insbefondere ftehn zu bleiben? wie nun, 
wenn ich dir verfichre: das Gerücht meiner Ver⸗ 
ſchwendungen bey ihr iſt fo ungegruͤndet, "daß 
ich noch zweifelhaft bin, ob ich mehr ihrent⸗ 
wegen, oder ſie mehr um meinetwillen verſchwen⸗ 
det habe. Was ſagſt du dazu? 

Der. (trocken.) Ich glaub' es nicht. 


"Ale, (als hört er dieß nicht.) Oder was denkſt 


du, wenn ich dir verfichte; daß im Fall der Noth 
fie mahrfcheintich' doppelt fo viel für mich als 
ich für fie thun würde? 

| | j Der. 


*) Pericles mochte * hier eine Anſvielung auf Aſpaſien 
vermuthen, die vorher, eh er ſie heyrathete, auch für 
eine Bulerinn, wenigſtens ausgeſchrien worden war. 
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Der. Ich glaub’ es nicht. 2 
Alc. Tine, Antwort, die ſehr unväteriic 
klingt, und die doch nur. meins Vater mir ges 
ben fans! “ 

Der. (lächelnd.) Den Sinn dieſer Untithefe ? 

Alc. Weil ich von Niemanden fonft fie ers 
dulden würde, — (nach einigen Sekunden Nachdenken.) 
Wohlan , weil du meiner. Rede nicht trauen 
winkt; vigfleicht wirft du deinen eignen Singen 
trauen muͤſſen. Gen fo gut, begleite mich. 

Der. Wohin ? 

Alc. Zu Timandern felbft. 

Dee. Biſt du unfinnig ? 

Alk. Aber in einem etwas unfenntlichen 
Gewande, — ein wenig in der Entfernung von 
mir, — und fo, daß fie dein Geficht nicht ganz 
ſehe. 

Der. Ob du wuͤrklich ſchwaͤrmſt? | 

‚Ale. Und ob du wuͤrklich glaubft, daß ih 
fo etwas dich ohne Urſach bitten werde ? 

(Noch einige gleichlautende Weigerungen auf jener, 

und. Zuredungen auf diefer Geite, bie wegen ihres un⸗ 

bedeutenden Gehalts meagelaffen werben. Gnug, Pes 
ricles geht wuͤrklich etwas verfleidet, mit.) 

Ak. Guten Morgen, liebe Timandral 

Tim. Auch dir den beſten, mein liebſter 
Aleibiades! von wannen her jetzt? 

Alc. Don der Verſammlung des Volks. 


-. ” 
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. Tim; Sie ſchon ſo fruͤh beenbigt? Walk.) 
Und wer iſt denn der Zremde bort der ſo von 
ferne ſtehn bleibt? 


Arc, Laß ibo; es iſt einer meiner Klienten, 
und er wartet nur, bis ich wieder mit ihm gehn 
werde; — was bald geſchehen ‚wird, , 

. Tim. Hund warum das fo. bad ? Ich ver 
Pr wich einiger. Freundinnen zum Fans. Sep 
mit; von. der Geſellſchaf t! 

ar. Deut’ unmoͤglich. Weißteebu wohlz.. 
was? fd eben IM: Der Verſaaumiang dab; Volts 
beſchloſſen worden? 


"Tim. Nein. | 
Alc. Krieg gegen kactdimon. J 
Em So. 


PDer. (für fih.) Die erſte Inwahiei Ber 
den ihrer bald tobt mehrere fotgen’?. ' 


“Te, Und wer zu einem’ ver Anführer er⸗ 
waͤhlt worden? 

Tim. Du doch nicht etwa? 

Aic. Ich! — 
Det Dacht' ichs doch! 

"Tim. Meinen Gluͤckwunſch und meine Be⸗ 
—*— zu gleicher Zeit! n 

Alc. Doch nicht die Beſorgniß, daß ich 
Wunden auf dem‘ Rürfen heimbringen möchte ? 

Tim. 


— 


1 


Tim. Eben deßwegen, weit ich dieſe bev dir 
nit beforge,. sang’ ih nur deſto⸗ mehr fuͤr die 
auf der Bruſi. N 
| als. Cldcheind. Mie. wäre dir aber dann zu 

Muthe, Timanöra wenn (6 ohne Schild heſm⸗ 
kaͤme? 
Tim. Lieber auf dem Schilde! 

‚al. Brad gefprochen , brave Griechinn! — 
demal, da du noch nicht wuͤßteſt, daß, wenn 
ich dieſen Schild einbuͤßte, wahrſcheinlich dein 
Bencudatn der gröfte-fenn: würde? cr 

Tim.: Wie das? — Bord. AehR vu. 
eifrig dich um? 

Alc. Ich will dirs frey gefteh; ; nach Waube! 

CTim. Was mach’ ich mir mit diefer Antwort? 

Alc. Allerdings fehr Wenig, wenn ich nicht 
ſelbſt fie dir mehr aufklaͤre. Um aber- dieh zu 
Amen muß sch: Dir gerad heraus befenuem, fo 
lieb mir auch diefer Krieg als Meg zu groͤßerm 
Ruhme ift und. feyn muß, ſo unerwartet Ep 
er mir, und fo unbereitet‘ findes er mic. 

Tim. In soiefen? — 

Alc. Der Zufland meiner Kaffe if jegt wicht 
ganz der gewöhnlichen. Dey Zeitpunkt, wo ‚meine 
Jäprliche Einkönßse. zu fallen pflegen., if obnges 
fähr noch einen Monat weit entfernt. Um 
dieſe Friſt hen einem. ‚Mann con meiner - 


ef 
.. 


” greiflicher 
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‚greiflicher als Weberfiuß. Und doch iſt es billig, 
doch iſt es noͤthig fogar, ‚daß ich jest feinen 
Aufwand fpare; daß meine Pferde fihön, daß 
meine Rüftung nicht dürftig ſey, und daß mein 
Schild, mein Helm und: Panzerwon Gold und 
Silber flarre. Schon hab’ ich Daher von meis 
‚nen goldnen und filbernen Geräthfchaften alles 
nur irgend Entbehrliche zufammen gefucht ; ſchon 
meine Schenftifche um die Haͤlft' entbloͤßt; aber 
noch reicht es bey. weitem nicht bin; — und 
„ehen befwegen komm ich jest hieher zu dir. 


5 Dee. (für ſich) Wo du hoffentlich fehr rar | 
ankommen wirſt. 

Tim. (gang verwundernd.) Zus mir? (6 win 
doch nicht hoffen, um dich bier nach dem: Er 
mangelnden umzufehn ? ? 

Alc. Und warum das nicht? Anfangs fiel 
mir zwar ein: wie? wenn du einen fpartanifchen 
Feldherrn machteft? Unterfcheidung , dacht’ ih, 
bleibe ja immer Unterfcheldung ; man erreiche fle 
nun durch Pracht oder Einfachheit, Sicher wird 
man eben fo die glatte Ruͤſtung des Alcibiades 
anſtaunen, ald man feine reichgefchmückte anges 
faunt haben würde ; wird vielleicht eine gehei⸗ 
“me Größe, wenigſtens eine geheime Deutung 
in ihr fuchen, und für Wahı halten, was Noth⸗ 
wendigkeit war. Aber ein Zufall, an dem du 

ſelbſt 


‚go 


ſelbſt Theil nehmen wirft, machte mich anders 
Sinned. — Du fennft doch wohl den Pallidas? 

Tim. Vallidas? Meynft du_etwa den An⸗ 
beter meiner Nachbarinn, der Mirto? - 

Alc. Der Mirto! — Du haft Recht, liebe 
Timandra, dein Angefiht zu einem höhnifhen 
Lächeln zu ziehn; denn mit dir wettelfern zu 
wollen, ziemt freylich einer Mirto nicht. Diefer 
Pallidas alfo wagt es, ſich aus den plumpen 
Armen feiner fleiſchigen Aphrodite auf einige 
Wochen loszureiſſen, und feinen Probefeibzug 
anzutreten. Ich fah feine Näftung, und ich 
läugn’ es nicht, mein Blut Eochte, fo ſchoͤn war 
‚Be. Ganz golden ſchien Helm und Panzer, faſt 
„8gonz Silber war fein Schild. Alſo gelingt es 
Doch der Mirto, dacht’ ich bey mir feibft, einen - 
Liebhaber zu beſitzen, der in etwas den Guͤnſt⸗ 
ur Timandernd übertrift! Ä 

Der. (für fi.) Der Heuchler! 

Tim. Sprich einmal ernſtlich, Alcibiades! 
gebricht es dir wuͤrklich jebt an Silbergeraͤth' 
‚und an baareım Gelde ? - 

Alc. Un beyden. Aber nicht an Kredit bey 
„meinen Freunden. Verzeih, Timandra, wenn 
ich vorhin dich mit einer Bitte belaͤſtigte, die 
eigentlich mein Scherz nur war, Ich brauche 
dem Anitus nur die erfte Eilde von einem fol- 
hen Untrage merken zu laffen, und er erflicke 

. N mich 


og 


wich mit der. Laſt Teiner Geſchenke. Mich mein 
Oheim, Pericles, zuent gewiß, wenn er hört, 
daß mein Zutrauen bey ihm vorbengegangen 
fen: Blos, weil ich dich als die erfte aller meis 
ser Befanntichaften betrachtete wollt ich dich 
auch zuerſt — 

Tim. Ein Zutrauen das ichs ganz gewiß | 
zu fihägen twiffen werde; aber — — - 

Ak. Nun? Aber ? 

» Tim. Was mich vom Grand der Seelen 
Argert, iſt, daß. du ohne Zweifel das, was du 
haben willſt, bald haben mußt. 

Alc. Ultetdings. | 

: Tim. Da doch eben mein beſtes Silberge⸗ 
* ſich auf meinem Landhauſe befindet, und 
Dieß wenige hier nicht gnuͤgen wird: 

Alc. Um Vetzeihung, auch dieß wenige — — 

Tim. Nein, Alcibiades! Timandra giebt 
entweder alles, oder nichts. 

Alc. (laͤchelnd.) Dieſe Entſchuldigung/ oder 
olein he dieſer Vorwand — — * | 

- Tim. Sohn des’ Rılnlas , halte mich nicht 
für fo niedrig, daß dieß bloßer Vorwand ſeyn, 


9 daß ich zugeben: ſollle, den Mann, den ich ſd 


heiß Liebe, wie dich, ſollt' es duch mein letzt 
Gewand mir foften, von irgend einem Juͤng⸗ 
Binge: übertroffen zu ſehn; geſchweige von einen 
Gecken, der zu den Fuͤßen der ſchweißduftigen 
Alcib. II, Ch. 5 Mirto 
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Mirto kniet! Ich will fogleich drey von meinen 
ſchnellſten Sklaven auf mein Landhaus ſchicken, 
und wenn ſie nicht ſchon morgen fruͤh ſchwer be⸗ 
laſtet wieder da find; — — kurz, lieber Juͤngling, 
du hatteſt, mie ich nun einſehe, voͤllig Recht, 
vorhin zu ſagen: wenn du den Schild in der 
Schlacht ˖ verloͤreſt, waͤr' ich die Haupttheilneh⸗ 
merinn dieſes Verluſtes; denn verſtellen mich Le⸗ 
berfleck und Sommerſproſſen ohne Zahl!: mög 
ich unfoͤrmlicher als Mirto ſelber werden, wenn 
dieſer Schild nun nicht von gediegnem Silber 
ſeyn ſoll! 

Alc. Und mich treffe toͤblich der erſte feind⸗ 
Jiche Wurfſpieß, wenn das. Sinnbild auf: mei⸗ 
nem Schilde nicht von einer Art if, wie man 
noch nie dergleichen auf Schilden erblickte; vor 
einer Art, daß es mich ſete an deſſen Geberinn 
erinnere. To 

Cim. So füge ı. weiches? rung 

. Ale. Ein Liebesgott mit ben Donnertenlen 
des Zevs. 
CTim.: Gut. Neu und > Haffend zugleich. — 
Akme, (eine Sklavinn erſcheint.) rufe mir einmal 
die drey Meſſener her, die ich nenlich ihrer 
Staͤrke wegen —— 

Alc. Nein, Akme, rufe Re 106 nicht ! 
‚vielmepr.. entferne dich ſelbſt eig, wenig, bis wir 
dich wieder xufen, — (mM Timandra, die gam dep 

2 u TE „wunbemb 
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önmBechb ihn anftarıt.y Aber du, liebſte Timandra, 
empfang hiemit meinen waͤrmſten Dank. Du 
biſt diejenige wuͤrklich, fuͤr die ich dich hielt. 
Laß deine Sklaven hiet! Behalte dein Silber: 
Heräthe! Noch bedarf ich, dem Himmel ſey 
Dank, deffen noch nicht; noch iſt mein Mangel; 
meine Feldherrnſtelle; meine Kriegsansrüftung , 
ja der ganze Krieg ſelbſt nichts als eine Fabel, 
Tim. (betreten md Bald verdrieglich.) Und was 
folte fle alfo nägen? Warum niarhft du mie 
dadurch der Sorgen fo viel, und aud) dir der 
Muͤh' und des Redens nicht wenig? Biſt du 
denn fo ganz Aus bloßem Echein und Vetrug 
zuſammengeſett, daß ſelbſt — — 

Mc. Was das für eine herrliche: Lobred' 
auf mich werden würde, wenn ich dich ausſpre⸗ 
chen laſſen wollte. Aber endlich wuͤrd es ſich 
doch mit Verzeihungbitten endigen, und das 
win ih dir erfparen. — Timandra, wenn ich 
zu‘ ſo ungelegner Zeit zu dir komme, gilts ges 
woͤhnlich eiie' Wett? oder wenigſtens eine’ ver 
ſteckte Abſicht. Komm; ich mil dich nun näs 
der Bekannt mit dem Manne machen ‚ der ſchon 
ſo lang’ auf mich hier gewartet bat; Sieh in 
ihm den Perieles! 

° Tim. (erſtaunt.) Periches Er ‚bier? Und das 
auf dieſe Art} 

Der. (unwillig.) Atelbiades muthwill - = 

Sa Alk, 


>. 


koͤnnte, tie einſt mir vom keucipp geſchah. 
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Arc. Nein, verzeiß mir, mein, Vater! Zi 
mandra, duͤnkt nich, habe fich jegt fo befragen, 
daß ein Beſuch bey ihr unmöglich dich veruns 
ehren. kann. — Wille, fchönftes Mädchen, wir 
firitfen darüber, mit welcher Liebe du mich 
liebteſt. Ich. zweifelte nicht, daß es mit der 
uneigennügigften gefchehe ; Pericles war noch 
nicht fo ganz überzeugt davon, und ich nahm 


es auf mich, ihn davon zu überführen. Ih 


ſeh an feiner Miene: er ift es nun; und die 
Kleine Einwendung , die er mir machen fünnte, 
als hätt’ ich die Feder der Eiferfucht zu nügen 
gewußt, um das Triebwerk der Großmuth in 
Gang zu bringen — — 

Lim. Zweyſchneidige Zunge f ich rathe bir, 
forich dieſe Unwahrheit nicht aus! Auch wundr 
ich mich, Pericles — — - 

Der. Vergieb, reitzende Timandra, ich habe 
mich geirrt, und ich hoffe, dieß Geſtaͤndniß — — 

Tim. Iſt unendlich ſchmeichelhaft für mic. 
Aber, Alcibiades, wie wird es nun wegen deö 


Amors mit dem Donnerfeule? 


AK. Er koͤmmt aufs Schild, fey deſſen 
ficher ! Sreplich,. wenn du wollteſt? —— 

- Tim, Was denn wieder? 

Alc. (aͤchelnd) ‚Dem Kuͤnſiler das lebendige 
Modell eines Amors geben, das er nachbilden 


Tim. 


— ur 


"Tim. Schäme dich wenigſtens vor dem Pes 
ricles, wenn du auch nicht mir diefe Schaam 
ſchuldig zu. ſeyn glaubſt. 

Alc. Und noch lieber laß ſtatt dieſer Schaam 
mich ihn jetzt fragen: Ob er noch es mir für 
übel halte, wenn ich hier, im Haufe diefer 
Sirene, ein Sechstheil meiner Stunden verlebe, 
. und ob 88 nicht vielmehr Beweis von meiner 


behſpielleeren Mäßigung ſey, daß ich hier nicht - 


die Hälfte meines Lebens zubringe? - 
Der. Lebe wohl, Timandra! — Blieb ich 


i lanyer hier, bein Bule muthete mir wohl gar zu, 


feine Sucht: und "feine Ehrbarkeit und — gute 
Goͤtter, feine Mäßtgung zu bewundern. (geht). 
ale. Cihm nachrufind, daß dis noch hoͤren ann.) 
Wenigſtens haſt, du dem Volk ſchon ſo manches 
unwiderſprechlich bewieſen, was noch ſtaͤrkern 
Widerſpruch, als jede dieſer Tugenden an mir 
litte. — Herrliches Weib, nun lieb' ich dich 
noch eins ſo heiß, als jemals. 


3 F3. Geld 
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Geid und Gut fuͤr den Geliebten aufzuopfern, 
wird dem Mädchen keicht; ſelbſt in einer Minute 
des Rauſches derjenigen Art. von Maͤdchen leicht, 
hie ſonſt oft ihre Liebe mißbranden, am durch 
ſelche Geld und Gut fich zu erwerben. Bezwin⸗ 
gung weiblicher Eiferfucht hingegen, auſcheinen⸗ 
de Freude bey einem Vorzug ihrer Nebenbu⸗ 
lerinn, iſt ein weit ſchwerer Opfer; und doch 
forderte auch dieß ſchwerere der junge kuͤhne 
Mann da jazuweilen, wo er fe genug ſich 
fühlte. Moͤgen Glieerion und Timandra nech 
einmal was. den, Stoff dazu an die Hand geben, 
und dan abtreten für ein langes Weilchen. 


en (Gar⸗ 
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. (Gärten des Alcibiades. ) 


Timandra, Ariohus,. 
Alcibiades. | 


Alcibiades. 
MN utkommen, ı meine Lieben! Sp allein noch ? 


Ar. Die andern warten hinten in den Lau⸗ | 
ben. Sch leiftete Timandern beym Spasiergehn 
Geſellſchaft. 


- Tim. Iſt es wohl erlaubt, Aleibiades, uns 
einzuladen; und dann ſelbſt am ſpaͤteſten hier zu 
ſeyn? Wenn du noch drey Minuten verzogen 
haͤtteſt, fo wär’ ed beym Axioch zu einer foͤrm⸗ 
lichen Liebes⸗ Erklaͤrung gekommen. 

Alc. Kein Ruhm fuͤr dich, wenn du ſo viel 
Zeit bedarfſt, einen jungen Mann zu einer Thor⸗ 
heit mehr zu verleiten. Aber, weg mit dieſem 
Scherz! ich habe jetzt des Ernſtes genug. Freut 
euch, freut euch heut' alle mit mir! Ich habe 
ſchon Boten ausgeſandt nach allen, die ich kenn' 
und jemals kannte; nach allen, die mich jaͤhr⸗ 
ich einmal als Freund bearüffen; nach allen 
deinen Schweftern, Timandra, bie mir je zus 
nichten ; nach allen, was jung und ſchoͤn in ganz 
Athen Heißt, Meine Tafeln brechen beynahe 

| 84 VOR 


\ 


88 


von Gpeifen, und mein reichlich verſehener Reck 
ber muß morgen leer ſeyn. 


Ar. Und warum denn das altes ? 


* Tim. Hat Pharnabazus *) dich vieleicht 
an Sohnes Statt angenommen ; oder haft du 
Abndung, morgen zu flerben, und willſt erſt noch 
ſelbſt dein Erbe fepn ? ' 


Alc. Spotte nur, Spötterinn! Sch lache 
ſicher zuletzt. 

Ax. Oder iſt vielleicht ein Siegesbot' an⸗ 
gekommen? 

Ak. Rein! Nein! Und doch für mich mehr 
als ein Siegesbote. — Soviel, Timandra ſag' 
ih dir: den Juͤngling, mit dem du mich noch 
dann und wann fpöttifch begrüßen duld' ich 
nicht mehr; denn von heut' an heiß ich Vater. 

Tim. und Ar. (erde erſtaunt) Vater ? 

Ale. Vater! — denn fo eben komm' ich von 
Ölicerion, die mir einen Sohn geboren hat. 

Tim. (empfindlich) Nun, fo freue fih-dann 
‚ Siicerion, daß fie ein bleibendes Denkmal ihrer 
Schwäche Habe, und daß fie nicht ganz verge⸗ 
bend unter den Händen der Wehnzutter winfele 
müflen? — Was bewegt dich aber, eben mich 
mit dieſer Nachricht zu beichenfen ? 

Ale. 


*) Berümter Perſiſcher Lanbpfleger, 
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Alc. Kann ich mich freuen, ohne zu wuͤn⸗ 
fchen , daB meine Freunde Theil an meinet 
Freude nehmen möehteen? —  ° } 
Tim. Und kannſt du anſinnig genug ſeyn ⸗ 
zu glauben, daß mir ein Vorzug meiner. Ne⸗ 
benbuferinn Freude machen fol? 

Alec. D das muß er! das muß er allerdings! _ 
denn ſo kindiſch ift Timandra nicht, daß fie eis 
ferſuͤchtig auf ein Mädchen fenn folle, das fie 
laͤngſt in meiner Liebe zurückgefegt hat. Freuen 
muß fie fih der Gewißheit, daß in ihren Armen, 
an ihrem Bufen ein Mann, und Fein Eraftlofes 
Halbding von. Mädchen und von Juͤngling ruhe! 
Sreuen muß fie: ſich, wenn fie des Augenblicks 
gedenkt, in dem ich hoffentlich auch fie ats Mut⸗ 
ter Eüflen werde. — O Timundra, es ift doch eine 
eigne Sache um die Vaterliebe! du weißt ed, 
meine Neigung zu Glicerion iſt laͤngſtens, längs 
ſtens abgekühlt, ſelbſt die Nachricht von ihrer 
Schwargenfhaft ruͤhrte mich wenig. Aber ala 
fie heute mir fagen. ließ: fie hab’ einen Sohn 
geboren; da, Timandra, ſchoß ich, fo wie des 
Bote mich fand, ihm nach über die Straße, 
mit unbedecftem Haupt, mit ungefalbtem Haar; 
ſchnell, als ob es ein Kampflauf wäre. Und 
wie ich hineintrat, wie ich den Knaben ſah, 
ihn aufhob, empor hielt, an Herz und Lippen 
drückte = — Liebes Mädchen, unsre Zung’ iſt 
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ein: elendes Ding s fie druͤckt eben fo wenig den 
Bleinften : Theil von unfern Empfindungen aus, 
ald ein Zwerg den Bogen eines Rieſens zu 
ſpannen vermag. 

Tim. Du haft ihn alſo fihon gefebn, den 
Sohn der Gticerion ? 

Alc. Meinen Sohn, meinen Sohn, willſt 
du ſagen, Timandra. 


Tim. (ſpottend.) Erlaube mir doch immer, 
daß ich bey der Wahl ‚iwifchen Gewißheit und 
Möglichkeit mich an die erftere halten dürfe. 


Alc. Vortreflich! ich feh fie nur allzudeut⸗ 

lich, die ‚bösartige Abſicht bey deiner vorigen 
auf’ Schrauben flehenden Frage. Du willft 
mich zweifelhaft an der Gewißheit deffen machen, 
was freylich Höchftens nur Wahrfcheinlichkeit 
zu ſeyn vermag. Uber laß es meinetwegen auch 
Rauſch ſeyn; mer zieht den froͤhlichen Rauſch 
nicht einer tiefſinnigen Nuͤchternheit vor? und 
uͤberdieß hab' ich ja der Kennzeichen genug, um 
der moͤglichſten Gewißheit mich zu freuen. 


Tim. (wie vorhin.) Wuͤrklich? ? haft du deren? 
Ey, und die wären? 
ulc. Schon hat der Knabe ganz dieſe ge⸗ 
bogne Naſe, die einſt dir ſo gefaͤhrlich war. 
Tim. Schwaͤtzer. 


Alc. 





m 


Knicks.) heller ald diefer Mittag erwiefen. 


" 


IE 


„..Meadat dieß ⸗Auge, diefen Munde weinte 
nicht ; blinzte nicht, einmal, als ich mit dent 
Stahl ihm beym Auge vorüber fuhr. 


- Kim. Welche herrliche, zweifelfeeve Proben ! 
Alc. Nimm noch dazu den Schwur Glices 
riond, den Schwur des Mädchens — oder viels 
mehr des Weibchens, mollt ich Tagen — die ich 
noch .nie der Eleinften Füge zeihen kann; deren 
Auge fo-fchuldios um fich blickt, deren Mund 
fo kunſtlos fpriht — 

Tim. Ha! ha! ha! Immer noch beffere trefs 
Fiche Proben! Wirft du nicht bald zum Meberfiuß 
auch ein Traumgeſicht zum Borfchein bringen 
denn dann wäre deine Vaterwuͤrde (mit ſpoͤttiſchent 


Ale. (ihr laͤchelnd drohend) Timandra! Tis 
mandra! — Was doch ein eferfühtigee Weib 
gleich alles vergißt. 


Tim. Und was. vergeß ich denn? 


Alc. Deinen Vortheil. Stießeſt du nicht fo 
eben alle Glaubwürdigkeit auf Wort und Treue 
deines Gefchlechts uͤbern Haufen? Giebft du 
mir nicht ſelbſt den Dolch in die Hand, den ich 
zücfen könnte gegen dich, ſobald ed mir beliebt? 
— Schäme dich, und fey zur Strafe deiner 
Unvorfichtigfeit heut’ an der Tafel ſelbſt die 
Erſte, die anf Glicerions Gefundheit und auf 
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die Seſundheit des neugebornen Knabens den 
Becher bey den Gäften herum sehn laͤßt! 


Tim. gt Fuͤrwahr dann, forg’ ich, duͤrf⸗ 
teſt du ein wenig altzulang auf diefe Gen: 
beit arten, .. 


a. Benis nicht allmiauge denn dann erſt 
ſollſt du von mir den Kuß der Verſotnuns haben. 


. Tim. (laaͤchelnd.) Sieh doch, wie fein! So 
komm und laß und zur Geſellſchaft gehn. Da, 
aber Sklave folge mir, und ſchenk uns bald 
die Becher voll. 


Ein 
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Ein junger Mann, der ſo wie Alcibiades, nur 
Immer auf Eroberung von. Herzen auögieng ı 
mußt' auch natürlicher Weife oft wieder bishe⸗ 
rige Eroberungen verlaffen, um in feinen 
neuern einzuzichn. Herablaflend genug von den 
zielen Herzen, die ſich ihm agboten ; die eis 
fien anzunehmen , mußt’ er eben dadurch. audre 
sieder zerreiffen; und doch mußt er, — : wie 
ich fchon oben gefagt, feiner Treutofigfeit ſelbſt 
einen Anſtrich von Großmuth zu geben. Was 
bey andern ausgemacht für ſchwarz - gegolten 
‚hätte, ſchien bey ihm zu glänzen; und Die Vers 
laßne meinte gemeiniglich darüber, daß ein fo 
edler ,. nicht ein fo falfcher Juͤngling fie ver« 


Kaffe, Unter den Mädchen, die dieſes Loos be⸗ 


‚traf, war auch Nikarete. Wie wär’ ed, wenn 
wir uns einige Minuten lang um ihren. Schmerz 
und ihre Tröftung bekuͤmmerten? 


Nika⸗ 


> 


. . . 


b 
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MNikaretens Zimmer.) 


Alcibiadesı Hitarete 


‚ Yiikarete.. 


Urn, Altibiades, ſuchſt du Dich Länger vor 
mir In dieſem erügerifchen Nebel einzuhuͤllen; 
wollten die Goͤtter, daß ich ihm nicht durch⸗ 
drange; dann waͤre ich wenigſtens noch ein Weil⸗ 
then gluͤcklich. 
Alc. Und was, möcht‘ ich nur wiſſen, haͤlt 
dich jeßt ab, gluͤcklich zu ſeyn? 

gie. Rein, Sohn des Klinias, achte mich 
aAmmer für fo leichtglaͤubig, als du willft!- Nur 
vergiß nicht, angeblicher Menſchenkenner, daß 
die Angen ber Liebe fcharf ſehen. Kein Staats 
'gefehäfte, kein Kummer fürs: gemeine Beſte 
zuft. dich“ ſchon wieder: son mir; dein eigneß 
untreues Herz allein thuts. 

Alc. Argwöhrifche, wie kannſt du glauben, 
daß — daß — 

ri. Brav, Burſche! noch biſt du jezu⸗ 
weilen nicht ausgelernter Heuchler genug, um 
nicht bey falſchen Entſchuldigungen zu ſtocken.*) 

Iſt 


*) Arme Nikarete! mie, wenn Alcibiades fo ausqelernt 
waͤre, daß er mit Fleiß ſtockte, weil er es wirklich 
zum Bruch kommen laſſen wollte? 


\ 
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Aſt das. noch der heißduͤrſtende Juͤngliug, der 
Tag und Nacht meine Thuͤre beiagerte? der eis 
men eignen Dichter befoldete, um mich nad 
‚Würden zu befingen; dem die Stunden. in eis 
en Atmen Augenblicke duͤnkten; der aus Urſa⸗ 
hen, die ihn ſchamroth machen ‚müßten; wenn 
er anders. fic) auch. ſchaͤmen könnte , fo .oft. bey 
mir Alcides zu ſeyn wuͤnſchte; der von meinem 
Laͤcheln Leben, von meinem Ernſt Schwermuth 
m ‚erhalten vorgab? Iſt er es noch? — 

"Ale. > Er iſt es! tr 


nie Iſt es ganz gewiß nicht mehr! > 
Mann, Dann! Warum gilt nur jetzt, feit wer 
nig Wochen erſt, jede Rathsverſammlung ſoviel | 
bey dir, ‚daß du. ihrenthalben mich, Tage lang 
Nicht? Warum fchläfft du jetzt, ſelbſt an mei⸗ 
ner Seite, fo‘ fanft und tode? Siehſt ‚wieder 
ſo roth, und Jechſt ſo tapfer? Warum mäffen. 
jest pantomimiſche Sklavinnen ' deine Nerven 

- zum Glück der Liebe reisen ?— Nein, Flatter⸗ 
hafter; es iſt nur zu klar, deine erſte Glut iſt 
dahin gelodert, und ich ſorge, du biſt bundbruͤ⸗ 
chig bereits. — Du ſchweigſt? O rede! Aber 
beym Regierer der Goͤtter und Menſchen, rede 
Wahrheit. 


Alc. Das will ich. Aber theures Mädchen, | 
sand du auch Muth genug, Wahrheit anzuhören? 


vi. 
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NMik. Gutudfintend.) Has ich Elende! ich Ins 
gluͤcklichſte meines Geſchlechts! zu deutlich nur 
richt diefe. Frage mein Urtheif! (auffpringend.) 
Shändliher, alſo laͤugneſt bu es felbft nicht 
mehr, daß du ein Mädchen , das To wahr und 
warm an dir hieng, mit falfchen Schwuͤren ge 
taͤuſcht, fie .in ewiges Elend: gekürzt, und mit 
Raͤnken, des grauſenbſten Fluches würdig, um 
Seelenruh, um Ehr und Gluͤck betrogen haft? 

Alc. Nein; Nikarete, nicht Meineid, fab⸗ 
ſche Raͤnke nicht verfuͤhrten dich! Mein Mund 
ſchwur nichts, was nicht mein Herz auch fühlte. 


AUnter Taufenden ‚deines Gefchlechts , die -mir 


winkten, erkohr' ich dich, um die Glut, mit 
der ich mich dir ganz zu eigen gab — 

Nit. Schmach und Fluch über dich, weil 
ſolche mir ſo einzig und ſo redlich ſchien, daß 
ich voll Vertrauen mich in deine Arme warf, 


und einfaͤltig genug war, dir die gelogne, aber 


theuer beſchworne Liebe zu glauben! 

al. Nur nicht fo ftier und haſtig, eh du 
ſelbſt noch. weißt, was ich ſagen wollte! — Ge⸗ 
denkſt du noch, Liebe, jener frohen Stunde, 
wo ich zuerſt dich ſahe, ˖ durch einen dichten 
Haufen hindurch mich drang, und unfre Seelen 


. bald fich im Gefpräche begegneten ? Gedenkſi du 


jener noch zehnfach frohern Minuten, mo ich 
den erſten u auf. diefe Marmorhand drückte, 
>. \ und 


Ds 
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und Litternd ſtammelte; darf ich aufblicen, 
Nikarete, und dir fagen, ivie zärelich ich dich 
liebe? 

Nit. Wie, Verraͤther, haſt du ſo uͤber⸗ 
ſchwengliche Frechheit, mich ſelbſt hieran zu er⸗ 
iunern? Leider gedenk ich ihrer, dieſer ungluͤck⸗ 
lichen Stunde! Leider. verwuͤnſch' na den Aus 
genblick —¶ 
Ale. Nur ausreden, Theure, nur ausreden | 
iaß mich erſt, und dann will ich fie gedultig 
ertragen, all die Schmähungen , die du über 
mich auszugieſſen Luft bezeugſt. Cie ſiud Fruͤchte, | 
einer beleidigten Piebe; zwar alferd dings. eine 
bittre Frucht; doch. der Stamm, der hie bervorz 
bringt, ift edel und gut... Damals, du weißt 
es ſelbſt theilten ſich Timandra and Elpenice 
in mich. Jene beſaß bisher mein Herz; dieſe 
fehlen Hoffnung zu haben, bald eine Hand 
zu befißen. Sie war das reichfte Mädchen dies 
fer Stadt, Auffern Neig hob, fie durch innere 


Vorzuͤge und därch unnachahmlichen Witz. 


Beyde Familien wuͤnſchten das Rand. Ich 
ſelbſt empfand, wenn nicht heiße Liebe, doch 
warme Neigung; weiß Apollo, was die Zeit 


noch herausgebruͤtet haben wuͤrde! — Aber fo 


wie ich dich ſah, verlioß ich Timandern und 


vergaß Elpenicen. Weggetilgt war beyder Nam’ 


aus meinem Herzen; oͤffentlich geſtand ich, daß 
Hab. II. Ch. G ich 


9. 


ich für dich nur glühe, und bot jebe Liſt ber 
Liebe auf , um Gegenliebe zu erlangen. — Sprich! 
pflegt Verſtellung fo zu handeln? Pflegt eine: 
falfche Zärtlichkeit der weſentlichen Güter, fo 
viele aufzuopfern ? x 


EHE. Amit thränenden Augen fich wegwendend.) 
Mas weiß ich? Und was fol das jetzt? 

Ale. Die beweifen, daß ich alles, was ich 
-je dir zugefchworen, auch wirklich fühlte, — 
Gedenke des Jammers, Mädchen, mit dem ich 
bald nachher in einer leichten dich überrafchen: 
den Krankheit ganze Tage und Nächte dur 
an deinem Lager wachte! Gedenke der grenzen: 
Iofen Freude , mit der ich dich umarmte, als 
du mir einft unvermushet wieder des Morgens . 
entgegen gefchlichen kamſt; und du wirft gefles 
ben müffen, daß ich Dich redlich liebte. 


Nit. Um defto größer müffe deine Schmach 
bey jedem Nechtfchaffnen feyn, wenn du jetzt 
wankeſt! Sage, Boͤſewicht, was begieng ich 
ſeitdem, das mich in deinen Augen zu erniedris 
gen vermochte ? 


Alk. Nichts, nichts, du unſchuldiges liebes 
solles Geſchoͤpfe. © 

vie. Und doch iſt beine Glut verſchwun⸗ 
den? doch hat nun Kaͤlt' und Haß die Stelle 
der Liebe eingenommen? | 
Ale. 
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Ale. Ungluͤck ſonder Maß und Namen, fomm> 
Über mein Haupt, wenn ich je die Edle haſſen 


kdunte, Die ich fo warm liebte. Aber vergönne 


mir nur noch einige wenige Worte, und dan 
richte mich, wie ed dir gutdaͤucht. Iſt Klug⸗ 
heit wohl die Matter der Zaͤrtlichkeit? Sind 
. 68 die Maßregeln der Billigkeit und des Der 
flandes , von weichen die Liebe erzeuget und ges 
leitet wird? Dder iſt es nicht ein bloßer innes 
zer geheimer Trieb, den wir ſelbſt nicht ken⸗ 
nen? — Zweifelsohne der leßtere — denn wär’ 
es nicht fo, warum floh ich Eipenicen, fo geifls 
son, ſchoͤn und reich? Warum wählt ich Nis 
kareten, die arm und unbekannt war? Unbe⸗ 
greiflich ift daher das SSenter , von weichem ber 
Juͤngling entgluͤht; und je.fchneller. es aufflamt, 
deſto ſtaͤrker lodert es auch gewoͤhnlich. Herr⸗ 
Uches Geſchenk der Gottheit, das alle Staͤnde 
ſich gleich macht, und.den Bettlerbuſen fo maͤch⸗ 
tig. als den des Archonten entflammt! Uber. 
nur leider auch allzuvergaͤnglich! Erzengt ohn 
unſer Zuthun, verloͤſcht es eben fo oft und 
ſchnell ohn' unſre Schuld; of wiber unſern 
Willen. 3 
dit, Spar deine Worte, Ich deute mir 
die Folge derſelben ſchon allzugut. 
Alc. Glaube nicht, Nikarete, daß ich dieß 
‚alles deßhalb füge, weil auch meine Glut ver: 
2 . ._ Iofchen 
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loſchen fen. — D nein, du bift mir immer noch 
Das milchweiſſe, purpurwangige Mädchen ‚: mif 
Hebens Buſen, Athenaͤens Aug’ und all’ dem 
‚Liebreig der Charitinnen ausgeſchmuͤckt. Roch 
-ift jeder deiner Blicke unwiderſtehlich, jeden dei 
ner Worte Melodie für. mich. Uber weil ich 
Medlichkeit liebe, will ich dir fren gefichen — 
gene erſte Flamm' iſt verfehmunden ; ‚fölsere 
Freundſchaft iR in die. Rechte brennender Biel 
eingetreten. :. Noch vor wenig Wochen war je 
der Reis, aufler dem deinigen ,.für mich wicht 
da. Die allein: hört’ ich in der Gefellſchaft. 
Dich allein ſah ich in der Menge des Volke. 


Jetzt, jetzt fühl ich. wieder bey den Schönhek 
‚ ten deiner Schweftern: fühl" oft fo ſtark fuͤr ſie, 


daß ich erzittre, wenn ich mir's geſtehe. est, 
Nikarete, erfordert es die beyderſeitige Klug⸗ 
heit, der Laune des menſchlichen Geſchicks nach⸗ 
zugeben, weils‘ noch: früh’ am Tag' iſt. Ein 
‚Mädchen, mie du, verdient ganze Liebe und 


ein ganzes Herz. Wie glaͤcklich war ich, als 


ich ſonſt es dir.gewähren konnte! O zuͤrne nicht, 


daß ich&:nicht mehr vermog. Medaurung ver⸗ 


dien’ ich. Denn ich entbehre des edelften "Bes 
ſchoͤpfes, well die Hand " die mich Inf, ‚mie 
Ausdauerung verſagte. . .. 7: 
Nikte Und: du willſt mi. alſo "ganz. verlaf 
vn Mich dem Gpott meiner, Geſpielen, deren 
1 Neid 
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Veid ich bie jend War, der Verachtung keuſcher 


Matronen, die ftolz herab auf die Geftrauchelte 
Blöcken , und den miglofen Höhnereyen ‚jener 
Fuͤnglinge, die ich unerhoͤrt um deinetwillen 
abwies, Preis geben? 

Alc. Wer will das? — Wär’ ich dann 
8* werth, daß mich dieſe Sonne waͤrmte, 
diefe Erde truͤge? — Nein, eben dieß zu ver⸗ 


meiden wollen wir jetzt, da du noch ganz al⸗ 


fein die Abnahme meiner Flamme fpürff, uns 
trennen ; ; trennen, wie zwey Freund’ es thun, 


wenn fie nach langen Gefprächen fich zwar für. 


heute müde geredet haben, aber doc nicht 
“weniger fich lieben. Dieß Haus, bisher deine 
Wohnung , erkennt dich von nun an als feine 
Beſitzerinn; es iſt mehr als hinreichend , dich 
für Nahrungsforgen zw befchügen. Und mas 
den Spott betrifft, den du fuͤrchteſt; auch feis 


nethalben will ich jede Kraft in mir aufbieten, 


und dir Ruhe wieder zu geben ſuchen. 

aut. Als ob du das koͤnnteſt. 

Alc. Vielleicht! denn ſag einmal, wenn 
von zwey ſich trennenden Verlobten ja das eine 
Nachrede zu befuͤrchten hat, wen trifft wohl 
dieß Schickſal, die Verlaßne oder den Verlaſſer? 


Nixr. Die Verlaßne ohne Zweifel, fo uns 


gerecht es auch fepn mag, des Bundbruͤchigen 
| & 3 zu 
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zu fchonen, und ber uUnglaͤckuchen obendrein 
zu ſpotten. 

Alc. Wohlan dann, eheures Maͤdchen, — 
bin dir fuͤr meinen unwillkuͤhrlichen Leichtſinn 
die moͤglichſte Genugthuung ſchuldig, und ich 
will ſie leiſten. Saͤume nicht, ein ſo guͤnſtiges 
Vorurtheil zu deinem Beſten zu benuͤtzen. Laß 
in den Augen der Welt mich den Verabſchiede⸗ 
ten ſeyn! Verbirg unter Hohnlaͤcheln deine Thraͤ⸗ 
nen, und unter Kaͤlte deinen Schmerz! ich will 
alles dieß, will die Schadenfreude meiner Nei⸗ 
ber, will ſelbſt die noch weit ſchmerzlichern Bes 
baurungen meiner Freunde gebuitig ertragen, 
Zwar wird mein liebftes Gut, mein Stolz, bier: 
durch gefränft; aber ſelbſt dieß Dpfer fey wil⸗ 
lig dir gebracht. 

Nit. (erſtaunt.) Faß ich dich? 

Alc. Nimm den erſten beſten Vorwand! 
Laß es Eiferſucht, Wankelmuth, oder die ſtaͤr⸗ 
kern Reitze eines neuen begluͤckten Liebhabers 
ſeyn. Nur ſorge fuͤr dich! 

Nik. Und wie ſoll — wie kann ich das? 

Alc. Auch das will ich dir fagen. Du 
tennft den. Eufrates, Ein edler Juͤngling, im⸗ 
mer mein Nacheiferer; der trefflichfte vor Zaus. 
fenden‘, und vielleicht der zweyte Alcibiades, 
wenn der .erite fallen follte. — Er liebte bich 
ehmals; zwar verſcheucht' ihn meine Ankunft; 

aber 
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aber ich müßte fehe mich irren, wenn nicht noch 
in feinem: Herzen der erfte Funken glimmte. 
Heute, beym öffentlichen Schaufpiele fach’ ihn 
an. Sieh ſtolz auf mich, der ich mich demüs 
thig dir nahen werde; fprich die Worte: Keine 
Dergebung! und, entferne dich! fo laut, daß 
fie wenigſtens zwanzig deiner Nachbarinnen hoͤ⸗ 
ren können. Dann wirf einen deiner fliegenden 
Blicke auf den Eufrates, den ich durch unmerfs 
bare Lift fchon in die Nähe locken will... Was 
gilts, ſobald du willſt, Haft du überwunden. 
vr: Nuchlofefter , gefährlichfier aller Boͤ⸗ 
ſewichter, willſt du zum Lebewohl mich noch im 
Betruͤgen unterrichten ? 


Ale. (balblachend.) O dann eine feine Kunft, 
wenn fie dem begläcft, an dem wir fie ausüben! 
Weißt du nicht, daß das fehädlichfte in der 
sarzen Natur, daß das Gift ſelbſt zumellen 
nügen und heilen kann? Wie fehr wird Eukra⸗ 
ted alddann des Lebens ganze Wonn' empfinden, 
wenn er in deinen Armen ruhend, beraufcht 
von deinen Küffen mich überwunden und vers 
drängt zu haben, wähnen wird! Wie flo; wird 

er mich überfehen ? wird jeden deiner Zanbers 
reitze noch reigender finden, wenn er fich im bes 
neideten Befig, und mich im Dürften nach fol 
chem denkt. Sa du ſelbſt, liches Mädchen — 
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Lie. Recht fo, das fehlte nur noch. Nicht 
wahr, du glaubſt, ich ſelbſt ſey fo wankelhaft, 
fo pflicht » und fehtwurvergeflen wie du, mein 
Leben dahin zu fchweigen? — Nimmermehr ! 
Nimmermehr! 

Ale. Wankelhaft ? o nein! Nicht ans Leicht⸗ 
ſinn thuſt du dann, was ich dir rathe; bloß 
aus dem Wunſch, dich zu zerftrenen; bloß in 
der Abficht, den ram zu übertäuben, der und 
bald zu Boden wirft, wenn wir ihm Gehör 
vergönnen. — Die befte Kur gefränfter Liebe — 
glanbe dieß, Mädchen, einem Erfahrnen, — 
it, mit einer neuen tändeln, Zwar der Anfang 
koͤmmt uns fauer an; doch bald wird der Bas 
den ebner werden ; bald wird eine Taͤndeley fo 
ſchuell in Ernſt fich wandeln, daß oft eine Sei⸗ 
fenblafe länger dauert, als der Schmerz , mit 
dem wir Jahrhunderte lang uns iu quälen 
fuͤrchteten. 


Nik. Und alle Pflichten — 


Alc. Welche Pflicht biſt du mir, der dich 
davon loszaͤhlt, welche dem Eukrates ſchuldig, 
die der ſtaͤrkern, dich ſelbſt zu bernhigen, die 
Wage halten koͤnnte? — Kurz, Nikarete, lebe 
jetzt wohl; uͤberleg' es recht; und findeſt du, 
wie ich nicht zweifle, meinen Vorſchlag gut; 
fd ſtelle dich im Schaufpiel ein, und wettei⸗ 

fere 
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fere mit mir, wer feine Roll' am beften ſpielt. 
( ſchleunig ab.) 


iÚMi —⸗ 














— —— 


Nitaretens Schmerz und ihren Kampf mit ſich 
ſelber zu beſchreiben, daran wagt ſich meine 
Feder nicht. Wohin aber dieſer letztere endlich 
ausgeſchlagen, das wird man aus dem Frag⸗ 
mente der nachfolgenden Szene ſchon ſchlieſſen. 


33.0. 
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(Taas drauf.) 
Nikaretens Gemach. 
Nikarete. Eukrates, 
(Nilaretens Hand zuͤrtlich haltend. *) 
Euxrates. 


DU 








| Un nun — o nun erröthe nicht länger, fchöns - 
fte, allgemein beneidete Tochter Athens, Schmud 


dieſer Stadt, oder vielmehr des ganzen Gries 
henlandes, erroͤthe nicht laͤnger, mir zu ges 


ſtehn, daß ich dir nicht voͤllig gleihgültig fey. 


Nik. (ſhamhaft Ye Augen niederſchlagend.) Das 
fühl ich, biſt du mir leider! nicht, 

Eukr. Warum leider! O auf meinen Knien 
bitt' ich dich, widerrufe dieß grauſame Wort! 
Sollt' es dir leid thun, Goͤttinn! einen Mann 
zu begluͤcken, der ſeit drey Jahren ſchon für 


dich 
— — — — 

Einige, die dieſe Szene im deutſchen Muſeum, io 
ſie vor mehr als vier Jahren nebſt andern als Probe 
daſtand, geleſen hatten, tadelten mich, daß Eukrates 
zu uͤberſpannt ſpraͤche. Gie uͤberſahen, daß ich 
dieß Nikareten ſelbſt bemerken ließ, und daß Eukra⸗ 
tes (mie Alcibiades ſchon vorher geſagt hat) ein 

Nachahmer ſeyn ſollte. Nachahmer aber uͤbertrei⸗ 





* 
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dich glühte; ein Leben , granfender als Grabes⸗ 
nacht dahin ſchleppte, weil er von dir verachtet 
zu werden beforgte, und erft feit geftern wieder 
feines Dafeyn fih zu freuen beginnt. — D daß 
Athen mein wäre, und daß dann ein ſolches 
Geſchenk das aufrichtige Bekenntniß deiner Liebe 
zu erfaufen vermöchte! Es läge laͤngſt zu deinen 
Süßen, | 
rue. Schmeichler, übertriebner Schwärmer ! 

Eukr. Das muß ich allerdings dir feheinen; 
ſelbſt wenn ich auch nur die Hälfte meiner Em⸗ 
pfindungen dir fiotternd geflände. Denn meine 
Lieb’ ift unermeßlicher ald das Weltmeer; flam̃t 

heftiger als die Sonne ſelbſt, und ift reiner, 
als fiebenmal geläutertes Gold, D nur einmal 
fage mir: Eufrates, ich liebe dich! Dann mag 
Jupiter felbft feinen Thron für fich behalten! - 
Ich beneide feinen allgewaltigen Händen die 
Kette der Dinge nicht; nicht dfe Liebeshändel 
mit taufend Nimphen. Ich wäre durch dein: 
Ich liebe dich! doch der Gluͤcklichſte, und er 
der minder GSelige. 

VNik. Halt aus, Füngling! und ich fag’ es 
dereinſt vielleicht, 

Eukr. Uber nur eine Frage vergönne mir 
noch. Wenn Alcibiades , den du fo edel geftern 
von dir wiefeft, Mittel fände, wieder hier zu 
fnien und zu flehn, wie ich jegt Enie und flebe; 

2 , fürs 
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wuͤrdeſt du ihm wohl verzeihen? Würd’ ich der 
Verfchmähte, und-er der Wiederanfgennnmene 
feyn ? » 
cr. Ein unmdglicher Sal! — Aber beym 
Vater der Götter und Menfchen , wär’ er auch 
möglich , Aleibiades würde dich nie verdrängen. 
WEukr. Wohlan, ich baue fefier auf dein 
Wort, als auf propbirene Seifen. Lebe wohl 
indefien, du Göttliche !. binnen: wenig Stunden 
entflieh’ ich den läftigen Gefchäften’ des Staa⸗ 
tes — was wäre mir nicht laͤſtig, fa bald es 
von dir mich, trennt — und eile wieder ber zu 
beinen Süßen. (ab) 





. * 
. ee. dp yd 





Hilsrete alkin. 


©, braver Junge! — fürwahr , recht brav! — 
Überfpannt ein wenig! Was thuts? vielleicht 
defto' beſſer fogar! denn dann macht wenigſtens 
Auch ein ziemlich "beträchtlicher Nachlaß nicht - 
älgafchlaff. — (Paufe) Aber bin ich nicht ſtraf⸗ 
bat — Noch vorgeffern im Arm des Alcibia⸗ 
des; noch geftern fruͤh untröftiich; und heute! 
heute! — — O Ulcidfudes ! Alcibiades! warum 
Haben dir die Goͤtter bey ſo vielem Reig des 
Koͤrpers und der Seele — 
Elribiades, der fie: behorcht Bat, tritt hier uncie 
‘ “ "aus der Thuͤre eines Seitengemachs hervor.) 

Be Halt ein, Nikarete! — Schmähen 
auf mich kann ich gelaſſen mit anhoͤren, aber 
Diejenigen zu belauſchen, die mich loten ver⸗ 
Hene meine Beſcheidenheit. 

Nik. (die ein wenig sufemtmenigeführen.) Da mir 
fo nahe? Wie Kömmft du hieher ? — Schaͤmſt 
du dich wicht, mich zu behorchen? Oder was 
haft du noch bey einer Unglücklichen zu fuchen, 
die bu verachtet und ſo ſchmaͤhlich gekraͤnket Haft ? 

Alc. Ob ich“ wohl alld deine Fragen behal⸗ 
sen haben ſollte! Laß ſehn einmal! — Herge⸗ 
kommen bin: ich’ durch: die heimliche Thuͤre, die 
” vo noch von ehegeſtern kennen werde; und 

indem 
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(indem er eine Goldboͤrſe ſchuͤttelt) durch dieſen ſichern 
Eroberer von Maͤdchen⸗Herzen, von Staͤbdten 
und von verſchloßnen Gemaͤchern. — Warum 
ſollt' ih auch einer unſchuldigen Lift mich ſchaͤ⸗ 
men, die ich bloß ergriff, um zu wiflen » ob du 
gluͤcklich das Herz⸗ meines Nachahmers dir un⸗ 
terworfen habeſt? Und was endlich die wahre 


. Abſicht meiner Erſcheinung betrifft, ſo iſt ſie 


hoͤchſt ſchuldlos; denn Ich Fam bloß, um die 
mit aller Wärm’ einer ungeheuchelten Freund⸗ 
fchaft .Eebewohl zu ſagen. 

Nik. Ein Wort., das. ich dir gern für. im⸗ 
mer geſchenkt hätte! 

Alc. (achelndd Herrlich, gute Mädchen! 
Sprichft du fchon wieder im .Doppelfinu? Wo 
Wie fich aͤuſſert, ſieht es gemeiniglich mit- der 
Unruhe des Herzens nicht mehr ‚allgufürchterlich 
aus. — Sen glücktich , meine Liebe! Der würs 
digſte Nachfolger erfegt meinen ab. Gefans 
gen Haft du ihn; nun ſorge ‚fürs Feſthalten. 
‚Siegerinnen werdet ihr leicht; doch die Kun, 
auf der Wahlſtatt ſich zu behaupten , verſteht 
ihr fc ſelten. 

Nik. (ſͤttiſch.) Ran: PR lehre mich do 
dieſe Kunſt, unbärtiger Weiſer, daß ich mindes 
ſtens noch etwas Gutes. dir zu, verdanken babe, 
: Be. O nein, das wag’ ich nicht, Spoͤtte⸗ 
Fo Dein: eignes Nachdenken wird dein be⸗ 

ſter 
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Ber Lehrer ſeyn; obgleich freylich Lieb’ und Nach⸗ 
denken nicht allzulang friedlich beyfanınıen ra⸗ 
ſten. Nimm alfo bloß mit einigen abgebrochen 
nen gutgemennten Anmerkungen vorlieb; fobald 
dein Mund fih zum Gähnen anſchickt, will ich 
ſchlieſſen. — Liebe deinen Eyfrates fortan mit 
fo wahrer und ſo heilfer Glut, als du: immer 
kannſt; aber um deines eignen Beſten willen 
mit halbverhebiter, Dann und wann, daß. dich 
nicht der Verdacht der Kälte treffe, brech' ein 
_ Strahl hervor, der ihm deiner Flamme agase 
Größe zeige; doch bald verſchwind' er wieder, 
teil allzugroße Hitze feiche ermüdel. — Du 
kuͤſſeſt gern, und kuͤſſeſt ſuͤß; doch eben. diefer 
Suͤße halber kuͤſſe ſelten und faſt nie ungefor⸗ 
dert. Allzugroße, allzuleichte Wonne iſt des 
Ueberdruſſes Schweſter. | 

Ce. Leider lehrt mich das dein, Beyſpiel 
deutlicher noch als deine Worte, 
Alc. Laß ihn jezuweilen viel erblicken; aber 
ſtets noch mehreres errathen. Wirklichkeit ift oft 
Schön, ift es bey einer Nikarete mehr als ite 
gendwo; aber Einbildung macht doch faft ins 
mer fchöner noch, ald Natur. Er brancht eben 
sicht jedes deiner Geheimniſſe zu. willen, nur 
mache, daß er fich jeded zu wiſſen duͤnke. Du 
einge nie zu fichtlich nach ben. feinigen, daß 
deine Neugier nicht Herrſchſucht ſcheine; unbe⸗ 
merftes _ 
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werktes Schmeicheln faͤngt uns Männer weit 
ſichrer. — Sey ihm zuweilen Tage lang unſicht⸗ 
bar, und halbe Wochen lang Fakt. Licht - bes 
darf des Schattens; entbehrter Genuß verſchoͤ⸗ 


nert den-- nachfolgenden. Gen’ eiferfüchtig im 


Herzen, nie im Munde; denn Verbot mehrt bie 
Luͤſternheit. Sey für ihn dereinft, wenn ed ja 
ſeyn muß), Gattinn des Nachts; aber flets ans 
gehende, oft- ſich ſtraͤubende Geliebte am Tage 
damit er froh wieder dem Abend entgegenblicke. — 
Sep ſtets im Anzuge fo lockend, wie heute. 
(mit zweybeutigem Zone) Fuͤrwahr , waͤrſt du nicht 


- meinenun erflärte Feindinn, hätten da vorhin 


wicht: fo feyeblich geſchworen, mich fruchtlos 
Enien zu laffen, er lockte mich fell. 
CIE. (nach ihm fehlagend.) . Frevfer , unedels 


müchiger Juͤngling! Kennſt meine Schwaͤch 


und ſpotteſt ihrer? 

Alc. Bey meiner Ehr’, ed barfte leicht et⸗ 
was mehr als: Spott ſeyn. Doch nein, leb 
wohl! — (zuruͤcklehrend.) Noch ekwas Ueberſpan⸗ 
nung, ſagteſt du in deinem vorigen Monolog, 
fen immer gut. Unterſuch' erſt dieſen Sag, eh du 
ihn für ſo ganz ausgemacht hinnim̃ſt. Ein allzuge⸗ 


ſpannter Bogen bricht gern. Nuͤtze daher Schwaͤr⸗ 


merey; aberi. fache nicht noch mehr fie an. — 
Und endlich, bey allem, was dir werth und 


‚teuer # ich ſehs zum. Voraus, du wirſt fal⸗ 


len; 
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len; aber Fall ja nicht zu zeitig! Maͤnnerknie 
werden nieht Fo ploͤtzlich wund; heb ihn daher 
nicht ſo ſchnell auf, wenn er zu dir um das 
hoͤchſte Gluͤck der Liebe fleht. — Sey Wochen⸗ 
Mondenlang Wittwe, um Jahre⸗ oder Lebend⸗ 
lang Gattinn zu ſeyn. Verſtehſtdu mich, Herz⸗ 
ben? — — Nicht doch! Nicht doch! Kein 
Thraͤnchen! Es ſollte nicht Vorwurf, es ſollte 
nur Warnung ſeyn. — Und nun, lebe wohl, 
Holde, lebe wohl 

| CHE. (traurig.) Und das fo ganz Fate? 

Aic. Mit nichten ! Hier Lippe, bier Bufen, 
iſt dein Zoll! ‚Und bier noch einmal! Aber. nun, - 
lebe wohl zum letztenmal, weil in der Flucht 
noch Rettung für nener Wankelmuch iſt. 
Cfehnell fich entfernend.) 





⏑ ——————————— |} 


Aber freylich hätte Aribiaded wenigſtens halb 
Athen beſitzen muͤſſen, wenn er gegen alle die, 
die er einſt geliebt hatte, und nun nicht mehr. 
 Hedte, ſich gleich großmuͤthig bezeigen, fie gleich 
anfebniih hätte beſchenken wollen. Meiſtens 
war das Betragen des Mädchens der Maßſtab 
des feinigen ; oft macht' Ihn leidende Stille wies 
Der auf einige Menden und Wochen ‚warm; 
oft fchonende Ertragung innrer Schmerzen wies 
icib. I.Ch. 9 ber 
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der mitleidig. Doch, den zu bittern Vorwuͤrfen/ 
dem zu arg anflodernden Zorn mußt’ er gewoͤhn⸗ 
Hd Gründe entgegen zu fielen; Gründe, wenn 
auch nicht gerecht nach ihrem Junerſten, doch 
ſcheinbar nach ihrem Aeuſſerlichen. 

Was bat mir aber Glicerion mit Grund 
noch vorzuwerfen ?. (fragt' er diefe bey einem 
aͤhnlichen Auftritte) Welche meiner Verſprechun⸗ 
gen hab’ ich unerfuͤllt gelaſſen? 

Bhie. Falſche Seele, frage licher: weite 
du ihr gebaltet. 

Ale Ich ſchwur, die des Lebens hochſtes 
Gluͤck bekannt zu machen; dich zu uͤberzeugen, 
daß keine Wonne über die Wonne der Liebe 
gebe. — Kannſt du ſagen, daß. ich dir Nicht 
Wort gehalten hätte? Kannſt du einen Augen⸗ 
, blick deines Lebens mir darſtellen, glücklicher 
ald die in meinen Armen, wo Stunden bite 
fhlüpften, wie die Forell im Bach? — Ih 
ſchwur, daß ich dich mehr ald eine Deiner Schwe⸗ 
fern liche, und ſchwur Wahrheit. Denn fo 
bemüht ich mich noch nie um eine, 

Blic. Unbefchreiblich Srecher! ſchwurſt du 
nicht auch eben bamald mir Aushalten für a 
und jede Zukunft? 

ul. Wir armen Sterblichen, was vermäs 
gen wir von der Zufunfe zu verfprechen , ba wie 
ſelbſt der Gegenwart fo wenig, oft fogar wicht 

mächtig 
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\ imdchtg. And? Sind unfre geiftigen Einpfindun— 


gen und Geſinnungen nicht ſo gut, wie unſre 
koͤrperliche Geſundheit, ein Spiel des Wetters 
und der Winde? Schwur kuͤnftiger Gefühle , 


iſt er daher minder thoͤricht, als dee Schwur: 


übers Jahr noch Icben zu wollen. — Über weg 
Mit diefer Entfchnidigung! Ich weiß, daß fie. 
nicht dor jedem Richterſtuhl, obſchon vorm 
Richterſtuhl der Wahrheit gilt. — Ach geſtehs 
alſo, ich ſchwur dir ewige Liebe zu; aber geſteh' 


aAuch mir, daß ich es nur unter einer ſehr wich⸗ 


tigen Pedingung that, 

Glie. Unter weicher? 

Alc. Ich bethenerte dir, der gegen Nr zu 
bleiben, der Ich in jener gluͤhenden Minute 
war, wenn auch du die Nemliche bliebeft ? | 
Bit du das? 

Glic. Und worinnen hab’ ich ſeltdem ger 
wankt von Pflicht. und Liebe? 

Alc. Daß ich in beyden nicht wuͤßte! Aber 
aich, ich ſchwur dieß damals einem Mädchen, 
friſch wie des Fruͤhlings juͤngſte Bume. Da 
war keine Roſenwange, die mit ihr ſich meſſen 


konnte; kein Auge dem ihrigen an Feuer gleich. 


Schwur es ihr zu einer Zeit, da ſie mit immer 
ſanfter und ſanfter werdenden Blicken, mit der 
Zaͤrtlichkeit Thraͤne auf mich hernieder ſah; dem 
Anſchein nach ungewiß, ob ſie mich erhoͤren 

22 follte; 
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ſollte; und doch im Herzen ſchon entichloffen 
dazu. — (indem er ſie bey der Hand ergreift, und ſie 
ein Paar Schritte ſeitwaͤrts an ihren Putztiſch fuͤhrt.) 
Verzeih mir, und blick einmal in dieſen deinen 
Spiegel! Noch biſt du fehön; aber die Nemlis 


de biſt du nicht mehr. Deine Eiferſucht, deine 


Vorwuͤrfe, deine Liebe zum Streit und Schmol⸗ 
len — o wie abſtechend von jenem Kuß' uns 
willkuͤhrlicher ‚Zärtlichkeit! Wer von und alſo 
hat ſich am meiften, am erſten geändert? Gli⸗ 
cerion, ich hielt den Schwur, und ich brech 
auch jegt ihm nicht, ob ich gleich fo eben, und 
vielleicht auf Monden lang, bon dir (Heiden 


.. til, Centent fich ſchnell.) 


9* 


— — — —— —— —— — 


D. Wankelhafte! Nicht auf Monden, auf 
inmmer ſchied er von dem armen Mädchen, das 
nun gern ed geringer gegeben; gern felbft mit. 
dem Abwechslung lebenden Aleibiades ſich be⸗ 
muͤgt haͤtte. 
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„Und bediente "denn ‚Chir ich "önige fingen) 
a,der ‚Junge Dann, mit dem beynah anbegreif⸗ 
“chen Debergewichte ben dem fhönen Geſchlech⸗ 
„te, nur immer dieſes Uebergewichts? War er 
„immer nur genieffender Woläftling ? Immer 
„durch jeden Genuß leicht gefättigt, und dann 
zı{ofors zu einem neuen bereit; er mache, auch 
„ noch fo unbillig. ſeyn = mudunn ee 
; Warlich, dann wär" er nicht werth, und 
yaͤtt' er auch hundertmal den Nireus an Schoͤn⸗ 
heit, den Hektor an Muth; und den: ulifſes an 
Scharfſinn uͤbertroffen; doch waͤr et es warlch 
nicht werth, daß die Feder eines redlichen Mans 
ues mit feinem Andenken ſich anders y -&18 zu 
warnenden Beyfpielen befchäftige 1 Aber vielleicht 
‚gefällt er feinen bisherigen Tadtern beffer, abs 
„hiöher ‚in, den närhften Szeuen. > zn: 


“1 & . a ;4 
DE N ind lei op 
ı'. € \ 1] Fur 1) u RE LER | ct .!: . AD 
ler n .. Yen . Be) ‚4 . 
12 DO EZ nen... u 3EHUnE N 


re ee 5 Sn“ 
* .0 [I . 


r. - ie t 

EEE REAL) > 120 

A and J mi‘ 
2 4 24 FE Zu & : 2 
5 


93. Bob 


118 | 





—— 7* 


. (Wohnung des Alcibiades.) | 
Alcibjades. Oenopertes, 
» ng ar 


Arllcibiades. 
D. glaubſt alſo wirklich, daß es noch ein sam 
Frites unerfahrnes Ding fey? 
| ‚On, "Dieh mein Gebieter, oder nie eine, 

U. Mär’ es nicht vielleicht blos eine aus⸗ 
‚wendig, PUR aber. gut von ihe gefpielte 
Role? .... 

‚Sen: EN win an: bie. weinen chen Kun 
‚den verlieren, wenn du fie als eine Bulerinn 
erfindeſt. Frehllch der Preis! — — 

Alc. Haſt du uͤber den mich noch jemals 
klagen gehoͤrt? 

Oen. Und ſchoͤn! — So ſchoͤn, als Ni⸗ 
karete, Timandra, Glicerion kaum zuſammen 
genommen waren⸗— 

Alc. Uebertreib' es nicht! 
Oen. Was nuͤtzte eine ſolche Uebertreibung, 


die hoͤchſtens zwey Stunden lang dich taͤuſchen 
kounte? 


Alc. 


— 
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Alc. Warum erſt in zwey Ständen? Wa⸗ 


rum kann ich nicht gleich jetzt gehn? 

Ben: Herr, die Wohnung diefer Familie 
war allzuſchlecht. Ich habe daher nur zuvor 
vintge der nothwendigften Gerathſchalten bins 
bringen beſohlen. 

Alc. Daͤnn muͤßte warlich der Hansroth 
unglaublich ſchlecht ſeyn, wenn deſſen nicht ges 
nug für die Liebe da wäre, Indeß Haft dur 
wohl gethan , denn ich liebe Bequemlichkeit, 
fobald ich Bequemlichkeit haben Fan. — Eine 
Mutter hat das Mädchen noch? 


Oen. (lachend.) Ja mohl, eine Mutter! — 





Wären die Mütter nicht meiftend eben fo uns 
widerfprechlich gewiß, als die Vater zweifelhaft . 


find , ich glaubt” unmoͤglich, daß Nais dee 
Anthila Tochter feon koͤnnte. Wenn beyde 
neben einander ſtehn, dann fiebt man mit 


- einem Blicke die beyden Aufferfien Enden der 


Schoͤnbeit und der Haͤßlichkeit. Auch ihr Herz 
Alc. (aut lachend.) Ha! ha! ha! Ihr Her 
da! Hat Hal 
Gen. Was lachſt du denn? 
Alc. Daß fogar ein Maͤdchenhaͤndler ie: 
ne macht, ‚von Tugend-und Lafter fprechen zu 
yolen ! 


+ 
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VOen.“ Haltſt du mich denn —— 

Alc. (Eiitpliend ‚ indem er ihm: einen Beutel Gold 
in bie Hand droͤckt. Fuͤr einen Menſchen, der mie 
oft äufferft- brauchbar ift,. und den ich daher 
auch gut beichnen muß; Übrigens freylich — — 
der verdammte Schiucken hindert mich, mehr 
zu ſprechen; hindert mich in. deinem Lobe. 
em in — Stunden hoie nis ab. 
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Authillens Wobnung. I. 


 Abeibiades und Denopeties 
(treten hinein u): 
untbing und Naus. 


Alcibiades (fie ſich⸗ be erſten Blick auf. mae. 


En < { 


\ 


| Beym Herkules , diefer Eupferifche Bube h f' 


nicht zu ſchmeichelhaft von ihr. geſprochen. — 
(aut) Derzeih mit, reitzendſte Nais, und du 
Anthilla, Mutter des liebenswuͤrdigſten Maͤd⸗ 
chens, wenn ich als wär’ ‚ich ein noch fo alter 
Bekannter, in dieſes Zimmer eintrete. — Oeno⸗ 
pektes — | 
Anth. Hat des edlen Klinias Sohn ſ ſcholn 
uns herzufuͤhren verſprochen J und wir ſchaͤtzen 


ununs gluͤrktich ¶· vor 


„Ob ich mich Wer weiß ich feentich nicht; 


2:5 äber. mich duͤnkt, gewiſſe Geſoraͤche, ſchon 
2° {der Nabar mißlich genug, ſind auf dem 


„Papier von einer ſo widrigen rt, daß ich 
glaube,felbſt die Fever eines Shakeſpears 


rs würde dieß ihnen nicht; gang. Benehmen: Tb 

. stang’ er Der Matur getren ‚falgte ;. und folgt‘. 

Z. „er ihr nicht dann wär! es nicht ‚mehr das 
ee So, zum Beyſpiele; muß das 


11:77 H 5 krie⸗ 
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He: Ich hoff' es, tb behrebe michs su ſeyn 
— wenn nicht jezuweilen folche: Sirenen, wie du, 
mein Schiffchen vom rrchrenWege · ſeitablocken. 


Nais. (mit geruͤhrtem Tone.)Warlich ) nöch 

nie ward‘ ein Mädchen unfehilfbiget eine Sirene 

\  gefchöfteh‘; als ich eben jebt. ESegle, guket · bra⸗ 
ver Mann, mit dem guͤuſtigen Winde! Ich locke 
ſicher dich nie; ich würde —. cf And) 
al. Wie? Nais — du ſollteſt ſo grauſam, 
pder fo eigenfinnig fern an en 
Nais. (mit aufgehabnem Aug’ und gerungnen Händen) 

D daß die, die vorhin weggieng, nicht: meine 
Mutter „wäre! daß ich frey ‘herausreden duͤrfte! 


„0 Du darfſt. Zwar verheißt dieſer An- 
fang mir nicht viel Vortheilhaſtes ; aber du baft 
ein, Etwas am dir; Has mich ganz für dich Ain« 
nimmt! Eprich! ſprich mit fo freyem Zuttaͤuen, 
als fey ich nicht zum Genuß der Liebe, Yonbern 

zu freundſchaftlichen Sefprächen und Rathſchlaͤ⸗ 

gen hieher gekoͤmen. a EEE 

E Nais. Biſt du ein edler Mann, v dann, 

Sohn des Klinfas‘; verlange nicht Genuß’ ben 

le” Du biſt zu ſchoͤn, zu’ hervorragend unter 

beiten Seſchlechte, nie daß das ⸗Madchen, Die 

in Uhte Arme dich ſchllege,nicht mie hanger 

E06 es thun ſollte. STaufende meinen @ilies 

Bent wie Re fo Habe warm de würden 
WWW | thun 
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thun innen und wollen; aber ich vermoͤcht' es 
nicht. 

Alc. (ganz erſtaunt.) Vergonnteſt du nicht aber 
Air, berzufommen ? Wußteſt du nicht zusor r 
weßwegen ih kommen wuͤrde?. 

NVais. Frey herausgeſtanden mit der Offen⸗ 
Berzigfeit, die der Unſchuld ziemt: Ich mußt’ ed. 
— ‚Uber ach, jene Bergünftigung ſprach ein 
ganz andrer Mund in meinem Damen. Durch 
ihn gezwungen, hatt' ich ſogar verſprochen, nicht 
zu widerſtreben, und ſelbſt wenn dus jetzt gebeutſt, 
ffolg' ich dir, einem Opferthiere gleich; werde bes 
ben und weinen, und doch werden — (mit weg⸗ 
gewandtem Geſicht.) dein Raub, und mein eigner 
Abſcheu. Aber lieber, ſchoͤner, edier Juͤngling, 
gebent mir nicht! gebeut dir ſelber. Die mich 
bir überlieferte , iſt dem Blute nach mir nah 
verwandt ; fen. du's ˖noch näher mir an Seele ; 
ſen mein Bruder ; mein beſſerer Bruder ! 

Alc. Und: warum baft du für mich biefen 
Abſcheu 2 

VNais. Wer konnte den gegen einen Mann 
haben, an defien ‚Körper die Natur ihres Ebene 
maßes Meifterftück verfucht zu haben ſcheint. 
Aber höre mit wenigen Worten die Rage mei⸗ 
sed Herzens, und fen. fo edel, als ich aufrich- 
‚sig bin! — Lange fchon iſt das Loos von mir 
and meinen Eitern Armuth geweſen. Umſonſt 

war | 
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war alle Arbeitſamkeit meines braven Vaters, 
umſonſt alle — (ſie dt.) 

Ale. Nun, was flock du? 
NUais. Ach, fie tft meine Mutter! Und doch 
kann ich fein Wort finden, gnug mild und doch 
wahrhaft gnug, die Beftrebungen und die Mits 

‚tel auszudrücken, die.fie anwandte, fich def 
Armuth zu entreiffen. Uber alles, alles war- 
umſonſt. Das unerbittliche Schickfal hatte nun 
einmal die Worte: „fend dürftig!“ über und 
anögefprochen; und mir blieben dürftig. In 
unfrer Nachbarfchaft war ein Füngling — ad) 
dir fo wenig gleich, wie meine Mutter des Pe⸗ 
ricles Gattinn; aber doch fchön, doch mehr als 
gnuͤgſam in meinen Augen; vielleicht Bios, weil 
Rer der erfie war, in deſſen Blicken auch ich 
reißend fehlen; der erfte Einzige, dee mit teins 
fer fehrigfter Liebe mich zu lieben begann, Er 
war nichts weniger, als reich; und doch feine 
Familie wohlbemittelt gegen, die meinige. Hey⸗ 
rath mit mir wäre in den Ohren feiner Eitern 
ein unerhörtes‘ Ding. getvefen, und war doch 
fein liebſter Wunſch, fein hoͤchſter Zweck. Der 
Anblick unſers Darbens ward ihm Solter der 
Hölle. Er that was er konnte. Zwey Fahr 
hindurch lebten wir größtenthelld von dem, was 
er durch feiner Hände Arbeit — er iſt ein Bild» 
dauer — erwarb, oder kuͤmmerlich ſich ſelber 
abs 
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abdarbte. Ben keiner Freude feiner Zeitgenofs 
fen erſchien er; ‚jede Gemächlichfeit war ihm 
fremd. Seinem eignen Mund verfagt' er off 
den Biffen, den er uns darbot. Hundert Mäds 
en wurden ihm angetragen , denn er mar ben 
liebt und ſchoͤn. In feinen Augen war bepdes 
ich allein. (mit des Schmerzens innigfiem Tone.) Und 
diefen Füngling verbot mir feit vorgeſtern meis u 
ne Mutter je mieder zu ſehn. 
Alc. Warum das aber? 
Nais. Weil er nicht mehr alles , mas fie 
pon ihm forderte, zu fhaffen vermochte, da 


- durch meined Vaters Tod auch unſre Pedürfe - | 


niſſe fich mehrten. Weii indeß eigne Ungluͤcks⸗ 
fälle den Wohltand ſeines Hauſes um ein grof⸗ 
fes verringert haben; und vorziglich — (fhlude 
nd.) weil — ah weil — — 

Alc. «fie freundlich ben der Hand faſend.) Ohne 
Scheu, Liebe Du will ja zu mir, als zw 
einem Bruder fprechen. 

Nais. Weil ich Ihe nun herangewachſen 
genug ſchien, ein reichlicher Auskommen durch 
ſchaͤndliches Gewerbe zu verdienen. 

- Ale. (mit edlem Bewer.) Bey den Unfterblis 
chen, das follft du nicht 1 

Nais. Ach, wie .oft hab’ ich ſeitdem die 
wenigen ungluͤcklichen Reitze verwuͤnſcht, welche 
die Natur mir. verlieh. Wie fo gern hätt’ ich 

biefe 


7 


diefe fchwachen Hände, dieſen Ban des Kor⸗ 
perd und dieß Geſicht, das ein: guͤnſtiges Vor⸗ 
urtheil für meiß und zart und artig preißt, 
mit dem Körper und den Kräften der niedrig⸗ 
ſten Dirne, die durch ehrliche Handarbeit fich 
nährt, vertanfcht. Und als ich endlich hörte, 
Daß meine “Mutter nich dem Denopeltes..vers 
Faufte, in welcher unbeſchreiblichen Angſt Hab? 
ih die Nacht hingebracht; und nirgends — 
nirgends Ruhe gefunden, als heute fruͤh in 
Deinem Namen. 


Alc. (in etwas wundernd.) In meinem Namen? 


Nais. Ya! Denn erſt heute Morgen ers 
fuhr ich, wen meine kraftloſe Jugend uͤberant⸗ 
wortet merden füllte, und da ward fofont in 
meiner Geele die Hoffnung neu und wach: der 
‚ edle Süngling , ſprach ich zu mir ſelbſt, Dem 
alles fich fo willig ergiebt , wird auch viel zu 
edel feyn, als ein armes. Mädchen unglücklich 
zu machen, ſobald er von: ihr hoͤrt, daß fie 
ihn zwar hochſchaͤtzen, aber nicht währhaft lies 
ben koͤnne. .Er überall gewohnt, Geel’ und 
Körper ſich dienſtbar, feuervolle Küffe ſich ges 
reicht zu ſehn, er ſollte jetzt mit einem fo mit— 
telmaͤßigen Koͤrper allein, und mit gezwungenen 
Lippen ſich begnuͤgen. — D nein, dazu denkt er 
viel in brav und viel zu ſtolz. 
Alc. 
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Ale. (lichelnd.) Glaubſt du das? Mädchen, 
du mifcheft Wahrheit mit Irrthum; auch dein 
blos Teidender Kuß ift füß mie der Erdbeere 
Frucht; aber freylich noch füßer tönt mir dein 
Lob, und ich will es zu verdienen mich beſtre⸗ 
ben. — Auf diefem Buſen zu ruhn, würde abs 
geſtorbene Greiſe mit der Jugend wärmften 
Fülle beleben, Aber bebe nicht, du Kleine! ich 
ſelbſt will ihn wieder verhuͤllen; muß es thun, 
wenn ich ftandbaft beiden will, weil allzulans 
ger Blick auf Schnee dad Auge bald verbiens 
det. — Aber forich felbft, wenn ich mich nun 
bezwinge; wenn ich dich laſſe, tie ich dich em⸗ 
pfieng; was meynſt du, daß diefe mir fo läftige 
Enthaltſamkeit zur Erleichterung deines Schlck⸗ 
ſals dienen ſollte? Was hoffſt du? 

Nais. Daß du ein angefangnes gutes Werk 
nicht halb gethan laſſen werdeſt. 

Ale. Warlich eine Hoffnung, die ich nicht 
fheitern laſſen darf, fo fchwer mir auch der 
Sieg wird; dein wuͤrklich, Nais, dein Ang’ ift 
allzublau, allzuſchoͤn dieß blonde Haar, allzu: 
weiß diefer Buſen, und allzurofenartig diefe 
. Wange, — Um enthaltfam zu bleiben , niuß ich 
fliehn. 
als, (mwauriq.) Bios fliehn? 

Ale. (laͤchelnd.) Um in einer. Viertelſtunde 

mit deinem Lieblinge wieder zu komnmen, um 
Aleib. 11. Ch. J dann 
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dann noch heute dich als feine Gattinn zu wiſ⸗ 
fen; um — — Ein Bildhauer ift bein Geliebten? T. 

Nais. Ja. 

AK. Und fein Name ? 

Yıais. Skopelus. 

Alk. Ha! Skopelus? Ein Name, den ich 
ſchon ans günftigem Gerächte kenne. 

Nais. Ich hörte oft, daß ihn Kenner prie 
fen: er fen geſchickt, aber unglücklich. 
Alc. Das fey er von nun an nicht mehr! 
Mein Gold und das Geld meiner Sreunde fol 
feinen Marmor ſchon aufwiegen. Ein großes 
attiſches Talent ſey dein Brautgeſchenk, und 
ſetz' ihn in Stand, einige Zeit ruhig mit dir im 
Vorbereitung zu künftigen Meifterftücten zu les 
ben. Und wenn ihm dann die nacfenden Anadio⸗ 
menen nicht gelingen, ibm, der das ſchoͤnſte 
Modell dazu des Tags, fo oft er will, vor Ans 
gen; des Nachts, fo oft er will — ber Allzu⸗ 
gluͤckliche! — in Armen hat; dann zerbrech’ er 
feine Meifel, und werde, was ihm gut bäucht 
— genug, ich werd’ ihm nicht verlaffen. 

Nais. O großmüthigfter , edelfter — 

Alc. (der einen Augenblick nachzubenten gefchienen bat) 
Ha, vortreflih! Je eher: je beſſer Hand ans 
Mer! — Iſt die Wohnung des Skopelus weit 
von bier? | 

Nais. Nicht zwanzig, Schritte, 


. 60 « ‘4, 
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Alc. Hurtig alfo deinen Schleyer überges 
‚ Wworfen, und mir nachgefolgt, — Das Schaus 
ſpiel diefer Ueberraſchung möcht” ich für zwey 


Kampfpreiſe in den Spielen zu Elis nicht ver⸗ 


tauſchen. 
VNais. Aber meine Mutter — 


ar 


Alc. (laͤchelnd.) D.ho! die vermuthet ficher, 


daß ich jegt auf ganz andre Dinge, ald auf 
gute Werke vente; "Denopeftes unterhält fie; 
und wenn fie und weggehn fehn, fi) und mis 
berfeßen ſollte; ich kenne meine Nechte, und. fie 
Hat ſich der ihrigen verluftig gemacht. Den 
Schleyer über, und. mir nachgefolgt ! 
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(Wohnung des Sfopelus.) 
Stopelusr 
(der tieffinnig fein Haurt unterftänt;) 
Alcibiades. 


Alcibiades (im Hereintreten). 


| an bat mich hieher zum Skopelus gewieſen. 
Bin ich recht? 

Stop. (auffiehend.) Fa, 

Alk. Muß ih mich auch erſt dir nennen? 
Oder kennſt du mic fon? 

Stop. Wie fol’ ich, als ein geborner 
‚ Athener , das Geficht des edlen Alcibiades nicht 
tennen ? 

Al. Du bift ein Bildhauer ? 

Stop. Ja. 

Alc. Und zwar ein beſchicter, wie man. mie 
gefagt hat. 

Stop. Ich ſeh aus diefer Trage, daß ich 
doch haben. muß, mas ich. kaum zu haben hoffs 
te; Freunde nemlich, die hinterruͤcks nachſichts⸗ 
voll von mir fprechen. 

ale. Ohne weiteres Lob anf meiner, und 
ohne übertriebene Befcheidenheit auf deiner Geis 
te! — mir fehlt in einens meiner Badeſaͤle die 

Statne 
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Statue einer Grazie; Willſt du folche wohl über: 
nehmen, und das zwar fobald als möglich? 

Stop. YA! 

Ale. Was feufzeft du? 

‚Stop. Sohn des Klinias, dein Antrag ehrt: 
mich allerdings; denn von die begehrt zu wer: 
den , iſt fchon fo gut ald Halbe Unsterblichkeit. 
Aber kaum wag' ich es ebt, deine Beſtellung 
anzunehmen. | 

Ak. Und warum das? Ich bin fogar ers 
botig, dir ein Model, ein lebendiges Modell 
dazu zu geben. 

Skop. (noch tiefer ſeufzend.) Ein mir entbehrs 
licher Vortheil! Ach, auch vor meinen Augen, 
wenigftend vor den Augen meines Geiftes ſeh 
ih das Modell einer Grazie ſchweben. Gluͤck⸗ 
ih der Marmor, dem ein Künftier ihres Rei⸗ 
368 hundertften Theil-einzugraben vermoͤchte! — 
Doch ich geſteh' aufrichtig: was fonft mein boͤch⸗ 
fies Vergnügen war, Arbeit — iſt jetzt mir ei- 
ne Laſt; Anhalten ein Unmoͤglichkeit, und bald 
fertig werden eine noch groͤßere. 

Ale. Woher aber dieſe Veränderung ? 

Stop. Bon der Veränderung meines haͤus⸗ 
Hohen Zuftanded , den ein falfcher Schuldner 
zerrhtfete; noch mehr von dem Kummer, den: 
eine ungläckliche — Verzeih mir, Alcibiades , ger 
wiſſe Arten von Kummer laſſen ſich nur fuͤhlen. 

33.0.9 
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Alc. Gteihwohl wird mancher Kummer 
gehoben, wenn man ihn feinen Freunden. ents 
deckt; und’ glaube mir, ich bin der Freund eines 
jeden jungen Kuͤnſtlers, der einft ein fo großer 
Künftfer zu werden Hoffnung giebt. Sa, folls 
ten bios häusliche Sorgen. dich quälen, fo bin 
ich gern nicht nur zu einem anfebnlichen Vor⸗ 
fchuffe bereit, fondern ich geb’ Dir auch Wort 
und Hand drauf: diefe Statue foll dein Gluͤck 
machen, 

Stop. (tem Kopf ſchutelnde Mein Gluͤck ma⸗ 
chen? Mein Gluͤck? Neffe des Pericles und 
wahrſcheinlich bald ſein Nachfolger, du vermagſt 
viel; aber das moͤchteſt du doch wohl nicht ver⸗ 
mögen. 

Alc. Hör’ erſt meinen Vorſchlag aus, eh 
du ihn für fo ganz nichtig haͤltſt. Ich kannt‘ 
ein Mädchen., ſchoͤn wie ein Lenztag und fo 
mild wie er. Schon hielt ich fie für mein; 
da fand ich zu meinem Erſtaunen fie unfang⸗ 
Bar für jede Schlinge der Liebe. Ich bot ihr 
dar, was nur mein Haus vermochte; fie iſt 
arm und fchlus Doch ed aus. Niemand, als 


te Gatte, ſchwur fie, follte fie umarmen. 


Endlich, um doch etwas von ihe zu befigen ,. 
bewog ich fie dusch.eine wichtige Summe, zum 
Berfprechen , einem Kuͤnſtler, den fie ſelbſt ſich 
Wählen Könnte, im aufländigen Gewaude als 
Model 
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Modell zu fißen; und fie wählte dann dich. — 
Eine günftige Vorbedentung, deucht mih! Sey 
glücklich mit diefer jungen Grazie, und du haft 
eine reichtiche Belohnung von mir, häufige Bes 
fiellung von meinen Freunden, und vielleicht 
noch obendrein ein Mädchen zur Frau, rein 
wie Roſenthau, reißend wie bie Roſe felbft, 
und zum Lohn’ ihrer Tugend mit einem: attis 
fen Talent’ ausgefteuert. 


Stop. Und wenn fie Phoͤnicien befäße, 
wenn alfe Schiffer der Tyrer ihr zugehoͤrten, fie 
wuͤrde mich nicht begluͤcken, nicht reißen eins 
mal, — Edler Alcibiades, dein gätiges Anerbies 
ten macht mich ſchaamroth; denn fo gütig es 
auch ift, fo fprichft du doch mit einem Manne, 
- den eine fruchtiofe Liebe unfühlbar gegen jedes 
andre Glück des Lebens gemacht hat, 


Alc. Bielleicht kann eben deßwegen eine. neue 
Liebe die wieder Gluͤck und Geſchmack am Les 
‘ben verleihen. 


. Stop. Nimmermehr! der Mann, der fit 
vielen Yahren an einem Händchen baute, fich 
ſolches als einen-Tempel der Ruh’ und Geligfeit 
dachte, und fchon des Gibels legten Stein nun 
bald zu legen hoffte — wenn diefem fchnell ein 
Blitz das ganze Gebäude verzehrt, welchen Troſt 
kann er noch and der Afche fich. ſammeln? 

54 ale. 
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Mc. Sonderbarr Mann, wer heißt dich 
in der Aſche ſuchen, da du Baumaterialien 


genug in der Naͤhe und Freunde haft , die dir 
huͤlfliche Hand zur Erbauung eines beflern Ges 
bändes bieten ? 

Skop. Ein Hifferes Mädchen als Nais? O 


das hieße einen ftärfern Gott, ald das Schickſal 
felber glauben. Nein, Alcibiades, du bif ein: 


williger Tröfter, aber du kannſt fein glücklicher 
feyn , denn du weißt nicht, wie viel ich verlor. 
Alc. Wenigftens befich dir die junge Athe⸗ 


nerinn, von der ich dir vorhin fagte, und die 


drauſſen wartet, 

Stop. (verwundernd.) Du haft fie mitgebracht, 

und läfieft fie fo drauſſen ftehn ? Ze 
Alc. Drauffen und doch fo nah, daß ihe 
auch mit mittelmäßig feinem Gehoͤre keine Sil⸗ 
be unſers Gefprächs entgangen fenn dürfte. 
(die Thuͤre oͤfnend.) Komm, liebe Kieine, komm! 
Lang hab’ ich dich warten laffen; aber was / du 


gehört haft, wird dir hoffentlich nicht Langer 


weile gemacht haben; es betraf dich allzunah. 


(ibr den Schleyer aufichlagend.) Sieh, Skopelus, 


was meynſt du, armer abgebrannter Mann, zu 

diefem Mädchen ? 
Stop. Ewige Götter! Nais! — Nais hier? 
VNais. (in feine, Arne fliegend, ihn umfaſſend.) 
Mein Juͤngling! Mein Leben! 
| Alc. 


- 
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He. Sprich doch auch, mein Braͤutigam! 

Nais. Mein Bräutigam! mein Auserwaͤbl⸗ 
ter und mein Alles! 

Stop. (oleichſam aus. einem Rauſch errachenb.) 
Hat was ift das? dw bier in meinen Armen? 
Woher, wozu kamſt du? Hergebracht an Alci⸗ 
biades Hand? — Nais! Welten bift du jene? 

Nais. Dein, dein auf ewig! Ä 

Stop. Mein? Ach ein ſchoͤnes Wort, wenn 
es Wahrheit if. — Aber deine Mutter verbot: 
mir ja — das Gerächt — (fie umarmend.) Was 
wind’ ich mich in Zweifeln? Ich habe dich ja! 
— Nais mein? Auch mein geblieben indeß? 

auch ganz gewiß Fünftig die Meinige ? 
Nais. Schäme vich deiner vorletzten Fra⸗ 
ge! Aber taufend Ta! auf deine legte. | 

Alc. Ich muß fchon deinem Traume Klar: 
heit, Befinnen deinem Naufche geben. — Wiß' 
alſo: Noch vor einer Stunde war Nais mir 
verkauft; aber ihr Herz ließ fich nicht verfaus 
fen. Es blieb dir treu und verfland fich meis 
fterlich drauf, die fchwache Seite ded meinigen 
aufzufinden. Mit der Tugend berzerfchüttern 
dem Tone bekannte fie mir ihre Liebe zu dir; 
‚ bat um Schonung , bat um Huͤlfe. Beydes 
ſagt' ich ihr zu, und will num beydes ihr bals 
ten. — Wenn ich fie hier auf immer beiner 
Lieb' uͤbergebe; wenn ich den verſprochnen Braut⸗ 

5 ſchat 
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ſchatz ihr, dir das Verſorechen wegen deines 
kuͤnftigen Ausfonmens halte, ſeyd ihr dann 
zufrieden? Hab' ich dann meine Schuldigkeit 
erfuͤllet? ¶achelnd.) Und willſt du, Traͤgegeword⸗ 
ner, dann nach dieſem Modell mir eine mar⸗ 
morne Grazie bilden, da ich der von Fleiſch 
und Blut entfagte ? 

Stop. D’ daß jeder Blutstropfen in. mie 
eine: Zunge, und jede Zunge die Sprache von 
sehn Menſchen hätte, ich würde dach nicht — 

Alc. Schon gut! — Ach laſſe dich bier in 
fihern Händen, Naid, und elle nun zu deiner 
Mutter ; fowohl ihr das Gemwiflen zu rühren, 
ald die Hände zu füllen. Bald komm’ ich wies 
der; und dann zum Opfer! dann Ihe beyde bas 
bin, — wo ihr meines Führens wohl nicht no⸗ 
thig haben werdet. 


v Im⸗ 
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„Immer brach er zuerſt, und nad) Aſpaſien 
brach Leine mit ihm,“ fo hab’ ich bald anfangs 
geſagt, und gebrauchte das Wort brechen hier 
im enaften buchftäblichen , nicht etwa im weits 
laͤuftigen Verftande; in dem Verſtande nemlich : 
Kein Frauenzimmer hob. je ihre Verbindung 
mit ihm zuerft auf. Daß nicht einige verſtoh⸗ 
len fich jezumellen einer gewiflen Art von Bruch 
ſchuldig gemacht haben follten, mennt’ ich kei⸗ 
nesweges; fo etwas verläugnen, wäre der Nas 
tur weiblicher Wanfelmnth (eine Eigenfchaft, 
in der freylich beyde Gefchlechter Vorwuͤrfe fpas 
ren dürften ) allzuſchnurſtracks entgegen gefpros 
chen; und ohne jene Einfchränfung wäre das 
nächfte Gefpräch mir ſelbſt zuwider. %) 

\ Mene⸗ 

















) Ueberhaupt, der Kronologie nach follte dieß Geſpraͤche 
tief unten ſtehen. Der Alcibiades, der hier ſpricht, 
iſt ſchon Aleibiades der Mann, und ſein jetziges Ge⸗ 
ſpraͤch hängt mit keinem der vorhergehenden zuſammen. 
Aber da wir ihn hintereinander, als den werbenden, 
verabfchiedeten und Abfchied gehenden, als 
den gluͤcklichen und großmuͤthigen Liebhaber 
geſehen haben, fo daͤcht' ich, fen es auch ſchicklich 

ihn als den getaͤuſchten mb ſich raͤchenden auß 
mafuhren; zumal da ich nun:zu feinem buͤrgerli⸗ 
no... den 


ige 





Menedemus, Alcibiades. 
Menedemus. 


Mor das wirklich dein Ernſt, lieber Alcibiades, 
was du geftern an der Tafel behaupteteſt? 
Alc. Und was? ich entfinne mich nicht mehr. 
Men. Daß es der freudigen Augenblicke 
wenigftend noch einmal fo viel als der traurigen 
in der Liebe gaͤbe. | 
- Ale. Allerdings, fobald die Rede von er⸗ 
hoͤrter Liebe iſt. Jene Ungluͤckliche, die frucht⸗ 
los ſeufzen, und immer ſeufzen, die beklag' ich. 
-Men.. Und vergiſſeſt du ganz der ſchlaf⸗ 
loſen Mächte, der trüben Tage, der unaufhör: 
Stehen Zerſtreuung, der Abnahme jeder Kräfte, 
bevor ed uns gelingt , zu dem Gegenfland unfs 
zer Neigung binzudringen ? Und wenn wir. bin 
gedrungen find, vergiffet du jenes Wankelmuths 
umd jener Saunen, mit der und die Salfchen 
quälen ? jener Angſt für Vater, Mutter oder 
jedem andern Etdrer ? jener Schlangenbiffe, der 
Eiferfucht? jenes Eckels, der unfre Vergnuͤgun⸗ 
gen bey dem Eleinften Uebermaße zernichtet — 
Vergißt du deren aller? pr 
c. 


chen Aerma uͤberzugehn und dieſen nie, auſer 
- buch wnmittelbar Damit verwebte Linhephänbel, wieder 
. m unterbrechen gebenfe, 
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Alc. O nein; aber ich vergeß auch nicht, 


.daß alles jetzt genannte — den letzten ausge⸗ 


ommen — oft Qual in dieſem, und one" 
im nächften Augenblick if. Eben diefes Stoͤh⸗ 
nen der Sehnſucht, wer gaͤb' es dahin, wenn 
er zugleich die ſuͤße Hoffnung hingehen ſollte? 
Eden dieſe Sint der Eiferfucht — lege. fie auf . 
die eine Wagſchaale, und bring auf die andere 
das Entzüdlen des ausgeſoͤhnten Mißverſtaͤnd⸗ 
niſſes, du wirft dann bald ſehen, welche von 
beyden Schaalen den Ausſchlag giebt! — Eben 
dieſe Angſt für Lauſchern, wie doppelt reißend 
‚macht fie jeden geftohlnen Kuß, jede. leif’ eroͤff⸗ 
nete Schlafgemachsthuͤre? Selbſt die Wankel⸗ 
muth der Maͤdchen! warum ſchmaͤlen wir fo 
bitter auf ſolche, da ja uns ſelbſt Abwechslung 
fo erwünfcht iſt? Warum begehren wir ewige 
Zrene von ihnen, da wir alddann entweder die 
. einzigen Trenlofen ſeyn würden, oder ‚lebende 
laͤnglich nur eine Roſenwange kuͤſſen müßten, 

da ich jetzt wenigſtens die dreyßigſte kuͤſſe? 
Men. Das glaub' ich gern. Ich Thor, 
der ich mich mit einer ſolchen Frage auch eben 
an dich verwandte! Wer haͤtte wohl Urſache, 
fo mit den Weibern zufrieden zu ſeyn, als du, 
- an dem fie fo dicht wie die Beeren an einer 
Weintraube bangen! der in jeder Geſellſchaft 
zugleich koͤmmt und Regk und dem Geburt, 
Güter ı 
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Güter und koͤrperlicher Reitz Anſpruch auf jedes 


ve ee 
Ich bin zu dankbar. gegen die Natas, 


. 96 — zu koͤnnen, daß ſie mir aller⸗ 


dings hierinnen ein vorzuͤgliches Loos beſchied; 
aber nicht dieſe koͤrperlichen Eigenſchaften allein — 
“ .. Men. (einfallend) Freylich, nicht fie allein! 
denn auch diejenigen, die auf folche Auffere Vor⸗ 
güge nicht ſehen, die geiftreichften ſchwaͤrme⸗ 
eifchften Damen , fchlangen fich feft um dich. - 
Alc. Laß diefe jest! Eben vergleichen Schwaͤr⸗ 
merinnen, deren Seelen ewig auf Mondſtralen 
tanzen, oder in Wigblädgen zerflieſſen, duͤrften 
jezumeilen insgeheim am begierigften auf den 
Körper ſeyn. Aber du unterbrachkt vorhin mei⸗ 
nen Perioden. Alle diefe aͤuſſern Vorzüge, wollt 
ich fagen, find nur Erleichterungs- Mittel beym- 
Angriff , felten beym Fortgange.. Man wird 
des Mannes bald gewohnt, der einmal die 
Freyheit erhalten bat ,. unangeftopft in Bad 
und Schlafftube hereintreten zu dürfen. Er 
506’ anfangs tauſendmal ein Gott gefchienen; 
ſobald die Mädchen aus Weberzeugung willen, 
daß er ein Menfch fen, laſſen fie auch ihre 
Grillen an ihm aus,-und nur innere Vorzüge, 
nur gemwiffe Srundfäße ſchuͤtzen ihn dann für 
Mißmuth und für jenem ſchmerzlichen Gefühl 
eines verringerten Zuſtandes. 
Den, 


! 
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Men. Und diefe Grundſaͤtze find? 
Alc. Ha! ha! ha! Sieh doch, wie ſchlau! 

Willſt du beute michts geringers, als meine 

Künfte mir ablernen ?. 

Men. Wer konnte das? Dem Herkules 
ſeinen Bogen entwenden, heißt noch nicht, ihn 
auch nuͤtzen, auch ſpannen koͤnnen. 

Alc. Und doch entwendet man ihn nur in 
der Abſicht, zu verſuchen wenigſtens, ob er ſich 
ſpannen laſſe? 

Men. Rednerkuͤnſte! Deine Grundſaͤte (on 
du mir fügen. | 

ak. O fie find die planften vom der gans 
zen Welt, Ich geniefle heute, ohne zu grübeln, 
ob ich auch morgen das nemliche genieflen wers 
de; feh bey dem Mädchen, deflen Antlitz ſchoͤn 
und deren Bufen flach iſt, fo ftät’, fo innig 
auf jenes, daß ich diefen und ſeinen Fehler 
drüber vergeffe; vermeide die Miene jedes 
Argwohns; bin flets warm, aber höchft felten 
glühend. Sehe der Kälte der Mädchen niche 
Kiagen , ihrem Wanken nicht Vorwürfe, ihrer 
Untreue nicht troftiofe Verzweiflung entgegen ; 
Sondern vergelte vedlich gleiches mit gleichem; 
erhöhe die Dofin meiner Seits gewöhnlich um 
ein paar Gran; und heile oft meinen Schmerz, 
indem ich ihr feibft Schmerzen errege. — Iſt 
aber mein eignes Fener erkaltet, dann trenn 

| 5 ich 
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maͤßiger ſeyn, weicher Worte nachſueifern ver⸗ 
moͤchten. Ein Maͤdchen! giebt es eine Gottinu 
Ver Reitz' und der Anmuth, fo müßte ſie, mens 
fie zu Sterblichen ‚heyabfliege , fo geformt Toon, 
fo ſich tehgen. "Ein Mäschen.! jedes Wort ih⸗ 


vres Mundes war Anmuth; jeder Ihrer Blicke 


der Wink einer fchaffenden. Gottheit. Ihr &b 
bein hätte einen Sterbenden zur Freude, ihre 
kleinſte Ihräne einen Bacchanten zum Mitges 
fühl gebracht. — (mit Iangfamem Nachtruck) Umeb 
Diefes Mädchens Allgewalt war eigentlich imein 
Werk, denn fie war verſteckt m Staͤub und 
Elend, wat verkannt und | m, bis ich .Re here 
vorzog:: : 
N ven. Du zogſt "fe herdor? Und wie-das? 
Al. Einer meiner Freygelaßnen, ein ſchon 
—** Mann, geltend unter ſelnen Kmera 
den fauͤr einen‘. erklaͤrten Feind der Liebe, ward 
ploͤdlich aus einem ordentlichen Verwalter: mei⸗ 
ner haͤuslichen Gefchaͤfte, der unordentlichſte, 
den man aur ſich denken kann. Was“ich! ihm 
auftrag, ward gar nicht ‘oder nur halb beſorgt. 
Bein Aug ſah nicht; fein Ohr hörte nichts fein 
Gang ſelbſt war der Gang eines Schlafehveh, 
Er ward roth, wenn’ ihn jemand fragte, was 
hm fehte ? Und als ich ernſtlich in ihn drang, 
erfuhr ich, was ich fredfich mir hätte eher eim 
Gilden koͤnnen, vo er verliedt ſey. — Die- 
4* Birne, 
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Wärme, mit der ex , nach einmal abgedrunger 
nem Geheimniß , fprach , machte mich neugierig, 
Ich fragt’ Ihn, ob feine Wünfche gewährt wuͤr⸗ 
den? Er ſchuͤttelte tranrig den Kopf, und wies 
auf feine ſchon weißlichen Haare. Ich befahl 
ihm, wich zu feiner Geliebten zu führen. Kr 
Srachte mich in ein elendes Neſt, wo ich in 
halbzerrißnen Gemändern bey. Gefchäften der. 
niedrigſten Hausarbeit ein Maͤbchen erblickte ; 
ein Maͤdchen — vergieb mir, Freund! ich. nf 
ein paar Sekunden ſchweigen, fol ich nicht 
twieder "in einen Strom von Lobeberheungen 
ausbrechen. 

Men. (aͤchelnd) * Re hertreten, wenn m 
nur deine Erzählung nicht hindern. ' 

Ale, Das warden ſie; mürden auch mir Er 
Annerungen Bringen ,' die ich derwiſcht für ewig 
wuͤnſchte. — Ich ſtaunte, als ich dieſen Wett: 


ſtreit Der. Duͤrſtigkeit uud ‚Schönheit, and den 


volikommnen Sieg dieſer letztern erblickte. Halb 
wat mein ‚Herz. beym Tiften Hinſehen, ganz 
Gen ihrem: erſten Geſpraͤrh dahjin. Daß der 
Diener zuraͤcktrat, da te Rich verſchmaͤht, und 
feinen Herrn "als einen Nebenbuter erblickee 
verſteht ſich von ſelbſt ud "in. wenig Dagen 
hatte ſich Mirhinens Armuch in Ueberfiuf ver⸗ 
kehrt. Mit iht theilt' ich von Stund an jeden 

Vorthell ded- Standes und Vermbgens; Skla⸗ 
&a ven, 


' 
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ven, Tapeten, Gemaͤhlde,“ Geraͤthe von Gold 
und Silber, eine Wohnung, deren Perikles ſich 
nicht hätte: ſchaͤmen bürfen; eine leckre Tafel, 
‚und bie auögefuchtefte Gefelifihaft. Bon ihr 
ſprach ganz Athen‘; fie ‚nur, pries ganz Athen 
für gluͤcklich. Was ihr Auge begehrte, oder 
auch nur zu begehren fehlen, warb herbeyge⸗ 
ſchaft; und Boch verlangt” ich ‚ ich der Schoͤpfer 
von dieſem Allen, wichts. vom. ihr zur Vergel⸗ 
Iung , ald ein: dankbares Herz, das ef. mein 
Ba ſoſte. 

Men. Halbe! ha! Nichts ehe? Sa! hal 
ga! Alcibiades, haͤltſt du mich für.fe leicht⸗ 
glaͤubig, daß ich ein ſolches Maͤhrchen dir glau⸗ 
ben fl? u...“ 

2 Glaub 08 Lu0det glaub es aich VBeym 
Beift meines Vaters, ich. erzähle : Wahrbeit, 
Zwar begreif’uich mich felber nichts; aber der 
Allcibiades, mer! ih damals zu. werben: begann, 
gleitht. dem, der: bier mit dir ſgricht, ſo wenig, 
als der ‚Winter dem Sommer. Ich bey dem 
ir Liehesplaͤnen ſonſt mur der Mund zu ſchwoͤren 
vflegt, fühle" auch jetzt das Herz mit vieſer Seuche 
angeſtect; hatter nen feſten Entwurf, erſt Mir⸗ 
hinen aufs entſchiedendſte zur Erſten ihres Ge⸗ 
ſchlechts zu bideßu:: und Dank! ier: Angefichte 
sony Athens:ifr meine Hand zu reichen. Was 
man dem Weilles dev Aſpaſien voxueh/ Br 
I: ve bo 


| 149 
Hoffe ich, würde man noch leichter mir bey 

Mirhinen verzeihn, die noch mehr als Afpafle 
zu werden verſprach. — Ja, befannt mit meis 
nem eignen Leichtfinn, ſchwur ich mir ſelbſt, 
‘damit ein Gluͤck, dem die Neuheit fehle, mir 
nicht minder reißend duͤnke: Mirhine fey mir 
nis Schweſter heilig, bis zum Tage, mo ein 
feſtliches Opfer fe zur. Gefährtinn meines kebens 
einweiht. 

Men. Ein ſchwerer Eid! 

Alc. Umſonſt empoͤrte ſich alles, was nur ° 
von weitem die Ehre hatte, mit mir verwandt 
zu ſeyn, gegen dieſen Vorſatz. Vergebens ließ 
Sokrates ſelbſt ſich zu einem Abgeſandten und 


Abrather brauchen; vergebens erkauften meine 


beſten Freunde die bitterſten Satyren wider 
mich; ich beſtand auf meinem Entwurf. — Ein 
einziges Geſpraͤch mit Mirhinen machte ihre 
bitterſten Tadler ſchamroth; ein Kuß von ihr 
ſchien den Sohn des Sophroniskus ſelbſt auf 
einige Augenblicke zu berauſchen; meine Freunde 
ſchwiegen endlich; meine Anverwandten zuckten 
die Achſel. Alles war bereits zum Feſte bereitet. 
Da — ach, da! — — 

Men. Nun? Und da? 

Alc. Noch blieb von meiner ganzen Ver⸗ | 
wandtfchaft der einzige Artphron, mein ehmali⸗ 
ger Vormund, meiner DVermählung ‚zuwider, 

83 Ders 
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Verbieten konnt' ers nicht; aber auch fein Miß⸗ 
. fallen‘ wuͤnſcht' ich zu "heben; benn ich wußte 
mich ihm in taufend Dingen verpflichtet. Ends 
lich gelang ed mir, ihn zu gewinnen, und voll 
Entzücen eilt' ich fofort zu Mirhinen, in einer 
Stunde , wo ich. noch nie zu kommen gewohnt 
geweien war. Eine Sklavinn vor ihrem Ges 
mad ſchien Aufferft erfchrocken, als fie mich fo 
rafch wie ein Windhauch durch den Vorſaal 
ſchluͤpfen ſah; fie wollte vor die Thuͤre treten; 
wolite ſprechen, wollte lügen. Ich hoͤrte nicht 
drauf. Mit der linken Hand ſtieß ich fie weg, 
mit der rechten war die. Thür eröfnet. Huſch! 
war ich hinein, und fand — fand meine tus 
gendhafte — angebetete — (mit bitterm Lachen ) 
Ha! ha! ba! den Hals brech' ich dir, Menes 
demus, wenn di mit lachſt — fand meine forgs 
fältig geſchonte Mirhine in den Armen eines 
Audern. 

Men. Entſetzlich! und dein Erſtaunen ı— 
dein. Zorn? — Warft du Meifter genug über 
dich , beydes nicht im Blute des-Verbrechers 
und der Verbrecherinn abzufühlen ? 

Ale, Der Elende fchien dieß zu befürchten. 
Er floh in den äufferfien Winkel des Zimmers; 
feine Hände — ich weiß feibft nicht, mit wel⸗ 
cher Kleinigkeit, die ein Zufall ihn ergreifen 
ließ, bewaffnet. Auch die Nichts märdige wollte 

meine 
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| meine Knie umfaflen und um ihr Leben flehn. — 


N 


Dieb erft war ed, was mich werte; denn noch 
fand ich are, wie Niobe. — Ich ftieß mit dem 


Fuße fie um. — » Schändliche! rief ich aus: 


„dieß mein Lohn? Aber zittre nicht! ein fo, 


„nichtönägiges Blut fol meine Hände nicht ‚bey 


ↄ flecken. Sch überlaffe dich der Nache ber Götz 
„ter, deinen Gewiſſensbiſſen, und der Liebe 
„deines Euthidemus.“ 

Men. (afamt) Euthidemus? — was fo 
du? Euthidemus? 

Ale. Run ja doch! So hieß der üngling, 
de ich in ihren Armen fand. 

Men. Dorb- wicht Euthidemus, der ‚Sohn 
des Steuthions ? 

Alc. Der Sohn des Steunthions. 
Men. Euthidemus, jener weichliche Schwel⸗ 
ger, der die ſechszig Talente ſeines geitzigen 
Vaters in drey Jahren glücklich verpraßte, zum 
Schmarutzer herabfant , und neulich bey einem 
Schmaufe von feinem Gönner, ertappt auf eis 
nem Becherdiebſtahi, fo behandelt ward , daf er 
in wenig Tagen drauf flarb. Der Euthidemus? 
Alc. Richtig! Eben feine Nichtswuͤrdig⸗ 
keit — eben dieſe ſchaͤndliche Wahl verdoppelte 
meinen Schmerz; machte mich auf zwey Mo⸗ 
nate — Laß uns von etwas andern fprechen. 

Ra Men. 
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Men. Nur noch bie Brage: Was war Mir⸗ 


| hinens ferneres Schickfar? * 


Ale. Verlohren feyn in Dunkelheit! Gte 
verfchwand wenige Zeit nachher. Aus geheimen 
Abſichten forſcht' ich Yang’ und viel nach ihr; 
aber vergebene, 

Men. Schade, daß fie nicht Birillis flatt 
Mirhinen Heißt: denn dann — Ä 

Alc. (baſtig und mit funkelnden Augen) Was 
alsdann? — Rede! — Sie heißt auch Berillis 7? 
Rede! Was iſt alsdann? | 

Men. (ganz betreten) Aleibiades! Was wider⸗ 
fährt Die? Was ſchwaͤrmft du Warum ſoll 
fie nun Berillis heiſſen, da dur‘ fe vorhin Mir 
bine nannteft ? 

Ale. Jenes war’ der He, mit dem ich 
Se fand ; diefen bat fie mir zu -verbanfen, und 
unter ſolchem lernte ganz Athen fie Eennen. 

- Men. Sonperbar!— Rus, dann, fo freue 
dich, Alcibiades! du. bift gerächt. 

Alc. Ich gerächt ! durch wen? _ 

Men. Durch diejenigen, denen eigentlich 
allein die Rache ziemt, durch die gerechten Goͤt⸗ 
ter. Ich kenne fie, die fonft fo gefährliche Bes 
rillis. Ihr Loos iſi Elend, ihr Erbtheil Schan⸗ 
de; ihre Haabe halbverhungerte Kinder; ihre 
Geſtalt die Geftalt eines Tebendigen Geripped. 

ak Hat unmoslich! — 

Men. 
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Men, Verlaß dich drauf, ich kenne fie ! 
Sie wohnt wenige Schritte von meinem Lands 
hauſe. Eine Bettlerinn,, welche die Worüber: 
sehenden um ‚einen Dbolus anfpricht ; nicht 
ohne Spuren ehmaliger Neiße! aber Teinen eins 
zigen Zug mehr, der noch gegenwärtig reitzte. — 
Als ich erweicht von ihrem Jammer ihr neu⸗ 
lich eine etwas betraͤchtliche Gabe reichte, er⸗ 
zaͤhlte ſie mir, daß Euthidemus ſie verfuͤhrt, 
gepluͤndert, verlaſſen habe; fie fluchte feinem 
Schatten fo aräßlih, daß meine Haare mir 
flarrten; und ihre Auge ſchien weinen zu wollen, 
ohne felbft einer Thräne mächtig zu feyn. 


Alc Gut! Gut! obſchon nicht fo, mie ichs 
wollte. — Was ich damals empfand, konnte 
* Teich eben fo viel fenn, und doch empfand ichs 

unverfchuldet. — Laß mich jegt allein, mein 
Lieber! Taufend Gedanken durchfreugen meinen 
Kopf. Aber morgen verfprich mir, mich hins 
. zuführen ! verſprich mir Behuͤlflichkeit zu meiner 
Rache! 


Men. Alcibiades, ich will nicht Hoffen — — 


Al. Verſprich mir's, wenn du anders mein 


Freund biſt. 
Men. Wie? Du koͤnnteſt eine Darnieder⸗ 


getretene noch tiefer darniedertreten? Eine 


ohne a alles Maß Elende — — 
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Alc. (ungedultig) Statt aller⸗ dieſer Halb⸗ 
fragen, Halbausrufe, gieb mir beſtimmte Ant 
wort: Willſt du mir behuͤlflich ſeyn zu meinem 

Vorhaben, es beſtehe auch worinn es nur wol} 

Men. Wenn nur nicht — 

Alc. Ohne Belchränfung! So werth die 
meine Liebe ift. 

Men. Die ift mir allerdings unendlich 
ſchaͤtzbar. 

Alc. So komm morgen zu mir! (rennen Ach) 


= 


Gas 


(Tags drauf.) 
(Ländliche Gegend.) 


Alcibiades menedemus—, 


(bald nachher) 
Berillis. 


Menedemus. 


Hirn wohnt fie. — Diefe angenagelte Thuͤre 


iſt ihr Eingang. — Ich will voran gehn. Buͤcke 
dich! denn hier iſt Vorſicht noͤthig. 
Alc. Beynah' glaubt’ ich, du wollteſt mich 


in die Höle der Armuth führen. — Verwettert! 


Hab’ ich mich doch. noch nicht tief genug gebürkt, 
um nicht anzuftoßen ? 

Men. Berillis! (in einem verfchlofinen Stuͤbgen 
sder Kaͤficht vielmehr.) 

Ber. Wer da? (von drinnen.) 

Men. Einer, den du ſicher ſchon an der 
Sprache kennſt; und nöch einer, den du wahe— 


| ſcheinlich auch Eennen wirft. 


Ber. (aufmachend, zuruͤckbebend, beyde Hände vor 
ihr Geſicht ſchlagend.) Goͤtter! allgewaltige Goͤtter! 
Alci = — 

Alc. (bitte) Du haft allerdings Fein Recht 
mehr, ihn auszufprechen ‚. diefen Namen, den 
Du, Meineldige, ehmals ſo oft entweihteſt! 

Ber. 
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Ber. (auf die Knie Rürgend, mit aufgehobnen rin⸗ 
genden Händen) Auch das no? Auch diefe — 
dieſe verdienten Vorwürfe noch aus deinem. 
Munde? D dieß fehlte noch , mein Elend ſchwe⸗ 
rer zu machen, ald menfchliche Schuitern es 
ertragen koͤnnen! Vollende — vollende, und 
toͤdte mich! denn deßhalb kamſt du Doch wohl 
hieher! I 

Alc. (mit bitterm aber etwas gezwungenem Lächeln) 
Nicht doch! Nur um deine Sommerwohnung, 
bein Landhaus zu beſehn. — Ich toͤdte die nicht, 
denen ich ſchon ehmals das Leben ſchenkte. 

Men. (ummilig) Alcibiades! 

Alc. Schweig du! Laß diefe Hebe reden. — . 
Berillis nennft dis dich wieder? Gprich doch, 
ſchoͤne Berillis! 

Ber. Alcibiades, auf meinen Knien, mit 
feurigen Thraͤnen bitt' ich dich: Nimm das erſte 
beſte toͤdtliche Gewehr, durchſtoße dieſe treuloſe 
Bruſt! Nur ſchone meiner mit dieſem graͤßli⸗ 

chen Spotte. (auf ihre Kinder zeigend) O wenn du 
dich dieſer erbarmteſt, dieſe fuͤr dem Hungertod 
beſchuͤtzteſt, dann wollt' ich noch mit meinen 
letzten Blicken dich ſegnen; dann ſollte mein 
erſtes Wort in jener Welt Gebet fuͤr dich ſeyn. — 
Du ſchweigſt? dein hoͤhniſches Lächeln ſagt mir, 
was du denkſt. — O vortrefflicher junger Mann, 
ich habe gefündige, unendlich mich verfündige ' 

. an 
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an. dir; — aber wenn anf dem Regiſter deines 
Lebens auch vielleicht: Fehler und Schulden ſich 
befinden ;: wein du dereinft von den unterirrdie 
fchen: Richtern Verzeihung deiner Schwächen 
um, deiner größern Tugenden halber hofft; o 
fo. deſchwoͤr ich dich bey dieſer deiner Hoffnung, 
fuͤge zu dieſem ſpoͤttiſchen Laͤcheln nicht neuen 
woͤrtlichen ‚Spott! Und wenn dich die Rede efe 
ner ſchuudigen Mutter nicht rührt, fo laß dieſe 
ſchüldloſen Geſchoͤpfe dich rühren! (fe beit eins 
Shrer” Kinder empor.) 

Men. (orbittend) Liebſter Freund! — ⸗ 
"fc, Cſich "eine Thraͤne ang dern Augen wiſchend.) 
Steh auf, Weib! Du verkennſt mich in deinem 
Argioohn! Was du für Lächeln hielteſt, mar 
Bemlihung, -die Throaͤne zuruͤck zu zwingen. 
Stich anf, und danke diefen Vorſprechern. 
(auf die Kihder deutend) Was ich fo eben dir ſagen 
will. — Als ich dich fand in den Armen eines 
Andern, da wünfchr-ich nur, daß du: dereinſt 
ſelbſt deine Trentofigfeit eben fo brennend heiß 
empfinden möchteft , als ich fie empfand; den 
Hungertod zu fierben, wuͤnſcht ich dir nie. — 
Meine Geliebte wohnte dereinft in Marmor, 
Aß“aus Geld, nnd fleidete fich in Barpur. 
Die Wittwe des Futhidemus wird freylich ſich 
init: Leinewand begnügen müflen ; aber wenige 
ſtens fol. keine Nothdurft die mangelt. Sch 
BE u auf 
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auf mein Landgut am Meere: der befle Meyers 


Hof allda ſey dein. Ich fchenfe dir ihn; fchente 
dir einen Sklaven, der das Feld baue, und fos 
viel Zug: und Maſtsieh, als du noͤthig af. 
Men. Vortrefflich, Meibiades! Edler ver⸗ 
moͤgen die Goͤtter ſelbſt nicht ſich zu raͤhen, 
als durch Wohlthaten. 
Ber. (Bald auffer fich) Alcibiades! Aleibiades — 
deine Güte — deine Großmuth — 9 iaß noch 
einmal mich voll unansfprechlichem Danfgefühl 
deine Knie umfaſſen. 


Alc. Keinesweges. — Auch Sof du no 


- möcht die Bedingung ‚gehört, nuter weicher ich 


dieß Alles dir gebe. Leicht möglich, daß He in 


‚ eucer beyden Augen das Seſchetzk nicht wenig 


berabfegt. Pin ich auch nicht fo ſtolz, mit den 
GSottern mich meſſen zu wollen; ob ſchon dieſe 
Sehefi ben Ihren groͤßten Verzeihungen wenig⸗ 
Gens den Stachel des eignen Gewiſſens nicht 
oranmofen pflegen, ‚Deine Bedingung alſo 


J Ber. Du chf ‚mid jiten, (ont inghhi 
m. Biel auf ihre Kinder.) 

- Ale: - DaB ſoliſt du aiht.. — Da alles, 
das: der. Haus, wein. Reid und Gut in ſich 
einſchlieſßt, min zugchoͤrt, fo erlaube mir, auch 
über den. Mafpug deiner Stube nach Wilktühr 

1* zu 
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I ſchalten. — Befitzeſt du ein Bildniß von 
deinem Euthidem? 
Ber. Nein. 

Alc. Gewiß nicht? 
Ber. Gewiß nicht. Ich habe alles ver⸗ 
Brannt, was — — (Me fie Rare anſieht) doch 
nein! nein! ich dermag nicht‘, dich zu beluͤgen. 
Ich beſttze noch eines; aber dort liegt es im 
Winkel, — ſieh es ſelbſi! beſchmuht und halb 
zerriſſen. | 

Alc. (es aufhebend, mit bitterm elle) Schade! 
wirklich Schadel, Es trägt den Karakter des 
Parrhaſtus: — hat auch das Verdienſt, daß 
es trotz des Glaſt und Glanzes feiner Farben, 
ganz den Gchurken bezeichnet, den ed vorſtellk. 

— (es tegwerfend) Liege hier noch ein wenig 
lUiebes Gemaͤlde, und gedulde dich. Bald will 
fc) dich zu Ehren bringen. “ 

Ber. (erflamt) Du ed zu Ehren? 

% Me.’ Erinnerſt du dich auch noch jenes Bil⸗ 
des, das ich dir ſchenkte, am Tage. deiner Su . 
Durtöfeyer? 

Ber. Wohl erinnr' ich ui deſſen; 3 es war 
dein eigned Bio; war das einzige Seſchenk, 
ad du ziruͤckforderteſt. 

Alc. Und das ich noch habe: das ich treü⸗ 
Aich dir wiedergeben wit! — Noch mehr, Bis 

niuis ich befehle bir ſoget, dieſe beyde in deiner 
neuen 
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neuen Wohnung gleich nebeneinander aufzubaͤn⸗ 
gen, und jeden Tag zu vergleihen, wen du 
ehmald dir erwähltefl, und men du Dagegen 
verwarfft. 

Ber. Sohn des Kiinigs — . 

Alc. Hoͤre mich aus! dieß fey die Tapete 
und: der Schmuck deines einen Zimmers. Die 
Zierde des andern ſey dein eignes zweyfaches 
Bild. — Ich beſitze dich noch, in der vollen 
Bluͤte deiner Schoͤnheit, der Liebesgoͤttinn gleich; 
falfche Unſchuld auf der Wange, und ‚wahrer 
Goͤtterreiz im, Ange... - Eben der. Meiſter, der 
Ebwmals dich mahite, der ſoſl es auch jetzt in 
‚gegenmärtiger täglichen Geſtalt; und wenn du 
dich dann gegeneinander bälttt, ſo ſprich bey 
dir ſelber: Jenes wuͤrd' ich noch ſeyn, wär” 
ich die Gemaplien des Alcibiades; aber dieß 
ward ich, und verdient' es zu werden, als Bu⸗ 
lerinn des Euthidemus. 

Ber. Da, Grauſamer! und bag nennſt du 
‚nergeben? . 

Al, Wer Hat von vergeben geiprochen ? 
di erretten vom Tod und Mangek, das will 
ich; das muß. Alcihjgdes als Acibiapes thun. — 
‚Aber meine Race! Wiſſe, die,,ged!, ich ſelbſt in 
Wohlthaten nicht auf; und wenn ‚ich das Nas 
gen des Hungers ftilfe, will ich. deßhalben nicht 
bie das Nagen Deines, Gemiſſene ſillen. Selbſt 

Be. in 


168 


in den Gedanken: "Wer erhält mich, den ich 
Saft verrietht.:TDas wid’ er dann thun, 
wen: ich mich feiner werth betragen Hätte! — 
Schon in dieſem Sedanfen liegt eine Hölle, 
der. ich dich nicht izu entreiſſen gedenke. — Ges 
ug für heut’ und immer ! Mich ferbft, fiehft' du, 
ſptichſt. du menigfiend nimmer wieder. Aber 
mein Landgut ‚erwartet dich übermorgen, — 
morgen, — heute — wenn du willſt. Much 
Die Gemälde follen nicht ‚fange ausbleiben. 
Cer eutſernt fh) : > . 

Men. (der ihm mit Aammen Erfnunen zugehört 
Ft. und nechfolgt.) Freund, ift Das dein Eru? 

Alc. Ganz gewiß, 

Men. Deine unwiderrufliche Bevinzung ? 

. Ale. Unwiderruflich; fuße drauf. 

Men.. Und foll das Wohlthat oder Safe 
fepn ? | 
Ale. Beydes. Ich ſchwur ihr einſt ewige 
Rache. Ihr Anblick und ſchon dein geſtriges 
Geſpraͤch erweichten mich; und ich beſchloß, 
auch in der Rache der Unerklaͤrliche zu ſeyn, 
für den ihr mich ja fonft in allen andern Din⸗ 
gen audgebt. 

Men. Aber wenn fie sun lange genug ge 
buͤßt hat? | 

Alc. Iſt diefes Leben — dieſe Spanne . 
Raums, wohl lang genug für die Buße eines 

Alcib. II. Ch. 9 ſolchen 
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foichen Treuleſigkeit? Kann ſie deum nicht aid 
Mutter und als Landwirihinn noch Guluͤck 
des Lebens, mehr als fie verdient, empfinden, 
wenn ich auch die Ruhe der Frau und. dei 
verliebten Weibes unerfeglich zertruͤmmere ? — 
Aber laß mich! die Schoͤnheit der beyden Kuas 
ben, fo verwildert fie auch waren, fiel mir anf. 
Knaben des Futhidemnd, und doch um der 
Muautter willen fo ſchoͤn! Was wuͤrden ſie erſt 
geweſen ſeyn, wenn — (hält inne.) 

Men. (laͤchelnd) Wenn fie auch noch einen 
fo ſchoͤnen Dater , wie dich, gehabt haͤtten? 
Nicht wahr, das dachteſt du, ab du es Blei 
nicht ausfprachft ? 

Alc. Ef dorpelter Grund, mid wen den 
dir zu trennen, da bu anfaͤugſt, auch in nie 
nen. Gedanken zu leſen. (ab) - 


/ 
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Und nun, dünft mich, fen es mehr als zu 
hohe Zeit, im Alcibiades nicht bloß ben Mams - 
menden, nach Genuß firedenden, und Genuß - 
müden jnngen Mann , fondern auch den aufs 
wachfenden Bürger, und den bald zu einer 
furchtbaren Höhe aufgewarhfenen Staatsmann 
7u betrachten. Wenn wir demungeachtet durch 
fein ganzes Leben derliebte Szenen nicht gang 
aufgeben ; fo liegt der Grund fehr offen ba: 
weil er felbft nie dieſe Leidenfchaft aufgab. 
Feſter find nicht Leib und Seel, als bey Ihm 
Streben nach Größe und Hang nach Wolluſt 
vereint. Er konnt' im Rath mie ein Solon 
forehen, und mittlerweile zu einem Gaftmale 
für eine Taͤnzerinn Plän’ entwerfen ; Eonnt’ in 
den Schlachten würgen, und mitten im Mürs 
gen mit der Ueberliſtung eines “Mädchenherzens 
fich befchäftigen ; konnt’ an die Eroberung Gis 
ciliens in der einen, und in der nächften Minute 


| "an den Purpurmantel denken, mit dem er ſich 


bey Timandern ſchmuͤcken und gefallen wollte. 
Alcibiades fand bald. im Gtaat’ein offnes 
weites Feld vor fih. — Die Sonne des Pes 
ricles neigte fih zum Untergehn, und in dem 
legten Stunden feines fo fchön gemefenen Tas 
ea ges 
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ges fiengen- Wolken ſich zu fammeltt an Der 
- peloponefifche Krieg , von ihm angefangen , wuͤ⸗ 
tete immer noch fort; nur jezumwellen durch 
Stillſtand oder Erfrhlaffung Ber Friegenden Pate 
. theyen auf Monate unterbrochen , nie beendigt, 
Die Lazedämonier , an der Spige eines flarfen 


. "Heeres von Bundsgenoffen — zahllofe Baͤren, 


von einigen Loͤwen angeführte — brachen im 

Attika ein; Schrecken vor ihnen und Verwüs 
ſtung um fie her. Bey Acharnä, nicht über 

ſechszig Stadien von Athen , lagerten fie fi), 

Seit dem Kriegszug des Kerres hatten die Bürs 
ger dieſer folgen Stadt noch nie ein feindliches 
» Heer herab von ihren Mauern fehen können; 
‚Rest. fahen fie es nur allzudeutlich, und brann⸗ 
ten für Begier, berandgufallen, u und ihte Samacqh 
au rächen, 


Aber‘ die Vorſicht des Pericles, ‚, umfonfl 
durch Klagen beſtuͤrmt, und durch Epottgedichte 
derhoͤhnt, bezwang ihren Eifer. Er wagt’ es 
dicht, Athens ganzes Schickſal auf ein einziges 
Treffen gegen ein fo überlegnes Heer ankommen 
zu lafien, Abgehauene Baͤume — troͤſtete er 
ſie oft — wuͤchſen bald empor ; verheerte Fel⸗ 
der mache der Flejß eines Srühjahrs wieder 
- fruchtbar ? aber getoͤdtete Menſchen wecke keine 
Kunf wieder auf. “ 


2 May 
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Man fah bald ein daß er Recht habe. 
Yusgefandte Siotten verwuͤſteten zur Vergeltung, 
beynah ganz ungeftört‘, die feindlichen Länder. 
Das große Heer zerfihmolz durch Mangel von Le⸗ 
bensmitteln, und durch Ueberdruß des Verzugs. 
a, der Berluft ; den die Sparter zur Gee ers 
litten — mo damals die Athener im Vergleich 
andrer Griechen waren, was die Dritten jetzt 
gegen Spanier und Franzoſen find — hätte ganz 
gewiß bald dieſe wieder ‚sum Srieden bewogen, 
wäre jegt nicht ein andrer weit fürchterlicherer 
Send, als Heersmacht jemals feyn kann, ges 
gen Athen aufgetreten; — eine ſchreckliche Peſt. 
- Die Schriftſteller der Alten (*), fo lebhaft 
die Farben ihrer Gemälde find, fo groß ihre 
Kunſt der Darſtellung fenn mag, beklagen fi ſich 
doch einſtimmig uͤber Mangel des Ausdrucks, 
um recht lebhaft das Elend ſchildern zu koͤn⸗ 
nen, das dieſe mordende Krankheit uber jeden, . 
Ben ſie betraf, ergoß. — In Aethiopien ents 
fanden, gieng fie nach Aegypten, und von da ' 
nach Athen mit einer Wuth über, welche die 
älteften Greife in Feiner aͤhnlichen Krankheit je 
gefehen zu haben ſich erintern Eonnten. — Ges 
ſchicklichkeit der Werzte mwiderftand Ihr ‚nicht, 
denn fie ſelbſt unterlagen ihr größtenthells bey 
Den erften Kranfenbefuchen. Die ſtrengſten Po⸗ 
Alien s Einrichtungen firebten vergebens, Einhalt 
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. 30 thun, ‚denn die Luft ſelbſt ward. Gift. "Ver: 
gebens floh man In die Tempel; alle Dpfer blie⸗ 
ben unerhoͤrt. Die fchmerzlichften Empfinduns 
gen auf der Bruft, Ergieffung bed Bluts, gifs 
tige Gefchwüre, und mehr ald dieß alles noch, 
eine innerliche Glut, die über jede Ausfprache 
gieng, waren die Hauptqualen diefer Krankheit. 
Don unaushaltbarem Feuer und Durfte geplagt, 
ſuchten die Unglücklicden felbft in Brunnen und 
in Bäcen vergebens Kühlung; ihre "Leiden 

ſchwand gemeiniglich erſt mit dem fiebenten oder 
reunten Tage, — ſchwand nur durch den Tod. 
Nicht zufrieden, Körper zu foltern und zu 
zernichten , ließ dieſe grauſame Seuche fel&ft die 
Seele nicht unverfchont. Dem -Unglüctichen, 
den fie ergriff, entſank mit der erfien Stunde 
ſchon der Muth; und die Hoffnung, fonft jedes . 
Elends freue Freundin, wich von feinem La⸗ 
ger. Jeder Umgang börte auf; jede Freund⸗ 
ſchaft war zertrennt ; denn nicht Alter, nicht 
Stärke, nicht Vorſicht ſchuͤtzten. Niemand war 
cher, als die Wenigen, die fchon einmal diefe 
Krankheit überftanden hatten; denn ihr war 
“auch das mit dem Tode ‚gemein, daß fie feinen 
mehr als einmal quälte. Vor den Leichnamen 
iprer Opfer, wenn fie anf offner Straße lagen, 
flohn — fo heftig war ihr Gift — ſelbſt Raub⸗ 
vögel und Raubthiere ; wagte ja. eines derfeiben 

IJ den 
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den geringſten ruf; ſo toͤdtete ſoicher nach 
wenig Minuten, ' 

Ein ſchreckliches Strafgeriht! und um 28 
noch fchrediicher zu machen, war Athen nie fo 
mit Menfchen überfüllt geweſen, als eben jetzt; 
jegt, da auf den Kath des Pericles alles Land⸗ 
volk vor dem Feind. fich in.die Stadt geflüchtet - 
hatte; jetzt, — da die Hänfer bey weitem nicht 
die Fremden alle zu faſſen vermochten; jetzt, da 
Die. Tempel feibft Wohnungen und Krankenlaͤ⸗ 
ger , die Öffentlichen Derter Schauplaͤtze des 
Jammers und bed Todes wurden s jeßt, da . 
fein Eigenthum mehr ficher war; ſelbſt das Eis 
genthum des Grabes nicht, aus dem die Frem⸗ 
den oft die Leichen dee Beſitzer verdraͤngten. 

Von auſſen durch den Krieg und feindliche 
Verwuͤſtungen, von innen durch die ſchrecklichſte 
Krankheit bedraͤut, gequält und aufgerieben, 
war es ein Wunder, wenn jetzt das atheniſche 
Volk feinen Unwillen gegen den Mann wandte⸗ 
den es als den Urquell alles dieſes Uebels anſah, 
weil durch ihn der peloponeſiſche Krieg ange⸗ 
fangen worden war? Umſonſt hatt' er ſich in 
tauſend mißlichen Gelegenheiten offenbar als 
ihren Schutzgott gezeigt; umſonſt wandt' er 
noch jetzt alle nur moͤgliche Beredſamkeit an, 
die Herzen dieſer in Gluͤck gleich trotzigen als 
im Unglüd verzagten Menge aufzuheitern; fe 
2 4 ſchrit⸗ 
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ſchritten zur Stimmenſainmlung; nahmen bie 
Feldherrnſtelle ihm ab, und oſtan ihn u 
eine anfehnlihe Summe‘ Geldes. 


Pericles ertrug dieß alſes mie cin Mann; fein 
Bewußtfeyn gnuͤgte ihm: Doch das Schicha, 
nun einmal entfchloffen , ihn zu demüthigen , 
verſtaͤrkte eben deßhalb ſeine Streiche. Die im: 
mer noch wuͤrgende Peſt ſchonte Tas Geſchlecht 
des Demagogen ſelber nicht. Kankippus, fein 
alteſter Sohn, den er ſchon mehrmals mit Ver 
. geldhertn =» Würde geſchmuͤckt erblickt hatte, 
ſtirbt; ſtirbt, mas dem Vater noch fchmerzlicher 
fallen muß, als ein Feind des Vaters. *) — 
Was hiebey Pericles im innerſten Gemache fuͤhl⸗ 
te, das weiß freylich die Geſchichte nicht: aber 
öffentiich blieb er ein Mann. Auch feine Schwe⸗ 
ſter, eine geliebte Schwerter ſtirbt. Er laͤßt ſie 
gelaſſen beerdigen. Steine Klage, keine Thrane 
ſelbſt kein unterſcheidender Blick, der wehmuths⸗ 
voller auf den Gräbern ſeiner Anverwandten, 
als auf andrer verdienten Buͤrger ihren haftete! 
— Aber jert ſtirbt der letzte; Ber hoffnungs⸗ 
dolrſte ferner Soͤhne, der Juͤngling Paralus. Vef 
ans herz trifft den Helden diee Wunde, Zwar: 

erſucht er auch diefen Schmerz zn verhehlen; zwar 
fest 


*) Man vergleiche hiemit die ste Anmerkung des erſten 
Tbeus. 


ſeht er auch dieſen todten Sohn eigenbändigden 


Kranz auf. Aer jetzt ſteht man; daß Ratue 
Natur, und. dar. purchgeführtete Held nur 
Kunft fen. Pericles umarmt den Leichnam feie 
ges Lieblinge ; „Klagen ‚brechen ſſh nah und 
bänfige Thraͤnen folgen. 2, 


.s .o#. 


oe. 


Mitten unter eignen Jafflofen Eriden "Fühlen 
die Athener beym Anblick; deeſes vaͤterllchen 
Schmerzens des Mitleids ftärkftes Gefühl, — 
„Sicher muß er mehr leiden, ald wir alle, 
„Wir alle meinten öfters; aber wer von uns 
„hat mehr als einmal Thränen auf der Wange 
3 diefes Feldherrn geſehn? — Ach, und welch ein 
35 Feldherr! Zwar haben wir ihn verſtoßen, bes 
„ſtraft, gefhmäht; aber erfeßen feine Nach⸗ 
» folger diefen Geſchmaͤhten auch nur um die 
„Hälfte? Laßt uns alfo eingeftehn, daß wir 
„uns irrten; laßt uns ihn zu tröften verfuchen, 
„damit er uns wieder tröften koͤnne!“ — fo 
riefen fie einander zu; eine Stimme, obfchon 
die Stimme von vielen Taufenden. Sie boten 
an, was fie nur vermochten; Pericles, einzig 
- mit feinem Grame vertraut, lehnt ed ab. Man 
rief ihn auf den Rednerſtuhl; man berief ihn 
an die Spige des Heeres; er blieb zu Haufe. — 
5 _ „Ich 


y 


—— — — 











— — ——⏑ 


*) Die erſte Chraͤne ſeit Aſpaſiens Verklagung. 
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Alc. Und wer hätte jetzt nicht Grund, zu 
klagen in dieſem Schauplatz des Jammers, 
dieſer weiten Grabeshöhle ? Aber freylich nur 
wenige ih dem Mafe, wie du. — O Pericles, 
wenn ich ermwäge, wie ‚viel der Umlauf zweyer 
unglücklichen Fahre verändert hat, dann wunde’ 
ich mich nicht, daß du fo es traͤgſt, fondern 
daß du's traͤgſt. Wenn ich dich mir denke‘, im 
Kreis deiner Soͤhne, deiner Zöglinge , deiner 
Gattinn, deiner vielen übrigen Bluts⸗ und 
Seetenverwandten , unſer aller heißgeliebten 
Vater — — 

Ver. Sa wohl, und jegt verwaißt, — mei: 
ner Schwefter, meingr Freunde beraubt, beraubt 
meiner "Söhne! — beraubt meiner Soͤhne! 
ausgewaſchen die Wurzel des ſchon verderben 
wollenden Stamms! — — dann — — recht 
fo, Alcibiades, du haft. Wahrheit gefprochen ; 
biſt gekommen, um mit mir zu klagen. 

Alc. Und der damalige Flor des Staates! 
dein Werk, dein Werk allein! Siegreich die 
Flotten Athens, das Schrecken und die Beher⸗ 
ſcherinnen der Meere. Zahlreich die Bundesge⸗ 
noſſen, deren Heere zu Lande fie beſchuͤtzten. 
- ie, die. Stadt ſelbſt, ein Schauplatz des Reich⸗ 
thums, der Freude, der Pracht, der Künfte, 
Wiffenfchaften — mit einem Worte, des unbe» 
ſchraͤnkteſten Wohlſtandes. Schiedsrichterinn 

Grie⸗ 
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Sriechenland's, und Griechenland die Schieds⸗ 
richterinn. von zweyen Welttheilen. Du ſelbſt 
das unerſchuͤtterte Haupt eines ſonſt ſo leicht 
zu erfchütternden Volkes; deine Feinde beſiegt, 
deine Neider ſtumm, dein Wille Befehl, dein 
Name Ruhm, dein Begleiter Sieg, deine An⸗ 


ſchlaͤge Gelingen — Götter; gute Goͤtter, wa⸗ 


sam fo wandelbar dieſe reitzende Bluͤte? 
Ver. Ja wohl, gute Goͤtter ebmols, aber 
At deſto zorniger! 


Am. Biſt du unfinnig, Alcibiabes, daß 


du dich bier eindraäͤngſt, um Wunden zu ver⸗ 
Lärken, die ohnedem. ſtark genug ſchon biuten ? 
Per. Laß ihn! Laß ihn!, Er thut mir wohl. 
Je mehr des Bluts verjoren geht , je minder 


werden die. Schmerzen des Verwundeten; und, 


an ihre Stelle tritt endlich) ein ſanfter Schlum⸗ 


wer. — Warlich, Better, du hatteft ſehr glaͤn- 


gende Farben . für mein ehmaliges Glück, Wo 


wirft du nun hinlängtich dunkle für mein jegle - “ 


ges. Elend hernehmen? für meinen jegigen Zu⸗ 
‚Hand ,. den tranrigften , der: fich denfen Jäfit? 
Ale. Der traurigfte,, der fich denken laͤßt! 
Mär’ er das wirklich? Wahr, Hu haft viel vera 
loren, Aufferft viel; Schweftern, Söhne ,. die 


Hälfte deines. Vermoͤgens, den Glanz deine - 


Hauſes, die Oberherxſchaft des Staats. "Dec 
Piel. ‚dis vieles. noch übrig, und vieles, ven 
dem 


J 
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dem Verlornen iſt wieder zu erlangen, wenn 

du dir ſelbſt beyſtehſt. Sollte das der nemliche 

troſtreiche Fall bey allen ſeyn, die jetzt leiden? 
Der. Wie meynſt du das? 

Alc. Ich begegnete, als ich jetzt herfam , 
dem Leichenbegängniß eines jungen Mannes. 
Er hatte, fagte man mir, ſonſt ein anſehnli⸗ 
ches Landgut befeffen ; hatte ein ſchoͤnes Maͤd⸗ 
Ken fpartanifcher Abkunſt geeblicht , einen Sohn 
erzeugt, und Hoffnung zum zweyten. Da mußt’ 
ee vor dem verwüftenden Seinde fliehn. Don 
ferne fah er ſchon den Nauch feiner brennenden 
Heimath; Fam hieher, darbte, krankte, flarb. 


Seine Gattinn begleitete die Leiche; ed war 


tiefes Gefühl in ihrem Antliß, ihrem Gange; 


‚aber feine Thraͤn' im Ange. Als man den 


Scheiterhaufen eben anzünden wollte, fam ein 
Bote und meldete ihr, daß ihr Franfer Sohn 
auch todt fen. — „So bringe man ihn hieher, 
fügte fie, daß feine Afche fich zur Ufche des 
Baters füge I — Diefer kalte Muth feste mich 
in Erflaunen. Weib, rief ih, du verloreft fo 
viel; wo haft du den Muth ber, dieß fo feiche 
zu tragen? — „Ich verlor viel, antwortete fie 
mir: Gut, Gatte, Kind, bin eine Fremde, 


“fine Pettlerinn In einen Lande, das meine eig⸗ 


Ken Blutsverwandten verwüſten. Uber. was 
nigte Klage den Todten? Win ich nicht feibfE 
in 
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in: Ber Otter Fand? Nicht Im folcher das 


Schickſal meined noch Ungebornen?“ — Gie 
ſchwieg und gieng. Pericles, es war ein Weib, 
die dieß ſagte; zwar ein ſpartaniſches! Aber 
ber erſte atheniſche Mann wird doch auch wohl 
hundert Spartanerinnen aufwiegen? 

Der. Nur, daß er auch mehr verlor, old 
taufend Spartanerinnen verlieren koͤnnen deren 
vente Habe Armuth, deren ganze Erziehung 
Mangel des Beduͤrfniſſes if. Verluſi deſſen, 
der nie viel beſaß, kann mit dem Verluſt des 
ehmals Reichen, ehmals Gluͤcklichen, nicht ver⸗ 
glichen werden, — Chen der Wohlftand,. in 
dem du font mich fahft, wird jegt meiner Fols 
ter. heftigſte. Jedes Gluͤck ſonſt genoffen,, und 
aun entwaudt, wird mir zehnfaches Ungluͤck; 
und wahrſcheinlich laͤchelten die Goͤtter mir nur 
deßfalls ſonſt fo mild, um ihrer nunmebrigen 
Zeindſchaft Gewicht zu verſtaͤrken. 

Alc. Pericles, dw haͤitſt Götter für deine 
Gegner? Götter, die nur zurücknehmen , was 
Seſchenk ihrer Milde war; bie noch fo viel die 
lieſſen; fo viel dir wieder darbieten ? 

- Der. Nichts bieten fie mir dar! Nicht die 
Wiederauflebung meines Sohnes Paralus! nicht 
die Freunde, die ſonſt mein Stolz und meine 
Erquickung waren! Nichts Bieten fle mir der, 
als bas ernente Zutrauen eines elenden wettet 

wen⸗ 
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. wendifhen Volkes; und nichts lieſſen fie mie, 
als die. Hoffnung , daß dieſes ſich felber laͤſtige 
Leben nicht über wenig Wochen wer fih bins 
fchieppen werde. i 

Alc. Ungnuͤgſamer! Bien pP dir nicht 
Aſpaſien? >, -.. 

Der. a5. aber auch bas Gefaͤhl, jetzt eines 
ſolchen Beſitzes unwuͤrdig zu ſeyn. Stumm ſitz 
ich. jetzt bey der Suade liebſten Tochter, mi 
mein Ohr iſt taub gegen ihre Schmeichelrede. 

Aſp. Leyder! 

Alc. Warlich, ein Schlupfwinkel aus dem 
ich leicht dich Heranstreiben wollte. Dann über 
dem die Schuld der Taubheit der fein Ohr vers 
ftopft! — Aber fage mir, iſt es dein, Ernft, daß 
du nur noch wenige Monden zu leben fürchten? 

Der. Richt fürdte; hoffe ! 

: Ale. Und dein Ernft, daß du die Goͤtter 
ſelbſt fuͤr deine Feinde haͤltſt? 

Per. Bey ihnen ſelbſt geſchworen: Sie ſinds! 

Alc. Zwar warlich eine Gotteslaͤſterung, 
wenn du nicht den Zeys der Menge, ſondern 
die edlere Gottheit der Eleufinifchen Geheimuiſſe 
für ‚wahr annimmſt. - Uber geſetzt fogar, daß 
du jene Höhern Geifter wirklich für Wefen, der 
geidenfchaft wie wir feiber - fähig, hielteſt; 
wandle nur diefem Glauben gemäß, und auch 
u) ihm iſt. Größe moͤglich. Denn ſage ſeibſt⸗ 

wie 
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ivie zeigt der Mann ſich feinem Feind am lieb⸗ 
Ken? Dit unerfchüätterter Seele, oder mit nie 
bergefehlagner? — Geſetzt, daß Nache feinem 
Segner gelungen wäre, fucht der Weife durch 
Bezwingung feines Grams nicht wenigſtens die 
Schabenfreude zu vereitein ? Zwingt er fich nicht 
um deſto ftärfer,, je ftärfer feine Hoffunng iſt, 
daß er nicht lang' fich werde zwingen dürfen ? — 
Hoffit du daher nur Kürze von deinem Leben, 
fo fey diefe Kürze hindurch ein Mann, der 
auch in Pruͤfungen beſteht; und füge zu, dem 
ſchon ſtolzen Gedanken, daß die Goͤtter mit dir 
kaͤmpfen, den noch ſtolzern, ihnen tapfern Wi⸗ 
derſtand zu thun. 

Per. Kann das der Sterbliche ? 


Ale. Wenigftend ſagteſt du fonft mir oft, 
haß er viel koͤnnte, wenn er nur nicht allzu⸗ 
raſch, nichts mehr zu koͤnnen glaubt. — Peri⸗ 
des, du geſtandeſt mit vorher Unpartheylichkeit 
zu, als ich mit wenigen Worten entwarf; was 
bu ehmals befeflen und feitdem verloren habeſt. 
Laß mich num auch mit der nemlichen Unpare 
theylichkeit und mit nicht viel mehrern Worten 
nuterſuchen: ob du auch dieß alles. fo ganz m un⸗ 
exſetzlich verloren habeſt? 


VPDer. Was bedarfs einer ſigen untern 
chung/ da ichs fuͤhle. 


Alb. U.CH. Mm ak 
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Alc. Es giebt ja auch Gefühle, welche taͤu⸗ 
ſchen Gefühle, die anfangs wütend foltern, 
und mit denen man durch die Dauer fo vers 
traut wird, daß man ſelbſt ihr Daſeyn nicht 
mehr merkt. — Es ift wahr, Athens Größe ik 
vermindert; erfchlafft find die Nerven feines 
Staatskoͤrpers, muthlos feine Krieger, und 
feine Bürger an Menge geringer. Aber auch 
erfchlaffte Nerven ftärfen fich wieder, auch er⸗ 
ſchrockne Heere kann ein Anführer von Geiſt 
wieder beleben; auch unſres Staates Feinde 
haben an Menſchen und an Kraͤften viel verlo⸗ 
ren. War Athen nicht auch ſchwach, als du 
ed fandeſt? Warft du ed nicht, der es erhob? 
Wenn du es bloß erhalten, nicht. verftärfet 
haͤtteſt, warlich! du waͤreſt deines Ruhmes nicht, 
werth; s aber zwiefach wartet er deiner, wenn 
du Athen zweyfach retteft und hebſt. Du Haft 
Derforen "die Feidherrnſtelle, aber nicht deinem 
sroßen Namen, wie du in der Stunde des 
Truͤbſinns wähnft, Jene find’deine Landsleute 

die wieder zu geben erbätig; für dieſen buͤrgt 
ſelbſt die Achtung deiner Feinde dir. 

“" Der. - Die Achtung meiner Feinde? : 
Ac. Allerdings! Woher fonft ihr Jubel, daff 
‚der Loͤwe num gänzlich ſchlaͤft, wenn fie nicht 
eingeſtaͤnden, daß er vormals ſiegreich gewacht 
habe? Ihnen wirklich veraͤchtlich zu werden z 
deines 


ax 
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deines Muhmes Tempel, von dem hoͤchſtens ein 
Paar Steinchen am Giebel locker geworden, 


wirklich zu. zertruͤmmern, dad vermagfl. du fels 


ber nur. Zurüchiehen auf. eine Weile iſt brav, 
und. macht gefucht. Beharren in Unthaͤtigkeit 


“entehrt, und Sterben aus Kummer iſt doch 
ficherlich kein Heldentod. 


Per. Und die Einbuße meiner Freunde, 
durch die ich meine Anfchläge ausgeführt , meis 
ne Seele erheitert, und jeden meiner Schritte 


wohlgerathen ſah? 


Alc. Ja! Du haſt ihrer verloren Dir werth 
and theuer! dir werth und thener mit Recht! 


Aber noch find dir ihrer ja übrig geblieben; 


zwar micht fo groß wie du; zwar nicht fo er⸗ 


- fahren.durch Jahre, als jene, aber doch wenige 
ſtens nicht ohne Aulage zu großen Männern, 5 


und vol DBegierd’, es zu werden. Sieh, 
fogar durch verſchloßne Thüren drängen fie ſich 


zu dir. Zeige dich einmal nur auf offnem 


Markte, und fie werden in einem weiten Zirkel 


. Dich umringen. — Endlich ˖ feib der Verluſt 


Deiner Söhne — (a ſtockt.) 
- Der. Römmft du endlich auf ihn? bitter.) 
Wirk du ihn wicht auch herabzuwurdigen ver⸗ 
fuchen? 

Alc. Dann wär’ ich der Sopbißen fchänds 
Kibker, Dein, Pericles, er it nur allzuwich⸗ 


_ Ma tig, . 
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tig, diefee Verluſt, trift nur allzubillig dein 
Herz.’ Aber je größer ein Verluſt, deſto billiger 
iſt Gedank' und Verſuch zum Erſatz. — Peri⸗ 
celes, gieng denn mit dieſen deinen zwey Soͤh⸗ 
Ken auch deine. ganze Vaterwuͤrde verloren? 
Haſt du nicht noch einen dritten Sohn? It er 
nicht Die Frucht deiner. wärmfien Liebe? nicht 
nein und Afpafiend Sohn? zwar, noch unmuͤn⸗ 
dig und jung, aber fchon reich an jeder Hoff⸗ 
nnug; ander. Hoffnung, einft feines Vaters un⸗ 
ſchaͤtzbare, feiner Mutter zahleniofe Talente is 
zu vereinen. 

. ap. Alribiades , warlich, dieſe Schmeice⸗ 
” — — 

Ak. (einfcllend.) Eben weil Schmeichelen Sier 
fehr unſchicklich wäre, iſt meine Nede feine. — 
Vergißeſt du ihm ganz ,. Pericles, diefen liebens⸗ 
würdigen Knaben? 

Per. Eh' werd’ ich meiner felbft vergeſſen. 
Aber fo öͤft ich feiner gebenke, gefchieht ed nicht 
mit Gefühl des. Troſtes, geſchieht ed mit Ver⸗ 
dopplung meines Vatergrams. 

Alc. Gute Goͤtter, und warum denn das? 
:: Den. "Was müßt diefe anfcheinende Unwiſſen⸗ 
dit =: 56, Aletbindes , Diefer einzig Urbers 
bliebne — (bitter laͤchelnd.) deflen Atropos viel⸗ 
leicht nur aus Vergeßnchkeit ſchonte — et iſt 
ber Sohn meiner wärnften Liebe; ift der. Sohm 
3 . des 
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des edelſten Weiber — keine falſche Beſchetden⸗ 
heit, Aſpaſta! — bes edelſten Weibes , ſag' ich, 
das die Goͤtter mir geben konnten. 

Alc. (für ſich.) Des edelſten, dagegen hab’. 
tch nichts; aber des treuften ? dagegen bar ich 
ſo etwas. 


Der. fſortfahrend.) Auch lieb’ ich ihn mit einer 
Liebe, die jenen Verluſt mir, obſchon nicht 
minder ſchmerzhaft, doch erträglich - machen 
wuͤnde, wenn nicht ſelbſt in diefem Troſte € eine 
neue Wunde bfutete, 


Alc. Eine neue Wunde? 


Der. Allerdings! Du haft dich gegen mich 
ſo oft des Ausdrucks: Vergißſt du denn? be⸗ 
dient; Wohlan, vergißeſt du, leidiger Troͤſter, 
denn jenes ſtrengen Geſetzes, das dem Sohn 
eines Atheners, wenn feine Mutter nicht auch 
eine Aihenerinn ift, alle Rechte eines ehlichen 
Sohnes raubt ; Ihn unfähig zu Staatsämtern 
. erlärt; ihm Erbfchaft, väterlichen Namen — — _ 
Ja, Aſpaſia, ftrafe mich mit deinem fchärfften 
Bi, oder ſelbſt, was noch zehnmal ſchaͤrfer 
"wäre, mit der Thraͤn' im Auge! ich verdiene 
beydes; denn ich felbft war es, der dieß grau: 
fome Geſetz in Vorſchlag brachte und durchfegte, 

Alp. Meine Thräne beklagt dich nur, flraft 
dich nicht, | 

J M 3 Alc. | 
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ur. Wohlan, fo ſey auch der, der es ‘wies 
der ‚abichaft! Du nahmſt dir beinen Sohn; ; 
gieb dir ihn wieder. 

Der. 36? 

Alc. Du! indem du die Zagel des Statt 
zuruͤcknimmſt, und bey des Volkes erſter güns 
ſtiger Hitze Zernichtung dieſes Geſetzes in Vor⸗ 


| Mn bringſt. 


= 


. Der. Ich ein Geſetz abfehaffen , durch das 
ſo * meiner Mitbürger litten? Es abſchaf⸗ 
fen, jest, da von meinem Leide ganz allein 


die Red’ iſt. Fuͤnftauſend Bürger wurden als 


Sklaven verkauft. (*) Mehr als ein Wiertheit 
der Kamilten ward zertrennt; ich ſelbſt erfchraf 
beym Fortgang der Sache Aber die Größe ders 
felben , die ich nicht gleich anfangs vorhergeſehen 
hatte; und jegt — jest meinetwegen? der Urhes 
ber und der Bernichter ih? Unmöglich ! 

Alc. Pericles, aufrichtig verftanden , ſchien 
Dir dieß Geſetz wohl immer ganz billig zu feyu ? 
. Der. Jetzt frenlich fcheint es mir nicht fo. 

Ale. Sollte nicht mancher Rechtſchaffne das 
durch gelitten haben? . 

Der: Ganz gewiß, . 


Alc. Und nicht mancher noch caeſtis das 
durch leiden muͤſſen? 


Der. Ohne Zweifel, 
Alt. 


183 


* "Ale. Iſt es denn alfo nicht Beffer, eine ein⸗ 
mal’ begangne Ungerechtigkeit endlich wieder, - 
wenn auch fpät, gut zu machen, als fo ohne 
Hinderniß fie fortwuͤrken ju laſſen? 
Per. Wird jemand‘ in mir dieſe Billigkeit 
ſuchen? nicht alle auf Eigennuh ſchlieſſn? 
Alc. Laß ſie das! Angenommen, das Geſetz 
vaͤre wirklich gerecht, und die Athener braͤchten 
dir dadurch, daß ſie es abſchaften, ein großes 
Opfer; haſt du denn dem Staate nicht auch 
bon genug aufgeopfert? Iſt denn für deine 
#6 ſorgenvoll hingebrachte Jugend, für alle dei⸗ 
ne ſchlafloſen Nächte, für deine Vermeidung 
jeder andrer Zerſtreuung, fuͤr die frühere Nun? 
zel deines Angeſichts und fuͤr allen den tauſend⸗ 
fachen Kummer deiner Seele dir nicht auch ei⸗ 
ne Forderung zu thun erlaubt, Perieles ? uͤber⸗ 
denk es dir!‘ de biſt dir als Mann Erhaltung‘ 
deines Rubıns, Aſpaſien, als Gatte, Erhal⸗ 
ung deines Lebens und deines Wohlſtandes 
ſchuldig. Aber noch mehr! du biſt Vater, und 
in deinen. Haͤnden ſteht jetzt vas Wohl deines 
einzigen Sohnes. Beharr in dieſer Unthätig⸗ 
keit/ dieſem Kummer, and — denke dir ſelbſt 
bes Knaben Loos nad) ‚beinem Tode +: Hingegen 
ermanne dich, erwach', und ſey wieder Pericles.. 
u Dann’ verzehnfältigft bu ihm fein‘ Erbtheil, 
nur deinem ame Zerſtreuung, deinem Nas’ 
MM men 
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men Dauer, beinem Geſchlechte Ehre, Deinen 
Sohne Ruh; machſt, daß er doppeit einft in 
dir den Vater ſegnet, ſchenkſt deinem Vater⸗ 
lande einen guten Bürger mehr, den Feinden 
deſſelben einen Kächer, mir vieleicht einen Ne⸗ 
benbuler, Aber wenigſtens — — O Pericles, 
ich ſehe Bewegungen aufwallen in dir; ich duͤrf⸗ 
te nun mich nur noch an Aſpaſien wenden, fie 
bitten, als Mutter und als Weib mit mir ide 
xe Bitten zu vereinigen ; aber ich wit allein s 
oder gar nicht fiegen ; und flat nicht jebt das 
Herz bir khon, fo find fernere Worte. feuchte 
108 , und gerecht der Unmwille, mit dem die ſpaͤ⸗ 
tere Gefchichte dir droht. / 
Ver. Bedauͤrft' es blos eines aufflammen⸗ 
den Herzens, ſo ſollte gewiß dieſer Unwille mid: 
nie ergreifen. Ja, Ulcibiades, deine Gründe 
wärfen auf.mich, und. jene taͤuſchende Tröfles 
rinn im Unglück, der ich fehon Lebewohl auf 
ewig fagte, die Hoffnung, fehleicht Ach allmaͤlig 
wieder in meine Seele. . Aber auch immer fegefl: 
du ein Wenn, von dem. altes abhängt, als. Be: 
wiß voraus. Eingeräumt, Daß es unausſprech⸗ 
lich nüglih für mich, daß es vieleicht auch, 
entſchuldbar wire, wenn die Uthener dieß Ge⸗ 
ſet abſchaften! — aber wie — 
Alc. Kein. Uber von Nichtwollen }, Dafür 
me; mich ſoxgen. Rau ‚geb ur, unbedingte 
Voli⸗ 


* 
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Bollmacht, mit dir zu handefn , umd ich bärgn 
für ihre Willfahrung. — (beraus rufend.) Sklaven, - 
‚eilt, euren Herrn anzukteiden ; man wartet feis | 
ner fon lange genug auf dem Markte. 
Per. Und du ſagſt kein Wörtchen dazu 
meine Theure! | 
Aſp. Daf es noch Unglaͤubige geben fan, 

welche zweifeln, ob Drphens auch durch feiner 
Tonkunſt Gewalt Mauren aus Felfen machen 
konnen! Was waͤre der Redekunſt dieſes Fish 
plers unmöglich, wenn er wollte? 
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Aleibiades hielt Wort, und die Athener am 
den feiner Buͤrgſchaft. — Pericles übernahm 
wieder das Heft des Staats; ſein kleiner Sohn 
ward in die Buͤrgerrolle eingetragen, der vaͤter⸗ 
liche Name auf ihn verpflanzt, und dieß Aren- 
ge Gefeg vertilgt. auf immer. Unter Pericles 
poeifer Lenkung fieng ber geſunkne Staat all 
mälig wieder an, fein Haupt zu erheben, un» 
die Feinde zogen fih ganz aus Attika zurüd, 
Die Krieger wurden wieder muthig, die Bürs 
ger thätig, und’ alles wäre von neuem groß 
und auf geiworden,, wenn nur der grauſamſte 
Feind Athens, die Peſt, ganz hätte verfchwins 
den wollen. Zwar wuͤtete fie nicht mehr, aber 
noch fchlich fie im Finſtern fort; langſam vers 
zehrende_ Krankheiten traten an die Stelle von 
fhnelftödtenden; bie. Straßen lagen nicht mehr 
vol Todten, ‚aber die Häufer waren von Abe 
gezehrten angefült. — So ſucht ein liſtiger 
Feind die Feſtung, die er nicht durch Strum 
erobern kann, durch Einſchlieſſung auszuhungern. 
Auch in die Zirkel des Alcibiades drang 
dieſes ſtoͤrende Uebel ſich ein. Thraſillus, *) 
| immer 
*) Ich Boffe, daß man feiner ımd der ſonderbaren Art, 


wie er Aleibiades Freund ward, noch aus dem erſten 
Kheile ſich erinndn mit, 
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immer noch einer ſeiner treuſten, ſeiner liebſten 
Freunde, krankte lang', und ſtarb endlich. — 
Zwey Minuten vor dem Errloͤſchen ergriff er 
noch einmal haſtig die Hand des Alcibiades, 
der an ſeinem Bette ſaß. | 

„Du bift, fprach er, der Schöpfer meines 
bisherigen Stücks‘, und ich bin eine ewige Wis 


derlegung derer; die dir Schuld geben , als 
koͤnnteſt du nichts von ganzer Seele fen. Was 


ih habe, verdanf! ich deiner Freundſchaft. 
Selbſt das verdank' ich ihr, daß der Tod nicht 
auf dürftigem Stroh mich findet, Freunde um . 
mich weinen, und ihre Sorgfalt manches Leis 
den mir erlindert. Ach! wenn du zu fo zalen⸗ 


loſen Wohithaten noch eine fügkeft !* 


Alc. Ach habe dem lebenden Thrafifl Feine 
Bitt' abgefchlagen ; hoffentlich wird der ſterben⸗ 


de feine unbiliige thun, und ich gewähre fie 


Daher ihm im Voraus. Was willſt du von 
mir? 

Thraſ. Eine Leichenrede bey meinem Schei⸗ 
terhaufen. Waͤren es auch nur zwanzig Worte. 
- Ale. Warum eben die? 

Thraſ. Weil ich dann ficher wäre, daß 

mein Name in den nächften dreyßig Dlimpias 
den nicht untergienge.. 

Alcibiades verſprachs. Thraſill verwandte 

feine lebten Kraͤfte zu einem freundſchaftlichen 
Haͤnde⸗ 


Hindedenc, kehrte ſein Haupt gegen bie Wandy 
und verfchied. 

Ganz Athen verfammiete ſich, als es höre 
te, daß der Sohn. ded Klinias die Leichenrede 
zu halten gedenfe; ſelbſt die benachbarten Lande 
leute eilten zur Stadt, als triebe fie ein neues 
fpartauifches Kriegsheer bin. Sp war bief 
Volt! Wen es liebte, an dem fand es die 
kleinſte Sche wichtig, um dem baͤuft' es fich 
zahlreicher, als die Bienen um ihren Weiſel. 
AUber ficher war er nicht, daß ed nicht am 
naͤchſten Morgen feine Verbannung eben fo 
zahlreich beſchloß, eben fo jubelnd ihn zur 
Stadt hinaus begleitete. Man verſprach ſich 
Wunderbinge von der Beredſamkeit des Alci⸗ 
biades, denn ed war feine erfie Mede von eini⸗ 
gem Umfange. — „Was wir bisher von: ihm 
hörten, ſagt' ein Bürger zum andern, waren 
immer nur einzelne Perioden ; auch diefe nahe 
men uns fchon ein; eine Rede von ihm muß 
entzuͤcken!“ Gie vergaßen, daß er felten der 
war, den man zu fehn verhoffte. Er trat auf, 
fo beſcheiden, als -möglih, Ein flüchtiger 
Blick auf den Kreis, der ibn umfloß; fein 
Ton kunſtlos; feiner Worte wenig. Diefe 
ohngefaͤhr: 


„Ihr 
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Ihr ſeyd fehr zahlreich verfammelt, meine 


Mitbürger! Send ihr das meines verſtorbe⸗ 


„nen Freundes wegen, fo dank ich euch; ſeyd 


„ihr es meinetwegen, fo beklag' ich, euch; denn 
„the habe vergeflen , daß aufriehtiger Schmery 
wenig fpricht; vergeffen, daß er felbft, de» 
zidiefe Pflicht mit fehon blau mwerdender Lippe 
„mir auftrug, nur wenig Worte verlangte. — 
Er fuchte meine Freundfehaft s denn er fühlte: 
ssfich deren würdig. Er erhielt fie; denn ich 
lad Edelmuth in feinem Antlitz. Er behaup⸗ 
tete ſich in folcher , denn fein Herz entfprach 
„diefem Antlitz. Die erfte Miene, mit der er 
„mich Eränfte, war die Miene feines Todes. — 
Er gab alles mir Hin; ich gab ihm etwas; 
sund er dankte mir, ald hätt ich ihm alles 
„gegeben. Ein Berfehn der Natur ließ ihn im 

„Staube geboren werden; fie verbefferte-dieß: 
» Verſehn, denn fie machte mir ihn befannt; 
„und er betrug fich, daß fortan Niemand dies 
„fen Staub ihm anfah. Ich bin ungemiß, ob 
„ihr oder ich mehr an ihm verlor; ich, weil 
„ich ganz ihn kannte; ihe, weil ihr noch nicht 
„ganz ihm kanntet. Noch hat er nur Voruͤ⸗ 
„ bungsgefchäfte gethan. Aber glaubt ihr auf 


.- mein Wort: es waͤre nicht bey Voruͤbungen 


»ge blie⸗ 


z. 
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„geblieben! Klagt, Elagt über feinen frühen 
„Tod um euer felbft willen! Der Hagel, ber 
„eine auffeimende Saat, und der, ber eine 
„bereits aufgefchoßte zerfchlägt, — beyde thun 
» dem Landmann im Grunde gleichen Schaden.—. 
„der wollt ihr einen überzeugenden Beweis 
„feines Werths? Seit meinem fiebenten Jahre, 
‚seit dem Tode meines Vaters, meint ich über. 
„keinen Leichnam. Für ihn fließt diefe Zähre 
nieht herab. Uber chen fie macht, daß ich 
„ſchweige; denn das Ange eines Mannes darf 
zwar thränen, doch entftellt es die Thräne 
„vor Zeugen, — Weine mit mir, wer je eines 
„Freund verfor; weine, mer ifeinen zu der» 
niieren hat. Und fchmähe der auf mich, als 
„einen Praler, der in ganz Athen eines Thraſills 
wich noch rühmen kann! — Friede mit feiner 
„Aſche! und der ſpaͤte Wandrer, wenn er bey 
ihr ſich verweilt, fage nichts mehr, als: er 
2war · Alcibiades Zreand, * 


Man 
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Mean fand biefe- Rede fh, und doch gefieh 
fie. ‚Bloß auf das Zeuguiß des Alcibiades traus 
rete ganz Athen um den Thraſill, als fey in 
ihm ‚eines der erfien Häupter im Staat. gefals 
len, und. fein Leichnam ward im herrlichſten 
Vompe beerdigt. Des naͤmlichen Abends noch 
ſaß Alcibiades im Zirkel ſeiner Freunde. Be⸗ 
cher und Lieder giengen herum; eines dieſer 
Lieder, der Fluͤchtigkeit menſchlicher Vergnuͤ⸗ 
gungen geweiht, verurſacht' ein nachdenkendes 
Stillſchweigen von einigen Augenblicken. 

Vor zwoͤlf Tagen kaum, hub Anitus an, 
war Thrafill noch einer von und. — Moͤglich, 
daß in den naͤchſten zwoͤlf Tagen biefer Kreis 
wieder enger geworden iſt. 

Alle. (ſeufzend) Fa, wohl möglich! 

An. Sohn des Klinias, in allem übertrifft 
Du und, hoffentlich wirſt du auch im der Ge⸗ 
fundheit uns übertreffen; und hoffentlich wer⸗ 
. den wir dir alle fo lieb, oder wenigſtens faſt 
fo tieb ſeyn, wie Thraſill ed war: Wenn das. 
her: noch mehrere von und Thraſillens Loos be⸗ 
trifft ‚. nicht wahr, du erweiſeſt uns die nemli⸗ 
che Ehre, wie ihm? | 
ale, Nicht wahr? Bit wahr ? Dae Muß 
au? 
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Alc. Send ihr unfinnig geworden? der 

hat bey euch allen der Tod ſich fchon melden 

laſſen, daß ihr fo heißhungrig nach Leichenreden 

feyd? — Beym Becher der Freude eine ſolche 
Bitte? 

- Anit. Um deflo mehr gewähre fe ns! 
Freylich iſt ed ein franriger Dienfl ; aber doch 
immer ein Dienſt. — Wir laſſen nicht ab, bis 
| bu ihn: uns verfprichft. 

» Alle. Wir laſſen nicht ab} Wir laffen niche 
ab! Verſprich es une! 

Ale: Vielmehr will ich euch einen andern 
und einen beſſern Dienſt verſprechen; den, daß 
ihtr aM am Leben bleiben ſollt, wenn ihr ans 
ders meinen; Rathe folgt. 

Verſchiedne. Nun, und der wäre? 

Alc. Habt ihr nicht die anfferordenttihe 
Furcht bemerkt, die alle uͤberfaͤllt, die an’ dieſer 
toͤdtenden Seuch' erkranken? 

An. Ja wohl; es iſt eine gemeine Vemer · 
kung der Aerzte. 
Alc. So laßt euch eine andre mitthellen, 
die vielleicht mindet gemein, mohl' gar zuerſt 
mir eigen if. Als morh. die Sende haſtig 
wuͤrgte, folgte die Furcht ihr nach. Jetzt, da 
jene langſamer ſchleicht, geht dieſe ihr voran. — 
VBielleicht, daß nun Urfache geworden, was vor—⸗ 
mals Wirkung war; daß ehmals der Koͤrper 
die 


/ 
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die Serle, und jegt.. die Seele den Körper 
ſchwaͤcht. — Noch mehr: , ihr wißt alle, wie 
forgfältig unter uns Thrafill dieſer Krankheit 
auszuweichen fuchte; und doch ward er ihre 
erſte, bisher ihre einzige Beute. Folgt nicht 


08 allem diefem ‚daß Behutſamkeit, wenigfteng 


Behutſamkeit von gewöhnlicher Ark, vor, r Die 
Unfterfung nicht firbere ? 

Einige. Allerdings, 

Alc. Scheint es euch nicht auch, wenn Furcht 
ein ſo unumgänglicher Begleiter diefer Krankheit 
if, daß Zerftreuung jeder Grifle, Verbannung 
jeder Surcht, ein beßrer Arzt, ‚als Pippokas 
*2 ſelbſt ſeyn ſollte? 

‚Am: Es ſcheint. | 
Alc. So laßt uns ihn derſuchen — Ihr 
wißt, daß das groͤßte meiner Landhaͤuſer, wer 
gen feiner Lage jenſeits von Athen, vor fpate 
taniſcher Verwuͤſtung verfchont geblieben iſt; 
dorthin laßt uns auf einige Wochen, — Mo⸗ 
nate vielleicht, uns begeben. Laßt ung. ‚dort 
led verfammeln, was das Leben reitzend, die 


Sorge fliehen, die Gefahr vergeſſend machen 


kann. Unſre Diener, unfte Mädchen, unſre 
Schmeichler ſogar, ſollen uns folgen; nur die 
Krankheit und, der Tod mögen moc in der 
Stadt verbleiben. 
An. Und wenn ſie doch und nachkommen? 
Alcib. II. Ch. N Alc. 
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- AR. So ſollen ſie weniaſten⸗ micht an Dpferö 
dithen nicht Znieend- and: mit gerumanen Haͤu⸗ 
Ben, ſondern behm Becher teifb ſrðhlichen Gelag' 
ahö flden; Tofleh ſich ſchaͤnen 'mäffen‘; wert 
fie fehen, daß fle' Höchftens und nur das Lebln] 
aber nicht deffen Genuß bis’ zum letzten Augem⸗ 
bticke rauben Einen, Zeig" iſt ber und unwerih 
ein Mann zu ſeyn, der:den "Sb ; zumal den 


. ‚Tod der Ehre fehent. Aber ein Thor nur Wird 


das Kraukenlager wählen, wenn Er ihm ent⸗ 
fliehen kann. Daß auch nicht alſzuöftets Ma⸗ 
gen von hier aus unſre Nuhe ſtoͤren/ laßt und 
ſelbſt der. Gemeinſchaft mit: ven zuruͤckgebllebe⸗ 
nen Athenern gewiſſe Schranken ſetzen; laßt — 
doch erſt an Ort und Stelle, und dann die 
Maßregeln ergreifen, die uns zutroͤglich: ſind! 
Wer ſchneidet ein Gewand: zu‘; ohne den geſe⸗ 
hen zu haben, dem es anpaſſen ſoll? Gnug 
morgen“ mit dem fruͤhſten verlaß sch” Athen, 
ind wer mir zu folgen Luüſt datı melde ns 

A SE wir! 

Ale:Ctachelid) : Brad? hubt rm euch 2 
Amaber? — Nun fo fen dann -unfer nächftes 
Lied der: Goͤttinn Geſundheit · geweiht. Watng 
fie müßte eine- große Thoͤrinn ſeyn, wenn fie 
Bon Linken wiche, die Fie- ſo zul 4u üben j » 
röplich Ei bewirthen willen. '' - 
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Da he Te 


Sie fünrten ihren Vorſatz, oͤder vielmehr den 


Vorſchlag des Alcibiades aus. Es gab der Leute 
genug, die dieß für einen fchädlichen Leichtſinn, 
für eine tadelnswerche Weichlichkeit Hielten; er 
lachte ihrer. — Laßt es nur zu einem Treffen 
fommen, fagt’ er, und fie follen dem Weichling 
fhon wieder Lorbeerkraͤnze geben müllen, ob er 
gleich fich jegt mit Roſen Eränzt. — 

„Ziemt es fich für einen Patrioten, fragt’ 
ihn der neidifche Nicias, dem Staat in fo ges 
fährlichen Zeiten eine Menge nugbarer Bürger 
zu entziehn ?« 

Webaoaarlich, , das ziemte fih nicht! Aber Ihm 
beren erhalten, daß nicht alles ausfterben, daß 
es des Nicias kuͤnftigen Heldenthaten nicht an 
Bewunderern fehlen möge, das geziemt fih wohl. 
1. Seldft ans Volk wandte fih Nicias, und 
ſucht' es aufmerffam, unwillig zu machen. 
 - Einem andern würden wir dergleichen Muth⸗ 
willen nicht ungeftraft hingehn laffen, riefen 
Die Athener; aber es iſt Alcibiades; was er 
ſpricht, was er thut , Eleidet Ihn; warum folle 
. sen- wir ihm fein Thun und Sprechen hindern? 
Nicias hätte toll werden mögen für Bosheit, 
und Alcibiades ließ ſichs indeffen wohl ſeyn. 
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| (Ende bet vierten Woche.) 
Alcıibiades, Ariohus, Anitus, 
Blauciss, Timandra, Meliſſa, 
. noch eine Menge von beyderley Geſchlecht, 
an einer Abendtafel. 


weliſſa. 


Un wenn Timandra noch zehnmal eiferfüche 
tiger blicken ſollte, ich bringe bir ben Dede 


gu, Alcibiades! 


Tim. (fpöttiich lachelnd) Da kennſt du mich, 
wenn du Eiferſucht bey mir argwohnſt, zumal 
Eiferſucht auf Alcibiades. Warlich, da hätt” 
ich viel zu thun. Er wuͤrde mit feinem Schat⸗ 
ten bulen, waͤre ſonſt keine Liebſchaft da. 


Alc. Trefflich! Zur Strafe den Becher ber, 
Meliſſa! Wil mir auch treulich die Stelle au 
ihm merfen, die deine Lippen berühren! — 
Srifh, Mädchen! getrunken, und dann eine 
von den Roſen an deinem Bufen hereingeworfen! 
Mel. Bedarfſt du etwa der Blumen ſchon ?) 
Alc. 











») Die Griechen glaubten, daß die Blumen am Haut 
und Buſen, und auch in Wein geworfen, die Trun⸗ 
kenheit verhinderten. 
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Alc. Noch nicht, Doch bald vieleicht, 
ar. Warlich ein feltnes Geſtaͤndniß, daß 


du eine Schwäche dir vermutheft! — Zimandta, Ä 
vergilt doch Meliſſens Bosheit! 


Tim. So wollt’ ich warfich, daß ich noch 


mehr zu vergelten hätte. (den Becher faſend) Es 
ſey Hiermic dir ein gleicher gebracht, Artoch ! 

Ax. Verſteht fich doch wohl, Becher und 

Kuß? 

Tim. Becher und Ruͤſſe. 

Alc. (laͤchelndd Ha! ha! Längneft Eiferſucht, 
und verſtehſt dich doch ſo gut auf ihre Kunſt⸗ 
grife? | 
. Ein Sklave. (um ie) Ein Bote von 
"Athen ift da. 
| Alc. Weis ihn ab! 

- Alle. Abgewieſen! Abgemwiefen! 

Sklave. Er verfihert, es wären Sachen 
von Anfferfter Wichtigkeit. 

Alc. Eben deßwegen ſchicken fie fich nicht 
für heute! Eher vieleicht auf morgen ! 

Ale. Morgen! Morgen! 

(Sklave ab, bald darauf wieder.) 

Sklave. Er bittet aufs inftändigfte, du 
foliteft nur eines einzigen Blickes feine Briefe 
würdigen. 

Ale. Wie viel hat er denn deren ’ 

Stlave, Dreye, 
RN Alc. 


N 
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Alc. (lachend) Ho! ho! Drey Briefe? und 
die ſoll ein Blick beftreiten? Es muß ein fon- 
derbarer Burſche ſeyn. 

Glauc. Ich daͤchte ſeiner Sonderbarkeit 
wegen — — 

Ale Haft recht! — (m Sklaven) Laß ihn 
hereintreten, wenn er durchaus ſich nicht trol⸗ 
len will. 

Bote. Verzeih, Herr, wenn ich dein Gaſt⸗ 
mal unterbrechen ſollte! 

Alc. Das ſollſt du nicht. — Nur her mit 
deinen Briefen. (empfängt fie, und erbricht den er⸗ 
fien, nachdem er ihn ‚mit flüchtigem Auge durchleſen.) | 


Die Arme! Warlich, fie dauert mich. 


Tim. Wer? 

Alk. Eine Perſon, die rich wenig dauern 
wird! Glicerion. Sie iſt dem Tode nahe; 
wänfcht noch einmal mich zu fprechen, und ih⸗ 
ren und meinen Sohn mir anzuempfehlen. 

Mel. Du wirft doch niht — — | 

Alec. Unſer Bündniß werd’ ich halten. — 
Kann ich ihr Leben verlängern? Iſt der, dem 
fie "mir anempfeblen will, nicht durch die Stim⸗ 
me der Natur fehon anempfohlen genug? — 


(er erbricht das zweyte, und wird etwas betreten.) 
- Eumolp, SKrito, mer fonft von Sklaven hier 


entbehrlich iſt, lauft, ſucht aufs eiligfte Den 
Phormio, meinen Arzt auf; er fol fofort hin 
ein 
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ru. Dinomachen eilen; ſoll, wenn. er feinen 
Kunft mißtrgut, fh den Hippokrates zum Ges 
bülfen rufen laſſen; ſoll alles thun, zwiefach | 
chun, als ob ich ſelbſt darnieder läge. \ 


Ax. Dinomachen? Deine. Mutter? Iſt ſie 
krank? 


Alc. Nicht gefähelich! Dog ziemt es fr 
für einen Sohn, auch dann beforgt zu ſehn, 
wenn Sremde noch gleichgültig bleiben können, 
(im Boten) Du hatteft Recht; michtig find 
beine Briefichaften allerdings ; aber unterbres 
hen folten fie den Zirkel unfrer Sreundfchaft 
nicht ! Athen ſoll nicht eher mich wieder fehn, bis 
— (er bat im Eprechen den dritten Brief erbrochen , 
verwandt ſchnell die Erbe, und fodt) — — Goͤtter! 

.. An. Was ift dir? ' 


"rc, (mit fehmershaftem Zone). Daß, ein Menſch 
noch Willen zu haben ſich einbilden kann! 


Ar: Mie?. 

Ale. Sp wird er alfo doch unterbrochen » ’ 
unſer fröhlicher Kreis; fo muß ich dach aus 
dieſer SFreuftätte nach dem fiechen Athen, eb. 
ich wollte! — (Er wirft deu. Becher, "walk Weins, 
des nor ihm flieht, auf .den- oben, . und, ſpringt auf): 
Fließ auf die Erde hin, und fey der Eris eine 
fröliche Libation ; ich freglich trinfe dich nicht. — 
Siam: fattelt meine Pferde, fo, hurtig jhr nur 

ve N 4 | könnt; 


200 


Esunt: und das ſchnellſte für mid: "Binnen fünf 
Minuten muß ich es beffeigen koͤnnen. -. 


An. Was giebt es denn aber fo fehleuniges? 
fo gefährliches ? ? 


Alc. Auch ser if Fran! 


An. Wer denn? | 

Alc. Daß ihr noch fragen könnt! Er, der 
einzige Mann, der nach Athen mich ziehn, 
deſſen Gefahr meiner Freude hoͤchſten Naufch 
zerſtreuen kann. — Dericles! 

Alle. (bis auf den Anitus, erſcheocken) Pericies ? 
Er frank? | 

An. (gm takt). Als wenn Pericles fein 
Menfch, und nicht auch der Krankheit unters 
‚than wäre! Es iſt feeylich fchlimm für Athen, 
wenn er drauf gehen follte, aber doch begreif” 
ich nicht, warum du, Alcibiades, — du, der 
ſelbſt bey der Nachricht von deiner Mutter 
Kranfheit gelafien bleiben fonnteft, jetzt bey 
dief 

a. Chakis einfallend) O zehn Mütter, und 
wenn · ich fie noch zehnfäch ſtaͤrker liebte, wiegen 
einen einzigen Pericies nicht anf. Wen ſollt 
sch auch ſo lieben, wie diefen meinen zweyten 
Vater? — Nicht Vater durch die Schwelgeren 
einer fröhlichen. Nacht! O nein, Vater blos 
Durch Wahl und durch Werth! ˖— (zu einem bey 

.‘ I... Sklaven 
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* Erin) Ja hurtig meine Pferde! — Nie, nie 


noch war meine Gegenwart. nöthiger in Athen, _ 


An. (mit weiter Mine) Ha! ba! nun vers . 


ſteh' ich freylich, wenn Pericles ſterben follte, 


dann waͤre mancher Staatsurſache halber Naͤhe 


und Nutzung der. Zeit —— 
Alc. ( mit verächtlicher Miene) Sprich nicht aus, 
was du nicht einmal ausdenken ſollteſt! Nur 


dein geichtfinn macht, daß ich die Strafe für - 


einen folchen Verdacht dir ſchenke. Abmeſſung 
eines Fremden nach fich ift überall Fehler; doch 
nirgends mehr ald beh dir, deflen winziges 
Seelgen ficher feinen Maßſtab für andre abges 


ben kann. — (zu einem hereinlommenden Sklaven) 


Sind die Pferde fertig ? 
Sklave. Ja, Herr! 
Alc. So lebt wohl, meine Freunde! Vol⸗ 


lendet froͤhlich das Mahl! Seyd Herren in mei⸗ 


nem Hauſe! Ich will zum Krankenlager mei⸗ 
nes Vaters eilen, als ob ich auf Fluͤgeln der 
eebanten, und nicht auf Roſſen mich befaͤnde. 
Be u 


n5 (Athen | 


— 
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— — 
(Athen. Zimmer des fierbenden Pericles.) 
Dericles; Aſpaſta, 
eine Menge feiner Frennde. 
‚UAlcibiades. 
(hereintretend.) 
Dericles. 
Komm, Alcibiades, Eomm! du mußt dich fürz 
‚ dern, menn bu noch das legte Zittern meiner 
Flamme ſehen willſt. 

Alc. Daß die Götter ihr Verioſchen lange, 
lange noch verhuͤten moͤchten! Wie befindeſt du 
dich denn fo eben, mein theurer Pericles? 

Dev. (ibm etwas am Halſe haͤngendes zeigen) 
Sieh Her! . 

Alec. Was meynſt du damit? Was iſt das? 

Der. Ein Amulet, das mir die Weiber ans 
biengen , um das Sieber zu vertreiben, i 

ik. So! — Aber dein Befinden , lieber, 
edler Mann ? 

Der. Daß du deine Frage noch wiederholen 
kannſt! Wie ſchlecht muß es um den Pericles 
ſtehen, wenn er ſelbſt dergleichen Thorheiten ge⸗ 
dultig mit ſich vornehmen laͤßt. — Du weinſt? 
Weine nicht! Wer betruͤbt ſich daruͤber, wenn 
ein gut geſpieltes Schauſpiel ſeinem Ende ſich 
naht? 


0: 
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naht? —. Din machtelt mir oft die Schmeiche⸗ 


ley: du wollteſt von mir leben lernen; laß dieß ; 
immer Schmeichelen geweſen feyn, und lerne 
jetzt von mir — ſterben. | > 


Der junge Dericles. O, nicht ſterben, nicht 
ſterben, Vater! 


Per. Du haſt Recht! koͤnnt ich auf ein⸗ 
Stimme hoͤren, ſo waͤr' es auf die beinige, 
Aber ſelbſt die Hoffnung Ift dahin geflohn , wie 
ein flüchtiger Feind. 

Afp. Rein, Pericles, nein! Nicht. alle Hof 
nung zur Genefung ganz aufgegeben! Götter, 
was fol aus mir Nermflen werden, wenn — 


Der. ( (mit Blick auf den Aleibiades. Dann 
wuͤnſcht ich nicht diefen Mann vom erften Kna⸗ 
benalter an erzogen und geleitet zu haben, wenn 
er fähig wäre, meiner und deiner zu vergeſſen. 
Er ift das ſchoͤnſte Vermaͤchtniß, das ich dir 
hinterlaſſen kann. Jenes ſchriftliche ſorgt blos 
fuͤr dein anſtaͤndiges Auskommen: Er wird fuͤr 
deine Ruhe, deine Sicherheit zu ſorgen wiſſen; 
wird dein Rathgeber, dein Beſchuͤtzer ſeyn. — 
Kraͤnk' ihn nicht durch Zweifel! Er war ja 
ſtets dein Freund, vielleicht noch etwas — — 
weg mit Vermuthungen auf dem Sterbelager! 
die Worte eines Sterbenden ſollen nur Wahr⸗ 
heit und Gewißheit fo. 2 


— J 
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Afp. Eines Sterbenden ? D Pericles! Ye: 
ricles ! 

Der. Sen ruhig! Bald komm' ich wieder 
auf dich zuruͤck. Nur eine George geht noch 
allen übrigen zusor! die Sorge für den Staat. — 
Alcibiades, ich verlaffe Athen ahne Haupt; aber 
ſelbſt diefes ſchon halbgebrochne Auge dringt bis 
in dein Innerſtes, entdeckt allda den Wunſch, 
einſt der Fuͤhrer des Staats zu werden. Auch 
wirſt du es; mein ſterbender Mund verkuͤndigt 
8 dir, Aber vor allen, die hier um mein 
Dette fiehn, beſchwoͤr' ich dich, verfprich mir, 
wenn du es wirſt, bich fo zu befragen, daß 
fein Medlicher je an meinem Grab’ ausrufe: 
Haͤtt' ihm Pericles doch nie erzogen! fondern 
Daß vielmehr die Thräne des Danks, die ſelbſt 
den Göttern werther als Opfer ift, noch mein 
Andenken und mein Aufleben in die feyere. — 
Willſt du das? Schwärft du das? 

Ale. Ich ſchwoͤr' es bey jenem feyerlichen 
Eide der Miſterien. 

De. Haͤltſt du es nicht, fo mäfe bereinft - 
fein Freund an deinem Sterbelager ſtehn; oder 
auf deine tödtlihe Wunde feine bevanrende 
Thraͤne fallen. — Ihr habts mit angehört? 

ale. Das haben mir. | 

: Per. Wenn ich nun todt bin, dann forg’. 
ala bewährter Freund für meine Gattinn! Dans 

fe» 
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fen mein anmündiger Knabe eben fd dein Bru⸗ 
"der, wie du mein Sohn wareſt. Dann — — 
ich kann nicht mehr! — — feibft meinen legten 
Odem hab ich dir geweiht. — Alcibiades ! — 
Aſpaſia! Dank für das Mitwallen durchs Le⸗ 
ben! — Hebt mich! — Freunde, hebt mich - 
Mein Herz! Wie dunkel! Weg mit diefem 
Steine, der mich fo drückt! Weg, — Mein Herz 

_ — (fäht als tobt zuruck.) 
Aſp. (ſich auf feinen Leichnam wafend) Goͤtter 

Goͤtter! Er iſt dahin. 


Der junge Per. Ach, mein Vater! — - Sul 
wie kalt! 


Erſter feiner Seeunde, Er Risse! Er flirbet 
Bedaurungswerthes Athen! Wer wird nun Dies 
fen Verluſt dir erfegen? Wer dich fchügen, 
wenn das ſtolze Sparta toiber dich feine Schaa⸗ 
ren ſammlet? 


äweyter feiner Freunde. O Pericles! eben 
jetzt, da noch die Wunden dieſer grauſamen 
Peſt bluten, verlaͤßſt du uns? Wer wird nun 
unſern Mauern Sicherheit, unſerm hungrigen 
Molke Speiſe, unſern Kriegern Muth verfchaffen 9 

Dritter derfelben. Jahrtauſende zengen oft 
einen folhen Mann nicht !. Erinnert ihr euch, 
wie Fläglich er Athen fand, und wie ſchoͤn gea 
ſchmuͤckt er es nun verläßt? Ale. 
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Alc. O, nur er, nur er rief Kuͤnſt' und 
Wiſſenſchaften, rief Ueberfſluß und Kriegtmacht 
hieher! Geiſt dieſes großen Mannes , willſt du 
ja diefem Koͤrper entfliehen, ſo umſchwebe mich 
- fortan! 
Vierter der anw. Se. Was war unſre 
Seemacht, als er das Heft der Regierung faßte? 
und was iſt ſie jetzt? 
Fuͤnfter. Wer zaͤhlt die Siege in dieſem 
blutigen langwierigen ypeloponefifchen Kriege? 
Sechster. Und die vielen Pflanzſtaͤdte, die 
er. ftiftete und erhielt ? 
Siebenter. Neun Trophäen hat er als 
Belbhert errichtet. 
Der. (der ſich noch einmal ermannt) Eure Leis 
thenrede klingt fchön, doch wundr' ich mich, 
daß ihr das nur rühmt, woran das Gluͤck den 
meiften Antheil gehabt, und fehon mehrere vor 
mir genoffen, des Gröften, des Echönften 
aber in meinem hen vergeßt — daß nie meis 
. netwegen ein Athener ein ſchivarzes Tranerkeid 
Hat anlegen dürfen; daß — — Cnene Zuckungen 
des Todes) Laßt mich! — Laßt mih! — Meine 
Bruſt! — Athenaͤa, fey gelobt ! Ruf meinen 
Sein auf! (wit) E | 


v 
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Fest erft, da Pericles todt war, ſchatzten bie 
Uthener ganz -feinen Werth; ward die Stimme 
feiner Freund” und feiner Neider eine Stimme 
BeB Klagens. — Aber mit hoffendem Auge ſahn 
auch die meiften auf feinen Pflegſohn. Will 
er-thn einſt erfegen , fo Tann auch nur er 
%7 Das war dad einffimmige Urtheil affer 
Unbefangnen, aller Weiten. Doch ſchuͤttelten 
Ihrer’ viele in: der naͤchſten Minute bedenklich 
das Daupt, und fegten hinzu: Aber ach! er 
witd nicht wollen; er hat zu fehr fehon des 
Lebens Süße, der Wolluſt Zaubergift gefoftet, 
aid ed mit Arbeit und Gefahren zu verfaufchen. 

: Das Auge des Alcibiades war zu ſcharf, 
ii nicht diefen Gedanfen von taufend Stirnen 
abzuleſen. — „Ihr irrt euch, dacht’ er: ich 
will nicht Vergnügen mit Arbeit vertauſchen; 
if will die Arbeit feibft zum Vergnügen mas 
Wert, oder wenigftens Bende vereinen, Ich habe 


bisher über die unbeherrſchbarſten Gefchöpf” mite . 


ter der Sonne, Aber Mädchens Herzen geherrfcht. 
Ich will nun verſuchen, ob ichs auch über bie | 
Menge des Volks vermag.“ 
Er vermocht es! Zwar allmaͤlig nur, aber 
* fiherer. Er, ‘der allen bisher getrotzt 
datte ſchien nun in allen von ort ang fangen; | 
um 
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un beflo. gewiſſer feinen Fuß fortzuſeten: — 
Die Krieger, die ihn in allen Kampfuͤbungen 
mitten unter ſich, und an Gefchieftichkeit weit. 
über ſich erblickten, verficherten bald mit einer 
Stimme: über ihm ſchwebe Theſeus Gelft; un⸗ 
ter einem Feldheren wie er, würde Sieg eig 
Knabenſpiel, und Tod eine Männerfreude fenn.— 
Die Bürger, die ihn auf dem Reduerſtuhle 
mit ſchmeichelnder Berebfamfeit immer für feine 
Freunde, nie für fich etwas bitten hoͤrten, ges 
währten ihm gern, — beydes, was er; bat 
und was er nicht bat; gemähnten fich bald, 
Ihn auch von Entwürfen für Athens Größ’ und 
Ruhm fprechen zu hören, und fanden feine Res 
‚den fa füß, feine Entwürfe ſo leicht, daß ibnen 
Groͤß' und Ruhm ſchon halb erhafcht zu: feyn 
ſchienen. — Die Vornehmen liebten ihn feiner 
Leutfeligkeit, die Armen. feiner reichlichen Aus⸗ 
theilungen und feiner Herablaffung wegen. Und 
ſelbſt die, weiche eigner, den feinigen entgegens 
laufender Entwürfe wegen ibn nicht Heben konn⸗ 
sen, ſchaͤtzten ihn doch wenigſtens. 
Der peloponeſiſche Krieg dauerte noch fort, 
Dey verfchlednen Eleinen. Streiferegen war Al⸗ 
cibindes der Anführer einer freymiliigen Manns 
Schaft. Beym erſten Blinken, erſten Klirren 
| der: Waffen verließ er den Zirkel feiner weiche 
Jichen Jugendfeguude ‚ und Band an der Spige 
der 
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‚der Krieger. Vorſicht auf dem Marſch, Lift 
beym Ueberfall, Muth im Gefecht, Gegenwart 
in der Gefahr, Großmuth Beym Siege, die 
waren feine Eigenfchaften. Welcher noch ſo 
große, in Waffen noch fo grau gewordne Held 
« Bat. deren mehrere? — Bald Iobten die von 
ihm Beſiegten ſeine Milde eben ſo laut, als die 
durch. ihn Siegenden feine Tapferkeit. Bald 
war er ſelbſt in größern Feldzuͤgen, wo Ältere 
Heerführer die Oberſtelle bekleideten, für feine 
Kriegögefährten mehr als jene Ältere, unter des 
riem doch auch zwey werth find, Hier etwas ge⸗ 
nauer betrachtet zu werden. | 
Kleon und Nicias hieſſen dieſe beyde. — 

Zwar beyde nur dem Alcibiades um ein ſechs 
oder acht Fahr im Alter zuvor. Aber auch das 
iſt in Staatsämtern und Kriegerwürden oft ein 
mächtiger Vorſprung. — Kleon und Nicias 
hieſſen fie, ſich ungleicher an Eigenfchaften, als 
Maris. und Hektor, als Ajar und Therſites. — 
Zwar waren bende aus Athens edelſten Ges 

ſchlechtern entſproſſen; beyde im Beſihz der ans 
ſehnlichſten Neichthämer ; beyde nach Ehre und 
nach der Dberherrfchaft im Staat begietiger, 
als nach Leben und Odem. Aber Kleon war 
eben ſo raſch und feurig von Gemuͤth, als Ni⸗ 
‚das fcehüchtern und kalt. Alles hoffte jener, 
- und altes befürchtete diefer. Keine Gefahr 

Alcib. II, Ch. O duͤnkte 


\ 
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bünfte -beim--Kleon - gu groß,— eine ‚Kleinigkeit 
dem Niclas allzuunbedeutend. _ Allen Gegnern 
trotzte der erſtere, der zweyte buͤckte ſich vor 
jedem. Religion war dem Kleon ein Spott, 
Goͤtterdienſi ein Spielwerk hoͤchſtens. Aber⸗ 
glaube war des Nicias allerſichtlichſte Schwaͤche; 
ein Zeichendeuter ſein Gefaͤhrte, und ſein Altar 
taͤglich warm von reichlichen Opfern. Gegen 
das Volk betrug ſich Kleon, als ſey er deſſen 
geborner Fuͤrſt; Nicias, als waͤr' er ein Frey⸗ 
gelaßner deſſelben. Kleon berief es zu Vers 
ſammlungen, ſo oft es ihm gut daͤuchte, ließ 
es zuweilen lang auf ſich warten, und verab⸗ 
ſchiedete es dann ungeſchehener Sachen, (2) 
Der bebende Nicias wagt' es ſehr ſelten, ſich 
ihm zu zeigen; und war, wenn es geſchab, der 
Erſte Mana in. der Verſammlung, der Letzie 
beym Weggehn. Geläufige Schwaßhaftigfeit, 
Gebärden eines Gauklers brachte Kleon auf die 
Rednerbuͤhne. Nicias nahm zu prächtigen Schaus 
fpielen und zu beſcheidnen Reden feine Zuflucht, 
‚wenn er die Menge gewinnen wollte, Immer 
rieth Kleon zu Gewaltthaͤtigkeiten, Nicias zu 
gelinden Mitteln; immer ſtrebtentz. ner nach 
Krieg, dieſer nach Frieden. Auf! Erjangung 
neuer Lorbeern fann Kieon Tag und Macht; 
Nicias auf die ruhige Erhaltung, der biöher. ers 
mworbnen. Kam 8 zum Feldzug ſelbſt, dann 
„War, 


Sand W .. 





214 


yar Kleon raſch wie dee Blitz, und verwegen 
wie die Verzwejfiung; Nicias: hingegen ein 
langſamer Greis, ber jeden Boden erſt unters: 
ſuchte, auf den er treten wollte. Die Sparter 
verfolgte Kleon mit toͤdtlichem Haſſe; Nicias 
ne ihr Gaſtfreund. Die Gefangnen. bey Bis. 
Ip& (*) tödtete jener, diefer pflegt’ ihrer, als 
wären es Buudesgenoſſen. Gehaßt von. vielen 
warb: Klon, verſrottet von nicht wenigen Re, 
— 
gdichts toante für anfern Alcibiades erſprieß 
| uͤbe ſeyn, als das Zwiſcheninne⸗ſtehn bey Geg⸗ 
nern: von fo aͤuſſerſten Karaktern. Jeder ihrer 
Fehler warf ein helleres Licht auf ihn. Jede. 
jhrer Tugenden beſaß auch er. Weil er frey 
von der Tollkuͤhnheit des Kleons und: von der 
Furchtſamkeit des Nicias ſich erwieß, ſchien fein 
Math von genau beftimmter Vollkommenheit 
zu ſeyn. Weil er bey Öffentlichen Vorfällen 
wicht. fchtwagt!. und. gaukelte wie jenen, nicht 
Korkt’ und bebte wie diefer, ichien ſeine Bered⸗ 
ſamkeit den ſchon eingenommenen Zuhörern defto 
göttlicher, -r:d wirkte deſto tiefer. Die Feinde 
des Niciad waren feine Freunde, die Freunde 
deſſelben wenigſtens ihm nicht abgeneigt. Beyde 
Partheyen liebkoßten ihn; er war das Zuͤnglein 
eier: Wage; jede Schaale warb um ihn, um 
ſich dann des Ausſchlase zu erfreuen. 
Br er Ä -D2. Aber 
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Aber baid: gewann Die Lage der Sachen in 
„ganz andres-Anfehn:- Kleon blieb ben Amphi⸗ 
polis, verdientermaßen, als ein Opfer feine 
Tollkuͤhnheit. Seine bisherlge Parthey vereinte 
ſich ſofort mit dem Aleibiades. Jetzt war dies 
fer des Nicias einziger und eben. deßwegen ſeit 
deſto furchtbarer Nebenbuler. Kleons ewig ab⸗ 
wechſolnde Unternehmungen; die Menge feinen 
dreiſten Entwürfe. machten, daß ihm’ efgemtiich 
£einer gelang. Uber der fchlaue Alcibiades ſparto 
jezuweilen feine Thätigkeie, um fie zu gehoͤrigem 
Zeitpunkt mit geſammelten Kräften deſto wirfe 
ſamer zu. machen. Seine Pliaͤne waren "Tanga 
ſam warhfende Reiſer, die doch ſchneil game 
zu. feſten Baͤnmen wurden. Sein Anhang mehete 


füh mit: jehem Tage, und bald war die Etadbe ". 


in zwey fich faſt gleiche Halbſchiede getheilt, 
deſſon ‚eine Loſung: Sohn des Kiiniadt fo wie 
des andem 3 Sohn des Nicertad! war, 1: 


.. &ben diefe Gleichheit der Partheyen machte 


diejenigen von Athena Bürgern, vie eiferfüchtig 
auf die Freyheit des Staats warnen, . oft be⸗ 
ſorgt: — „Noch hält zwar ein Schwerdt das 
„andre fe in der Scheibe; aber laßt nur eis 
„nem von biefen Kaͤmpfern etwas wichtiges 
 „delingen, fo. wird fein Anhang ſich mehren, 
3, fein Nebenhuler unterliegen ,. und mit: ihm die 
» Freyheit. unfers Dot —MDieß we: bad 
. urthel 


Urtheil einigen, die Tich fir tiefe Staatskundi-⸗ 
ger .achteten. Bald flieg die Beſorgniß von ih⸗ 
nen tiefer, hinab zur gemeinen - Menge, und 
durchlief wie ein Haldebrand die Herzen des 
furchtſamen mwetterlaunifchen Poͤbels. Nach ges 
vwoͤhnlicher Art war. Mittelftraß ihm fremd, 
‚ wurden feinen Augen: Miben zu Elephanten. 
Gefahr der Frenbeit! war jest ein allgemeines 
Gemurmel. Jeder Anhänger des Nicias ſah 
- Die des Alcibiades für feine Todfeinde und fuͤr 
Staatsverraͤther an; und der Zwieſpalt wurde 
mißlicher mit jedem nenen Tage. | 
‚Unter die -serüchtigften Männer zu Athen 
gehörte ein gewifler Hiperbolus. Eine Zufams 
menhäufumg-aller Lafter, war er der Gegenftand 
. jeder Satyre, jedes Poſſenſpiels, bey dem ein _ 
; beflerer Vorwurf dem Dichter mangelte. Gu⸗ 
er Name und Schande galt ihm gleichviel. 


Naxuͤrlich, daB et daher den erften .nie befeffen 


hatte, und die leßtere nie Iodgewworden war. 
Wolluſt und Trug war fein ganzer Lebenslauf. 
Unempfindlich gegen alles Böfe, was man: von 
ihm fagte, raͤcht' er Kch blos dadurch ; "daß er 
wieder Böfes: von jedermann forach. Keines 
Freund, hatt’ er auch Eeinen zum Freunde, Und 
Doch bediente fih das Volk feiner, went es its 
gend einen großen Mann germ angeklagt, einen 
Engenhbaßen gern veriäftert fehen wollte. So 
83 wie 
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wie etwa Wüterihe den Henker‘, die fie ſelbtt 
für unehrfich haften, zuwinken, wenn fe eines 
Redlichen gern entledigt fenn wollen. 

.. Kaum daß diefer Nichtswuͤrdige jetzt die Bes 
wegung und ‚den Verdacht der Menge gegen 
ihre Demagogen bemerkte, als er dieß auch für 
die ſchoͤnſte Gelegenheit erachtete, irgend einem 
befiern, dann er ſelbſt war, Schaden zuzufuͤ 
gen. — „Was ift denn. das für ein Gemurmel, 
„für ein halblautes Geflifter, (trat er einf 
„mitten unter dad Volk) das feit einiger Zelt 
„einreißt unter euch? Waram fprecht ihr fo 
„oft die Namen Alcibiades und Nictias, und 
»„ zwar mit einem. fo beforglichen Tone aus? 
Muthmaßt ihr vielleicht, daß einer von ihnen 
„Luft Habe, einen zwenten Piftratus-(”*) zu 
"„ firielen? — Unrecht möpt ihr wohl nicht gan 
„haben. Völlig zu trauen iſt keinem von Ihe 
„nen. Jugendliche Toktfähnheit und furchtſame 
„Schleicherey ſind zwey gleich ſorgſame Eigen⸗ 
ſchaften. Aber darinne habt ihr Unrecht, daß 
„ihr. ench nicht zu heffen wißt. Jagt fie beyde 
»iugleih, oder wenigſteas den, der der Ger 
» fährlichfte von ihnen euch duͤnkt, heraus aus 
„een Mauern! In keinem Staate war dieß 
wie leichter auszufuͤhren. In jedem andern iſt 
Verbaunung ein: Schimpf, wird der Ber 
ybdannte gezwungen, ein Feind des. Volks zu 

su _ ſeyn, 


— 
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„ ſeyn, das ihn ausſtoßt. Sr gläctichen Athe⸗ 
„ner habt den Oſtracismus. (x) 
» Dftracismus! Oſtracismus! ſcholl e8 von 


„allen Seiten her: Wir wollen. einen Oftraciss 
v mus veranſtalten. Hiperbogns hat Hecht! Eh 
„nen Oſtracismus wollen, müffen wir haben != 


— Und fo tobte der Poͤbel fort, bis endlich der 
Math, insgeheim ſelbſt auf unfre beyden Geg- 


ner. eiferfüchtig‘, nachgab, und einen Tag zum 


Oſtracismus anberaumte. 


Nichts war in aller Augen entſchiedner, als 


daß die Reihe den Alcibiades oder den Nicias 
treffen würde; und faſt war mehr Vermuthung 


auf jenen, als ‘auf diefen. Denn ein Muthiille, - 


deſſen der Erftere fih eben damals ſchuldig 


‚gemacht hatte, brachte Ihn um eine Menge ſei⸗ 


ner fonftigen Anhänger, Diefer Muthwille vers 


hielt ih alſo: 


Der Pinfel des Agatarch gait für einen der 
beruͤhmteſten „voctreflichſten "in ganz Athen. 
Nichts übertraf die Geſchicklichkeit diefes Künft: 
lers, als’ fein Cigenfinn. ‘Der Heinfle Tadel 
Fonnt: ihn unverföhnlich beleidigen; der Eleinfte 
MWiderforuch aufbringen bis zur Wuth. — Einſt 


brachte er dem · Aleibiades eine Hebe, die dieſer 


ſich bey ihm beſtellt hatte. Alcibiades uͤberhaͤuft 


ihn mit verdienken kLobſpruchen; nur den Bu⸗ 


ſen bier Hebe fand’ er er allzureichlich verfehm, 
Ä D4 Ein 


» 
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Eis ſolcher Ueberfluß fen ein Mangel, nennt’ 
er; Agatarch. behauptete ,. der Bufen einer Hebe 
müfle: fo ſeyn, er verfiche fich drauf. Unſer 
Held, in diefem Punkt gleichfalls mit Kennts 
Kiffen der Theorie und der Praris reichlich auss 
gerüftet ,, ſtritt daͤgegen „ließ ſpoͤttelnd etwas 
von Hebens und der Ceres Blutsverwandtſchaft 
einflieſſen, und beleidigte dadurch, ganz ſeinem 
Entzweck entgegen, den Kuͤnſtler aufs bitterſte. 

Kurz drauf bedurfte Alcibiades des Agatarchs 
zur Ausmahlung einiger Zimmer aͤuſſerſt noth⸗ 
wendig. Er trug ihm die Arbeit an; jener 
lehnte ſie unmuthig von ſich ab. Alcibiades 
fuhr in Bitten, Verſprechungen und Geſchen⸗ 
fen fort, Agatarch fandte die Geſchenke zuruͤck, 
lachte der Verfprechungen , fchlug die Bitten | 
ab. Alcibiades gab ſich viel und lang Muͤhe. 
Umſonſt; der Maler beharrte auf feinem Eigens 
finn, und Alcibiades mußte weichen. 

‚Wenige Tage darnach gieng, Agatarch bey 
der Wohnung ded Legtern vorbey. Es war 
ſchon Daͤmmerung, die Straße ſelbſt ‚ziemlich 
Zde. Schnell brachen aus einem Hinterhalte 
einige Sklaven hervor , ergriffen den Künftter , 
. amd — -vergebend mwarg fein Sragen und fein 
Stränden — führten ihn: in den Palaft des 
Alecibiades. — Man bracht’ ih hier in ein ans 
ſtaͤndiges Gemach; jede, Beguemlichfeit in dem⸗ 

ſelbi⸗ 


4.. X 
8 





ſelbigen, aber fogleish die Thuͤre wieder hinter 
ihm verfchloffen. Das Sonderbare in dieſer 
Begebenheit machte den Agatarch ſtutzend; ins 
dem er noch uͤberlegte, was er thun, Lerm an⸗ 
fangen, oder geruhig den Fortgang dieſer Ge⸗ 
ſchichte abwarten ſollte, trat Alcibiades ſelbſt 
zu einer andern Thuͤre herein; trat herein mit 
einer fo laͤchelnden, fo gefaͤlligen Miene, abs 
ob er zu einem: Freunde komme, ben er ein 
wenig lange auf fich warten laſſen, und: bey 
dem er fi) des Verzugs halber entſchuidigen 
wolle. 2 


Alc. Agatarch, verzelhe mir eine Einfa: 
dung , die von gewöhnlicher Sitte abweicht; 
verzeihe mir, weln-man ein fo ſchwer zu er⸗ 
langendes Gut, als deine Gegenwart iſt, auf 
jede, wenn auch auf etwas abentheuerliche art 
- an fich zu bringen fucht. 

Agat. , Sohn des Klinias, ich wiu doch 
nicht hoffen - — —. 

Alc. Hofe. son mir alles, und befürchte 
nichts ! Nichts, als daß ich nicht eher dich wie⸗ 
‚ber von mir laſſen werde „bis du eine mir ſo 
| oft abgefchlagne Bitte deiner endlichen Gewähr 

zung würdig; die. Bitte, mir, 0, eines dei⸗ 
ner Kunſtwerke durch Ausmalung die ſes ne⸗ 
barichen Zimmers zu gönnen, u \ 


Kun 85 Agat. 


218 


Agat. (in einem Zorn, wie man ſich leicht ihn denfehe 
Km.) Ha, nimmer — nimmermehr! Verlahme 
"die Hand; die je arbeitet für dich! Und wenn 
pn, gewaltihätiger Juͤngling, ſelbſt niedertraͤch⸗ 
’tig genug waͤreſt, meinem Leben zu drohen — — 
AIlc. laͤcheind einfalend) Gewiß, du haft Recht; 
"das. wäre niedertraͤchtig, hoͤchſt niedertraͤchtig 
ſogar. Auch darinnen, daß du mich fuͤr ein 
‚wenig gewaltthaͤtig achteſt, haft du ziemlichen 
Grund: Hab’ ich einmal auf irgend etwas 
meinen Sinn gefebt, dann fang’ ich zwar gern, 
wie billig, bey gelinden Wegen an; ende jezu⸗ 
weilen aber, wenn jene fehlſchlagen auf die 
epnßlichſte Arte, 

Agat. Da, ſchaãndlich! Ich errathe deine 
ET ht. Aber ich ſchwoͤr' es dir, fie ſoll dir 
zieht gelingen. ch Bin ein freygehorner Athe⸗ 
ner, fo gut wie du: mer fan den, wer einen 
Künftfer zwingen ? 

alc. Niemand, Aber ihim "Gründe vorle⸗ 
gen, das darf man doch? Und ich will die mei⸗ 
nigen, durch die ich dich umzuſtimmen verſu⸗ 
chen werde, ſogleich anzeigen. Erfuͤliſt du mein 
Begehren, ſo iſt waͤhrend der ganzen Zeit, die 
deine Malerey erfordert, alles was mein Haus 
reigended ;-tielne Tafel koͤſtliches hat, bein fo 
gut als mein.‘ Dein find Bäder, Bedienung 
von Sklaven, Buvorfommung jeder Wuͤnſche — 

oo. ‚(lächelnd.) 
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Mcqhelnd.) Selbſt deine Nächte, ich bin dir Buͤrge 
dafür, ſollen weder allzumuͤßig noch allzuein⸗ 
foͤrmig dahin ſchleichen. Eine Jonerinn und 
eine Mileſerinn, beyde ſchoͤn, als haͤtte ſie dein 
Pinſei erſchaffen, ſollen drauf lauſchen, ſollen 
werhfelöweife ſich beneiden, wenn du einer von 
ihnen winkeſt. — Auch wenn alles vollbracht 
iſt, und du nun wieder nach Freyheit dich 
ſehnſt, fol eine wärdige Belohnung — Doc 
nein, Fein vorheriges Eigenlob! thu was ih 
Bitte, und es geremt dich ficher nicht. — Sollt' 
aber dein Unwillen durch Feine Güte fich lenken; 
deine Maßregeln durch nichts fich- abändern 
laſſen; fo verzeih mir, wenn ich auch die meis 
nigen habe. 

Laͤchelnd verbengr er ſich hier, ſchluͤpft' im 
das Nebengemach, und verfchwand; Agatarch , 
ganz glühend von Zorn, wollt’ ihm nach ; aber 
er fand bereits die Thüre wieder feſt verfchlofs 
fen. Er machte Lermen, fo ftarf, fo aräßlich 

er: iin nur zu machen vermochte. Umſonſt! 
Miemand im ganzen Haufe achtete darauf, und 
Daß es irgend Jemand auf der Straße hätte hören 
folfen, dazu war das Zimmer ſelbſt viel zu abs 
gehtgen. Der arme Agatarch mattete fih ab 
ohne irgend etwas, als dieſe Mettigteit zum 
Sohn zu ‚haben. — 

Ein 


— 


are > 

Ein Sklave, finmm wie ein Fiſch, briugt 
ihm feine Abendmahlzeit koͤſtlich zubereitet 3 
Agatarch verſchmaͤht ſie; will mit dem Sklaben 
zugleich ſich aus der Thuͤre draͤngen; man ſtoͤßt 
ihn zuruͤck; und er mag ſich ſtraͤuben, wie: er 
will, das ‚Nachtläger im Zimmer muß eaduch 
ſein Nachtlager abgeben. 

Des andern Tags bringt man ihm nene 
Speifen und zugleich Pallete, Farben, Pinfel, 
jedes Malergeräthe. Er nimmt unmwillig die 
erſtern; denn der Hunger treibt ihn; und tritt 


die legten mit Füßen. — Der Sklave lächelt , 


und läßt ihn allein. — Drey Tage auf beyden 
Seiten immer das Nemliche. Am vierten wur⸗ 
den die Speiſen fo karg und ſchlecht, alö.hätt’ 
ein fpartanifcher Koch fie zubereitet. Agatarch 
verſchmaͤht fie; am fünften und fehöten Tage 
hegnuͤgt er fich mit ihnen; dem niemanden fols 
tert der Hunger wohl mehr, aid den ganz Bes 
fchäftigungöfregen. Am fiebensen griff: er 
Pallet und Pinſel. Von Stund’ an ward fein 
Schwelger aus Gibaris .je: forgfältiger, als er, 


‚bedient. Doch war, was er malte, noch uns 


werth feines Kuͤnſtlerruhms; denn ungeduitiger 


Mißmuth fuͤhrte den Pinſel. 


Gegen Abend dieſes Tages trat ein Maͤdchen 


in fein Gemach, ſo ſchͤn daß Agatasch eine⸗ 


Grazie in ihr zu ſehen glaubte. Ich. bis 
die 





423 


Die: Jonertan: Thargella, von der mein Geble⸗ 
ter, Alcibiades,dir ſchon ein paar Worte ſagte/ 
und komme, vor dir zu tanzen und zu ſingen.“ — 
Sie that beydes mie einer ſolchen Anmuth, mit 
ſo hinreiſſendem Reitz, daß der Maler ſeinen 
Snen nicht trauen zu duͤrfen glaubte. Und 
dech folgt’ er ihnen ; denn er ſchlang nach En⸗ 
digung eines dieſer Taͤnze bruͤnſtig ſeinen Arm 
ein ihren Leib, und wollte fie zu ſich ziehen auf 
fein Lager. Sie entichlüpft‘ ihm wie ein | 
Behand. 
Mir mich dir zeigen zu Bären. 1. ſprach 
ſſe, iſt mir heute erlaubt, Aber gefall ih dir / 3 
wuͤnſcheſt du, daß ich wiederkehren, und hard 
ren foll bey dir, fo betrage dich künftig fo, daß 
man nicht wieder mit deiner Arbeit thun duͤrfe 
was man ſo eben gethan hat. 

So eben mit ihr gethan? Wie meynſt du 
— * das? 

Sie wies aufs Nebengemach, wo Agatarch 
"Siefen Tag über gemalt hatte. Er blickte bins 
ein, und ſah die ganze Arbeit ſeiner heutigen 
Naͤhe wieder ausgeſtrichen. | 

„Mein Gebieter ; liſpelte Thargea laͤchelnd/ 
not nicht blos Gemaͤlde, er will auch Gemaͤlde 
bes Agatarchs, will ſolche haben, deten ihr Ver⸗ 


fertiger ſich nie zu ſchaͤmen Urſache Habe! Sie 


meinte bey dieſen legten Worten, indem anf 
ein 
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ein Zeichen von ihr die Thuͤre ſchnell ſich offne⸗ 


‚te, und gleich ſchnell wieder verſchloß. 


Sprachlos, Statüen ähnlich, Hand Ag tarch 
einige Minuten, und rief dann: „Iſt das nicht 
der heilloſeſte Bube yon ber ganzen Welt? Ob er 
wicht endlich noch feinen Willen haben wird! ® : 

Zehnmal rief er vergebeng ; „Jonerinn Thar⸗ 
gelia ! Schoͤnſte Thargelia!“ Thargelia kam 
nicht; Doch duͤnkt' es ihm, von ferne ein leiſes 


Gelächter zu vernehmen, Er mußte nun alleis, 


= 


auf fein Lager fich begeben; der größte Theis 
der Nacht vergieng fchlaflos unter. Vorſtellungen, 
wie ſuͤß dieſe Nacht fuͤr ihn haͤtte ſeyn koͤnnen, 
und wie ganz das Gegentheil fie jetzo ſey. 

Des andern Morgens gieng er früh zur Er⸗ 


neurung . feiner vernichteten Arbeit. — „Ich 


will doch ſehen, ‚ob die Jonerinn Wort hält! 
(dacht er. für fich felbft.) Ich kann ja immer 
wieder aufhören, wenn ich Luft habe, und mu 
fie ſich aim ſicherſten duͤnken.“ — Was er jet 
anlegte, was er malte, war mit Kunſt und mit 
Fleiß. Kaum hatt’ er fo eine Stunde fortges. 
fahren , als eine füße Munk, im Nebengemach 
ertoͤnte, umd Lieder zum Lobe feiner Kunſt ihm 
noch befler die Stunden verkürzten, ald es dat 
"Wohlgefallen an feiner ihm gelingenden Arbeit 
ohnedem ſchon that, Er. vergaß den ganzen 
Morgen, den ganzen Nachmittag hindurch, daß 
er 





dr. eingefchloffen und gezwungen male. Nur 
mit dem Sinken des Tags wuchs feine Sehnſucht 
und ſank feine Arbeitſamkeit. In der Stunde der 
Dammerung hielt die Jonerinn Wort, reitzen⸗ 
der noch als geſtern, lockender ihre üppigen, 
Faͤnze, zaͤrtlicher ihre Mienen, ſuͤßer ihre ſchmei⸗ 
chelnden Worte, und ihre Umarmungen — ſo 
feurig! Der trunkne Agatarch glaübte zu ver⸗ 
ſinken in dem Meere der Wonn' und des Ent⸗ 
zuͤckens. Wolluͤſte, ſelbſt dem Juͤnglinge fremd 
geblieben, lehrte dieſe buleriſche Sklavinu dem 
Maune. 

Als ſie mit der Sonne des andern Tages 
aufſtand und ſich trennte von ihm, fragte fie. 
noch erft laͤchelnd: Ob er nun wohl ein paar 
Wochen noch hier zu bleiben willens fey, geſetzt, 
man naͤhm' auch die Riegel von den Thuͤren 
hinweg? — Er verficherte es ihr. 

„Bleiben und fortfahren in deinen Fünfte 
lergeſchaͤften? Schwoͤre mir das!“ 

2, dm deinem Neig! und ben meinem Leben! 
„y So will ichs meinem Gebieter melden; wi 
. Sprechen für dich. Warlich, er ſchaͤtzt dich auch als 
Mann, und hofft — doch daß fen feine Sorge. 
Nur fo viel fag’ ich dir: ift dirs ein Ernft mie 
den Lobeserhebungen meiner Neiße, fo hängt 
von dem Fleiß deiner Tage das Gluͤck deiner 
Nachte ab, — Das begreifſt du doch?“ — 
Hier 


k 
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Hier einen Ruß des Äebenfalgen Fenets von, 
und fie verſchwand. 

Auch diefen Morgen flog der "Pinfel des 
Agatarchs und ſchuf fliegend Zanbereyen. As 
er gegen Mittag ſich, tie gewoͤhnlich, ſeiner 
Mahlzeit verſah, trat Alcibiades ſelbſt zu ihm 
herein. — v Berzeih mir‘, mar feine. Anrede " 
‚wenn ich fo fange‘ meinen Saft nicht befuchte‘; 
es geſchah, weil du freyiich immer noch nicht 

mit freyem Willen dieſer Gaſt wareſt, und weil 
mein Beſuch dich noch mehr aufgebracht, viel⸗ 
leicht gar deiner zu ſpotten geſchienen haͤtte. 
Jetzt, da dein Unwille nachzulaſſen ſcheint, jetzt, 
da ein reitzendes Mädchen mich verſichert, daß 
ed dir bey mir, oder vielmehr bey ihr zu gefals 
len ſcheine; jegt komm ich, um dich zu fragen: 
Agatarch, willſt du wohl auf eine dir ſelbſt be⸗ 
liebige Zeit mein Geſellſchafter ſeyn, Freund an 
meiner Tafel, Mitherr in meinem Hauſe, Lieb⸗ 
haber einer von Griechenlands ſchoͤnſten Nim⸗ 
phen? zweyer ſogar; denn ich will die Wahl 
dir frey ſtellen zwiſchen der Jonerinn, die dir 
ſchon bekannt iſt, und einer andern, ihr gleich 
an Reitz und Liehreitz. — Willſt du daB ein⸗ 
gehn, und vollenden in den Zwiſchenſtunden 
jenes von dir angefangne Gemälde, wofuͤr ich 
dich noch überdieß dem Verdienſt gemäß beioh« 


nen werde ? 


Aga⸗ 
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Agatarch verfprachs und hielts. Alcibiades 
führt” ihe an. der Hand in ſeinen Speiſeſaal 
zum Zirkel ſeiner uͤbrigen Freunde, wies ihm 
die Oberſtell' unter ſolchen an, und betrug ſich 
von. Stund an fo gegen ihn, daß nicht nur 
bald Agatarch ganzer Unwille ſchwand, fondern : 
daß er endlich mit Mißmuth feine Arbeit fich 
iu Ende neigen ſah. Er erhielt zum Lohn, als 
fie nun vollbracht war, vier Attifche Talente, 
und blieb der faſt tägliche Saftfreund vom | 
Sopn des Kinias. 

Aber auch bald kam die Gefchichte ſeibft ans; 
und die meilten Athener betrachteten fie mit 
unmilligen Augen. Einen, freyen angefehenen 
Mann aus ihrem Mittel einzufangen, einzus 
iperren zu zwingen! Warlich‘, das war fein 
ſchickliches Beyſpiel für einen Freyſtaat; und. 
als jetzt die Rede von einem Oftracismus var, 
mußten die Freunde des Nicias fo oft des Aga⸗ 
tarchs zu erwähnen, daß den Sreusden des Als 
eibiades oft ziemlich bange dabey zu Muthe 
ward. ‚Daher dad Gefprähe, dad Megakles, 
einer: ‚feiner damaligen vertrauteften Tefannten, 
mit ihm zwey Tage vor diefem wichtigen Zeit, 
punkte hielt, | 


ailcib. BD Alk 


Alcibiades, megarle's. 
Megakles. 
Nun, mein lieber Alelbiades was machſt du 
hun? | 
. Alc. Bas ich gewoͤhnlich thue. Ich ſpie⸗ 


le, wenn ich arbeiten, und atbeite, wenn ich 
ſpielen ſoll. 
Meg. Packſt auch wohl. (muner a nein 
bep deine Habfeligfeiten ein? 
al Einpaden? Ich? 
eg. Nun ja; der Vorſicht wegen. 
Alc. Welcher. Vorſicht wegen. denn ? Gabel 
. d1. vielleicht ? 
» Meg. Und vergißſt du bielleicht, daß Aber 
morgen Oſtracismus ſeyn fol ?. wenn 
- ale. Vergeß es nicht. 
"Meg. Und zaͤhiſt du dich nicht unter die 
angeſehenſten, beruͤhmteſten, kurz, erſten Maͤn⸗ 
‚ner dieſes Staats? 
- Al. Da du mich unter pier Augen darum 
befragſt; ja, ich zaͤhle mich darunter. 
Meg. Nun, und du bebſt nicht, da dieſer 
Ofracismus ausdraauc angeſtellt wird, um 
a) eines 
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‚eines von den aufwachfenden Hänptern des 
Staats abzufchneiden ? bebft nicht, da wenigs 
ſtens die Hälfte der Bürger dich fürchtet, und 
vieleicht gar noch einige dich haſſen? da Nicias 
“glles anwendet, um feinen Anhang vollzähliger 
zu machen? da Phäar, () dein aufwachfens 
der Nachahmer, auch fehon einen ziemlichen 
Zirkel um fi fammlet, und man ungemiß ift, 
weni .er feine Stimme geben’ wird? bebft nicht, 
da deine Anhänger, aufs vortheilhaftefte gerechs 
net, eim reichliches Drittheil nur ausmachen? 


Alc. Wohl dem Menfchen , der unter drey 
von feinen Mitbürgern jedesmal Einen Freund 


zahlt. 
Meg. Sehr wahr! Nur daß .beym Oſtra⸗ 
cismus zwen mehr als einer zählen. 


ale. dachelnd.) Mas Megakles rechnen kann! 
Aber wie, wenn Nicias, der Anfuͤhrer eines 
ſo furchtbaren Haufens, ſich mit mir zu Einem 


Zweck verbaͤnde, dann waͤr ich doch wohl ſicher % 


Meg. Nicias? Du ſchwaͤrmſt! Eben die⸗ 
fer Nicias iſt ja — 


Alc. Mein Feind. — Aber werben niche 
jezumweilen Sreund’ aus Seinden ? 

Meg. D ja; es gab auch Perge, die 
durch Erdbeben zu ebnem Lande wurden. Aber 

Pa frey⸗ 
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freylich iſt folcher ebner Boden etwas feten ‚ 
und etwas unficher oben drein. 
' Alk. So witzig, daß es in ein Gedicht 
paßte! Aber willſt du eine Wette eingehn, daß 
der dir fo unmoͤglich denkende Sal von meiner 
und Nicias Einigkeit fi dasmal wirklich zu⸗ 
tragen fol? - 
Meg. Herzlich gern! gied nur bie e Summe 
der Wette an. 

Alc. So ein taufend Dracdhmen. 

‚Mes. Tanfend nur? Viertauſend! So viel 
tauſend, als du willſt. 

Alc. Es bleibe bey zweytauſenden, damit es 
nur ein Andenken und kein Verluſt werde. 


(Tag 








(Tags drauf, Gemach des Niclas.) 
Nicias. Einer feiner Sklaven. 


Nitias. | 


Nr glaube, Kerl, du traͤumſt. — Wer, ſagſt 
du, daß drauſſen fey und zu mir wolle?. 

Sklave. Alcibiades, des Klinias Sohn. 
Ich müßt’ allerdings mehr noch als träumen, 
mein Gebieter, wenn ich den nicht kennen follte. 

VNic. Und was führte den zu mir? Unmoͤg⸗ 
lich, daß ers iſt — in dem jeßigen Derhältniffe ! 

Sklave. Wenn ers aber doch wäre, ſoll 
ich dann ihn hereinführen? - 

Nic. Allerdings. (Sklave ab, Nicias für ſih) 
War es dieſer ſonderbare Beſuch vielleicht, was 
mir heute Morgen die Leber des Opferthiers 
vom Gelingen und Mißlingen ſo unbegreiflich 
verworren durch einander ankuͤndigte? — (indem 
die Thuͤre aufgeht.) Ha! Warlich, er iſt es. Mein 
Sklav' hatte doch Recht. 

"Ale. (laͤchelnd hereintretend.) Vortreflich / Ni⸗ 
cias, dein Euklio hat dich verrathen. 

Nic. (ſtutzig.) Verrathen? | 

Alk. Daß du kaum ihm glauben wollen, 
als er mich gemeldet hatte. 

Nic. verlegen.) In der That — — 

93 Alc. 
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Alc. (ſo zutrauungsvoll im Ton / als ſpraͤch er zu ſei⸗ 
nem beſten Freunde) Iſt es denn ſo etwas ganz Un⸗ 
erhoͤrtes, daß ein Staatsmann den andern/ 
ein Demagoge feinen Mitgefährten, ein jünges 
rer Seldherr den Altern befucht? — Sind wir - 
denn nicht beyde Athener? vereinen wir in uns 


nicht die Augen aller, aller Achtung ? Und wir 


nur follten und untereinander felbft nicht ſchaͤz⸗ 
zen? Fuͤrwahr, Nicias, ich meines Theil thu 
ed auch im Betreff deiner; ehre beine Erfahren 
heit, deine. Vorſicht, umd (etwas bedeutend laͤchelnd) 
auch das was du felber ehrſt — dein Glück, *) 
Sollteſt du nicht wieder an mir mancherlen fins 
ben, was dir nicht mißfiele? Was du vielleicht 
ſelbſt dir wuͤnſcheſt? 

Nic. Fuͤrwahr, MAcibiades, deine Anrede iſt 
noch zehnmal ſonderbarer, als dein Beſuch. Wenn 
hab’ ich je meine Achtung gegen dich geläugner?, 


Alc. (im vorigen Zone fortfahrend.) Mur Schade 
freylich , daß trog diefer Achtung von zweyen 
Männern, die To dicht neben einander ſtehen, 
immer jeder glaubt, fein Nachbar fey nicht .als 
lein fein Nachbar, fondern Auch fein Vortreter 


im Sonnenfchein des Ruhms und Gluͤcks! Nur 


2 


Scha⸗ 








») Ein berſteckter Spott auf des Nicias Furchtſamkeit, 
der, um ja nicht den Neid wege zu machen, immer 
Jede ihm gelungne Sache blos dem Gluͤcke beymaß. 
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Schade, daß zwey Laͤufer, fo dicht auf einem 
Pfade, immer glauben, einer bindre die Schnels 
Higfeit des andern; und daß bald aus Mitges 
noſſen Nebenbuler, aus Nebenbulern Gegner 
werden. 


Nic. Ich weiß nicht, Sohn des Kiinias, 
eb du der meinige bift, aber wenigftens ich — — 

Alc. (lachend einfaltend.) Ha! ha! ha! lieber 
Nicias, verzeih meiner unbefcheionen Unterbre- 
hung! Wenn du aber am deine Rede noch die 
Worte: Bin nicht der Deinige, anhängen woll⸗ 
tert, fo bitt' ich dich, erfpare dir folche. Gries 
chiſche Wahrhaftigkeit *) ift ohnedem feine Lo⸗ 
beserhebung bey den Ausländern. Aber unter 
uns feibft müflen wir uns wenigftend Wahrheit 
zu fprechen befleiffen. | 

Nic. (etwas beleidigt.) Gewiß eine Tugend, 
der ich von jeher mich befließ, ob ich gleich die 
Vorzuͤglichkeit derfelben an dir noch niemals 
ruͤhmen hoͤrte. 

Alc. So laß denn einmal ſehn, in welcher 
Maße du ſie beſitzeſt. — Du weißt doch, was 
morgen vorgeben fol? 
Nic. Ein Oſtracismus. | 

Ba. Alc. 
*) Gteca fides hieß bekanntermaßen ſoviel als Treu⸗ 
loſigkeit. 
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Alc. (raſch) Nun fo ſprich, weichen Namen“ 
haft du wohl deinen Anhaͤngern befobten, auf 
ihre Täfeichen zu Schreiben ? Nicht, wahr, den 
meinigen ? 

Nic. Alcibiades, ich ſtaune über deine Frech⸗ 
heit. Noch hab’ ich dich ja nicht gefragt — — 

Alc. Was ich den meinigen anbefohlen ha⸗ 
be? — O das will ich dir gleich und gern ge= 
ftehn ; bis Heute früh, einen Namen, der fich 
leicht errathen läßt, den deinigen. 

Nic. Vortreflich! Du wirft alfo doch wohl 
erlauben, gleiches mit gleichem zu vergelten? 

Alc. Bis heute früh, fagt’ ich. Verſtehſt 
du mich ? — Aber feitdem hab’ ich mein Gebot 
aus Urfachen miderrufen, die du wohl ungefagt 
nie errathen dürfte, ob fie fchon Aufferft nah 
vor den Augen eines jeden liegen, der nur eis 
nigermaßen der Natur der Dinge überhaupt , 
ver Natur unfers Staats insbeſondre, und vors 
jüglich der des Oſtracismus nachdenft. Urſa⸗ 
chen , die ſicherlich, wenn du mich ohne Vor⸗ 
urtheil anhören wollteſt, anhören koͤnnteſt, 
auch meinen Namen von den Tafeln deiner 


- Klienten weawifchen würden. 


VNic. Haft möchteft du mich neugierig. mas 
en, diefe Urfachen kennen zu lernen. 

Alc. Nur, wie gefagt, kannſt du ohne Vor⸗ 
urtheil ſie anhoͤren? 


ale. 
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Nic. Schon diefe Frag’ ift Peleldigung ; doch 
win ich fie-mit einem kalten Ja beantworten. 
Alc. So fage mir, guter Nicias, wozu 
ward diefer Dfiracismus erfunden! Nicht wahr, 
zur Hinwegſchaffung von Perfonen , die durch 
Gluͤck und Tapferfeit zu mächtig, durch her⸗ 
vorficchende Verdienſte dem Volk zu furchtbar 
wurden ? | 
Nic. Ha ha, Schüler des Eofrates, koͤmmſt 
dar fchon wieder mit jenen deinem Lehrer abgelern⸗ 
ten, weitausgeholten und verführerifchen ragen ? 
Ale. Wohl mir, wenn ich dem Sokrates 
viel abgelernt Hätte! was er lehrt, ift Tugend. 
Aber wenigftens, bey allem was heilig. if, 
verfuͤhreriſch follen meine jegigen Fragen nicht 
feyn; und doch muß ich fie verausfchicken, 
wenn ich- fprechen foll. 
Nic. So thu fie dann meinetwegen. 
Al. Wozu alfo ward der Oſtracismus ers 
funden ?- 
Nic. Das haft du fchon feldft gefaat. 
Alc. Zur Wegfchaffung mächtiger oder ver- 
dienſtvoller, dem Volke verdächtiger Männer. 
Und wer erfand ihn Daher wahrfcheinlicher Weis 
ſe? die Mächtigen oder das Wolf? 
Nic. Ohne Zweifel das Volk. 
Ale. Das glaub’ ich auch; nur daß freylich 
die Mächtigen, da er einmal da war, zu ihrem 
P5 Scha⸗ 
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Schaden da wär, auch dann und wann zu ih⸗ 
sem Vortheil ihn zu menden verflanden, und . 
durch den Oſtracismus vertrieben, wer niche 
ſowohl dem Staate furchtbar , ald ihren eignem 
Staats» Abfichten zuwider mar; wie zum Bey⸗ 
ſpiel der Themiſtokles mit dem Ariſtides, der 
Pericles mit dem Cimon und Thucidides, und 
hundert andre mehr mit ihren Gegnern gethan 
haben. Glaubſt du wohl, daß ſie daran weis⸗ 
lich handelten? 

Nic. Wenigſtens nicht unweislich, denn ſie 
machten ſich Luft dadurch. 

Alc. Um bald darauf eben dieſe Luft ſich 
ſelber wieder zu benehmen. Nebenbuler haben, 
iſt etwas ſehr gewoͤhnliches, oder unumgaͤngli⸗ 
ches vielmehr; ſolche ſtuͤrzen zu wollen, etwas 
ſehr leicht zu entſchuldigendes. Aber ſo ſie ſtuͤr⸗ 
zen, daß man wenige Augenblicke drauf in die 
naͤmliche Grube hinein fallen. muß, iſt warlich 
nichts weisliches. — Thoren, die einen Privat⸗ 
Haß ganz uͤber ſich walten laſſen, deren duͤſtrer 
Blick nicht uͤber die Spanne der Gegenwart zu 
ſchauen verniag, find tadelnswerth; und fo 
ſind es eben die, die zuerſt dem Volke einen 
Bogen ſpannen lehrten, den ſie bald darauf 
gegen ſich ſelbſt gerichtet ſahen. Eben der 
Themiſtokles, der ſeinen gerechten Nebenbuler 
c zum weichen zwang, mußte bald darauf 

‚Mies 
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| flüchtig zu Moloſſern und zu Perfern fich retten. 
Maͤchtiger ward anfangs die. Parthey des Ue⸗ 


briggebliebnen; aber eben diefer Anwuchs von 
Macht war in kurzem ihm ſelbſt ſchaͤdlich: weil 


immer ja der Maͤchtigere die Beute des Oſtra⸗ 


cismus werden ſollte, und dem erſten beſten 


neuaufkeimenden Volksaufwiegler es leicht fiel, 
den Altern verdienten StaatsmMann zu ſtuͤrzen. 
Keine Beyſpiele davon ! Die Jahrbücher unfers 
Volks zählen dergleichen beynah noch mehr, 
als fie einzelne Blätter zählen, und du wirft 
mir zugeben , daß der Oſtracismus ein fehr un⸗ 
ſichres, Höchftens einen kurzen Aufſchub bewuͤr⸗ 
kendes Mittel ſey. 

Nic. Allerdings wohl. 

Alc. Aber noch mehr ift er ein fchimpfliches 
für den, der dazu feine Zuflucht nimmt! — 
- Wenn nur bervorftechende Verdienſte durch dies 
ſes Mittel zurückgehalten werden follten, was 
befennt. der Verbannende anders, als daß der 
Verbannte ihn an Würdigfeit und an Verdien⸗ 
ſten übertreffe ? Was beweißt Verfchontbieiben 
von diefer Strafe anders, ald Mangel an Tas 
Ienten, an Muth.und Macht? Fuͤrchten muͤſ⸗ 
fen, daß irgend’ einer und künftig ſchaden duͤr⸗ 
fe, ehrt freylich den Gefürchteten in gewifler 
Nückficht nicht, denn man fegt ein Mißtrauen 
auf fein Herz; aber hoffen, daß er nicht einmal 

| | uns 
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uns ſchaden koͤnne, iſt warlich noch weit ſchimpf⸗ 
licher. Meynſt du nicht feibft? 


Nic. Sehr fpißfindig! Es Elingt wenigſtens 
richtig, gefegt auch, es verhielte fich nicht fo. 


Al. O es Elinge noch zehnmal minder , 
als es innerlich fich fühlt. — Bedenkſt du vol⸗ 
lends, wem wir durch dieß Mittel, ſobald wir 
Plaͤne der Rache darauf gruͤnden, die Waffen 
in die Haͤnde geben — — 


Nic. Wem? 


Alc. Dem Volke, dieſem unbaͤndigen Klum⸗ 
pen, den ein jeder Windſtoß umdreht, tobender, 
als eine ſtuͤrmiſche See, grauſamer als ein 
Phalaris, immer begierig nach Neuerungen, 
undankbar und unerſaͤttlich, ſtets bedacht auf 
die Erniedrigung ſeiner ſelbſt erhoͤhten Goͤtzen; 
jetzt trotzig wie ein Tyger, jetzt furchtſamer 
als ein Weib. Ein Haufen Tollkuͤhner, der 
jetzt Aſien und Afriken ſchon zu verſchlingen 
glaubt, und jetzt fuͤr einer Handvoll Sparter 
und Boͤotier in eine Erdritze ſich zu verkriechen 
ſucht; der jetzt einen Kleon ſeiner Raſerey hal⸗ 
ber anbetet, und jetzt einen Ariſtides ſeiner Ge⸗ 
rechtigkeit wegen verbannt. ME es nicht leider 
ſchon oft genug unfer Herr? Und wir wollen 
noch Läftiger fein Joch, noch unwiderſtehlicher 
feinen Muthwillen, noch druͤckender feine Herr⸗ 

| ſchaft 
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ſchaft machen? Wollen dem Krokodill die Zähne 
ſpitzen, daß ed noch blutiger und zerfleiſche? 


nic. Ein treſicher Freund des Volts und 
des Staats! 


Alc. O ganz gewiß ein feſter unerſchuͤtter⸗ 
ter Freund des Letztern, und auch des Erſtern 
feiner, ſobald die Rede nur von beſſerm Theil 
deſſelben iſt. — Aber hier — — der Feldherr ſucht 
die tapferſten von ſeinen Kriegern aus, wenn 
er was großes zu thun gedenft; der Redner 
ivendet ſich zu den verftändigften unter feinen 
Zuhörern; aber bier muß der, der dem Oſtra⸗ 
cismus zu entgehen fucht, den gemeinften Obſt⸗ 
hoͤcken fo verbindlich als den redlichiten Bürgern 
ſchmeicheln; denn die Taͤfelchen von beyden gel⸗ 
ten eines. 


Nic. Und wozu du mir dieß alles ſagen 
magſt? 


Alc. Schon war ich nah daben; bin es noch, 
— H Niclas, ich ſchwoͤr dir ed zu: den Vor⸗ 
fchlag, den fo eben ich dir thun will, den thut 
nicht bloͤde Furchtſamkeit, nicht ein Beſiegter, 
der um Gnade bittet, Alcibiades, aus Athen 
vertrieben , würde ficher Yıcibiades bleiben ; 
wuͤrde ficher immer noch Staaten finden, wo 
er glänzen, wo er herrfchen koͤnnte; ſelbſt fol: 
de vielleicht, wo nicht einmal (mit zwevdeutigem 

Laͤcheln.) 
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Lächeln.) die furchebare Nachbarfchaft eines Ni⸗ 
cias ihm Grenzen vorfchreiben. würde. j 
Nic. Heuchler! deinen Vorſchlag? 
Ale. Auch nicht etwan bloßes Mißtrauen auf 
eignen Eräftigen Anhang thut ihn dir; noch 
Bin ich mit der Zahl und mit den Eifer meia 
ner Freunde zufrieden; und erft diefen Morgen 
hat mir Phaͤax feinen Beytritt gegen dich und 
die Stimme von ſechshundert Buͤrgern antra⸗ 
gen laſſen. 

Nic. (erſchrocken.) Phaͤax dir? Gegen mich? 
Und erſt geſtern noch — (faßt und beſinnt ſi ch.) 

Alc. Verſprach er dir vielleicht das nemli⸗ 
che? das weiß ich wohl. — Aber ſtaatserfahr⸗ 

ner Nicias, glaubſt du denn allein fuͤr deinen 
Vortheil zu wachen? allein treue Kundfchafter 
zu haben? Oder vergißft du, wie viel eine eins 
zige Nacht , eine einzige vortheilhafte Vorſpieg⸗ 
lung in dem Willen eines Menfchen, zumal 
eines Ehrgeigigen, abändern kann? — Aber fey 
xuhig! Zwingſt du mich nicht felbft dazu, fo 
werd' ich den DVortheil, den die Freundſchaft 
des Phaͤax mir giebt, nie nuͤtzen; böchftens nur 
dazu nuͤtzen, um dich willfähriger zu Maßregelu 
zu machen, mo du zu gleicher Zeit als ein aͤch⸗ 
ter Staatsmann, ald ein guter Bürger und 
als ein edeldenfender Mann deine Roue ſpielen 
kannſt. — Wiuſt. du das? 

Nic. 
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VNit. mit viel nachgebenderm Zone, als vorhin) 
Wenn ich piefe Maßregeln billig finde ; warum 
nicht? 

Alc. So Taf und jegt auf ein Weilgen ver⸗ 
geſſen, daß wir Gegner ſind! Laß uns mit ver⸗ 
einten Kräften ein Mittel ergreifen, wodurch 
wir dieſem ſchaͤdlichen und ſchaͤndlichen Oſtra⸗ 
cismus einen toͤdtlichen Stoß verſetzen, auf im⸗ 
mer und ewig; wodurch wir ihn Preis geben 
einer allgemeinen Verachtung; dem Volke ſelbſt 
einen Eckel dafür beybringen, und ihn, wofuͤr 
Hzur Zeit jeder Redliche ſorgſam ſeyn mußte, 
hoͤchſtens nur noch fuͤr anerkannte Boͤſewichter, 
für ruchloſe Taugenichtſe furchtbar bleiben laffen! 

Nic. Warlich ein fehr großes Unternehmen! 
Aber wie das anfangen? 

. Ale. Nichts leichter, als dieß, fobald. wie 
nur — ich wiederhol' es, weil es unumgänglich 
iſt — ſobald wir nur nicht neidiſche Eiferſucht, 
ſondern Einverſtaͤndniß die Stimmen unſrer 
Klienten leiten laſſen. — Oſtracismus traf bis⸗ 
her immer nur den Erſten im Volk, und das 
machte ſo achtbar ihn, und ſo gefuͤrchtet. Er 
treff' einen aus der unterſten Hefe des Poͤbels, 
und er wird von Stund an ein veraͤchtliches 
Gaukelſpiel werden; hoͤchſtens noch einer ſolchen 
Wiederholung beduͤrfen, um es zu bleiben fuͤr 
immer. So wie man keinen Edeln zur Geiſe⸗ 

Inng, 
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lung, wohl aber zum Giftbechet und zu jener 





sine Sklaven verdammt, fo wird, wenn ein 


Hiperbolus durch den Oſtracismus fortgejage 
worden, ficher fein Nicias und Fein Alcibiades 
einen Eünftigen zu ſcheuen haben. 

Nic. (qganz erſtaunt) Hiperbolus, ſagſt du? 
Dieſer Nichtswuͤrdige? 

Alc. Eben weil er ſo nichtswuͤrdig eben 
weil durch ihn ſeibſt der Oſtracismus angeſtellt, 
oder wenigſtens veranlaßt worden if. Dieſe 
Sonderbarkeit mehrt dann das Auffallende, 
dad Laͤcherliche des ganzen Handels; und ges 
wonnen iſt jede Sache, die man den Athenern 
haͤcherlich zu machen verſteht. Schon hab’ ich 
einige Anſtalten im Voͤraus bey denjenigen ge⸗ 
troffen, die mir anhängen; ſchon hat Phaͤax 
ſich anheifchig gemacht , ein gleiches bey feinem 
Trupp zu bewürfen; noch deine Beyſtinmung, 
- and Athen hat morgen Eine Stimme; eine 
Stimme von fo’ fonderbarer Art, daß Enkel 
noch darüber fich ‚wundern und lächeln werden, 
— (indem jener bedenklich den Kopf ſchuͤttelt) Gey 
ein Mann, Nicias, und laß einmal das Inte⸗ 
reffe aller redlihen Männer mehr ben dir gels 
ten, als dein eigned — noch dazu fehr unge⸗ 
wiſſes. Zu Kampf und Nachſtellungen bleibe 
uns ja ein weites Feld noch übrig. Jeden von 
und treibt die Nachbarichaft des Andern zu 

großen 
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. großen Thaten-anz zur größern ; ats bloßes Als 
leinglaͤnzen thun würde; jeder ift daher ein 
Wohlthaͤter des Adern ;: ud Wohltdaͤter ſoll⸗ 
ten einander verbauen ? — Dber fell Rache 
darchaus der Grundtrieb deiner Handlungen 
ſeyn? Wohlan, Hiperbolus bat dich und mich 
gleich Fark zu beleidigen, gleich ſtark ia Furcht 
.feben geſucht. Der Elende fühl’. es nun, 
daß er. wicht mit Mächtigen es aufnehmen darf; 
und das Atheniſche Volk lerne, daß -feine «Ges 
malt, über Die Haͤupter des Staats ein Schat⸗ 
tenfpiel fey, wenn nur die Haͤupter felbft ſich 
nicht. entzweyen. — (eine Ma) BR au? 
| Salas du ein? 


„  ı #1 2. 
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\ ‚ 7 a Be Fr . BaPER ı Ph. > 
Us icind fing ein! — Bot — "Daß 
alle Gruͤnde des Alcibindetz vvn den Mugen 
dieſer Maßregeln überhaupt genbnimen, aue 
Eiferungen gegen die Schandlichkeit und Schaͤd⸗ 
tichkeit des Oſtracismus and alle ſeine Berebe 
ſamkeit das nicht thaten; was · der: einzige Grit 
wegen der Verbindung: mit dem: Phaͤax· that! 
Denn den armen Ricas in Fiwcht zuſetzen 
wariich, dad: war ein ſeichret Sola ber aa 
wenigftehd.t. Er fchiug em. a..." 

‘ And aun dene mar —*8* einer ſehr 
ſigen Anſtrengung von Einbfidungstraft, "Sie 

feltfame Scene des folgenden Tages, denke fi 
die Einpfindungen des lieben Athenifchen Volks, 
das von allen Winkeln auf dem Markte ſich 
zudrängte, um wieder einmal, wie es hoffte, 
einen großen Mann geopfert zu fehen; denke 
fih die namentofe Betretungz, ald von allen 
Scherben, kaum zwanzig einzelne unbeftochene 
ausgenommen, der Name des Hiperbolug abs 
gelefen ward. — Erft beym Anfang ein gleich⸗ 
gültiges Kopffchütteln ; dann ſtutzende, fich meh⸗ 
rende Aufmerkſamkeit; eine Menge Köpfe, die 
um ein paar Ellen näher ſich drängten, um zu 
hören , ob fie auch recht gehöre Hätten. Dann 
eine ſichtliche Verwunderung, die den Mund 

+ IE. ‘aller 
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aller anfteffit ; Augen, welche ftarren ; Muskeln, 
Gaf einer Seite von Unmillen, und auf der 
andern von einem "gewiflen ' widerfpenftigen 
Brinfen verzogen; ein langes leifes und immer 
minder leiſe werdendes Gemurmel;, und endlich, 
als es ſtets Hiperbolus, nnd abermals Hiperbos 
Ins hieß, ein lautes fchallendes Gelächter. 
Auch dieß Gelächter gieng bald in die halb 
deutlichen Worte über: Ein Meiſterſtreich! 
Sicher das Werk des Alcibiades! Ein sein: 
fall, ganz des Peritlifchen Zoͤglings würdig! 
So ſcholl es von nah’ ünd von fern. Mit 


Spott‘ und Zifchen ward Hiperbolus zum 


Shore hinaus begleitet. Zehmmal wollt’ er ſpre⸗ 
chen, und konnts nicht vor Getümmel. 
„Fuͤrwahr, ein Menſch, deſſen Zügeflofigkeit | 
3 Verbannung verdient! “aber doch ward für 
„ihn der Oſtracismus nicht erfunden; er ehrt - 
sihn mehr; er ftraft ihn nicht!“ — Dieß war 
die allgemeine Stimme, die den Abfchiedgefang 
ihm anftimmte. Und ſchon des nächften Tags 
ſaßen zehn Komödien = und Satyren = Dichter 
auf ihrem Dreyfuß, und pflegten dad Verban⸗ 
nungoͤwerk, um dieſe Sonderbarkeit in Verſen 
anf die Nachwelt zu bringen. 
Aber doch lachten auch jetzt nicht alle mit} , 
Doch gab es noch jetzt Maͤnner, deren ſcharf⸗ 
Manige Blicke bis zu der Maßregel des Alcibia⸗ 
Q2 des, 
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des, bie ihm auch Kuss. vorher entichjünfte : 
daß man das Volk zur Luſtigkeit bringen 
muͤſſe, wenn es feine wichtigften Vortheile 
verfcherzen follte, hindurchdrangen; die für 
der Leichtigkeit erfchrafen ,. mit, welcher er. ſelbſt 
feine erflärteften Gegner zu eineriey Plan. ver 
leitete, und die heimlich fih ins Ohr zifcheiten g 
o Helf uns dann der Himmel, menn diefer Pros 
teus alles will, was er kann!“ — Ta, es gab 
fogar einen Mann zu Athen/ der dieß und weit 
mehreres noch oͤffentlich ausrief; und wer, ſollte 
man wohl glauben, daß dieſer Mann geweſen 
ſey? — Niemand anders, als Timon, der 
Menfchenfeind. *) 
Von der Begleitung des Hiperbolus kam ſo 
eben die Menge des Volks zuruͤck als Alcibiq⸗ 
des ihnen aufſtieß, umringt, von einer großen 
Anzahl feiner Freunde, bie nun wieder mjt Zus 
verficht — mit verflärkter Zuverſicht — ih um 
ihn. herbrängten. Auch das Volk begrüßt” in 
mit einem Jubelgeſchrey. Er redete folches an: 
» Ich wollt' ohnedem auf die Nebnerbübne ges 
hen, um mit euch zu fprechen. Wie, wenn ihr 
| mich nun dahin zu begleiten Luft hättet?“ Al 
folgten ihm: auch war fie nur T wenige Schiute 
entlegen. 





7) Eier Fine, vergefen. baken Gil, re” 
den erſten Theil such, 
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Vorgeſtern, ſprach er, vorgeftern noch 
glaubten felbft einige meiner vertrauteften Sreun: 
de, der heutige Tag würde der Tag meiner 
Derbannung feyn. Ich beforgt’ ed nicht; denn- 
ich verlteß mich auf die Liebe eines fo edeln 
Volks! Thiere wiffen , wer fie Tiebt; und das . 
weiſeſte Volk auf der Erde ſollte nicht wiſſen, 
wie fehr ich meine Mitbürger liebe? — Thiere 
vergelten Liebe mit Gegenliebe; und die Athes 
ner ſollten ihrem Freunde anders lohnen? — 
SGleichwohl fchien dDieß mein Zutrauen manchen 
‚eine: Thorheit; und Megafles bot mir eine 
Wette von zweytauſend Drachmen an. Sch 
hielt fie; gewann fie; empfieng folche ſogleich, 
und habe fie mit hieber gebracht, um fie an 
diejenigen auszutheilen, durch deren Guͤt' ich 
fie erhielt. a, daß niemand, feldft Megafles 
nicht , glauben möge, als fen ich aus Gewinn⸗ 
fücht diefe Wette eingegangen, hab’ ih zu den 
gewonnenen zweytaufend Drachmen noch die 
andern zwoeytauſend gewagten gefuͤgt. — Hier 
ſind fie! v 
Indem er dieſe letzten Worte fagte , warf - 

mit vollen Händen anfehnlihe Summen aus 

* die Menge. Jubelnd buͤckte der Poͤbel 

fich, und rief ihm Lobeserheburgen und Se: 

genswuͤnſche zu. Nur Timon, mitten unter. 

Diefe Haufen, eingehuͤlit in der Armuth duͤrf⸗ 
Q3 tigſte 
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wäre. — Du ein Wandloer anf dem Weg der 
Tugend? Ha! ba! ba! Ueber den Marken dieſes 
ſchaͤndlichen Sklavenpakts (anf bie Menge Des 
jeigend ) fol dein Weg gehn, und wird auch gebe. 
Erheben wirft bu dich darch Darniedertretung 
diefer aller. — Wohlan ; fo fen bann eine Getfes 
deines Vaterlandes! Moͤrderiſch witete Die Peſt, 
thu du's ihr noch zuvor! Fuͤhre die Schwaͤrme 
dieſes Poͤbels in Schlachten, daß er biuten moͤ⸗ 
ge! Führe fie in ungerechte Schlachten, daß 
noch dort unten den Surien ein Stück Arbeit 
bey ihnen übrig bleibe! Trug. fen jedes deiner 
Worte, wie jeder deiner Gedanken Bosheit it! 
Langſam wirke dein Gift‘, daß es deſto länger 
quäle! Mach Metzen aus ihren Weiber, und 
ſchandvolle Mütter aus. ihren , Jungfrauen! 
Mach deine fchändlichen Schmeichlerhuben weich, 
und die wenigen, denen noch is dieſem Laflen 
neſt' ein Schatten Redlichkeit übergeblieben , zu 
Bettlern! Vergilt allen die Dummheit, dich 
bier in der Stadt gelaffen zu haben , mit ver⸗ 
dienter Strafe! doch feinem cher, feinem Mäne 
fer, als dem Feigen , der die Hand zu deinem 
Anſchlag bet, dem Nicias. Und iſt endlich das 
Maß von deinen Laſtern voll, dann ſey Nein 
Leichenttein ein Stein des Fluchs, dein Grahes⸗ 
huͤgel feucht von Thraͤnen der Elenden, die du 
zu Elenden machteſt, anb dein Nam' ein fols 
de 
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ches Schimpfwort, daß der Nam’ eines Rups 
lers dagegen noch eine Ehrenbenennuns LH n 
(entſernt a) 

: Einige aus dem vol. Sat und wir lieſ⸗ 

fen ihn: fo ganz ungeſtruft uns fihmähen ? 

Andre. Wir wollen Ihm nad, den Elen⸗ 
ben! Bey feinen. Haaren — 

Alc. Laßt ihn gehn, meine Freunde! Er 
ift geſtraft genug, der Ungluͤckliche, daß er die 
Menkkben haflen muß. Bein Kopf leider, umd- 
feine Zunge weiß nicht , was .fle ſagt. — Vers. 
gebt feinen Schmähungen , wie ich ibm wergebe. 
Auch Das, daß jeder fagen könne, was ihm 
beliebt, gehört zu Athens Freyheit; zu der Frey⸗ 
heit, der ich ſo gern jeden meiner lutstrovfen 
zu weihen bereit bin. Ä 

Alle. Es lebe Alcibiades, der die, — 
mushsooßke Sohn des Klinias! 


ru. 25 Keiner 
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“deiner unter allen Flüchen des Tinens ging 
ſo ganz. umd To ?zeitig-g Erfäliung » wäsber , 
Daß es ben Ricias gerenen moͤchte, feine: Res 
benbBdler-&ie Hand. gebauten: zu-haben. Ey er⸗ 
fannte bald, daß ein Alcibiades für ihn. ges 
fährlihem wäre, als zehn Oftracismus.So 
ſehr hingegen der-Iegte Meiſterſtreich Das Anſe⸗ 
hen unſers ehrgeitztgen jungen Helden: geinehrt 
hatte, ſo fah er doch immer noch mit einem 
Schmerz, der tief an ſeiner Seele nagte, den 
Nieias an der. Achtung von ganz Griechenkaut 
neben , :wo nicht. über ſich fiehe ;; fah durch 
einen Frieden, der kurz vorher zwiſchen Sparta 
und Athen zu Stande gekommen war, dieſe ihm 
fo widrige Achtung täglich ſich vermehren. 


Sparta nemlich, das immer noch die Wunde 
bey Sphackterium nicht verſchmerzen konnte, 
das in der Schlacht bey Amphipolis an ſeinem 
Braſidas nicht nur einen braven Feldherrn, 
ſondern auch den vornehmſten Aufmunterer zum 
Kriege verlohren hatte, ſehnte ſich jetzt — was 
warlich von ihm ſelten geſchah, — aufrichtigſt 
nach Ruhe, wandte ſich an den Nicias und 
Laches, und ſchloß endlich wirklich auf fünfzig 
Jahr mit Athen einen Frieden, den man durch⸗ 

.. * gehends 


” | | 251 


gehends den Frieden des Nicias, ſo wie den 
Krieg — den Krieg des Pericles nannte. 


Konnt' es wohl in allen menſchlichen Spra⸗ 
chen einen widrigern Mißklang fuͤr das Ohr 
des Aleibiades geben, als: Friede des Nicias? t— 
Schon bloße Ruhe ift Folter für den Ehrgeitzi⸗ 
gen; aber, Ruhe zumal, die ein Todfeind uns 
aufdringt? Nimmermehr! — „Warlich , eure 
fünfzig Jahre folfen fehr Eurze Monden haben ! 
ſchwur er bey fich ſelbſt, und fand bald Gele⸗ 
genheit, ſeinen Schwur zu halten. 


Wiedergehung der eroberten Plaͤtze von bene 
den Seiten war eine Hauptbedingung des Frie⸗ 
dens. Die Spartaner gaben die Feſtung Par 
nackt zwar zurück, aber geſchleift. Dieß schien: 
wirklich ein neuer Friedensbruch zu fenn. Das 
Volk zu Athen murrte, und ſein Guͤnſtling Al⸗ 
cibiades blies treulich in die Flamme. Auch, 
Phaͤax, jetzt fein Waffentraͤger, ſtand ibm bey, 
und das erſte Jahr des Friedens war noch nicht 
um, als man ſchon von beyden Seiten ſich zum 
Krieg ruͤſtete, und Alcibiades den Nicias durch 
oͤffentliche Vorwuͤrfe: Ob ſeine Gaſtfreunde, 
die von ihm ſo gelobten Spartaner, nun wirk⸗ 
lich die Bidermaͤnner waͤren, fuͤr die er ſie ge⸗ 
prieſen? Ob es nun wohlgethan geweſen, Athen 
von dem Buͤndniſſe mit Boͤotien und Korinth 

1. abzu⸗ 
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abzuhalten? fchon in bie bänglichfe Verlegen: 
‚ heit ſetzte. 

‚Aber ploͤtzlich ſchienen dem Sohn des Kli⸗ 
nias alle feine. Entwürfe zu fcheitern. Von 
-Sparta erfehienen Geſandte, und ihre Neden 
lieffen die billigen Sriedensoorfchläge vermu⸗ 
then. Athens Senat empfieng ſie aufs freund: 
lichfte;, des Nicias Parthey erhob fchon wieder 
Das Haupt, und eine Verſammlung des Volks 
"word anberaumt. 

Alcibiades fand jetzt zum erſtenmal in ſeinem 
Beben ein Gaftnal bey Timandern unfchmads 
haft, ein Lledgen von Anafreon fait, eine Um⸗ 
armung.von Nemeen gleichgültig. Er dachte 
nach, dachte nach von ganzer Seele. — „Jett 
gilt eö, vief er endlich, und jetzt hab’ ich es! 
Füuͤllet die Becher! — Es war eine große Ges 
ſellſchaft, in der er dieß ausrief. Keiner wagt’ 
es, ihn zu fragen: Was meynſt du damit? — 
Alte riethen, worauf er deute. Keiner errieth 
das Mittel, — Der Frohe ſchwaͤrmte noch eine - 
halbe Stunde, ſtaud auf, und eilte zum Phaͤax. 


(Abend: 
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" (Ubenbddnmserung diefes Zuges, Eins 
einfamer Spaziergang. ) 
„elt@denen Denivanı 


VE (ſartaniſche Geſandten.) 
* Dhden 
- Dbdar. | oo 


For babt —8* Nicias ik der angefehenfie 

"Mann. in. gayz Athen; wahrfcheinlich einer von 

‚ garen aufeihtigfien Freunden : ; aber daß Ihr den . 

Anhern ,. Deu Sohn, bes Klinias, ſo ganz vor⸗ 

—— ſprech ich euch doch nicht gut. 
Cliſth. Und warum nicht? 


e Dei. Iſt Erfparung unnoͤthioer Mübe nicht 
Gersinnt ? rn. 

7 Par... Nur daß Fein. Sterblicher den Bea 
griff unnoͤthig ganz, beſtimmen kann. Maͤch⸗ 
tig iſt die VParthey des Nicias an Weisheit und 
Kraͤften. Maͤchtig des Aleiblades feine an Zahk 
war Stärfe.:—:Der Held. der jungen Moaͤnner 
iſt dieſer, jener dad Orakel der Weiſen and Al⸗ 
tn. — — Ja, wäre Weisheit immer das Loos, 
das im Staat gezogen wird, dann — — dann _ 
Aber oft ſchon hat der aͤltere feinem jängern 

u Neben: 
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Pellidas, bie Bpten,ays:r Spartar. dia wir ſo 
febntich erivarteten , die hoffentlich ugs mitbrin⸗ 
gen, was wir beyde ſo einkimmig. wünfchen — 
Ruhe von Griechenland. —Sie ſprachen fo 
eben mit Bedaurung davon, daß fie noch ‚sie 
anders als dem Namen nach ‚dich fannten. 


2, „ACHfEh. Aber auch--bafür- defko —2* am 
Ban nach ne men m 
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Dos meine Leſer famt und Sonders werden 
hoffentlich e8 mir gern erlaſſen, wenn ich ih⸗ 
nen diefe ganze Szene nicht herdialogire, ihnen 
nicht wörtlich ansmale, wie Phaͤax dem Alci⸗ 
biades die fpartanifchen Gefandten vorſtellt; 
wie diefe ſich entfchuldigen, und. wie.der ges 
fchmeidige Alcibiadesſ fie verfichert: daß es 
diefer Entfchuldigung ben einen Freunde ihres 
Volks nicht einmal bedürfe, Spartanifche Koms 
plimente waren freylich Fürzer , Eraftvoller, als 
unfre heutfchen , oder als jene, die dad queck⸗ 
ſilbrigſte Volk auf der Erde zur Sitte gemacht 
hat; — aber Komplimente blieben es dennoch. 

Eben fo gern werden fie.mir die Einladung 
des Phaͤax an den Alcibiades zu einem freunds 
fchafttichen Nachtmale — mo er nicht einzuflech+ 
sen unterließ, daß er dem Nicias dadurch ei 
paar Säfte wegnehme — und die Einwilligung 
"Hierauf, fchenken. Man wird oft hungrig 96 
nug , wenn. man auf der Buͤhne einer langen 
Malzeit zufehen muß; es koͤnnte beym Lefen - 
leicht die nemliche Wärkung haben. Genug, . 
wenn. ich fage, daB der ſchlaue Denmgogewähs 
rend dieſes Mais durch feine Leutfeligkeit,, 
Sreundfchaftöverficherung und Staatskenntniſſe 
ganz das Herz der Geſandten gewang , und 

Alcib. II. Ch. OR wenn 
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wenn ich hier noch einige Neden, bit und her 
£ur; vorm Auseinandergehen gewechſelt, wörts 


lich anfzeichne, weil eben dieſe alzufichtiichen 
Einfluß auf die Zukunft hatten. 





Alcibiades. 

RR hoffe nun, edle Männer, ihr fend übene 
zeugt, unter Sreunden euch zu befinden. Jene 
tolle Scheelſucht, die fo ange ber Sparter und 
Athener entzwent , bat meine Geele nicht ange⸗ 
ſteckt. Sch bin ein Grieche, und liebe daher 
die beyden Städte, vor denen ; wenn fie einig 
zufammen find , ſelbſt der große König erbebt, 
Ind die ſchon oft genug von feinen goldnen 
Bette und von feinem Purpurhimmel den Schlaf 
weggeſcheucht haben mögen. ber eben teil ich 
ein Freund eurer Vaterſtadt und durch dieſen 
Abend der Eurige indbefondere geworden bin, 
fo erlaubt mir die Frage: Habt ihr auch wirt” 
lich vollſtaͤndige Vollmacht zu Krieg und Frieden 
bey euch? 

Cliſth. Volltandige. 

Alc. Und wollt dieß auch morgen vor allem 
Sit geftehen ? 

Dell, Allerdings. 

Ale, ( mit Naked) Bor allem Volke? - 

Eliſth. 
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Cliſth. Coins yerinundeet) Warnm dinn nicht? 


Alc. Habt es auch wohl fehon euch hier 
und da. merfen laſſen? 

Del. Wohl möglich. 

(Aleibiades ſchuͤttelt mit ſehr bebenklicher Miene 
. fein Haupt.) 

Cliſth. (noch betretner) Mas iſt's denn? Was 
rum fchüttelft du fo den Kopf? 

Alc. Es könnte vielleicht unnoͤthige Vor⸗ 
ſicht geweſen ſeyn; aber Vorſicht waͤr' es doch 
immer geweſen. | 

Cliſth. Und was ? 

Alc. Verzaͤhht! fo verſtaͤndige Männer ber 
dürfen meines Raths nicht erft. 

Dell, Eben verfländige Männer boͤren gern 
auf Rath. 

Alc. So ſagt mir, habt ihr je einen Staat 
gekannt, wo das Volk — ich menne bier die 
Menge, die bey wichtigen Vorfaͤſſen gleich den 
ganzen Markt erfüllt, und die. Nednerbühnen 
umgiebt, — nicht gemwaltthätig, oder wenig 
ſtens geneigt zu Gewaltthaͤtigkeiten, eigennüßig, 
wenn es feinen Vortheil erficht , und unerfätts 
fich wäre, fobald es fordern zu Finnen glaubt? 
Cliſth. Du kannſt Recht haben, ſobald du 
vom Poͤbel ſprichſt. 

Dell. Doch giebt es Grade, . 

Ma ul. 


/ . 
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Ac. Nehmt ihr Grad’ im guten Derflande, 
fo ſteht unfer Volt dann ficher auf dem nies 
drigften. Ihr kommt bieher, um Friedens⸗ 
vorfchläge von ihm zu hören ; laßt nur einmal 
euch merken, daß euch unbedingte Freyheit er- 
theilt worden , Frieden zu fchlieffen, und ihr 
werdet Bedingungen hören müflen, daß euch 
ein Granfen anfommen wird; werdet euch, 
wenn ihr fie auszufchlagen Herz genug, und 
“anf der Adfchlagung zu beharren, Staͤtigkeit 
genug bezeigt, in den Händen eines übermüthl- 
gen Poͤbels erblicken, der feiner eignen Häup= . 
ter, feiner eignen Günftlinge nicht , gefchweige 
fremder Männer fchont ; der euch durch Belei⸗ 
digung zu fchrecfen, wohl gar durch Gewalt⸗ 
thätigfeiten zu zwingen, nicht unverfucht laſſen 
wird. 

Cliſth. Wie? uns? durch der Gefandten 
heiliges Recht geſichert? 

Alc. Welches Recht iſt dem Poͤbel Heilig ? 
Welche Schandthgten find ihm zu ſchaͤndlich? 
Ihr wäre warlich die erften nicht, Die feinen 
Vebermuth erführen. Wer beherrſcht' es glück- 

‚Sicher als Pericles? und wer bebte mehr vor 

. Ihm, als eben er? Ha! ich Höre fchon dem 

Jubel und das wilde Gefchren ; mit dem es von 
euch Opfer über Opfer fordern wird. 


Dell. 
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Dell. Was follen wir aber ſonſt thun? 
Mas fönnen wir vorwenden, warum wir her: 
„gefommen find ? 

- Ale Um Bedingungen anpuhören; ſonſt 
un nichts. Findet ihr die Vorſchlaͤge annehm⸗ 
lich, dann iſt es ja noch Zeit genug, eurer Voll⸗ 
macht ganzen Umfang ihnen zu entdecken; dann 
Vermögen die Athener nicht, zuruͤck zu gehn; 
dann, wenn ungehenre Förderungen an euch: 
erlafien würden, ſteht es ‘cher ben euch, abzu⸗ 
bandeln oder zuzuſetzen; dann fällt es euren 
Breunden — unter denen ihr mich als Feinen 
der geringſten erfinden ſollt — leichter, etwas - 
für euch zu thun, und dem unsubigen Dot ar 
gel und Gebiß anzulegen. .: 

Cliſth. Warlich, du ſcheinſt uir Bes in 
Baben.. 
Dell. Dein Rath iſt Rath der Staats 
Nugheit ſelbſt, und wir wollen ihn befolgen. 

Alc. . (fie amamend) Lebt wohl, meine Freum 

de!:ich freue mich. morgen auf den Augenblick, 
wo wir und "wieder ſehn; wartich/ ich freue 
mich drauf, (w 
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mr 4 u GREEN 


» (Tags drauf) 


Derfammlung des Raths und Volks auf 
offnem Markte. 


Cliſthenes. 


Rath und Volk von Athen, euch entbeut 
wur) uns Sparta Segen und Gruß, Iſt es 
ener Ernſt, daß Griechen nicht wieder mit Gries 
Gen kämpfen, nicht neue Ströme Bluts fliefs 
fen follen , fo ſagt: Unter weichen Bedingungen 
wuͤnſcht ihr Frieden? — Ihr kennt unſern 
Muth; wir kennen. den eurigen, YUnfe und 
enre Wunden find noch nicht geheilt. Sparta 
wünfcht daher Ruh und. Einigkeit; hofft, dem 
nemlichen Wunfch bey euch zu begegnen. Dieß 
unſer Antrag! 

Alc. (mit feyerlichem Erntt aumehend) Und dich 
unſre Antwort: Heiß kann Spartens Wunſch 
nach Fried' und Eintracht ſeyn; doch heiſſer 
nicht, als der Wunſch Athens. Willig bieten 
wir daher eurer Hand die unſrige. Krieg zwi⸗ 
ſchen uns, moͤcht' er doch ein Unding werden 
. für immer. Sollen ja unſre Schwerdter nicht 
verroften : folf der Ruhm von griechifcher Tapfer⸗ 
feit ja nicht auch nur auf Augenblicke ſchlum⸗ 
mern, fo giebt es fiber für und beyde der aus⸗ 
/ wärtigen 
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wärtigen Feinde gnug; und wir, tapfre Gegner 
bis jegt, werden kuͤnftighin getreue Bundsge⸗ 
noſſen ſeyn. 

Pell. & laßt und die Bedingungen hoͤ⸗ 
ren, unter welchen wir es werden koͤnnen. 


Alc. Gern! Die erſte ſey — (mit dem ſchmei⸗ 
chelhafteſten Tone) Zwar find deren fo wenig, daß 
ich eigentlich nicht zu zählen brauchte; doch der 
Ordnung wegen: Die erſte ſey, daß. Sparte 
— — — nur verzeiht mir eine Frage noch: 
Habt ihr auch volle Macht und Gewalt erhab⸗ 
ten, Frieden und Verträge zu ſchlieſſen, wie es 
euch gut daͤucht? und. welches ift eure Beglau⸗ 
bigung darüber ? 

Beyde Befandten. Wir haben berei keine, 

Alc. ( mit Belterfinuntem Ton) Keine? | 

Cliſth. Keine, Denn noch ſchickt und Sparta 
Bloß, um eure Frisdensoorfchläge anzubsren, 

Ale. Bloß anzuhören? 

Dell. Und billige einzugehen. 

Alc. Eimmer ernſter werdend) Und bey földen, 
die euch’ unbillig, oder auch nur mißlich ſchei⸗ 
nen ſollten, was wollt ihr bey denen thun? — 
(unwillig) Ihr ſchweigt? — (gegen die Menge gekehrt) 
Ha! Volk von Athen, wie gefaͤllt dir jene Ant⸗ 
wort, und dieß Schweigen? — (Dumpfes rider 
williges Getoͤſe. Nirias. und feine Anhänger zeigen eine 
Micite Beſtuͤrumg) Du murrft und murmeilſt 

R4 nur? 
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nur? Warlich,: ein Auftritt wie biefer, verdieute 
noch mehr! — Sind das die Friebenöberen, 
Sohn des Nicertas, die du fo pralend uns 
verfändigteft? Stifter dauerhafter Frieden, iſt 
dieß auch dein Frieden? Sind das auch die 
billigen Spartaner , die du ans ſo oft und hoch 
erhubeſt? Oder glaubft du , Daß man die trä- 
gerifche Abficht nicht merken. folte, in der fie 
Hergefommen find ?- 

Befandten. (an —R Truͤgeriſch! Ha 
Alcibia — — 


Alc. ‘(fie unterbrethend) Ja, teägerifch ? Aber 
fo grober Trug, daß ein Halbblinder ihn noch 


erkennen würde, Micht Griechenlands Ruhe 


wii Lacedaͤmnon; Athens Bethoͤrung will es. 
Nicht Friede, fondern Aufſchub des Krieges if 
fein Wunſch, damit es mittlerweile fich deſto 
gemaͤchlicher ruͤſte, deſto mehr Bundsgenoſſen 
werbe. — (bitter) Billige Bedingungen wollt 
ihr nur eingehn, meife Sparer? Wortreflich ! 
Weihe Bedingungen würden. wohl ſolchen Bo⸗ 
ten billig fcheinen ? den Boten eines Volks, 
das wiederzugebende Feſtungen ſchleift, um fie 
bald . noch einmal zu erobern; dad Frieden 
ſchließt, um feine Gefangnen zu baldigen Krie⸗ 
gen wieber einzutauſchen, und durch Geſandt⸗ 
haften, wie diefe da, redlicher Staaten Zu: 
trauen taͤuſcht! — Ha, ihr Bürger Athens! 
. wenn 
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wenn ihr dieß leidet, dann war nie die Goͤttinn | 
Der Weisheit eure Schukgdttinn; dann waren 
Themiſtokles, Miltiades, Cimon ,- Berichs, 
und alle jene zahlfofe Helden nicht eure 
Landsleutes dann bift du ſelbſt nicht mehr das 
weifefte unter den. Voͤlkern Griechenlands; fons 
dern ein Haufen Hkeichtgläubiger Thoren, der 
Durch Schattenfptel geäfft , den Dolch erſt dann 
blinken fieht, wenn er ſchon fein Herz zerſchnei⸗ 
Det. — Väter diefes Volks, und du edles Volt 
ſelbſt gebt eure Stimme! 

Phaͤax. (aufftehend) Und welche Stimme 
wou⸗ wohl hier jeder Redliche geben, als: Hin⸗ 
weg! hinweg mit dieſen Boten der Argliſt! 

Das ganze Volk. (in ſtirmender Wuth) Hin⸗ 
weg Hinweg! Krieg! Krieg! 

Die Geſandten. So hoͤrt uns wenigfens 
erſt 
Vaolk. Kein Wort mehr! Kein Wort mehr! 
& lieb euer Leben! — — 

Befandten. Nur wenige Sylben noch! 

Dok. Keine! Keine! Zuviel fchon haben 
‚wir gehört! Hinweg! Hinweg! 
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Uumsgtich iſt es, fih die Wuth in ihrer gan⸗ 
zen wahren Größe zu denken, mit der jegt die 
Athener gegen die armen berhörten fpartanifchen 
Gefandten einftürmten. Alcibiades, Phänr und 
die übrigen Günftlinge, fo fehr ihnen im Herz 
gen Diefer Aufruhr gefiel, mußten doch ihre gante 
se Gewalt anwenden, um nur den Poͤbel von 
allzuthätlichen , das Völkerrecht verlegenden As 
griffen zuruͤckzuhalten. Unaufhoͤrlich ſchalten 
von jeder Seite des Markts her Ausbrüche des 
Unwilless. Die Haufen trennten fich von felbfty 
lieſſen eine Leine Gaſſe zum Durchgehn freu. 
Alle Hände denteten dorthin; aller Mund rief: 
„Pinweg! Hinweg! Fort aus den Mauern 
Athens! Krieg! Krieg! unverſoͤhnlicher Krieg!“ 
— Dergebens fland Nicias auf, und bat ugs 
die Erlaubniß, nur noch eine einzige Frage an 
den Cliſthenes thun zu dürfen. Er ward übers 
taͤubt, ohne drey sufammehhängende Worte hers 
sorbringen zu können; und die Art, wie man 
ihn übertäubte, Tieß ihn beforgen, daß leicht 
.. gegen ihm ſelbſt der Zorn der Menge fih mens 
ben dürfte. Er feßte beftürze und ſchuͤchtern 
fich nieder; mit ſtotzem Lächeln blickte fein juns 
ger Sieger auf ihn, und die Friedensboten mußs 
fen entweichen, 
Haͤtt 








‚ IJ 267 


- Hätt’ Alcibiades auch bier einen Mann, mit 

der Menfchheit neidensmertheften Talenten ans⸗ 
geftenert , hätt’ er — was doch alled fagen. beißt 
— Leßing, den. Uinfterblichen, felbft zu feinen. 
Biographen; fo würd’ er doch, dDiefen Vorgang 
fo erzählt, wie man dem Plutarch und Thuci⸗ 
dides zu Folg' ihn erzählen muß, unmöglich 
anders , als in nachtheiligem Lichte erfcheinen 
fönnen. *) Sey's immer, daß die Sparter ihn 
perſoͤnlich beleidigt hatten; daß er ohn' einen 
forchen Ausweg feines Gegners Gewalt zu einer 
fürchterlichen Größe anwachſen fahs daß fein 
Ehrgeitz von einem nenen Kriege ſich Lorbeer 
und Feidherrnftelle verfprach ! Truͤgeriſche Staats⸗ 
sit hat Feine Entſchuldigung für ſich; feine, ale 
hoͤchſtens die: daß man zum Vortheil. des Care 
gen made, was: anfangs blos eigner Vortheil 
uns rieth. 


Und wirklich that: Alcibiades dieß treulich. 
Buͤndniß mit den Eleern, Mantincern und Ars 
givern, gab den Athenern eine anſehnliche Ges 
mwält; Ein mächtiges Heer , Aleibiades an 'defr 
fen Spig’ als Feldherr , brach in Laronien ein, 
und’ beynah der ganze Peloponnes fand gegen 

Sparta. | 


”) In der Abhandlung, die im Muſeum über Kiribiibeg 
von mir ſteht, vechn' ich ſelbſt much dieſe Dhat:surtee 
feine drey erwieſenen fchlechten Handlungen, 
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Sparta. Mit dem vollen Feuer ber erften Ju⸗ 
gendjahre verband unfer Held die Klugheit eines 
Greifes. Gefaͤllig gegen die Bundögenoffen , 
mild ſelbſt gegen die Feinde, vorfichtig ben je 
dem Schritt, wußt' er immer fein Heer. fo zw 
ftellen , daß gewonnene Tteffen den Gegner dop⸗ 
pelt niederichlugen , verlorne dee Atheniſchen 
Parthey wenig ſchadeten; ('*) mußt er weislich 
den Krieg zu entfernen von Attikens Gebiet , 
und den Feind eben fo fehr durch Erwartung 
abzumatten, ald dann, wenn er ihn matt genug 
glaubte , zu überfallen und zu ſchlagen. 

MDoch auch in diefem Theile. moͤcht' ich noch 
ungern den Afcibiades viel als Krieger auffuͤh⸗ 
ven: ee wird es genng in ber übrigen Zeit feis 
nes Lebens feyn. Ich will daher licher, eh ich 
Hier meine Lefer auf einige Zeit verlafle , nor 
eine Begebenheit erzählen, die während biefes 
Krieges in einem von den. winterlichen Zwifchen- 
räumen fich zutrug; in den Zwifchenräumen, 
wo: Alcibiades nie unterließ, treulich den Feld: 
herrn abzulegen, und jezuweilen wieder ganz ber 
ſchwelgende Wolläftling zu fern. — Eben der 
Mann, der im Felde oft die Arbeit den ges 
meinſten Soldaten abnahm, war, wenn er nach 
Hanfe Fam, ein fo empfindlicher Weichling, daß 
eis geknicktes Roſenblatt auf feinem Lager ihn 
verunruhigen; ein Becher Wein ihm Europa 

und 


\ 
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und Aflen aus dem Kopfe verjagen konnte; daß 
ihm, dem fonft Schildgetöfe und Waffengeflirre 
eine liebliche Schlafmuſik gedaͤucht, jetzt un⸗ 
moͤglich war, ohne Taͤnze halb nackender Maͤd⸗ 
chen, ohne Wolluͤſte bulender Liebe den Schlum⸗ 
mer zu haſchen; und daß derjenige, der ihn zum 
erſtenmal in ſeinem Leben unter den lermenden 
Haufen ſeiner jugendlichen Gefaͤhrten erblickt 
haͤtte, Haab und Gut auf eine Wette geſetzt 
‚haben würde, dieſer jubelnde Zecher koͤnn' un⸗ 
moͤglich der Mann ſeyn, vor dem das ‚nüchteps | 
88 Sparta bebe, 
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Alcibiades, Anitus - 
(Straße. ) 


Anitus, (der den Aleibiades ſchnell bey fich vorben⸗ 
u eilen ſieht.) 


Aleibiades, liebſter, beſter Alcibiades! 
ale. Mas giebts? 


An. Die fchöne. Miris, von der ich fo eben 
komme, läßt dich grüßen — — 

Ulc. (der nicht verweilen mil.) Nichts mehr ? 
Gruß fie wieder , gelegentlich ! 


An. (ihn aufhaltend.) Und laͤßt Dich fragen, 
ob du nicht heut Abend bey ihr ſpeiſen willſt? 


Alc. Vlelleicht! (will wieder fort.) 
An. (ihn bindend.) Sch und Axioch und 
Glaucias find auch dort, und wir haben fogar 
Hoffnung, die junge Korintherinn da zu ſehn. 
Alc. Was du mir nicht ſagſt! (mil wieder fort.) 
An. Du bift aber auch ganz verzweifelt 
eiffertig. Was Haft du denn vor? 
ale. Die Ausführung eines guten Werks. 
An. Ha! ba! Drum eilt ou fo, and Furcht, 
daß es dich wieder reuen möchte, 
Alc. Ein feiner Spaß; den kannſt du zwey⸗ 
mal. nügen, feiner Feinheit wegen, 
Ans 
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An. Nun im Ernſt aß! Darf ichs willen, 
wo du hingehſt? 

Alc. Zum Hippontkus, 

An. (aͤuſſerſt erfaunt.) Zum Hippo — — 

Alc. (aͤchelnd einfollend,) Nikus; wenn dir der 
Dame ’fo- fchwer auszufprechen wird. | 

An. Doch nicht zu dem, der bier in dee 
naͤchſten Straße wohnt? 

Ale. Ich kenne keinen andern. 

Un. ( zornig mit dem Fuße ſtampfend.) Nun fo 
wollt’ ich doch, daß alle Lügner und Verläunts 
der fchon in der Welt auf Irions Rad geſloch⸗ 


ten wuͤrden! 


Alc. (chem) Mein alter Wunſch! Ob ich 
gleich nicht weiß, wie du eben jetzt auf ihn 
koͤmmſt. | 

An. Sag mir einmal aufrichtig: was denkſt 
du wohl von diefem Hipponikus? 

ale. Daß, wenn er einſt ſterben follte, 
Athen einen feiner veichften und feiner bravſten 
Bürger zugleich verlöre, 

‚An: Und doch, beym Pollux, glaubſt du 
wohl, daß fich die halbe Stadt mit einem Mährs 
chen. von dir und diefem Hipponifus trägt? 

Me Cmit bedeutenden Zone.) Ey, dad wäre!: 
An. Du haͤtteſt ihn, fagt man, ald er ger 
ſtern ganz für fih, ohne nur mit einem Blick 

dich zu » beſeldigen, bey dir vorbeygegangen, mir 

u nichts, 
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. wichts, die nichts, eine Obrfeige gegeben. Wohl 
"zwanzig gute Freunde haben mirs heute ſchon 
erzaͤhlt; aber auch allen Hab’ ich geradezu: wis 
derfpeochen. 

- Ak. Rus fo geh gefchwind bey allen zwan⸗ 
zigen die Runde. herum, und bitt' nen den 
Widerſpruch ab! 

An. (verwunderungsvoll.) Wie ? bie Mahrchen 
alſo wäre — — 

Alc. Kein Maͤhrchen, ſondern die pure 
lautre Wahrheit. 

An. Aber weßwegen thateſt du denn das? 

Alc. Biſt warlih zum Gefchichtöfchreiser 
‚ verborben, wenn du fo offen daliegende Urſas 
chen nicht erräthft!. Ans Muthiwillen, 

An. Sonderbar! 

Alc. Noch fange nicht fo fonderbar , als 
die Gefeflichaft, zu der. ich mich halte! 

An. Sehr verbunden für dieß Kompliment! 
Und doch willſt du jest hingehn ? 

Alc. Allerdings; und wenn dein Her fo 
neugierig, wie dein Mund und Blick fo 
fomm mit! Sieh! Und Höre! 

An. Eine Erlaubniß , die ich mir wariich 
nicht erſt zweymal geben laſſen will. Eehu weiter.) 





| (Nähe 


273 


(Naͤchſte Straße, aus des Sipponitus.) 


Alc. (ſchlaͤgt heftig an die Hausthuůre m.) 
Sklave. Wer da? 

Ale. Ruf mal deinen Herrn. 
Sbklape. Sogleich. (ab.) 


Einige Augenblicke drauf, koͤmmt Hirponikus, und tritt, 


ala er den Alcibindeg erlennt/ beſtuͤrzt zwey Schritte 
uurruͤck. 

Hipp. Wie, Sohn des Kuniad verlolgſt 
du mich armen, alten, ſchuldloſen Mann auch 
bis hieher? Bin ich vielleicht in meinem eignen 
Hauſe für deinen Tpätlichkeiten und Jugendlie 
Gem. Leichtſinn nicht ficher ? 


: Alc. Sicherer, als in Athenaͤens Tempel, — 
Cait dem Ton der Hochachtung und beynah der. Scham): 
Ich habe dich beleidigt, edler Greis; bitter bes 
leidigt. Aber nenne es nicht Bosheit, nenn: es 
Unfian und Muthiillen. — Mit einem Schwars 
me junger Taugenichtfe, unfer denen ich aufs 
gewachſen bin, die ich aber fonft uͤberwachſen 
zu haben hoffe , durchſtreift' ich geftern Athen.: 
Sie waren alle. trunken; ich war es eigentlich 
nicht : aber ich fchämte mich, der einzige Nüchs; 
terne unter ihnen zu fcheinen. Meder -praite 
mit Leichtfiun und Frevel; ich uͤbertaͤubte fie 
alle, denn ich erjählte ben Muthwillen von iwes. 
nigſtens zehn Menſchen-Altern. — „Haft du. 

Alcib. II. CH. S wohl, 
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wohl, unterbrach einer meine Erjählung, da 
du ſoviel ſchon wagteſt, das Herz, den erfien 
vorübergehenden edlen Athener ins Angeficht zu 
ſchlagen?“ — Ich Habs! und wenn es .der 
Schatten des Kiinias ſelbſt wäre -— „Biſt du 
600? Nimmermehr!“ — Gleichwohl! Gleich: 
‚wohl! Diefen Streich, würd’ ich fagen, empfang. 
als Bürger von Athen und ald Gegenftand meis 
ner Wette! Diefen Fußfall ald mein Vater! 
Zergliedt' es nicht, weiſer Hipponikus. Ich 
weiß, es war Unſinn; aber wen wandelte nicht 
jezuweilen dieſe Seuche an? Und was ſoll man 
anders zu Trunknen ſprechen? — Ein lautes 
Bravo! belohnte mich fuͤr dieſe Betheurung; 
ungluͤckticher Weiſe giengſt du eben in dem. Aus 
genblick dieſes Taumels vorüber, und ih — 
hielt niein Wort. 

Zipp. Ein Gluͤck für mich, daß deine fans 
bre Gefellfchaft nicht anf den Kopf des erſten 
Borhdergehenden mit die wettete; ficher haͤtteſt 
du mir den meinigen abgeriffen. — Kaum werd 
ide kuͤnftig, über die Straße zu gehn, wagen, 

Alc. Ich fiche für nichts von geſtern; aber 
Roh für heute und für alle kommende Tage, 

Hipp. Ale kommende ? 

Alc. Ganz gewiß; denn zu fehr hab’ ich 
nun die Reue gefühlt, die einen Leichtfinn von 
Diefer Art auf dem Fuße folgt; und ‚bios, um 
.2 fie 
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fie zu ſtillen, komm' ich heute her zu die, Hip⸗ 


ponikus, um mich dir ganz zu uͤbergeben; (er 
wirſt ſein Oberkleid ab.) Hier bin ich, ganz in dei⸗ 
ner Gewalt. Nimm jet gerechte Rache, und 


ſchalt über mich, lediglich nach deiner Willkuͤhr! 
— Hier iſt eine Geißel! Cindem er eine hinwirſt.) 


Ruf einen deiner geringftien Sklaven; gebeut ! 
und gelaffen will ich, ich Freygeborner, ich 
Grieche, ich Bürger Athens, entfproflen aus 
dem. edeiften Binte , ich, den bie Würde eines 


Demagsgen , eines Feldherrn, eines fiegenden 


Feldherrn ſchmuͤckt, meinen Rücken bloͤßen, und 


die Züchtigungen ertragen, die du über mi 


verhängen willſt. 
Hipp. Alcibiades! Alcibiades! Scherze nicht 
mit mir! Spotte nicht meines fchlafenden 


Zorns! Er möchte fonft ermachen, und leichte 


wär’ es mir möglich, dich beym Worte zu halten, 


Alc. Kauf den Anitus deutend.) Hier iſt ein 
Mann, der dir dann oͤffentlich bezeugen koͤnnte, 
daß du nur das gethan habeſt, wozu mein eig⸗ 


ner Mund dich berechtigte. Auch muͤſſe nie ein 
Gott mir gnädig, mein Leben Verachtung, mein 
Name Schmach ſeyn, wenn ich mit diefem Ans 
erbieten blos ſcherz' oder ſpotte. 


Zipp. Nun wohl, du haſt Recht; ein Fre⸗ 


vel wie dein geſtriger war, verdient allerdings 


eine Strafe, die dich wenigſtens einige Wochen 


6a lang 
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lang dran erinnere, daß du gefehlt habeſt. — 
Euklio! — Euklio! 

An. (der bisher in ſtummer Betaͤubung dieß alles 
‚angehört bat.) Hipponikus, was willft du thun? 
— Bent — — 

Alc. Schweig, und laß ihn handeln! Als 
einen Zuſchauer, nicht ald Nathgeber nahm ich 
. dich mit. 

(Ein Sklave koͤmmt.) 

-Zipp. (um Sklaven.) Rimm bier diefe Geifs 
fel und — (indem er dem Alcibiades, der folche ohne 
Veränderung feiner Miene dem Sklaven giebt, lang’ und 
ſehr ſtarr ins Auge gefehn) und trage fie in mein 
Gemach ! (der Sflave ab.) Dort foll fie, zum Ans 
denken diefed Tags ‚' fo lang’ ich lebe, hängen. 
(mit gewechfeltem Zone.) Alcibiades , muthiger , oft 
muthwilliger, aber noch oͤfterer edier junger 
Mann, ich vergebe dir; vergebe dir von ganz 
zem und mwilligem Herzen. (er umarmt ihn.) Aber 
wer wird mir nun die Achtung des Volks wie⸗ 
der geben, da du fo Öffentlich an meiner Ehre 
mich gefränft haft ? 

Alk. Der giebt dir fie wieder, der fie dir 
nahm; ih. — Komm mit! Auf weitem Matfte 
will ih um mid ber die Menge zuſammen⸗ 
rufen; will ihnen erzählen ,. mie ich mich vers 
gangen, zu welcher Buß' ich mich erboten, und 
wie. großmäthig du mir verziehen habeſt. — 

0 (nad) 
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(mach; einer Heinen Pauſe.) Zwar wuͤßt' ich vielleicht 
noch eine andere Art, dad Volk aufs unmiders 


ſprechlichſte zu überzeugen, wie wahrhaft unfre 


Ausſoͤhnung fen, und wie innig unfre fünftige 
Freundſchaft werden folle. — Aber freylich mag’ 
ice faum, dir diefen Vorſchlag zu thun. 
Sippe. Du etwas nicht wagen? O fag’ 
eö: frey heraus, du junger , mir unbegreiflicher. 


Mann! Und wenn’s in meinen Kräften ſteht, 


dein Verlangen zu befriedigen, fo fen der Ge⸗ 


woaͤhrung zum Voraus gewiß. 


Alc. Du haft eine Tochter, Hipparete. — 


Site it ſchoͤn, das ſagt die ganze Stadt; das 


hab” ich Iängft empfunden. Sie ift tugendhaft; 
denn fie ift aus deinen Lenden entſproſſen. Ich 
Bin jung, reich, ongefehn im Staate, "Meine 
veriebte Zeit ifE nicht arm an Ruhm; meine 
Zukunft ſoll hoffenttiich reich dran werden. — 
Wie, wenn du Hipparetend Hand in diefe Hand 
da fügteft.? mern du zum Beweis deiner aufs 


‚eichtigften Derzeihuyng , den zum Tochtermann 


evköhreft, der zum Sklaven ſich dir anbot? 
Hipp. (etwas verlegen.) Alcibiades — — 
Alc. Ich weiß ſchon, was du fagen kannſt, 
und auch vielleicht jest fagen molltefl. Du 
wirſt mir Wolluſt und Leichtfinn in Menge her⸗ 


. zeihnen ; und ich werde deren feines — läugs _ 


Ben. Aber traue mir hingegen auch Gefuͤhl der 
S3 Wahr⸗ 


p- 
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Wahrheit: Neuer-Stand, neue Pflichten! zu. 


Was dem Juͤngling gefiel, was ihm vergoͤnnt 


war, ja oft wohl gar ihn empfahl, das wird 
der Mann willig vermeiden; zumal der Mann, 
der dich zu einem Vater und Hippareten zu ſei⸗ 
ner Gattinn haͤtte. 
Sipp. Cab einigen Sekunden ſiſchaeigendem 
Nachdenken.) Alcibiades, ſprach dieß alles ein ge⸗ 
ruͤhrtes Herz, oder nur ein beredter Mund? 


Alc. Ein wahrhaft geruͤhrtes Herz. 
Hipp: Wohlan, es ſey! — Ich will ſo⸗ 


gleich zu meiner Tochter gehn, und fie vorbe⸗ 


zeiten. Folge mir in wenigen Augenblicken 


sach. 


Alc.-- Uber wird fie auch meinen Wünfchen 
fich gern und fo ſchnell geneigt erzeigen? 

Sipp: Das fen meine Sorge! — Ober 
ftelift du dich einmal nur fo, junger Wuͤſtling, 
als wüßtert du nicht, mie gefährlich deine Ges 
flat, dein Ton, dein Wis und dein ganzes 
Selbſt den Herzen unfrer Töchter und Weiber 
zu ſeyn pflegt ? (ab.) 

Ale. Nun, Anitus, was ſtehſt du denn 
fo ſtumm da? 

An. Stumm und ſtaunend. 

Alc. Und was dentit du wohl son al dem 
Gefehnen ? 

An. ” 
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An. Daß das trugvollſte Thier auf der 
Welt gegen dir ein Schaafskopf fen. — Gleich⸗ 
wohl — Zleichwohl (uit bedentlichem Tem um 
Kopfſchuͤtteln.) Sun om 
- Hk, Run! Weiter im 2 Y3 7 4 Ve 

An. Scheinſt du mir. fehr. den Vogel zu 
gleichen ‚, der, einiger rothen Beeren halber an 
der Leimruthe Eleben bleibt. — Junger, freyer 
Alcibiades! Ha, das Elingt herrlich! Ernfter, 
vermählter:, gebundner Alcibiadegi — —.:0 wie 
klaͤglich! 

Alc. Schweig, das wäre bielleicht bey dir 
der Fall, aber ‚nicht bey wir alſo. — Nur der 
Eleinere, Vogel bleibt an der Leimruthe Flebenz 
hrinst..aber ein Dbngefähr den Adler an folche, 
ſo reißt er leicht fich los, amd führt oft die 

Stange felbft mit fort. 
An. Und wilft du Halten, was du ver⸗ 
ſprochen? 

Alc. Alles moͤgliche; obgleich freylich — 
Still, da iſt er ſchon wieder. 

Sipp. ( zuruͤcktommend.) Dacht’ ichs doch 
gleich. — Komm, um zu ſehn, daß du ſchon 
laͤngſt geſiegt habeſt. (alle ab.) 
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Ss Aange Hipponikus lebte, Der zärtlich ſei⸗ 
nen Eidam liebte, und von ihm aufrichtig wie⸗ 

der geſchaͤtzt ward, galt Hipparotb⸗für die glück 
lichſte GBattiun. Kleine Untreuen machte die 
vaͤterlicheè: Mugheit - fie uͤberſehn ;’ mit groͤßetn 
verſchonte fie AUtcibiades. Aber nach Hippont- 
kus Toͤde riß-"der Adler zu ſichtlich von der 
Seimvuthe ſich los. Nemea, eine von Athene 
{chönften Bulerinnen, befaß ihn ganz. In ih” 
ren Arien, vom Archidamus gemalt; ward oͤf⸗ 
. fehtih fein Bild ausgeſtellt; eins Stende für 
Athens Jugend ‚ein Uergerniß für deſſen Greife 
Unmoͤglich? konnte Hipparete dieß lang’ gelaffen 
mit anſehnz und dieß wär die Veranlaffung 
eines neuen fonderbaren Auftritts 

















(EEE En —— 
* * 


Verſammlung der Archonten. 
Sipparete, Ulcibiades, 
Menge Volks. 


Archonten. 


Wa⸗ führt dich als Klaͤgerinn hieher, Hip⸗ 
parete? 

Sipp. Bürger Athens und ihr weiſen Vaͤ⸗ 
ter diefer Minervend Gottheit heiligen Stadt ! 
bier leg' ich, den Gefegen zu Folge, ('') vor 
euer aller Augen die Urkunde meiner Trennung 
vom Alcibiades, dem Sohn des Klinias, mei⸗ 
nem bisherigen Gatten, nieder. . 

Arch. Und was für Urfachen bewegen dich 
zu dieſem Schritte ? 

BSipp. Wichtige, fehr wichtige! Mit Lies 
be, mehr als Worte faflen koͤnnen, hab’ ich 
ihn geliebt. Er tret’ auf, und zeihe mich einer 
Erfaltung ! Er bat feit denen erften Wochen 
unfrer Verbindung mir vergolten mit der wan⸗ 
beihafteften. Jedem fehönen Mädchen, jeder 
ftechen Dirne nachgeſetzt, hab’ ich oft Monden 
durchlebt, ohn' ihn zu ſehn; ihn, den man 
fonft doch überall fieht! — Seit vier Monaten 
unterhaͤlt er sffentlich die Bulerinn Nemea; 
prangt fogar mit ihrer Lich’ und feiner Schande, 
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Mit ihr verpraßt er meine reiche Ausſteuer; 
ihretwegen flieht er mich nun ganz, oder kraͤnkt 
mich, wenn ich von ohngefaͤhr ihn finde, durch 
eine höfliche Kälte, für die ich williger ſelbſt 
Zorn und Schmähung ertrüge. Jede Freund 
lichkeit, jede-Liebfofung und Lockung, jede ern= 
fie Bermahnung‘, die moͤglichſte Dienftgefliffen- 
beit, alle Kunftgriffe der Zärtlichkeit, Bitten 
und Thränen, hab’ ich oft umfonft verfchwendet, 
Dergebens fchaft’ ich ihm die unleugbarſten Pro⸗ 
ben von Nemeens Untreue; ihr vergab er, und 
ich blieb verfchmäht. — Endlich überwog die 
Schmach -meine Gedult; ich flüchtete zu mei- 
nem Bruder, (’*) dem einzigen mir übrigges 
bliebnen Freund, und hier leg’ ich heute meis 
nen Ehefcheidungs:Auffag nieder ; hier fordr' ich 
mein väterliches Erbtheil zurück, und erkläre 
den Alcibiades jeder, Gattenpflicht baar und le⸗ 
dig. Von euch, ihr Wäter des Volks, bitt' 
und erwart’ ich aber, daß ihr mir. zu meinem 
Recht verhelfen ‚und Vergoͤnnung gleicher Frey⸗ 
heit mir von ihm verſchaffen koͤnnt und werdet, 


Arch. (zum Aleibiades ſich wendend.) Was haſt 
du gegen dieſe Beſchuldigung zu erwiedern , 
Sohn des Klinias? 


Alc. Nichts. Die Erzaͤhlung iſt wahr. Man⸗ 
che Geſchichte von unſern Prieſtern aus den Ans 
nalen 
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nalen der Goͤtter erzählt, ann es nicht halb 


ſo puͤnktlich ſeyn. 
Arch. Und was alſo die Ehefcheldung betrift? 


Alc. Auch dagegen hab' ich nichts, als 


das: Nemea iſt vor einer Viertelſtunde verabs 

fchiedet auf immer, und Hipparete — Cindem er 

fie ſchnell anfaßt und empor hebt.) Ich will den doch 
ſehn, der fie mir nehmen foll, 


Und fo trug er fie mit flarfem Arm in feine 


Wohnung; ohne daß fie felbft, überrafcht durch 
diefen Entfchluß, moch fonft jemand fich Ihm 
widerſetzte. Auch blieb fie von sun an bed 
Ihm, bis an ihren Tod, 


3 I 


Ende des zweyten Theils. 


Er⸗ 
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Erläuterungen 








1. 
Dein sEndimion zu werden. 


icht wahr ? meine Leferinnen nehmen mir es übel, 
wenn ich es ihnen erſt erläutere, was Diana mit dem Endi- 
mion vorgenommen? Hoffentlich werden fie es alle wenig⸗ 
ſtens aus Wielands trefflichen fomifchen Erzaͤhlun 
gen kermen; und die, die folche nicht geleſer, die micht 
ich nicht gern auf mein Gewiſſen nehmen. | 


2. 


% 


— in Egypten dar Pyramiden erbauten. 


Eine ber größten eghptiſchen Pymmiden rohr , wie man 
aus dem Diodor und andern erfehn kann, entweder auf 
Unfoften der beruͤhmten Bulerinn Rhodope, oder wie andre 
fogen, ihr zu Ehren von einigen Stadthaltern erbaut wor⸗ 

den 5 fo, daß ihr mit den Koͤnigen gleiche Ehre wiederfuhr. 


| 3 | 
— Aöniginn der Amazonen. 


Zu den Seiten des Alcibiades glaubte man noch, daß es 
ein kriegeriſches Weiberreich unter dieſem Namen gebe; dieß 
beweißt unter andern, daß man noch ſelbſt von dem Alexan⸗ 


+ 
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der das Sabelchen, als hab’ ihn die Königin derſelben, 
Thaleſtris, aufgefucht, ausbreitete, 

4 


— fo mäßiger Mann hat dazu Tommen 
Ä koͤnnen. 


Pericles befließ ſich einer fo aͤuſſerſt eingeſchraͤnkten und 


mäßigen Lebensart, daß er an feinen Gafteregen, Geſell-⸗ 


ſchaften und Ergoͤtzlichkeiten Theil nahm. Die ganze Iange 
geit feiner Staatsverwaltung über, kam er, wie Plutarch 


fügt, zu feinem einzigen feiner Freunde zu Tiſche; auſſer 


bey der Hochzeit eines feiner Vettern, Euriptolems, erfchien 
er; blieb aber auch da nicht länger, als bis das Trinfen 
nach Tiſche angieng, 


ur 5. | 
Die Schriftfieller der Alten. 


Hippokrates Bat eine eigne Abhandlung über diefe bes 

ruͤhmte Peſt geſchrieben, die für den Arzt ein Meiſterſtuͤck 
iR. Aber fir den, der nicht Arzt if, gnuͤgt des Thucidides 
‚ teefliche Befchreibung auch. Ein Meiftergemälde, dem in 
dieſer Art die Neuern nichts, als den Eingang des Bokkaz 
zu feinem Defameron entgegen zu flellen vermögen. Doch 


der Welche wird meitläuftig, wo der Grieche nur umſtaͤnd⸗ 


lich iſt. — Daß ich Bier den Thuridides bey jedem Worte 
diefer Geite vor Augen gehabt, gefteh ich fogleichs ob aber 
mein Auszug feiner werth fey , darüber ermart ich mit 
Furchtſamkeit das Urtheil der Kenner, 
a | 6, 


N 
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, .ı _ 6, 
Fuͤnftauſend Bürger wurden als Sklaven 
verkauft. 


Pericles erzaͤhlt hier ſtrenge hiſtoriſche Wahrheit, fo ſehr 
es dichteriſche Uebertreibung zu ſeyn ſcheint. Er hatte, als 
ſein Anſehn noch im hoͤchſten Flore, und er ſelbſt Vater 
zweyer unſtreitig rechtmaͤßigen Soͤhne war, ein Geſetz gege⸗ 
ben ‚ daß diejenigen nur atheniſche Buͤrger ſeyn koͤnnten, 
deren beyde Eltern Athener geweſen waͤren. Einige Zeit 
drauf ſchenkte der egyptiſche Koͤnig Pſammetich, oder nach 
andern Inarus, Athen 40000 Scheffel Korn, unter die 
Buͤr ger auszutheilen. Dieß Geſchenk ward für eine große 
Menge ſehr traurig. Denn es geſchah nun genaue Unter⸗ 
fuchung. An die fuͤnftauſend Maͤnner wurden überführt und 
verkauft, und nur 14040 fuͤr aͤchte atheniſche Buͤrger erkannt. 


7. 
Zippokrates. 

Der Abhandlung dieſes großen Arztes hab' ich vor we⸗ 
nigen Zeilen bereits gedächt. Hier iſt nur noch anzuführen, 
daß er auch als ausübender Arzt fich damals alle mögliche Mühe 
gab; und fih um Athen fo mannichfaltige Verdienſte er» 
warb, daß ihm zur Dankbarkeit für fich und feine Kinder 
das Bürgerrecht ertheilt,, eine gäldene Krone geſchenkt, 
und er felbft in den großen Geheimmiffen der Ceres aufge 
nommen ward. Geine Verdienfte erhöhte noch die edle Art, 

mit der er des perfifchen Monarchens Artarerres dringendſte 
Einladung und vortheilhaftefte Verfprechung ausſchlug Gel, 
fast’ er, brauch’ er und verlang’ er nicht. Geine Geſchick⸗ 
tichfeit hingegen ſtehe wohl feinen Mitbürgern, nicht aber 
Griechenlands geſchwornen Feinden zu Dienſte. 
8. 





2 87 
>. 8. " 

Ungeſchehner Sachen. | 
Mutarch erzählt ausdruͤcklich von ihm in dem Leben des 
Nieias, daß, als einft in einer von ihm anberaumten oͤf⸗ 
fentlichen Verſammlung das Volk lange vergebens auf ihn 
gewartet babe, er endlich mit einem Kranze auf dem Haupte 
erichienen fey, und die Verſamnilung gebeten habe, des an 
dern Tags wieder hier fich einzufinden , weil er heute nicht 
Zeit hätte, indem er nach gebrachtem Opfer nun mit eins 
gen Fremden zu fehmaufen gedenke. — Auch hätten bie | 
Athene dieß lachend fich gefallen laſſen. 


0 
Pilos. 


_ Merdings iſt dieß. eines der merfmürdigften. Ereigniffe 
in dem peloponefifchen Kriege. Die Sparter hatten bey 
der Belagerung von Pilos vierhundert ihrer Landsleute auf 
der Intel Sphafteria zuruͤckgelaſſen, die von den Athenern 
eingeichloffen wurden, und mit. fo großer Tapferkeit ſich 
wehrten, daß die Belagerung fich tief in die Ferne vergog „ 
und endlich Belagerte und Belagerer gleichen Mangel an 
Allen Lebensmitteln Titten. Die Sparter thaten Friedens, 
vorfchläge 5 Nirias rieth dazu, Kleon hintertriebs; und als 
bey immer zunehmender Neth der Zruppen der Daß ber 
Athener ihn zu belaſten anfieng, ſchob er die Schuld dee 
Verzugs auf’ die Feigheit der Anführer. Nicias fland hier 
auf, und forderte den Kleon felbft auf, die Feldherrnitelle zu 
‚Übernehmens die Athener ftimmten ben : vergebens fuchte er 
‚num. den Auftrag abzulehnen; er mußte nachgeben, und ven 

| 0 forach 
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fprach endlich mit ruͤckkehrender Tollkuͤhnheit, in zwanzig Ta⸗ 
gen die Sparter todt oder gefangen nach Athen zu bringen. 
Man Iachte über ihn, als einen Befannten Praler; aber doch 
bielt er jest Wort, und Nicias ſab, zu feinem bitterfien 
Verdruß, eben dadurch feinen Zadler zu Ruhm und Anſehn 
gelangen, wodurch er ihn ſtuͤrzen wollen, 


Io, 


- Piſiſtratus. 

Diefer berühmte. atheniſche Tyrann hatte allerdings ziem⸗ 

lich viel Aehnlichkeit mit dem moralifchen Karakter des Al⸗ 
cibiades. Erfahren in allen Kriegs⸗ und Griedens- Tugenden, 
einfchmeichelnd, beredt, herablaftend, muthig, liſtig, gefäls 
lig, verbarg er unter dem Schein der waͤrmſten Volksliebe 
ein Herz, das nach Oberherrſchaft ſtrebte, umd auch wirklich 
folche zu erhalten mußte, Er lebte zu den Zeiten des Solon, 
entſproſſen von dem ebelften Blutes zwey Gegner ‚hielten 
ihm lange dns Gegengewicht, Megakles und Lifurg mit 


Namen. Um fie zu überwinden, ſchlug er fich ſelbſt einige 


blutige Wunden, ließ fich fo unter das Volk auf offnem 
Marfte tragen, und gab vor, feine Feinde hätten dieß, 
feines Eifers für den Staat wegen, gethan. In der Hige 
des Mitleids gab ihm das Volk eine Leibwache von fünftig 
- Ma, und veringte feine Feinde, Doch bald machte fich 
Piſiſtratus durch dieſe Leibwache und feinen übrigen Anhang 
zum Meifter von Schloß und Stadt. Golon verbannte 
ſich unmuthsvoll felbft aus Athen, und Pififirat, obſchon 
zweymal vertrieben, wußte fich doch allemal wieder in Be 
fi von Athen zu ſetzen, vegierte loͤblich, und farb als ruhi⸗ 
vr Fuͤrſt. 


{I 
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Oſtracie mus. 

Warlich, eine von den ſeltſamſten Erfindungen deren 
man je in Freyſtaaten zur Sicherheit dieſer Freyheit ſich 
bedient hat, vermoͤge der die Athener diejenigen zu verban⸗ 
nen pflegten, deren Verdienſte ihnen forglich wurden. Dag 
Volk verfammelte fich dann entweder im Tempel des Here 
kules, Cynoſarge, oder nach andern, auf offnem Marfte, 
woſelbſt ein Gefäß, umringt von neun Archonten und dem 
Senate, fand. Hier gaben die Bürger nach den Zünften 
ihre, Scherben ab, auf denen der Name der ihnen. verdaͤch⸗ 
tigen Perfon fand; diefe wurden nachher gezählt , und dere 
jenige, deſſen Name am -meiflen aufgefchrieben worden, 
mußte zehn Sabre lang die Stadt meiden, Fonnte nach de⸗ 
ven Verlauf aber ungeftört wieder fommen. Es iſt unge⸗ 
wiß, wenn dieſer Oſtracismus aufgekommen ſey; wahre 
ſcheinlich aber erſt nach des Piſiſtratus Zeiten, und Plutarch 
giebt den Hipparch von Cholarge, einen Anverwaͤndten des 
nur genannten Piſiſtrats, als den erſten an, uͤber den er er 
gangen ſey. Es iſt viel darüber geflritten morden, ob er- 
als eine Strafe anzufehen geweien ſey, oder nicht. Ein 
bloßer Wortftreit, wie mich duͤnkt. ‚Schande oder Verluſt 
an Gütern mar jedoch nie damit verbunden. Mie oft und 
fehr er gemißbraucht worden, Savon giebt die bald. folgende 
Mote vom Ariſtides ein Beyſpiel, gnuͤgſam für viele 
Die Sirakuſaner, in fo manchen Stücken den Athenern in 
guten und übeln Gewohnheiten , doch öfterer noch in den 
letztern Ähnlich, batten einen dem Oſtracismns fehr viel 
gleichenden Gebrauch, welchen fie Potatismus nennten , def 
fen Derbannungsurtheil aber 1 nur auf fünf Jahre ev⸗ 
ſtreckte. 

Alcib. II. TH. < 12, 


. 
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12, 
Phaͤar, dein aufwachſender Nachahmer. 


Phaͤar, ter Cohn des Eriſiſtrats, ſchien damals wirklich 
dem Alcibiades nachcifern zu wollen; obſchon ſich nachher 
fand, daß er es ihm bey weitem nicht gleich thue. Plu⸗ 


ı „tarch fügt von ihm, daß er im gemeinen Umgange beffer zu! 


" fprechen imd fich zu beiragen gewußt, als in Sachen, die 


öffentlich vor dem Valk auszuführen geweſen wären ; daher auch 


Eupolis, ein dramatifcher Dichter, von ihm gefagt habe : 

"Zum Schwäger zwar geſchickt, jedoch zum Redner nicht, 
Er fagt auch in der Lebensbeſchreibung des Nicias: daß 
Theophraſt erzähle, diefe Begebenbeit mit dem Hiper⸗ 
bolus. babe fich bey Gelegenheit eines Streits zwiſchen Als 


eibiades und Phaͤar, nicht Nicias, zugetragen hoc wuͤren 


die meiſten Schriſtſteller dagegen. 


13. | 
Chemiſtokles feinen gerechten Nebenbuler. 
Ein ewiger Flecken in dem geben bes Themiſtolles bleibt 
der Neid deſſelben gegen den Ariſtides. Freylich ſtach der be⸗ 
ſcheidne, ſtets ſich gleichbleibende, glanzverſchmaͤhende, behut⸗ 
ſame und ganz tadelfreye Karakter des Leztern ſehr vortheilhaft 


gegen die kuͤhne, ehrgeitzige, raſtloſe, und Recht und Billig 


keit oft gegen Vortheil aufopfernde Gemuͤthsart des Erſtern 
ab; freylich konnte ein Mann, der Anſchlaͤge und der Ruhm⸗ 
ſucht fo voll, als Themiſtokles, einen ſteten unerſchuͤtterli⸗ 
chen Sittenrichter nicht anders, als mit Mißvergnuͤgen dul⸗ 
den. Aber Gewinn für den Ehrgeitzigen ſpricht feine Maß⸗ 
regeln nicht von Ungerechtigkeit frey, und Ungerechtigkeit 
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entfchuldigt nichts , wenigſtens nichts gang. Themiſtokles, 
vermoͤgender als einer feiner Zeitgenoffen, die menfchlichen 
geidenfchaften auszuſpaͤhn und zu gewinnen, machte, daß 
die Athener endlich ſelbſt auf die eingeſtandenen Tugenden 
des Ariftides neidiſch wurden. Es Tiegt in der: menfchlichen 
Natur, obfchen warlich nicht in deren lobenswerthen Ei» 
genfchaften, daß wir denjenigen nicht Lieben , Der die Pflich⸗ 
ten, die wie alle erfuͤllen ſollten, fo erfuͤlt, daß wir ihm 
nicht nachkommen koͤnnen; und Ariftides ward bloß verbannt, 
weil man nichts an ihm zu tadeln fand. — Man erzaͤhlte 
damals: Ein Landmann, der nicht fchreipen koͤnnen, habe 
dem ihm perfonlich unbefannten Ariſtides begegnet, und 
feine Scherbe mit der Bitte dargereicht: Hierauf den Na⸗ 
men Ariſtides zu fehreiben. — „Und womit hat dieſer 
Mann (hab' er ihn gefragt) jemals dich beleidigt ? — 
„ Mit nichts, als daß ichs fatt Bin, ihn immer den Gerech⸗ 
ten nennen zu hören.“ — Ohn ein weiteres Wort zu fü 
gen, erfüllte ver Edle dieſe Bitte, und flebte, als er die 
Stadt verließ, die Götter bloß um die Gnade an: Non 
feinen Landsleuten jedes Unqluͤck abzuwenden, das vielleicht 
ſeine Zuruͤckberufung bewirken koͤme. Ich weiß, daß diefe 
Ausſchweifung bier. zu lang iſt; aber ich hab’ unmöglich 
der Verfuchung widerſtehen fonnen, von einer der allerlie- 
benswindigfien Menfchentugenden ein paar Worte zu ſprechen. 


14. 
— wenig ſchadeten. 

Vorzuglich ruͤhmen dieß die Gefchichtfchreiber bey der 
‚Schlacht zu Mantinen, die er Fünftlich fo weit von Athen 
zu entfernen wußte, daß den Gpartern ihr Sieq beynah 
gar nichts mußte, da es, hätten fie untergelegen, wahr⸗ 
ſcheinlich ganz um fie gethan gewefen: wäre, 

. 1 Ri: 
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15. 


| . — Öefegen zu Solge. 

Es mar ein ausdruͤckliches Gefes gu Athen, daß die 
Grau nicht anders von ihrem anne fich trennen koͤnne, 
als wenn fie vor allem Volk in offnem Gerichte ihre Ehe- 
fheidimg niederlege. Man wollte dadurch dem Marne Ge⸗ 
Iegenheit geben, mit feiner Gattinn fich noch zu befpeechen, 
und eben dadurch vertheidigt auch Plutarch das ganze Ver⸗ 
fahren des Aleibiades. 


* 


16. 


— meinem Bruder. 


Er hieß Kallias, und ſoll aus Furcht vor den Nach 
ſtellungen des Alcibiabes fein ganzes Vermögen dem atheni- 
ſchen Volke vermacht haben. 

‚Kind erinnert aber mit Recht in feiner Heberfekung 
J vom Plutarch, daß an dieſer Erbſchaft wenig zu gewin⸗ 
nen geweſen ſeyn koͤnnte; denn nach dem Aelian verpraßte 
Kallias ſein ganzes Vermoͤgen gar fruͤh und ſchloß aus 
Unvermögen , Dinfeigteit zu ertragen, fein Leben durch ei⸗ 
nen Siftrunf, 
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